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Vorwort. 


„Und Sieg um Sieg vier Jahre lang, 
Wir ſahen ſie freudetrunken, 
Nun ſind ſie ohne Sang und Klang, 
Vergeſſen, verſchollen, verſunken!“ 

Schon während des großen Geſchehens wurde von verſchiedenen 
Seiten angeregt, die Leiſtungen des Regiments im Weltkriege zuſammen⸗ 
hängend zu ſchildern und zu veröffentlichen. Über einzelne Berichte, die 
teils in Zeitungen veröffentlicht wurden, ſind dieſe Anregungen nicht 
gediehen. Es wäre angeſichts der unüberſehbaren Dauer des Welt- 
krieges ein ausſichtsloſes Bemühen geweſen, mitten im Drange der 
Ereigniſſe die Geſchichte zu ſchreiben, der zur Gewinnung des richtigen 
Überblicks erforderliche Abſtand von den Dingen hätte gefehlt. Es iſt 
fogar ein ſehr berechtigter Einwurf, zu fragen, ob wir auch jetzt ſchon 
den nötigen Abſtand gewonnen haben. 

Eine umfaſſendere Kenntnis der einzelnen Phaſen im Lichte der 
feindlichen Auffaſſung wäre von unendlichem Nutzen für das vorliegende 
Werk geweſen. 

Jedoch der immer lauker aus den Kreiſen der alten Feldkameraden 
ertönende Ruf nach einer Beſchreibung der Taten des Regimenks 
im Feldzuge ſowie die Gefahr des Verblaſſens der Eindrücke und 
damit des Verlorengehens der Erinnerung an hervorragende Einzel⸗ 
taten, veranlaßte die Kameradſchaftliche Vereinigung der Offiziere des 
ehemaligen Oſtfrieſiſchen Feldartillerieregiments Nr. 62, am 2. Oktober 
1990 dem Unterzeichneken die Ausarbeitung einer Gefhichte des Re- 
giments im Weltkriege zu überkragen. 

Dank der Unkerſtützung des Reichsarchivs wurde im Rahmen der 
von dieſem in das Leben gerufenen Schriftenfolge: „Erinnerungsblätter 
deutſcher Regimenker“ die kurzgefaßte Geſchichte des Regiments im 
Weltkrieg hergeſtellt. 

Die Bearbeitung erforderte zur Klärung zahlloſer Einzelheiten 
einen umfangreichen Briefwechſel. Auch an dieſer Stelle ſei den Mit- 
arbeitern für ihre ganz weſentliche Unkerſtützung herzlich gedankt! 

Wenn in den Erinnerungsblättern, welche keineswegs den Anſpruch 
auf Vollſtändigkeit erheben und nur als Vorläufer einer in ſpäkeren 
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Zeiten abzufaſſenden Regimenksgeſchichte gelten wollen, nicht alle Einzel- 
beiten Erwähnung gefunden haben, fo iff das ohne weiteres mit der 
beftehenden Raumknappheit zu erklären. Andererſeiks darf nicht un- 
ausgeſprochen bleiben, daß die Mitarbeit aus den Kreiſen der ehe- 
maligen Unteroffiziere und Mannſchaften krotz mehrfacher Aufrufe in 
der Ortspreſſe fowie mündlicher und ſchriftlicher Bitten der Bear- 
beitungsftelle nicht in dem Umfang erfolgt iff, wie fie im Belang der 
Vollſtändigkeit des Werkes erwünſcht geweſen wäre — eine Mahnung 
für die ſpätere Abfaſſung der ausführlichen Regimenksgeſchichke. 

Bezüglich des Werkes ſelbſt wird der aufmerkſame Leſer bald eine 
gewiſſe Ungleichartigkeit der Behandlungsweiſe bemerken: 

Die den Bewegungskrieg behandelnden Teile find bewußt mit ihren 
faſt käglich wechſelnden Lagen in der Beſchreibung vor den Teilen 
bevorzugt worden, welche den meiſt eintönigen und gleichbleibenden Stel- 
lungskrieg behandeln; hiermit foll keineswegs die Leiſtung im Skel⸗ 
lungskrieg als weniger wichtig beurteilt werden! Sollte dieje oben be- 
ſchriebene Maßnahme als Fehler bezeichnet werden, ſo möge dieſer 
Fehler zugunſten der größeren Lebhaftigkeit und Friſche der Darſtellung 
in Kauf genommen werden. Auch alle jene, deren Heldentaten teils aus 
Raummangel, teils aber auch infolge ihres Nichtbekannkſeins unerwähnt 
bleiben mußten, mögen fic) im Bewußtſein, ihre Pflicht und Schuldig⸗ 
keit ebenfalls getan zu haben, durch die Erwähnung der anderen Kame- 
raden mit geehrt fühlen! 

In Ehrfurcht aber ſei all derer gedacht, welche in den Reihen des 
Regiments in Weſt und Oft ihre Treue zum Vaterland mit dem Tode 
beſiegelten! 

Ihrem Gedenken feien die Dichterworte gewidmet: 


„Wenn viele einen niederſchlagen, 

So iſt das wenig Ruhm und Ehr', 

Nach hundert Jahren wird man ſagen: 

Geſiegt hat doch das deutſche Heer!“ 
Berlin, den 21. November 1921. 


Mar Simon-Eberhard. 


Vorbemerkung. 


Die Notwendigkeit, mit dem knappen, zur Verfügung ſtehenden Raum 
hauszuhalken {оше der Wunſch, den Lefer nicht über Gebühr aufzuhalten, 
führte bei Abfaſſung der vorliegenden Erinnerungsblätter zu weitgehender An- 
wendung von Abkürzungen ſolcher häufig wiederkehrender Bezeichnungen, 
welche in militäriſchen Schriften dem beſtehenden Gebrauch entſprechend 
meiſtens abgekürzt zu werden pflegen. Zum leichteren Verſtändnis für den 
Leſer iſt eine Zuſammenſtellung der angewendeten Abkürzungen beigefügt, 
deren Durchſicht vor dem Lefen der E. B. empfohlen wird. 

Zum Verſtändnis der in den letzten Kriegsjahren angewendeten Bezeich⸗ 
nungen für die einzelnen Arkillerieverbände in kaktiſcher Beziehung mögen 
folgende, mit gütiger Erlaubnis des Verlages von E. S. Mittler & Sohn dem 
Werk des Oberſten Bruchmüller: „Die deutſche Artillerie in den Durchbruchs⸗ 
ſchlachten des Weltkrieges” (Seite 16/18) entnommenen Ausführungen dienen: 


Gliederung der Artillerie im Armeeverbande. 


1. Gruppen. 
Infankeriebekämpfungsgruppen = Ika. 

Im Abſchnitt jeder Angciffsdiviſton der erſten Linie eine Gruppe. 
Aufgabe: Sturmreifmachen der feindlichen Infanterieſtellungen. 
Arkilleriebekämpfungsgruppen = Aka. 

Im Abſchnitt jedes Gen. Kdos. eine Gruppe. 

Aufgabe: Niederhalten der feindlichen Artillerie. 
Fernkampfgruppen bzw. Fernkampf- und Flankierungsgruppen = Feka. 

Im Abſchnitt jedes Gen. Kdos. eine Gruppe. 

Aufgabe: Beſchießen von Ortſchaften, Lagern, Befehlsſtellen. Funkenſtakionen, 
Anmarſchſtraßen, Ballonen, Flankierung der feindlichen Stellungen. 
Schwerſte Flachfeuergruppen = Schwefla. 
Im Abſchnitt jedes A. O. Ks. eine Gruppe. 
Aufgabe: Beſchießen von Zielen auf größke Entfernungen. 


2. Untergruppen und Unterabjdnitte 
Ika. 
Einteilung im Abſchnitt einer J. D. bei flügelweiſem Angriff von drei Inf. 
Regimentern in erſter Linie: 

Aufgabe der Untergruppe rechts (Mitte, links): Aufgabe der Infanteriebekämp⸗ 
fungsgruppe im Abſchnitt des 
rechten (mittleren, linken) 
Inf. Regts. 

Aufgabe der Unkerabſchnitke: 

Unterabſchnitt a: Sturmreifmachen der vorderen Linien 
(1. Stellung) im Abſchnitt einer Untergruppe. 


Unterabſchnitt b: Sturmreifmachen der hinteren Linien 
(2. Stellung) im Abſchnitt einer Untergruppe. 

Unkerabſchnitt e: (nur bei größerer Zahl der feindlichen Gtel- 

lungen): Sturmreifmachen der hinterſten Linien 

e (3. Stellung) im Abſchnitt einer Untergruppe. 

а. 

Im Abſchnitt jeder Wngriffsdivifion der 1. Linie im allgemeinen eine Unter- 
gruppe, außerdem auf den Flügeln der Angriffsfront außerhalb der Ab- 
ſchnitte der Flügeldiviſionen je eine. Letztere wurden den Aka. der 
Flügel-Gen. Kdos. unterſtellt. 


Aufgaben: Niederhalten der feindlichen Artillerie im Abſchnitt der befr. 
Angriffsdiviſion bzw. auf den Flügeln. 
Geka. 
Reine Feka wurden nur in Untergruppen geteilt, wenn die große Zahl der 
Batterien dieſes erforderte. Fernkampf- und Flankierungsgruppen wurden 
ſtets in zwei Untergruppen geteilt, deren eine lediglich für den Fernkampf, 
deren andere für Fernkampf und Flankierung beſtimmt war. 


Abkürzungen. 
Abt. — Abteilung Jäg. = Jäger 
292) auf Befehl 3.9). = Snfanferledivifion 
Adjutant J. G. B. = Infanterie-Geſchüßtz⸗ -Batterie 

S Armeekorps J. Jagdhütte 
Aka. = Arkilleriebekämpfungsgruppe A Infanteriebekämpfungsgruppe 
A. O. K. = Armeeoberkommando Inf Infanterie 
Art. Artillerie d Infanterieregiment 
A. V. O. = Attillerieverbindungsoffizier 5. Infanteriekruppen⸗Diviſion 

R Kanone, Kanonier 


Baon = Bataillon 

Batt. = Batterie 

Bayr. = te) 

Beo- Wagen = Beobachtungswagen 
Brig. = Brigade 

B. Stelle Veobachtungsſtelle 


D. 1, 2, 3 uſw. Dragonerregiment K 
Div. = Divifion 17 2 б, 


E. K. 1. = Eifernes Kreuz 1. Klaffe 
Я Eskadron 

Exzellenz 
rerzier-Reglement 


ба. = nn 
509 Geldartillerie-Brigade 
Friedrich Auguſtkreuz 
Klaſſe 


Feka Fernkampfgruppe 
Felda Feldarkillerie 
F. K. Agt. = Feldkanonenregiment 
ae = Blugabwehrgefchüße 
Lt. Geldwebelleutnant 


етпе 
unkentelegraphie 
Ft. ort 

Guba. = Fußarkillerie 


G. = Garde 

Gen. — General 

Gen. Feldm. = Generalfeldmarſchall 
Gefr. = Gefreiter 


H. 1, 2, 3 = Hufarenregiment 1, 2, 3 
8.9. Herrenhaus 
pt. = Hauptmann 


Kaſaken 

Kavallerie 

K. D. = Kavallerie-Divifion 

Kommandeur 

Kommando 

Kilometer 

Kolonne 

Kol. vor Ortsnamen — Kolonie 

Kom. Gen. = Kommandierender 
General 

Komp. = Kompagnie 

KuK. = allgemein für öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Truppen 

KuK. A. O. K. = öſterreichiſch-ungariſche 
Oberſte Heeresleitung 


l., r. = ſinngemäß links, rechts 
Landf Landſturm 
Landw. Landwehr 
L. F. H. - Leichte Feldhaubitze 
L. Fu. Stat. = Leichte Gunken-Tele- 
BEE бїайоп 
MR. Leichte Munitionskolonne 
Leutnant 


Maj. Major 

MIO. = Mafhinengewehr 

M. G. Sſ. Abt. Maſchinengewehr⸗ 
f charſſchützen⸗ -Abteilung 

97.9. = Meierhof 

Mö Mörfer 

Mun. = Munition 


Mun W. = Munitions-Wagen 
M. W. = Minenwerfer 


N. vor Ortsnamen — nördlich ооп... 
Nahka Nahkampfgruppe 
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3° n. = 3 Uhr nachmittags 


= Oberleutnant 

Oberſt 
Oberſtleutnant 
Offizier 

H. L. = Oberffe Heeresleitung 
ld. A5 ШӘ 

O. St. A. = Oberſtabsarzt 

O. St. Offigierffellvertrefer 


Patr. = Patrouille 
Di. Pionierbataillon 


= Regimentsftab Fa. 62 
RD. = Referve-Divifion 
Referve 

Regiment 
Rejerve-Korps 

2 rechts, links 

Rittm. = Rittmeifter 


э 8 Südöstlich 


Sanitäts- 

Sächſiſch 

858 —Scherenfernrohr 

= ſchwere Feldhaubitze 
— Sergeant 


O. vor Ortsnamen = öſtlich von. 


Б: vor Ortsnamen = ſüdlich von. 


S. K. H. = Seine Königliche Hoheit 
S aan Majeſtät 


S l. = = Stabsarzt 
Tromp. 


U. 1, 2, 8 = Ulanenregiment 1, 2, 3 
їз. = Unteroffizier 
3° о. = drei Uhr vormittags 


Vet. = Veterinär 
сватах 
verſtärkt 
Vorwerk 
Perf. = = Verfügung 


W. vor Ortsnamen = Weſtlich von 
Wachtm. = Wachtmeiſter 
9.5. = Waldhiiter 


381. = Ziegelei 
Zuſ. — Zuſammengeſetztes (Regiment 

3. Beiſpiel) 

Einige Verdeutſchungen: 
Zündſchlag = Erplofion 
Kampfwagen = Tank 
126,19: „ 6., 9. Batterie Fa. 62 
ШШ; I., II., III. Abteilung 
Fa. 62. 


Trompeter 
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Das Regiment bis 1914. 


Vorgeſchichte. 
Durch A. K. O. vom 29.8.1899 wurde als Stiftungstag des Feld- 

artillerie-Regiments Nr. 62 der 

25. März 1899 
feſtgeſetzt. Das Regiment wurde aus der bisherigen 1. Abteilung 
(J., 2. [Oldbg. ], 3. [Oldbg.] Batterie und der IV. Abteilung |10., 11. 12. 
Batterie]) 2. Hannoverſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 26 gebildet. 
Die 1. Abteilung behielt ihren bisherigen Standort Oldenburg i. Gr., 
während die II. Abteilung Osnabrück als Standort angewieſen bekam; 
dieſe Abteilung verblieb bis zur Fertigſtellung der neuen Kaſerne noch 
bis zum Frühjahr 1902 in Verden a. d. Aller. Am 27. Januar 1902 
erhielt das Regiment die Bezeichnung „Oſtfrieſiſches“ Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 62. Im Jahre 1904 defilierte das Regiment zum erſtenmal 
vor Sr. Majeſtät bei der Parade des IX. A. K. bei Altona und nahm 
anſchließend am Kaiſermanöver in Mecklenburg teil. Zahlreiche An⸗ 
gehörige des Regiments beteiligten ſich an der Niederwerfung des Ein⸗ 
geborenen⸗Aufſtandes in Deutſch⸗Süd⸗Weſtafrika. 1907 durfte das 
Regiment wieder vor Sr. Majeſtät bei Hannover paradieren. 


Stammliſte der Batterien. 
1. Batterie: 

1863 als 4. zwölfpfündige Batterie Garde⸗Feldartillerie-Regiments 
gebildet, 

1866 1. zwölfpfündige Batterie Feldartillerie⸗Regiments 10, 
3. 7. 66 Schlacht von Königgrätz, 

1867 1. ſechspfündige Batterie Regiments 10, 

1870*) 1. ſchwere Batterie Regiments 10, 

1872 1. ſchwere Batterie Feldartillerie-Regiments 10 (Diviſions⸗ 
Artillerie), 


) Teilnahme an Gefechten 1870 wie 3. (old.) Batt., ſiehe dort. 


1874 1. Batterie Regiments 26, 
1889 1. fahrende Batterie Regiments 26, feit 
1899 unfere 1. Batterie. 


. (Oldenburgijde) Batterie: 

1841 als 2. Kompagnie Großherzoglich Oldenburgiſchen Artillerie⸗ 
Korps gebildet, 

1848 Feldzug gegen Dänemark, 
27. 5. 48 Gefecht Flensburger Föhrde mit däniſchen Kriegsſchiffen, 

1866 u. 1870/71 wie 3. (Old.) Batterie, 

1870 2. ſchwere (Old.) Batterie Regiments 10, 

1872 2. ſchwere (Old.) Batterie Feldartillerie-Regiments 10, 
(Diviſions⸗Artillerie), 

1874 2. (Old.) Batterie Regiments 26, 

1889 2. fahrende (Old.) Batterie Regiments 26, ſeit 

1899 unſere 2. Batterie. 


„(Oldenburgiſche) Batterie: 
1830 als Großherzoglich Oldenburgiſche Artillerie-Rompagnie durch 
Großherzog Paul Friedrich Auguft gebildet, 
1841 1. Kompagnie Großherzogl. Oldenb. Artillerie-Rorps, 
1848/49 Feldzug gegen Dänemark, 
8. 6. 49 Gefecht bei Arnkiels⸗Oere am Alſenſund mit däniſchen 
Kriegsſchiffen, 
1866 16. 7. 66 Batterie rückt zur Mainarmee ins Feld, 
24. 7. 66 Gefechte bei Werbach⸗Hochhauſen, 
27. 7. 66 Beſchießung von Würzburg im Beiſein des Großherzogs 
Nikolaus Friedrich Peter. 
1867 2. vierpfündige (Old.) Batterie Feldartillerie-Regiments 10, 
1870 2. leichte (Old.) Batterie Regiments 10, 
16. 7.70 Mobilmachung, Batterie gehört zur I. Fußabteilung 
Art.Rgt. 10, 19. J. D. 
16. 8.70 Mars⸗la⸗Tour, anſchließend Einſchließung von Metz, 
24. 11. 70 Ladon, 
28. 11. 70 ruhmreiche Teilnahme bei Beaune la Rolande, 
5. 1. 71 Villeporcher, 
15. 1. 71 Conlie, 
1872 2. leichte (Old.) Batterie Feldartillerie-Regiments 10 
(Divifions-Artillerie), 
1874 3. (Old.) Batterie Regiments 26, 


ы 


1889 3. fahrende (Old.) Batterie Regiments 26, (ей 
1899 unfere 3. Batterie. 


4. Batterie: 

1866 gebildet als 8. zwölfpfündige Referve-Batterie, 

1867 4. ſechspfündige Batterie Regiments 10, 

1870 6. ſchwere Batterie Regiments 10, 
4. Batterie bei III. Fußabteilung Art.Rgt. 10 (Korpsartillerie), 
16. 8. 70 Mars⸗la⸗Tour, anſchließend Einſchließung von Metz, 
28. 11. 70 Beaune la Rolande, 

1872 6. ſchwere Batterie Feldartillerie-Regiments 10 (Korpsartillerie), 

1874 2. Batterie Regiments 10, 

1889 2. fahrende Batterie Regiments 10, 

1893 10. fahrende Batterie Regiments 26, ſeit 

1899 unſere 4. Batterie. 


5. Batterie: 
1866 gebildet als 5. Reſerve⸗Batterie, 
1867 6. vierpfündige Batterie Regiments 10, 
1870 6. leichte Batterie Regiments 10, 
5. Batterie Teilnahme am Feldzuge 1870/71 wie 4. Batterie, 
1872 6. leichte Batterie Feldartillerie-Regiments 10 (Korpsartillerie), 
1874 6. Batterie Regiments 10, 
1889 6. fahrende Batterie Regiments 10, 
1893 11. fahrende Batterie Regiments 26, feit 
1899 unſere 5. Batterie. 


6. Batterie: 


1893 als 12. fahrende Batterie Regiments 26 gebildet, ſeit 
1899 unſere 6. Batterie. 


Das Regiment im Weltkrieg. 


I. Abſchnitt. 
Vormarſch und Stellungskrieg im Weſten 1914/15. 
1. Mobilmachung. 


Seit dem 22. Juli befand ſich das Regiment im Lockſtedter Lager 
zur Schießübung. Die am 26. einlaufende Nachricht, daß S. M. ſeine 
Nordlandreiſe abgebrochen habe und nach Deutſchland zurückeile, ließ 
blitzartig die drohende Gefahr eines Krieges vor uns erſcheinen. 

Am 28. Juli wird die Schießübung abgebrochen und das Rgt. in 
feine Standorte Oldenburg und Osnabrüd gefahren. 

Am 31. Juli wird Zuſtand „drohende Kriegsgefahr“ erklärt; ſchwüle 
Gewitterſtimmung, Gefühl einer rieſengroßen, unabwendbaren Schick⸗ 
ſalsſtunde. 

Am 1. Auguſt trifft der Mobilmachungsbefehl ein. 

1. bis 8. Auguſt: Mobilmachung, geht glatt und reibungslos vor 
ſich, auflodernde Begeiſterung der einrückenden Ergänzungsmannſchaften. 


2. Aufmarſch und Verſammlung. 
9. bis 17. Auguft. 


Geſamtlage: Entſprechend dem Schlieffenſchen Feldzugsplan 
für den Zweifrontenkrieg war die Hauptmaſſe des deutſchen Heeres 
(7 Armeen mit 34 Armee- und 4 Kavalleriekorps) an der Weſtgrenze 
zwiſchen Krefeld und der Schweizer Grenze aufmarſchiert, um unter 
Umgehung der Feſtungsfront Belfort—Epinal—Toul— Verdun mit dem 
Drehpunkt Metz Diedenhofen den rechten Heeresflügel beſchleunigt 
durch Belgien vorzutreiben und dem franzöſiſchen Heere die linke Flanke 
abzugewinnen. 

Unter Führung des kommandierenden Generals des X. A. K., Gen. 
v. Emmich, war in tollkühnem Handſtreich die Maasfeſte Lüttich in den 
Tagen vom 5. bis 7. Auguſt bis auf einige Außenforts genommen 


worden, hierdurch die Grundlage für den Vormarſch der rechten Flügel⸗ 
armeen (1. Kluck, 2. Bülow) durch die Maasenge gegeben. 

9. u. 10. Auguff: Fahrt ins Aufmarſchgebiet. Ausladungsorte: 
R. und I. Kalterherberg, П. Montjoie. Erſte Kriegsquortiere: R., 2., 3. 
Kalterherberg, St. I., 1. Konzen, II. Imgenbroich. Beide Kolonnen 
treffen erſt in Nacht 10./11. ein, keine Quartiere. 

11. Auguſt: 5.30 ° v. Abmarſch des Rots. von Kalterherberg über 
den Truppenübungsplatz Elſenborn auf ſteilen, ſteinigen Wegen bei 
großer Hitze und Waſſermangel über Hohes Venn —Sourbrodt— Monte 
Rigi nach Hockay (R., 3., LEMS. I.), Baronheid (St. I., 1., 2.) und 
Cokenfagne (II.). Nächtliche Schießerei mit Franktireurs im R.Stabs- 
quartier. 

12. Auguſt: 8° v. Vormarſch über Frankonchamp auf Spaa. Hier 
bei glühender Mittagshitze Vorbeimarſch vor Exz. Hofmann, dem Kdeur. 
unſerer 19. J. D. Unterkunft: R. Spaa, І. La Reid, II. Vinamplanche. 

13. Auguſt: 8° v. Weitermarſch über La Reid —Remouchamp— 
Aywaille nach Sprimont (R. u. II.), Dam ré (1). 

14. Auguſt: 8 » v. Fortſetzung des Marſches über die Ourthe, Hody 
nach Tavier (R., StT., 1., 3.), Өшфелбе (2., LMR. I.), Baugnée (I.), 
Heſtreux (LMR. II.). 

15. bis 17. Uuguff: Ruhe, Inſtandſetzungsarbeiten. 


3. Ereigniſſe bis zur Schlacht von Namur. 
18. bis 21. Auguft. 


Lage: Maasſperrfeſte Huy kampflos vom Feinde geräumt, ſämt⸗ 
liche Forts von Lüttich gefallen. Feind: Belgiſche Hauptkräfte am Gette⸗ 
obſchnitt in Linie Dieſt—Tirlemont—Jodoigne in Stellung, zwei belg. 
Brig. bei Andenne und Bohiſſaux, ſtärkere franz. Kräfte vom I. u. II. 
A. K. an Maaslinie Namur — Dinant —Houyet. 

18. Auguſt: 4.45 v. Alarm. Weitermarſch im Diviſionsverbande 
über Nandrin— Severin, bei Hermalle Maasübergang auf Pontonbrücke, 
—Fize Fontaine Vieux Waleffe—Latinne—Ambrefin—Merdrop—Jan- 
drain nach Jandrenouille. Ortsbiwak, das infolge Marſchkreuzungen 
mit Bagagen der 9. K. D. erft von 9 bis 12.45 e n. erreicht wird. 

19. Auguſt: Da Gefecht in Ausſicht, werden Stellungen bei Perwez 
und Orbais erkundet, Regiment bereitgeſtellt, jedoch nicht eingeſetzt, da 
Feind, 5. franz. K. D., geworfen wird. Biwak bei Orbais. 
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20. Auguſt: Vormarſch von Orbais—Tourinnes—St. Lambert. 
St. Vincent nach Perbais. 

21. Auguſt: 6° v. Vormarſch über Cortil Noirmont am Schlacht 
feld von Ligny (16. 6. 1815 Napoleon / Blücher) vorbei —St. Amand nach 
Fleurus (Gefechte 1622, 1690, 1794). 


4. Schlacht von Namur. 
22. bis 24. Auguſt. 


Lage: Belgier mit Hauptkräften nach Antwerpen geworfen, Teile 
in Feſtung Namur. Engländer unter French im Raume Maubeuge, 
5. franz. Armee unter Lanregac bei Philippeville —Givet aufmarſchiert. 
Beide Armeen erreichen am 21. Linie Mons — Dinant. Franzoſen be- 
ſetzten ſtark die Sambreübergänge zwiſchen Charleroi Chatelet— 
Auvelais. 

22. Auguſt: Feuertaufe des Regiments! II. geht 10.40 o v. weſtlich 
Straße Vieux Campinaire—Pont de Loup beim Gehöft Foſſe in Stel- 
lung, beſchießt Schützen in Roſelies. Dann Stellungswechſel nach Weſt⸗ 
rand Pont de Loup, wo Schützenlinien an Chauſſee Chatelet—Presles 
beſchoſſen werden. Auch 3. befeuert aus offener Stellung Schützen weſtlich 
Presles. 4° n. geht Rat. rittlings der Straße Chatelet—Presles, 1 km 
weſtl. Presles, I. nördl., II. ſüdl., in Stellung und nimmt mit großem 
Erfolg zurückgehende Schützen und Kolonnen unter Feuer. Ein Zug der 
2. beſchießt aus offener Stellung mit vernichtender Wirkung flankierend 
einen dichtbeſetzten Schützengraben. 6° п. Weitermarſch mit Füſ. R. 73 
über Acoz nach Joncret. Eintreffen im Biwak nach Mitternacht. 

23. Auguff: 7.30 0 v. Vormarſch in 2 Kolonnen — І. mit J. R. 74, 
II. mit Füs. R. 73 — über La Campagne und Les Flaches auf Tarcienne. 
Unmittelbar nach dem Abmarſch bekommt die Vorhut Artilleriefeuer. 
Rgt. geht nördl. Les Flaches in verdeckte Stellungen, Beobachtungen 
3. T. von Dachböden, links II., rechts geſtaffelt I. Zwei erkannte Bat- 
terien ſüdl. Tarcienne, deren Feuer den J. R. 73 u. 74 ſehr läſtig ift, 
werden zum Schweigen gebracht. Außerdem wird Infanterie beſchoſſen, 
die etwa 5° n. Stellung räumt und beim Zurückgehen auf das Wirk⸗ 
ſamſte gefaßt wird. Bei Anbruch der Dunkelheit Stellungswechſel vor⸗ 
wärts in offene Stellung ſüdl. Les Flaches, in der Nacht ohne Feuer 
verbracht wird. 

24. Auguſt: Feind ift zurückgegangen, hat fih in Linie Somzée— 
Thy le Bauduin—Hancinelle mit Vorſtellung Tarctenne eingegraben. 


38. Inf. Brig. greift zunächſt Vorſtellung ап. Rgt. geht ſüdl. Tarcienne 
in Stellung, ſchweigt, da Feind auch Hauptſtellung geräumt hat. Ver⸗ 
folgung über Laneffe auf Fraire, wo I. Bagagen bei Walcourt beſchießt. 
Ret. geht 7° n. in Ortsbiwak bei Chaſtres, wo II. noch einige Schüſſe 
auf abziehende Kolonnen abgibt. Seit dem 21. zum erſtenmal wieder 
warme Verpflegung, das Fehlen von Feldküchen wird ſehr ſtörend 
empfunden! 


5. Verfolgung über die franzöſiſche Grenze an die Dije. 
25. bis 27. Auguſt. 


Lage: 1. Armee (Kluck) hat French bei Mons geſchlagen, unſere 
2. Armee (Bülow) die linke Flügelgruppe Lanrezacs bei Charleroi 
Auvelais, die Feſte Namur ift dem Angriff des G. R. K. erlegen, 3. Armee 
(Haufen) hat gegen rechte Flügelgruppe von Lanrezac den Maasüber⸗ 
gang bei Yovir und Dinant erkämpft und die Linie Florennes—Rojee— 
Romedenne erreicht. 

25. Auguſt: Bei Tagesanbruch trifft, allſeits freudig begrüßt, die 
erſte Feldpoſt ein! 8.1159 v. Fortſetzung der Verfolgung im Gros der 
Diviſion über Walcourt—Silenrieux—Bouſſu les Walcourt nach Renlies 
ins Biwak. 

26. ид: 5° v. Abmarſch über die franz. Grenze, Eppe Sauvage — 
Liſſies—Willies—Ramouſſies nach Sains. 2° n. Einrücken. 4° Alarm, 
Rgt. bereitgeſtellt, rückt 7° n. bei Regen ohne Gefechtstätigkeit ins 
Biwak ein. 

27. Uuguff: 430° v. Weitermarſch über Zorées Boulogne, wo 
Marſchſtockungen infolge Kreuzung mit 5. K. D., Floyon—Fontenelle — 
Le Nouvion (II.), Esqueheries (R., I.). Da Vorhut in Le Nouvion von 
Einwohnern Feuer erhält, wird dieſes in Brand geſchoſſen, Marſch durch 
brennende Stadt ſehr ſchwierig. Die erſten engliſchen Gefangenen 
werden gemacht. 


6. Die Schlacht von St. Quentin. 
28. bis 30. Auguſt. 


Lage: 2. Armee hat VII. R. K. zur Einſchließung und Wegnahme 
von Maubeuge zurückgelaſſen und mit den reſtlichen 4 A. Ks. — von 
r. nach l.: VII., X. R., X., G. — die Verfolgung des weichenden Feindes 
fortgeſetzt, der fic) in der allgemeinen Linie Ctréaupont—Guife—St. 
Quentin zu erneutem, einheitlichem Widerſtand feſtgeſetzt hat. 


28. Auguſt: Die Div. wird infolge ungeklärter Lage bereitgeftellt, 
Rgt. 8° v. auf Straße Esqueheries—La Neuville les Dorengt. 11° р. 
Vormarſch über Guiſe auf Courjumelles. Der ſtark verteidigte Oiſe⸗ 
übergang bei Guiſe wird durch 37. Inf. Brig. und Fa. 26 erzwungen, 
hierbei kommt S. K. H. der Großherzog, der den Kämpfen ſeiner Olden⸗ 
burger im Div. Stabe beiwohnt, beim Ortskampf in Guiſe perſönlich in 
heftiges Inf. Feuer. Rgt. geht durch Guiſe hindurch. 6.459 n. wird 
zunächſt Zug теппе der 3., vom Kdeur I., Major Seltmann, deſſen 
Adjutanten, Leutnant Treutler, ſowie unter Mitwirkung des R.Adj., 
Obit. Weſterkamp, mit dem vorgehenden J. R. 91 auf Höhe 162 w. Guiſe 
in Stellung gebracht und eröffnet ſofort ein wirkungsvolles Feuer auf 
600 m entfernte Schützenlinien an Straße Guiſe —Jongeuſe. Unter 
dieſem Feuerſchutz, der den Feind niederhält, geht die ganze I. daneben 
in Stellung und befeuert auf 600—1000 m die Tarte Schützenentwick⸗ 
fung an der großen Straße. 8° n. geht П. rechts rückwärts von I. in 
Bereitſtellung. 

29. Auguſt: 5° v. wird bei ſtarkem Nebel der Angriff mit SOL, 73 
fortgeſetzt. Als um 8° v. der Nebel gewichen, wird, ein typiſches Bild 
des Begegnungsgefechts, ſüdl., weſtl. u. nördl. der Marſchkolonne feindl. 
Inf. erkundet! Zu deren Bekämpfung gehen 3. unter Hpt. Krahmer⸗ 
Möllenberg auf Höhe 128, ſ. Jonqueuſe, Front nach SW., 1. unter Hpt. 
Riemann, ebenda, Front nach So., in Stellung und vertreiben bald 
durch ihr Feuer den Feind. Die II. war mit unterſtellter 2. um 9 
auf Höhe 500 m nördl. Jonqueuſe, Front nach Norden, zur Unterſtützung 
des Angriffs der Albrechtsfüſiliere auf Macquigny in Stellung gegangen. 
Vernichtendes Flankenfeuer der 5. unter Hpt. Cunze auf Schützengräben 
БІН. Macquigny. Die 4. unter Hpt. Romberg und 5. werden links vor⸗ 
wärts herausgezogen und flankieren zwei franz. Baone, welche ſich SW. 
Macquigny eingegraben haben mit dem Erfolge, daß ſich deren Reſte 
der herankommenden Infanterie ergeben. 11° v. geht II. (2., 4., 6.) 
G. bleibt ſüdl. Macquigny, Front nach Mont d'Drigny in Stellung) 
in offene Stellung DI. Jonqueuſe. Rgt. befeuert mit großer Wirkung 
Kolonnen und Schützenlinien. Gegen Mittag erhält II. in ihrer offenen 
Stellung ſtarkes Artilleriefeuer, das bald durch Hinzutreten ſchwerer 
Artillerie große Wirkung hat. Trotz ſtarker Verluſte feuert die Ab⸗ 
teilung unter ihrem Kdeur, Maj. Wilde, unerſchütterlich weiter und 
hält durch ihr wirkungsvolles Feuer einen offenbar von feindlicher Seite 
bei Jonqueuſe angeſetzten Durchbruch nieder. Der tapfere Chef der 6., 
Әрі. Gähde, fällt an feinem Beo. Wagen in der Feuerſtellung, neben ihm 


Lt. d. R. Frhr. v. Rolf. Der Chef der 2., Hpt. v. Schwartz, wird [wer 
verwundet. Um 6° n. werden die Batterien der II. in eine Aufnahme⸗ 
ſtellung ſüdl. Macquigny zurückgezogen, die Lafetten der 6. bleiben vor⸗ 
läufig in der Stellung, da nur noch ein Offizier und 6 Mann der Be⸗ 
dienung vorhanden. Die beiden Batterien der I, auch die 5., hatten 
mit gutem Erfolg den ganzen Tag weiter gefeuert und am Abend eine 
weiter weſtl. gelegene Stellung bezogen, hierbei war bei der 1. Et. d. R. 
Wachtmann gefallen. 

30. Auguſt: Die I. geht am Vormittag bei Mont d'Origny in Stellung 
und eröffnet wirkſames Verfolgungsfeuer auf zurückflutende Infanterie. 
Am Nachmittag tritt Feind den geordneten Rückzug ап, Rgt. 
beteiligt ſich an der ЖБеоаипа, kommt nicht mehr zum Schuß; es erreicht 
über Courjumelles die Torcy⸗Fme., wo 7.30 0 n. Biwak bezogen wird. 

Der 29. Auguſt iſt ein Ehrentag beider Abteilungen, welche durch 
ihr wirkungsvolles Feuer trotz ſchwerer eigener Verluſte die mit großer 
Gewalt durchgeführten und hartnäckig wiederholten Durchbruchsverſuche 
des Feindes vereitelten, ihn an der Wiederaufnahme der Offenſive ver⸗ 
hinderten und fein weiteres Zurückgehen mit erzwangen. Der Div. Kdeur 
ſpricht ſeine beſondere Anerkennung aus und fordert einen Vorſchlag 
zur Eingabe für das E. K. I. 

An Verluſten ſind in der Schlacht von St. Quentin zu beklagen: 
Gefallen: J. 1 Offiz., 6 Utffz. u. Mann; II. 2 Offiz., 8 Utffz. u. Mann. 
Verwundet: I. 2 , 20 „ ИТЕУ 7 


7. Berfolgung bis zur Marne. 
31. Auguſt bis 2. September. 


31. #190: Ruhetag. Inſtandſetzung. 

1. September: Die Armee verfolgt mit der ausgeſprochenen Abſicht, 
den anſcheinend ſtark erſchütterten Feind durch rückſichtsloſes Nad- 
drängen zur weiteren Auflöſung zu bringen. 6.30 v. Abmarſch über 
Monceau le Neuf —Pargny les Bois—Crécy fur Serre, hier Raff. 
445° n. bei glühender Hitze ſehr anſtrengender Weitermarſch in die 
Nacht hinein über Chalandry—Cel Barenton—Bugny—Monceau le Waft 
nach Gizy, wo Rgt. drei Stunden während der Nacht raſtet. 

2. September: 4° v. Fortſetzung der Verfolgung durch das dem 
Rgt. im Winter 1915/16 fo bekannt gewordene Bergland des Laonnais 
über Coucy les Eppes—Feſtieux—Arrancy—Ployart. 119 р. gehen 
1. u. 8. N. Chermizy in offene Stellung und befchießen mit guter Wir- 


kung eine im Ailettetal von O. nach W. marſchierende Inf. Brig. mit 
Bagagen und Mun.folonnen, während die 5. aus der raſtenden Marſch⸗ 
kolonne heraus auf eigene Initiative des Batt Chefs in Stellung geht 
und eine auffahrende Feindbatt. auf 3200 m mit wenigen Schüſſen, 
wobei ſich auch die 1. beteiligt, derart zuſammenſchießt, daß nur Bruch⸗ 
teile entkommen. Zahlreiche Beutepferde dieſer Batt. und der genom⸗ 
menen Kolonnen werden als hochwillkommene Ergänzung in die Bat⸗ 
terien eingeſtellt. 

Nach Raft Weitermarſch über Ailles—Vendrefje, bei Bourg et 
Comin über die Aisne und den Aisnekanal bis Vauxcérée (R., II.), 


Paars (1). 


8. Marneübergang. 
3. u. 4. September. 


3. September: Rgt. ſammelt fih 5.50 ° о. bei Bazoches. Vormarſch 
über Chéry — Dravegny — Coulonges — Gouſſancourt — Villers Agron 
Aiguizy zur La belle Idee Fme. Nach Raft geht Rgt. 6.30 o n. in Stel⸗ 
lung weſtl. Pareuil. Rgt. ſchweigt, Nacht in Feuerſtellung. In Nacht 
2/4, nimmt J. R. 78 in ſchwerem, verluſtreichem Kampf die Marne- 
brücke ſüdl. Berneuil. Hierbei fällt in vorderſter Linie fein Kdeur., 
Obſt. Winkelhauſen. 5° v. geht 1. bei Berneuil über die Marne und 
dicht ſüdl. der Bahn in Stellung, Reſt 1. in alte Stellung vom 3., II. dicht 
S. Pareuil. Rgt. gibt nur wenige Schuß ab, da Feind nach Erzwingung 
der Enge den Rückmarſch fortſetzt. Rgt. jet mit I. 9° v., mit II. 11.45 ° v. 
Vormarſch über Comblizy auf Igny le Jard fort; nach Raſt Weiter⸗ 
marſch durch den Forſt von Vaſſy auf Mareuil en Brie. 6.30% beſchießt 
2. ſüdl. des Forſtes zurückgehende Infanterie jenſeits Mareuil. Nachts 
Ortsbiwak bei Mareuil, das П. in Lauerſtellung nördl. Des Ortes, ſichert. 


Nahm. wird durch A. O. K. 2 ein Funkſpruch der 9.0.8. bekannt⸗ 
gegeben, wonach unſere Truppen NO.-Seite von Paris abſchließen, engl. 
Son Diviſionen bei Senlis (20 km ND. Paris) geſchlagen, Feind flucht⸗ 
ortig zwiſchen Paris und Reims zurückflute, die Franzoſen auch NW. 
von Verdun geſchlagen ſeien. Dieſe guten Nachrichten verſetzen alles in 
ſiegesfrohe Stimmung! 

5. September: 8.45 ° v. kurzer Marſch über Corribert-Montmork.— 
Lacaure. Bei Raſt hierſelbſt ergeht Div. Befehl, laut welchem Feind 
weiter im Rückzug in ſüdl. Richtung, 1. und 2. Armee gegen Paris ein⸗ 
schwenken. R. und I. Biwak bei Fromentiéres (an der großen Straße 


Chalons—Montmirail—Paris!), II. Champaubert. Die bisher beim 
Beziehen von Biwaks in bezug auf Fliegerdeckung gezeigte Sorgloſigkeit 
bringt dem Rgt. eine bittere Lehre ein: ein Feindflieger wirft über dem 
Biwak der I. Bomben, wodurch 3 Mann, 20 Pferde getötet, 7 Mann 
und 16 Pferde verwundet werden. 

Verpflegung, wie in den letzten Tagen ſtets, durch Beitreibung aus 
dem Lande. 


9. Die Marneſchlacht. 
6. bis 9. September. 


Lage: Das deutſche Weſtheer hatte in den erſten Septembertagen 
den Gipfelpunkt des Sieges überſchritten. Die anfangs eilige Flucht der 
Franzoſen war in eine planmäßige Zurücknahme ihrer Armeen über- 
gegangen, die ſich nach Loslöſung von den Verfolgern neu verſtärkt in 
der allgemeinen Linie weſtl. Meaur (neugebildete 6. Armee, Mau- 
noury) Wald von Crécy (Engländer) —Courtacon—Sezanne (5, jetzt 
d'Eſperey)—Sommeſſous (neugeb. 9., Foch—Vitry le Francois Bar 
le Duc (4., de Langle) Verdun (3., Sarrail) zur Gegenoffenſive auf- 
geſtellt hatten. Joffre hatte für den 6. September die Wiederaufnahme 
der Offenſive als Frontalangriff und Doppelumfaſſung befohlen. Auf 
deutſcher Seite war man noch am 5. der Auffaſſung, daß „Feind weiter 
nach Süden im Abzuge über den Geine- und Aubeabſchnitt“ fei. (Befehl 
der 19. J. D. für den 6. Sept.) 

6. September: Rgt. tritt mit I. zur Kampfgruppe Obſt. v. Oertzen 
(Füs. R. 73, J. R. 78), mit II. zur Kampfgruppe Obſt. v. Stodhaujen 
(J. R. 74, 91). Vormarſch 7.15 ° bzw. 8 o v. ohne 5., welche mit Sonder⸗ 
auftrag San Brig. v. Uechtritz begleitet. I. geht 9° v. vor der anmar⸗ 
ſchierenden eigenen Inf. ſüdl. Les Culots in Stellung und erhält ſchon 
beim Einfahren ſtarkes Inf. Feuer. Zur beſſeren Unterſtützung des Inf.- 
Angriffs wird 3. bis an Waldſtück NO. La Villeneuve vorgezogen; 
hinter dieſem wird abgeprotzt, die Geſchütze feuerbereit gemacht und bis 
an den vorderen Waldrand vorgeſchoben. Mit großer Wirkung wird 
überraſchend das Feuer auf Schützen und Artillerie am Windmotor von 
La Villeneuve eröffnet. Trotz des ſtarken, in die Batterie ſchlagenden 
Feuers hielt fie bis 1° n. aus. Es werden dicke Infanterie-Rolonnen 
beſchoſſen, die ſofort in das Bois de la Brande zurückfluten. 

Richtkan.: Lipowezack, Gett. Siems, Kan. Müller П, Gefr. Stolle, 
Kan. Janſen II, Ficken. 
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Die Batt. geht dann mit der ebenfalls zurückgehenden Infanterie 
bis Les Culots zurück, ein Geſchütz und der Beo. Wagen müſſen wegen 
Mangel an Geſpannen ſtehen gelaſſen werden. Am Abend wird ſtehen⸗ 
gebliebene Lafette und Beo. Wagen der 3. durch Lt. Reinert (+ 28. 7. 16) 
der 3., Kan. Lünemann, Hoops, Janſen II, fowie die Fahrer Gfr- 
Geerken, Kan. Wirtjes, Buhr I, Huhn, Lürſſen, Biſchoff (ſämtlich von 
der 2.) zurückgeholt. Auch 1. und 2. hatten in vorgeſchobener Stellung 
an der Straße Les Culots—La Villeneuve ſtarke Verluſte und gingen 
2° n. mit 3. in eine Aufnahmeſtellung hart weſtl. Corfélir, wo im 
Verein mit Reſ. Fa. 20 der nachdrängende Feind zum Stehen gebracht 
und der eigenen Inf. das Wiedervorgehen ermöglicht wird. 

II. tritt ohne 5. (f. u.) mit der Gruppe Stockhauſen den Vormarſch 
an, um die Höhen ſüdl. St. Prix zu nehmen. 6. eröffnet aus Stellung 
nördl. Talus das Feuer auf Schützen ſüdl. des Moringrundes. Die II. 
wird zweimal, entſprechend dem Befehl, auf den Höhen SD. St. Prix 
in Stellung zu gehen, bis St. Prix vorgezogen, muß aber beide Male in 
dem Ort umdrehen, da ihr von dieſen Höhen ſtarkes Inf. und Art.- 
Feuer entgegenſchlägt. Bei Einbruch der Dunkelheit geht die Abt. auf 
Höhe 205 nördl. St. Prix in Stellung und beſchießt erkannte Art. bei 
Soizy aux Bois. 

7. September: Bei heißem, trockenem Wetter wird die Schlacht 
fortgeſetzt. I. geht 5° v. im feindl. Inf. Feuer vor und NH. La Bille- 
neuve in Stellung. Den ganzen Tag heftiges Feuer auf Infanterie⸗ 
linien. Die Stellung wird von 8° v. von feindl. Art. beſchoſſen, mehrere 
Volltreffer bringen große Unruhe in die Protzen. Beim Erkunden der 
Abt. B. Stelle wird der Ordonnanzoffizier, Lt. d. R. Broelemann, neben 
ſeinem Kdeur tödlich verwundet. 

II. ohne 5. marſchiert 430° v. mit IR. 91 über Le Reclus— 
Corfelix nach Les Culots, darauf ſüdl. Pommeroſe in Feuerſtellung. 
11° n. geht I. über Corfelir—Le Thoult nach Bannay, wo Mbt. bereit- 
geſtellt wird. 

8. September: 12.30 v. geht II. in nächtlichem Marſch über 
Corfelixr—Le Xhouli—Bannay bis Baye, hier Raft. Das Zurückgehen 
hinter den Morinabſchnitt iſt dadurch zu erklären, daß die ſtrategiſche 
Umfaſſung des rechten deutſchen Heeresflügels am Ourcg durch б. franz. 
Armee ihre Fernwirkung auch auf unſere 2. Armee ausübte, da die 
beiden linken Flügelkorps der 1. Armee, III. und IX., welche noch am 
Mittag des 7. September in günſtig fortſchreitendem Stirnkampf bei 


| 
| 
1 
} 
E 


Sancy und Eſternay (rechts vorwärts der 2. Armee) ſtanden, durch 
dringende Funkſprüche der Armee Kluck auf deren rechten Flügel am 
Oureg gerufen wurden. 5° geht Rgt. ſüdl. Baye und Bannay in 
Stellung. Die Stimmung iſt zuverſichtlich und gut. 1. ſchiebt im Ver⸗ 
lauf des Tages einige Batterien weiter vor, die infolge zu geringer 
Reichweite unſeres Geſchützes günſtige Ziele wie Kolonnen und Ver— 
ſammlungen unbeſchoſſen laſſen müſſen und ſich damit begnügen, die 
feindl. Schützenlinien in Schach zu halten. Die II. geht 4% n. bei Les 
petites Cenſes auf rechtem Div. Flügel in Stellung, wird bei Dunkelheit 
nach Bannay ins Biwak zurückgezogen. 

9. September: I. wird NO. Talus vereinigt, geringe Feuertätigkeit. 
II. geht bei Tagesanbruch ſüdl. Bannay in Stellung, feuert lebhaft auf 
Feind bei Corfelix. 5. geht nach mehrtägiger Abweſenheit, während der 
fie im Verein mit H. 17 bei Le Thoult und beim X. R. K. bei Le Gault 
mit beſonderer Auszeichnung gekämpft hatte, auf linkem Flügel der Abt. 
in Stellung. 

3.15 0 n. geht Befehl ein, daß „Armee auf Befehl der O. H. L. nach 
Norden verſchoben würde“. 


10. Rückzug bis Reims. 
9. bis 12. September. 


Lage: 1. Armee hatte ihre Korps wie Kompagnien aus ſiegreichen 
Angriffskampf ſüdl. der Marne nach Weſten an den Ourcq herum- 
geworfen, fic) der Umfaſſung Maunourys erwehrt und ihrerfeits dieſem 
durch Umfaſſung den Rückzug auf Paris bedroht, ſie rang um den Sieg. 
Die ſchwachen Verbindungstruppen zwiſchen 1. und 2. Armee waren 
durch Engländer zurückgedrängt, welche die Marne in mehreren Ko⸗ 
lonnen überſchritten hatten. 2. Armee hat rechten Flügel zurückgebogen, 
iſt mit Mitte und linkem Flügel ebenſo wie 3. Armee in ſiegreichem 
Fortſchreiten. Infolge Durchbruchs ſtarker Feindkräfte über Marne bei 
Château-Thierry entſchließt fih Gen Obſt. v. Bülow in Übereinſtimmung 
mit einem Vertreter der O. H. L., die 2. Armee zurückzunehmen. 

9. September: 3.15 0 n. tritt I. den Rückmarſch auf Champaubert 
an, der II. 5.30 o n. nach Erfüllung ihrer Aufgabe als Nachhutart. mit 
J. R. 91 folgt. Loslöſung vom Feind, der nicht nachdrängt, ohne Schwie⸗ 
rigkeit. An der Napoleonsſäule in Champaubert lerrichtet zum Andenken 
an ein Treffen Napoleons mit einem ruſſiſchen Unterführer Blüchers 
am 10. 2. 1814 in den Freiheitskriegen) marſchieren die Batt. an dem 
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allverehrten Rom.Gen., Erg. v. Emmich, vorbei, der mit feinem Stabe 
über Karten gebeugt, in klaſſiſcher Ruhe feine Anordnungen trifft. 7° n. 
ſtreng geregelter Weitermarſch mit geringen Stockungen über Etoges 
Chaltrait aux Bois—Moslins, Eintreffen im Stockdunkeln, Raft, großer 
Waſſermangel. 

10. September: Rückmarſch in beſter Ordnung ohne Feindwirkung 
über Epernay, die Marne auf unzerſtörter Brücke —Cumieres—Dizy 
Magenta nach Chamery (R., I.), Sermiers (II.). 

11. September: Angeſagter Ruhetag, allſeits dringend erſehnt, wird 
nicht innegehalten, kurzer Marſch nach Fleury (R., I.), Trois Puits (IL), 
Stimmung durch eintreffende günſtige Nachrichten (Maſurenſchlacht, 
wiederhergeſtellte Verbindung mit 1. Armee) zuverſichtlich. Das bisher 
ſtets gute Wetter ſchlägt um, Regenperiode beginnt. 

12. September: Feind hat Marne bei Epernay erreicht, 2. Armee 
hält Vesleabſchnitt, 19. J. D. den Verteidigungsabſchnitt Cormontreuil— 
Ft. de la Pompelle. 5° v. Abmarſch in Stellung ſüdl. Cernay les Reims, 
Front nach S. Zahlreiche Feindkolonnen werden außer Schußweite be- 
obachtet. 4.30 e n. Stellungswechſel nach der Rouciſſon me., wo die 
Nacht, Front nach WSW., bei ſturmartigem Regen verbracht wird. 


11a. Kämpfe bei Ff. Berru und Betheny. 
13. bis 21. September. 


13. September: Rgt. erhält aus großer Entfernung ſtarkes Art. Feuer 
bei geringer Wirkung, da in regendurchweichtem Boden zahlloſe Blind⸗ 
ginger. Erkannte Art. und Kolonnenziele müſſen wieder wegen zu ge- 
ringer Reichweite unbeſchoſſen bleiben; dagegen wird durch gutliegendes 
Feuer Feindangriff am Veslebach und Bahndamm im Keim erſtickt. 
Boden und Straßen werden im ſturmartigen Regen immer tiefer und 
ſchwerer zu paſſieren. 

14. September: Die erſten Eiſernen Kreuze für das Rgt. treffen 
ein. I. bleibt in Stellung. II. ſ. 11 b. 

15. September: Bei anhaltendem Regenwetter wird I. weiter mit 
geringer Wirkung beſchoſſen, dagegen müſſen die ſtark befeuerten 
B. Stellen verlegt werden. 

16. September: Bei Nebel 79 v. Ablöſung durch Reſ. Fa. 19, Ab- 
marſch über Nogent l' Abeſſe nach Witry les Reims. 2 o n. geht I. NW. 
Witry gw. Fa. 10 (r.) und Fa. 46 (l.) zur Unterſtützung des Angriffs 
von J. R. 91 auf das ſtark befeſtigte Bétheny in Stellung. Der Ort wird 


in Brand geſchoſſen, trotz heftiger Beſchießung gelingt es nicht, ihn 
ſturmreif zu machen, da Feind bei Beſchießung ſofort Deckung in Sekt⸗ 
kellereien findet und beim Vorgehen der Inf. aus mehreren Etagen ver- 
heerendes Feuer eröffnet. Die braven 91ег erleiden ſtarke Verluſte. 

17. September: Im Morgengrauen geht Т. 1500 m vor. Feuertätig⸗ 
keit auf Bétheny, Schützengräben und Art. wird fortgeſetzt. 

18. September: Betheny iſt vollkommen zuſammengeſchoſſen, Reims 
brennt an vielen Stellen. 

19. September: Die Kathedrale von Reims wird von der ſchweren 
Art. in Brand geſchoſſen, da auf ihr Feindbeobachter erkannt wird. 
Abends räumt Feind Beétheny, das durch einzelne Poſtierungen des 
J. R. 91 beſetzt wird. 

20. September: Abt. ſchweigt, da keine lohnenden Ziele. 

21. September: 8° n. bei Dunkelheit Ablöſung durch 1. G. J. D. 
Marſch über Fresnes nach Bourgogne, hier 12° Mitternacht Ortsbiwak. 


11). Kämpfe bei Berry au Bac und Guignicourt. 
14. bis 21. September. 


Lage: Nach dem Rückmarſch vom Durcg hält die 1. Armee mit 
zurückgebogenem rechtem Flügel Aisnelinie Soiſſons-Vailly, links von 
ihr hält mit äußerſter Kraft VII. R. K. der im Anmarſch befindlichen 
7. Armee (Heeringen) den Abſchnitt des Chemin des Dames gegen er— 
bitterte Angriffe überlegener engliſcher Kräfte. Zwiſchen ihm und dem 
in Gegend Berry au Bac fechtendem rechtem Flügel der 2. Armee war 
eine Lücke entſtanden, in die der Feind in ſeinem Streben, zwiſchen 
1. und 2. Armee einen Keil zu treiben, ſtarke Kavallerie am 14. Sept. 
ſchon bis Siſſonne vorgeworfen hatte. In dieſer zweifellos ernſten Lage 
werden vom A. O. K. 2 alle verfügbaren Reſerven in etwa Diviſions⸗ 
ſtärke auf rechtem Armeeflügel unter Gen. Lt. Steinmetz bei Neufchatel 
vereinigt, um Feindwiderſtand zu brechen und drohender Umfaſſung zu 
begegnen. 

14. September: II. erhält 9° v. Befehl zum Aufprotzen. Batterie- 
шее wird angetreten, Marſch über Witry les Reims —Pomacle 
Fresnes— Bourgogne —Aumeénancourt le Petit—Pont Givart nach Neuf- 
chatel. Hier 8° n. Biwak. Detachement Steinmetz beſteht aus: J. R.: 
Auguſta, 56, 77, Bag. 11., П./4. G. Fa., I. Fa. 12, II. / Fa. 48, II. / Fa. 62, 
einer Pi. Komp. 


15. September: Detachement Steinmetz greift, rechts unterftüßt 
durch anmarſchierendes XII. A. K., Feind in ungefährer Linie La Ville 
au Bois— Berry au Bac an. Hierzu geht аш. Rgt. Wilde (II/ 4. G. 
u. П./62) 3.30 e v. über Guignicourt vor. П./62 geht mit r. Flügel an 
der Mauchamp⸗Fme., Front n. SW., in Stellung und eröffnet ein leb⸗ 
haftes und wirkungsvolles Feuer auf Art. und Schützengräben bei 
Berry au Bac. Auf Befehl des Detachementsführers, der ſeinen Ge⸗ 
fechtsſtand in unmittelbarer Nähe der B.Stellen hat, gehen 4. u. 5. 
mittags an der Straße Guignicourt—Pontavert in offene Stellung, wo 
ſie wirkungsvoll feindliche Truppenanſammlungen beſchießen. Die ganze 
Abt. ſteht den Tag über in ſchwerem Feindfeuer und hat Verluſte. 
St. A. Dr. Agricola verbindet in der Mauchamp⸗Fme. die zahlreichen 
Verwundeten ungeachtet des heftigen Feindfeuers, wo er auch die ganzen 
folgenden Tage tätig ift. Am Abend fällt буз. Steinmetz. Die LM. 
hat, nachdem ſie ihre geſamte Munition im Galopp bis in die Feuer⸗ 
ſtellungen gefahren hat, 25 km rückwärts zu marſchieren, wo ſie nur 
unter Schwierigkeiten Munition erhält, da bei der geſpannten Muni⸗ 
tionslage die Kolonnen fic) weigern, fremden Truppen Mun. abzugeben. 
Abends geht die Abt. nach Guignicourt ins Biwak, wie ſtets in den 
nächſten Tagen. 


16. u. 17. September: Tätigkeit wie am 15. September. 


18. September: 5. geht in alte Stellung, 4. ſüdl. Straße Guigni⸗ 
court—Pontavert bei Camp de Ceéſar (altes Lager Cäſars aus dem 
Galliſchen Krieg), feuert auf Berry, 6. rechts vorw. im Miettegrunde. 
Ein Zug der 5. geht zur Begleitung des Inf. Angriffs vor, gerät beim 
Vorgehen ins Inf. Feuer aus nächſter Nähe, Lt. Eggemann und Sgt. 
Müller der 5., die über die eigene Linie vorgeprellt ſind, fallen. Bei 
der 6. wird nachm. die B.Stelle durch Volltreffer zerſtört, deren Führer, 
Hpt. Vagedes, ſchwer verwundet, mehrere Utffz. u. Kanoniere fallen. 
6. wird darauf in alte Stellung zurückgenommen. Abt. geht abds. bei 
Regen ins Biwak bei Guignicourt. 


19. September: Ohne 5. werden alte Stellungen wieder eingenom⸗ 
men, das feindliche ſchwere Feuer, das in den letzten Tagen auf den 
Batterien gelegen hatte, wird merkbar ſchwächer, ebenſo iſt die eigene 
Feuertätigkeit geringer. Abds. geht Abt. wieder ins Biwak, während 
5. die Stellung der 1./12., weſtl. Mauchamp⸗Fme. einnimmt, welche zu 
ihrem Korps zurücktritt. 
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20. September: Einnahme der alten Stellungen, ſchwache Feuer⸗ 
tätigkeit. 7.45 n. Abrücken ins Biwak bei Guignicourt mit dem 
Befehl, am 

21. September über Neufchatel Bourgogne nach Pomacle zur 
19. J. D. zurückzumarſchieren, wo Abt. nachm. abkocht, (ей langem 
wieder Poſt bekommt. 4° n. Abmarſch über Bourgogne Richtung 
Ft. Brimont, wo II. 10.30 n. im Nordzipfel des Waldes weſtl. des 
Forts eine vom Fa. 27 nach damaligen Begriffen muſterhaft ausgebaute 
Stellung einnimmt. 


12. Gefechte bei Loivre und Courcy. 
22. bis 29. September. 


Lage: Feind zieht zur Umgehung des rechten deutſchen Heeres⸗ 
flügels Kräfte aus der Front; um dies zu verſchleiern und Wegziehen 
deutſcher Truppen ebendahin zu verhindern, unternimmt er im letzten 
Septemberdrittel auf der bisherigen Front wütende Angriffe, die von 
deutſcher Seite abgewieſen und durch eigene Angriffe beantwortet 
werden, da O. H. L. ebenfalls ſtarke Kräfte nach dem rechten Flügel wirft: 
der Wettlauf nach dem Meere hat begonnen. 

22. September: 19. J. D. löſt XVIII. A. K. in Linie Berméricourt— 
Courcy ab. II. bleibt in Stellung, ſchweigt. Bei Dunkelheit wird 6. in 
Stellung zwiſchen der Batterie de Loivre und der Verrerie, nördl. Courey, 
gebracht. Die 1. geht mit 1. u. 2. neben II. in Stellung nördl. Straße 
Bourgogne Loivre, 3., welche II. unterſtellt wird, geht links vorwärts, 
5. im Wald weſtl. Ft. Brimont in Stellung. Batterien haben Stel⸗ 
lungen bis 3° v. des 23. eingenommen. Der erſte Erſatz an Mann⸗ 
ſchaften und Pferden trifft ein. Die J. R. 73 u. 74 haben Weſtrand 
Әзірге und Bahndamm beſetzt. Rgt. feuert lebhaft auf Art. melt, Villers 
Franqueux und Schützen е. Әзірге. Es wird ſelbſt, beſonders die 
B. Stellen, ſtark beſchoſſen. Feindangriff bricht im Feuer des Rgts. gu- 
ſammen, zahlreiche Gefangene. 

24. u. 25. September: II. beſchießt Schützengräben w. u. fw. Loivre, 
erhält ſelbſt bei 4. Volltreffer, der Verluſte bringt. 

26. Sepfember: Fortgeſetzte Linksſchiebungen des Feindes veran- 
laſſen O. H. L., den Angriff der 1., 7. u. 2. Armee zu befehlen. Die 
19. J. D. greift Höhen bei Villers Franqueux und Thil an. 

Zur Unterſtützung des Angriffs gehen 4. u. 5. weſtl. des Aisne⸗ 
fanals in Stellung, I., ohne 3., ſüdöſtl. Loivre hinter dem Bahndamm. 


Rgt. begleitet mit wirkungsvollem Feuer den Inf. Angriff, deffen т. 
Flügel die große Straße Berry au Bac—Reims mit Teilen erreicht. 
Trotz ſtarker Beſchießung keine Verluſte. 

27. September: II. begleitet durch Feuer den Angriff, beſchießt 
Schützengräben bei Villers Franqueux, bis 12° mttgs. Meldung ein⸗ 
trifft, daß das Wäldchen öſtl. der Route Nationale 44 am Wege Loivre— 
Villers Franqueux (das ſpäter fo bekanntgewordene „Iler Wäldchen“) 
von J. R. 78 u. 91 erreicht fei. 

28. September: Ein Zug der 5. wird nach Höhe 101, weſtl. Courcy, 
vorgezogen. Schwache Feuertätigkeit. Erſatz trifft mit den erſten Liebes⸗ 
gaben ein, Wollſachen, Zigarren, Eßwaren, die hochwillkommen, all⸗ 
ſeits mit großer Freude angenommen werden. In der Nacht zum 

29. September geht 4. in neue Stellung Sd. vom Schloß Brimont, 
5. wird ganz mett, Courcy vereinigt. Die B. Stelle des Kgts. wird neben 
die der 3., weſtl. des Ft. Brimont, verlegt, die der I. mit der Beobachtung 
der am Bahndamm ftehenden Batt. zuſammen an den Waldrand zwiſchen 
Batt. de Loivre und Loivre verlegt, die der II. an den Waldrand am 
1. Flügel der 6. Damit hat das Regiment die Dauerſtellungen eingenom⸗ 
men, welche es bis zu ſeiner Ablöſung im April 1915 mit geringen 
Veränderungen inne gehabt hat. 


13. Stellungskampf am Brimonter Hügelklotz. 
30. September 1914 bis 15. April 1915. 


a) Der Oktober. 

Lage: Der Kampf auf dem Weſtkriegsſchauplatz iſt in Stellungen 
erſtarrt, welche ſich von der Schweizer Grenze im Bogen über den 
Vogeſenkamm— N. Pont a Mouſſon—im Bogen um Verdun durch den 
Argonnenwad— die Champagne im Bogen NO. um Reims den Chemin 
des Dames W. Noyon— W. Péronne bis etwa in Gegend W. Lille 
hinziehen. Hier, am Entſcheidungsflügel bei Lille und in Flandern, 
entſpinnen fih im Oktober und November gewaltige Kämpfe, in denen 
beide Seiten ſtarke, friſche Kräfte in den Kampf werfen, während auf 
der übrigen Front bei dem beiderſeits vorliegenden großen Munitions⸗ 
mangel verhältnismäßig ſchwach gekämpft wird. 

Eigene Stellung: Die Stellung der 19. J. D. zieht fic) von 
weſtl. der Ste. Marie Fme. im Bogen an den Aisne —Marne⸗Kanal, 
den fie etwa in Höhe von Bermericourt erreicht. Sie folgt ihm bis 
etwa 800 m NW. Loivre, ſpringt nach W. im Bogen um die Mühlen- 
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höhe W. Loivre vor (bis hier 38. Inf. Brig., Füſ. R. 73, IR. 74, dahinter 
Fa. 26) und begleitet jetzt in etwa 1—1% km Abſtand die große Straße 
Laon⸗Reims (Route Nationale 44) W. an Höhe 101 bei Courcy bis 
zur Div. Grenze an Straße Courcy Thierry (37. Inf. Brig., Inf. R. 91 
u. 78, Fa. 62). 

Am 4. Oktober beſucht S. K. H. der Großherzog die Stellung der 
3. (old.) Batt. 

Am 10. Oktober tritt das X. A. K. zur 7. Armee. Gen. Obſt. v. Bülow 
verabſchiedet ſich von uns mit folgendem Befehl: 

„S. M. der Kaiſer hat mich an die Spitze einer neugebildeten 
Armee geſtellt. Den beiden letzten Korps der alten 2. Armee, deren 
Namen mit den großen Schlachten bei Namur und St. Quentin 
ſowie mit den ruhmreichen Kämpfen am Petit Morin und bei Reims 
unvergänglich verbunden ſind, ſage ich hiermit Lebewohl und wünſche 
ihren tapferen Waffen auch weiterhin Erfolg und Sieg.“ 

Die Gefechtstätigkeit des Rgts. im Oktober wie auch in der Folge⸗ 
zeit beſchränkt ſich aus Gründen der Munitionserſparnis darauf, feind⸗ 
liche Schanzarbeiten zu ſtören. Nur am 15. wird bei Abwehr eines 
allgemeinen Nachtangriffs lebhafter gefeuert, der Angriff abgeſchlagen. 
Sonſt wird eifrig am Ausbau der Stellungen, der B.Stellen, Unter- 
künfte und Feldſtälle für die Pferde ſowie an Scheinſtellungen gearbeitet, 
von denen die von der 6. NW. der Verrerie Courcy angelegte ver- 
ſchiedentlich heftig beſchoſſen wird. 

Der R. Stab bezieht Unterkunft in der Landau Fme. am Schnitt⸗ 
punkt der Straßen Neufchatel-Reims und Bourgogne Loivre. Die 
Stäbe der Abteilungen richten fih in der Nähe ihrer B.Stellen in ſelbſt⸗ 
erbauten Blockhäuſern ein. Die Protzen der I. bauen ſich Feldſtälle am 
Waldrand N. des Ft. Brimont. Von der П. beziehen die der 6. ſehr 
bald Unterkunft im Dorf Brimont, die der 5., welche dem Feind am 
nächſten ſteht, biwakieren hinter der Parkmauer des Chateau Courcy, 
die der 4. zunächſt in einem Waldſtück öſtl. des Cran de Brimont. Mit 
der Zeit beziehen die Protzen außer denen der 3. welche bis 11. 3. 15 
in ihren Feldſtällen bleiben, Unterkunft im Dorf Brimont, wo ſie ver⸗ 
ſchiedentlich durch Art. Feuer Verluſte erleiden. Die Kolonnen haben 
fic) in Bourgogne eingerichtet, wo die LMR: I Unterkunft bezieht, 
während die 992%. П fih an einem Steilabfall W. des Orts ſehr bald 
Ställe und Unterkünfte baut. 

Es beginnt eine regelmäßige Ablöſung der Batterien dergeſtalt, daß 
immer eine Batt. nach Bourgogne, ſpäter nach Auménancourt le Petit, 


endlich nach St. Etienne auf anfangs 3, dann 6 Tage in Ruhe geht. 
Hier wird beſonderer Wert auf Inſtandſetzung von Bekleidung, Bewaff⸗ 
nung und Ausrüſtung gelegt, auch zur Feſtigung der Mannes⸗ und 
Feuerzucht zu Fuß und am Geſchütz exerziert. Für die in Ruhe befind⸗ 
lichen Batterien beſetzten 1. bzw. 2. deren Stellungen, ſo daß dieſe beiden 
Batt., welche auf diefe Weiſe in alle Stellungen des Rgts. kamen, den 
Namen „Wanderbatterien“ erhalten. 

Es entwickelt ſich in den Stellungen ein beinahe garniſonartiger 
Dienſt, da auch die eingeſetzten Batterien Exerzier⸗ und Turnübungen 
hinter den Stellungen abhalten, die eingetroffenen Kriegsfreiwilligen 
beſonders ausgebildet werden. Das Gefechtsfeld wird aufgeräumt, nach 
Ausrüſtungs⸗ und Beuteſtücken abgeſucht. Die Stimmung iſt unver- 
aͤndert gut, trotz des in der zweiten Oktoberhälfte einſetzenden Regen⸗ 
wetters. Sie wird durch zahlreiche Liebesgaben, welche von Herren aus 
der Heimat meiſt mit Kraftwagen unmittelbar bis zum Rgt. gefahren 
werden, noch gehoben. 

Zahlreiche Angehörige des Rgts. werden durch die Verleihung des 
Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet, am 3. Oktober erhält als erſter An⸗ 
gehöriger des Rgts. Major Wilde, Kdeur. II., das E. K. I. 


b) Der November. 


Lage: Die 38. Inf. Brig. hat in den letzten Oftobertagen ein vom 
Feind beſetztes Waldſtück genommen und ihre Stellung bis dahin vor⸗ 
geſchoben. Sonſt keine Veränderung. 

Die Gefechtstätigkeit des Rats. ift ſehr gering. Es wird nur 
Störungsfeuer auf Schanzarbeiten abgegeben. In Nacht 8./9. entwickelt 
fih auf der ganzen Linie heftiges Inf. Feuer, ohne daß Feindangriff 
erfolgt. Rgt. läßt durch 5. u. 3. einige Gruppen abgeben. Am 15. wird 
bei der 6. zum erſtenmal ein Schießgeſchütz rückwärts der Feuerſtellung 
eingebaut und in Tätigkeit geſetzt, eine Einrichtung, welche zu dem Zweck, 
getroffen wurde, um durch die lebhafte Tätigkeit dieſes Geſchützes, 
während die anderen in der Batt. ſchwiegen, nicht die Stellung der 
Жан. zu verraten und das Feindfeuer nicht auf dieſe zu ziehen. Im 
weiteren Verlauf des Stellungskampfes iſt man im Rgt. allgemein zur 
geſonderten Verwendung ſog. „Schießgeſchütze“ übergegangen. Der Ge- 
burtstag S. K. H. des Großherzogs wird durch Feſtgottesdienſt am 
Sonntag, den 15. ſowie am 16. durch Appells gefeiert. 

Am 16. werden beide Kolonnen in Unterkunft nach Mumenancourt 
{е Gr. verlegt. Am 20. geht ein Volltreffer in die Protzen der 2., der 
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zwei Mann tötet und mehrere verwundet. Das Rgt., deffen Geſund⸗ 
heitszuſtand gut iſt, wird in dieſen Tagen zweimal gegen Typhus 
geimpft. Es treffen zwei Geſchütze des alten 73/91 Modells ein. Nachdem 
für dieſelben je eine Bedienung in St. Etienne ausgebildet iſt, wird 
das eine in die Stellung des Schießgeſchützes der 6., das andere eben⸗ 
falls bei II. zw. Höhe 101 W. Courcy und der erſten Kanalſchleuſe, 
NW. Courcy, in Stellung gebracht. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
gelingt ein gutes Schießen dieſer Geſchütze, deren hervorragende Prä⸗ 
ziſion in ihrer ausgezeichneten Wirkung zum Ausdruck kommt. Beſon⸗ 
ders das Schleuſengeſchütz, bald allgemein unter dem Namen „Auguſt“ 
bekannt, war dem Feind unangenehm, wie ſeine fortgeſetzte, lange erfolg⸗ 
loſe Beſchießung bewies. 

Das Wetter iſt in dieſem Monat ſehr wechſelnd, anfangs klar, dann 
Nebel, vereinzelt Regen, in der zweiten Monatshälfte klarer Froſt, gegen 
Ende wärmer und trocken. 


с) Der Dezember. 


Lage: Eigene und Feindaufſtellung unverändert. 

Gefechtstätigkeit gering, es feuern meiſt nur die beiden 9 cm- 
Kanonen, M. 78/91. Am 3. wird die hinter der Stellung der 6. ein⸗ 
gebaute alte Kanone der I. überwieſen und von der 3. zunächſt zw. 
ihrer Stellung und der Straße Bourgogne —Loivre in Stellung gebracht. 
Das Geſchütz, „Moritz“ genannt, feuert lebhaft auf Schanzarbeiten und 
Bewegungen. Es wird nach einigen Tagen erkannt und ſtark beſchoſſen, 
darauf nördl. genannter Straße hinter einem Waldſtück gut gedeckt ein⸗ 
gebaut und hat in dieſer Stellung während des ganzen weiteren Stel⸗ 
lungskrieges dem Feind viel Abbruch getan. Am 12. gibt Rgt. einen 
kriegsſtarken Zug mit Mun. Wagen der 2. nebſt Batterietrupp an eine 
zu bildende Heeresreſerve ab. Das Weihnachtsfeſt verläuft ruhig, dank 
der opferwilligen Fürſorge der Heimat kann jeder Angehörige des Rgts. 
reichlich mit Liebesgaben, vor allem warmer Unterkleidung verſehen 
werden, es können ſogar Kiſten mit Wollſachen, für die keine Verwen⸗ 
dung, anderen Truppenteilen abgegeben werden. Am 26. werden erneut 
für eine in der Heimat zu bildende Neuaufſtellung zwei Batterien zu 
4 Geſchützen u. 4 Mun. Wagen abgegeben (von 1. u. 5.), fo daß nunmehr 
alle Batterien des Rgts., außer 6., zu 4 Geſchützen formiert ſind; und 
zwar wird 1. durch einen Zug der 3., die 5. durch einen der 4. ergänzt. 
Bei meiſt trockenem Froſtwetter, das häufig überraſchend klare Fern⸗ 
ſicht geſtattet, ſind die Beobachtungsverhältniſſe gut. Bis auf vereinzelte 
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Typhusfälle ift auch der Gefundheitszuftand gut. Unter den Pferden 
der І. treten verſchiedene Bruſtſeuchefälle auf, welche ſtrenge Abſper⸗ 
rungsmaßregeln bedingen, Behandlung mit Salvarſan, das jedoch nicht 
ausreichend zur Verfügung ſteht. 


1915. 
d) Der Januar. 


Am 1. feierliche Einweihung eines Gedenkſteins zum Andenken 
für die Gefallenen der Diviſion auf dem im Schloßpark Orainville an⸗ 
gelegten Heldenfriedhof. Ergreifende Anſprache des Div. Kdeurs. Mb- 
ordnungen des Rots. nehmen teil. 


Lage: unverändert. Feind beſchießt mehrfach mit geringem Erfolg 
die Unterkunftsbezirke Brimont und Landau⸗Fme. Am 10. wird neben 
der alten 9 em⸗Kanone „Moritz“ ein Geſchütz der 3. „Max“ genannt, 
in Stellung gebracht, um Ziele in Bewegung, wie z. B. Ablöſungen, 
ſchneller beſchießen zu können. Am 15. beſchießt 4. mit der ſchweren 
Art. zuſammen einen Stützpunkt 60. Courcy. Am 19. wird unter 
Et. Pohl ein Sonderausbildungslehrgang für die Kriegsfreiwilligen mit 
Berechtigungsſchein in St. Etienne eingerichtet. Am 21. werden bei er⸗ 
neuter Beſchießung von Brimont 3 Mann verw., verſchiedene Pferde 
verw. und getötet. Rgt. ordnet daraufhin an, daß die Protzen der 
Batt. am Tage Brimont zu räumen und Aufſtellung in Waldſtücken 
DL Straße Pont Givart—Landau-Fme. zu nehmen hätten. Außerdem 
wird der Bau von Feldſtällen bei Auménancourt le Grand angeordnet, 
deren Fertigſtellung ſich durch den Mangel an Bauſtoffen, wie Brettern, 
Dachpappe uſw. verzögert. 

Da bekannt wurde, daß Feind auf Wunſch der britiſchen Regierung 
am 22. auf ganzer Linie angreifen würde, wird für dieſen Tag erhöhte 
Gefechtsbereitſchaft befohlen, Feind verhält ſich jedoch ruhig. In ver⸗ 
ſchiedenen Nächten wird a. B. der Diviſion von der 1. ein Geſchütz 
bis hinter die vorderſte Inf. Linie geſchoben, das Villers Franqueux und 
das gler⸗Wäldchen unter Feuer nimmt. Feind erwidert ſtets am {01 
genden Tage, indem er Stellung des Geſchützes, das er angeſchnitten hat, 
beſchießt; da hierbei zahlreiche Kurzſchüſſe in unſere Inf. Linie gehen, 
unterbleibt das weitere Vorſchieben und Feuern dieſes Geſchützes. Am 
27. wird bei Gottesdienſt und Appells des Geburtstages S. M. gedacht, 
Beförderungen und Auszeichnungen bekanntgegeben, von S. K. H. wird 
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auch an die Angehörigen der II. das bisher nur an Oldenburger ver- 
liehene F. A.⸗Kreuz verliehen. 

Im Laufe des Monats wird dem empfindlichen Mangel an Be⸗ 
leuchtungsmöglichkeiten während der Dunkelheit durch Anlage von elek⸗ 
triſcher Beleuchtung abgeholfen, welche nicht nur in den rückwärtigen 
Unterkünften, ſondern auch mit der Zeit bis in die vorderſten Schützen⸗ 
gräben, Batt. Stellungen und B.Stellen gelegt wird. Im Abſchnitt wird 
das Kraftwerk einer Fabrik in Loivre in Gang geſetzt, deſſen Bedienung 
trotz mehrfacher Verluſte durch Beſchießung die Anlage ſtets wieder 
in Gang bringt. 

Witterung: vorwiegend trockener Froſt. Geſundheitszuſtand ſowie 
Verpflegung ausgezeichnet, auch Bruſtſeuche verläuft dank der Map- 
nahmen und wohl auch der Abhärtung der Pferde durch das lange 
Biwakieren milde, von 33 erkrankten Pferden ſind 2 eingegangen, die 


II. iſt bruſtſeuchefrei. 


е) Der Februar. 


Lage: Aufſtellung unverändert. Am 5. wird R. in Landau me. 
beſchoſſen, zieht zunächſt nach Ft. Brimont, während Hüttenbau in 
Sandgrube neben R. B Stelle begonnen wird. Am 6. wird ein Zug der 
6. aus der Stellung gezogen und unter Lt. Floto bei St. Etienne als 
Flak. eingebaut. Die in Ruhe befindliche 5. wird in Gegenwart der 
Vorgeſetzten und S. K. H. des Erbgroßherzogs in der Ausbildung der 
Unterführer beſichtigt. Am 8. wird mit der Choleraſchutzimpfung 
begonnen, die erſte amerikaniſche Munition beim Feind feſtgeſtellt. Nach⸗ 
dem Rgt. am 14. u. 15. in erhöhter Bereitſchaft geſtanden, wird der 
erwartete Angriff am 16., mittags Schlag 12° durch gewaltiges Feuer 
von 40 Batterien eröffnet, der Abſchnitt des J. R. 74 liegt unter 
„Trommelfeuer“, einer für alle damals vollkommen neuen Feuerart. 
Gegen 2° n. in Richtung Bartelswäldchen (1 Кш NW. Mühlenhöhe) 
vorgehender Feind wird außer von der Abſchnittsart, auch flankierend 
von der ganzen 1. aus Bahndammſtellung ſowie „Max“ und „Moritz“ 
lebhaft beſchoſſen, nach Meldung des J. R. 74 mit guter Wirkung. Feind 
ift 6.30 п. abgewieſen, zahlreiche Gefangene. Nachmittags und abends 
werden erneut Truppenanſammlungen bei Luxemburg beſchoſſen. Feind 
beſchießt uuh J. R. 91 ſowie das ganze Gelände zw. Loivre und Brimont, 


auch 3. und die ſchwere Art. am Ft. Brimont (Mörſ. u. S. F. H. des 
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Am 17. und 18. wird erneut die angegriffene Stellung von J. R. 74 
beſchoſſen, ohne daß Inf. Angriff erfolgt. Am 18. find die Protzen aller 
Batt, außer 3., in den fertiggeftellten Feldſtällen bei Aumsnancourt 
le Grand untergebracht. Am 27. Beſichtigung der in Ruhe befindlichen 
2. ſowie LM. І. und der Kriegsfreiwilligen in Gegenwart aller direkten 
hohen Vorgeſetzten. Am gleichen Tage mittleres Feuer auf Stellungen 
der J. R. 74 u. 91, erhöhte еге фаў, kein Angriff. 

Geſundheitszuſtand ſehr gut, auch Bruſtſeuche verläuft normal, 
Wetter meiſt trocken, nachts Froſt, außerordentlich klare Beobachtung⸗ 
verhältniſſe bis auf vereinzelte Nebeltage. 


t) Der März. 

Lage: unverändert. In Nacht 28. 2./1. 3. werden auf Div. Bef. zwei 
Geſchütze der 1. aus der Bahndammſtellung im vorderſten Graben des 
J. R. 91 als Sturmabwehr eingebaut, Deckungen aus Eiſenbahnſchienen 
und Stämmen hergeſtellt. Am 3. wird „Auguſt“ durch Volltreffer zer⸗ 
ſtört, ebenfalls zugehörige Mun. und Deckungsräume. Nach Abgabe von 
mehreren tauſend Schuß ſeitens des Feindes, welche die geſamte Um⸗ 
gebung dieſes Geſchützes in ein Trichterfeld verwandelt haben, wird eine 
neue Stellung für dieſes Geſchütz hergeſtellt, welches dem Feind er⸗ 
wieſenermaßen großen Abbruch getan hat. Als Geſchützführer zeichnet 
fih Toon hier der Fahnenjunker, ſpätere pour le mérite-Flieger Allmen⸗ 
röder aus. Am 5. wird die in Ruhe befindliche 1. beſpannt in einer 
Gefechtsaufgabe beſichtigt. Am 8. wird 6., unter Hauptmann Herzog, 
an 50. J. D. zur Bildung des Fa. 99 abgegeben, eine neue 6. unter dem 
nach ausgeheilter Verwundung zurückgekehrten Oblt. d. R. Mehler aus 
dem Flakzuge bei St. Etienne und einem vom Fa. 10 abgegebenen 
Zuge gebildet. Das Rgt., deffen Umformierung zu 4⸗Geſchütz Batterien 
hiermit durchgeführt iſt, wird folgendermaßen gruppiert: 

а) Bahndammſtellung: 2 Geſch. der 1. bzw. 2, 2 Geld. als Sturm- 
abwehr im vorderſten Graben 91. 

b) Stellung 3.: 3 Geſch., 2 Geſch. (Max u. Moritz) in ſeitl. Waldſtellung. 

е) 4 6.: 4 Geld. der 4. Batt. 

d) e 5.: 2 Geſch., 1 im vorderſten Graben 78. als Sturmabwehr. 

е) 5 4.: 2 Geſch. der 6., 1 еј. der 5. 


Feind arbeitet eifrig am Ausbau feines Grabenſyſtems, das bejon- 
ders vor dem gler⸗Wäldchen fih zuſehends verſtärkt. Dieſe Arbeiten 
werden nach Vereinbarung mit J. R. 91 nachts ftets durch Feuerüber⸗ 
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fälle der 3. geftirt. Am 11. werden auch die Protzen der 3. im fertig- 
gewordenen Stall bei Aumenancourt le Grand untergebracht, fo daß 
nunmehr ſämtliche Pferde des Rgts., außer einigen vorn befindlichen 
Stabspferden, hier vereinigt ſind. Am 13. findet gelegentlich der An⸗ 
weſenheit S. M. beim Gen. Kdo. in Boult eine Parade vor dem Mller- 
höchſten Kriegsherrn bei Bazancourt ſtatt, an der vom Rgt. die in Ruhe 
befindliche 5., die Fahrer aller Batterien ſowie beide CMR. teilnehmen. 
In einer Anſprache nach dem Vorbeimarſch beglückwünſcht der Kaiſer 
die verſammelten Kdeure. zu den hervorragenden Leiſtungen des X. A. K. 

Nach Fertigſtellung des neuen, ſtark eingedeckten Unterſtandes 
feuert „Auguſt II“ wieder, zur Freude der Infanterie. 

Es werden bei беп. Зан. Stellungen bzw. für 4. u. 6. іп Brimont 
Munitionsniederlagen angelegt, um den Mun Erſatz im Gefecht zu 
erleichtern. 

Am 24. ſcheidet Füſ.R. 73 endgültig aus dem Verband der 19. J. D. 
aus, welche jetzt zu 3 Inf. Rgtrn. formiert ift. Dementſprechend ver⸗ 
breitern fic) die Gefechtsſtreifen. J. R. 78 übernimmt den Abſchnitt bis 
zur Mühlenhöhe ſüdl. Courcy einſchl, ebenſo werden die Gefechtsſtreifen 
der Abteilungen ſeitlich verbreitert. Das im allgemeinen trockene Wetter 
geſtattet günſtige Beobachtungsverhältniſſe. 

g) Erſte Aprilhälfte. 

Lage unverändert. Am 2. werden von J. R. 78 u. 91 je 3 Offiziere 
zur Ausbildung als Artilleriebeobachter zum Rgt. kommandiert. Am 
6, 7. u. 9. nimmt Feind die geſamte Inf. Stellung, die der ſchweren 
Art. ſowie das Ft. Brimont unter ſtarkes Feuer, ebenfalls den Wald 
bei Brimont. Rgt. antwortet mit 1., 6. ſowie den 3 Schießgeſchützen 
auf Gräben am gier⸗Wald und an der Route Nationale. Geſundheits⸗ 
und Pferdezuſtand unverändert gut. 


14. Ablöſung und Übungen bei Siſſonne. 


10. April: Befehl zur Ablöſung des X. WK. trifft ein. (19. J. D. 
durch 123. J. D., 20. J. D. durch 117. J. D.) 

12. April: Die erſten Urlauber des Rgts. fahren nach der Heimat. 
Vorbereitungen zur Ablöſung werden getroffen. 

14. April: Übernahmekommandos treffen ein. 

15/16. April: Nachts Ablöſung durch II/ Fa. 245. Batterieweiſer 
Abmarſch über St. Etienne —Poilcourt (I.), Houdilcourt (2.), Asfeld 
la Ville (R., St. I., 3.), Aire —Gomont nach St. Germainmont (II.). 


17. April: 4° v. Weitermarſch der J. über Asfels—Thour—Nign 
le Comte—La Selve—Lappion (J.), Boncourt (R., I. ohne 1.). 80 v. 
Abmarſch der П. über Le Thour—Nizy le Comte nach Siſſonne, LMS. I. 
Gizy. 

18. April: Sonntag. Ruhe, Gottesdienſt. Nur 1. marſchiert über 
Boncourt nach Ste. Preuve. 

19. bis 26. April: Übungen auf dem Siſſonner Platz. Vorbereitung 
für den Bewegungskrieg. Ret. erhält für jede Batt. u. QM. eine 
vierſpännige Feldküche. Geſchützmaterial des діс. wird durch Gen. 
Rehfeld beſichtigt, Zuſtand bis auf Kleinigkeiten gut. 

27. bis 30. April: Verladung von R. u. I. in St. Erme, II. in Laon. 
Bahnfahrt über Laon —Hirſon Namur Lüttich —Herbesthal (97.), 
Neuß. —Düſſeldorf Unna Minden Lehrte — Gardelegen (28,), Berlin — 
Neukölln—Frankfurt a. O. —Liegnitz— Breslau. Kattowitz—Dzieditz (29.), 
Krakau nach Klaj und Bochnia (80.), wo Ausladungen ſtattfinden. 

Bahnfahrt durch die Heimat, welche die allermeiſten {ей % Jahren 
nicht wiedergeſehen haben, gleicht einem Triumphzug, Aufnahme durch 
Bevölkerung begeiſtert, Stimmung „wir ſind ein einig Volk von 
Brüdern“, Begrüßung gerade im Induſtriegebiet beſonders herzlich, 
Liebesgaben auch durch die ärmſte Bevölkerung! 


П. Ab ſchnitt. 
Der Sommerfeldzug im Oſten. 1915. 


1. Aufmarſch und Berſammlung. 
30. April bis 1. Mai. 


Lage: Nach Beendigung der Winter- und Frühjahrskämpfe 1914/15 
verlief Mitte April die Oſtfront von der Oſtſee N. Memel an etwa gleich⸗ 
laufend mit der Grenze, dann die Narewlinie begleitend bis O. Plotzk, 
wo ſie mit einer Schwenkung nach S. Polen durchquerend ſich bis zur 
Weichſel erſtreckte, dann in SSd. Richtung über Tarnow⸗Gorlice 
bis zum Dukla⸗Paß lief. Hier ſcharf nach O. umbiegend, folgte ſie etwa 
dem Karpathenkamm, um über Czernowitz die Drei⸗Länder⸗Ecke zu 
erreichen. 

Um die unter den wochenlangen Maſſenſtürmen der Ruſſen unter 
Iwanoff gegen die Karpathenfront wankenden Linien der Bundes⸗ 
genoſſen zu ſtützen, hatten fic) O. H. L. und Kut. A. O. K. entſchloſſen, 
Anfang Mai die Ruſſenfront von der Grundlinie des Dunajec aus zw. 
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Tarnow und Gorlice zu durchbrechen und in WO. Richtung einen Stoß 
durch die Beckenreihe Krasno⸗Jaslo mit dem Endziel zu führen, „die 
ruſſiſche Angriffskraft dauernd zu lähmen und die Verbündeten von dem 
auf ihnen laſtenden Druck zu befreien“). 

Hierzu wird eine Heersgruppe unter dem Gen. Obſt. v. Mackenſen 
gebildet mit dem Befehl über die 11. deutſche Armee, die Mackenſen 
ſelbſt führt, beſtehend aus 8 deutſchen, „beſonders bewährten“ Diviſionen, 
darunter X. A. K. und G. K. — den alten Waffengefährten von Anno 1914 
glorreichen Gedenkens —, 2 KuK. Inf.⸗, 1 KuK. Kav. Div., ferner zahl- 
reicher ſchwerer und ſchwerſter Art. mit Mun. und Minenwerfern, ferner 
4. KuK. Armee unter Erzherzog Joſef Ferdinand, 5 KuK. Inf.⸗, 1 deutſche 
Inf.⸗, 1 KuK. Kav. Div. 3 weitere deutſche Div. find für ſpäter in Ausſicht 
geſtellt. 

30. April: Nach der Ausladung marſchiert jede Batt. für ſich in voll⸗ 
kommen neuartigem Gebirgsland auf ſteilen, ſteinigen Straßen bei 
großer Hitze über Bochnia—Wisnicz NW. (R. 3.) —Olchawa (St. I., 1., 
II.) —Pogwizdow (2.) in Ortsbiwaks, Unterkünfte ſehr ſchlecht, nachts 
Froſt. 

1. Mai: X. A. K. Armeereſerve. Rgt. marſchiert über Muchowta 
nach Rajbrot. Auf den ſteilen, ſandigen Wegen können die hauptſächlich 
für den Krieg in der Ebene gebauten ſchweren Lebensmittel- und Futter⸗ 
wagen kaum folgen, ſie werden daher in Lipnica⸗Murowana unter Be⸗ 
wachung zurückgelaſſen, während für jeden abgegebenen Wagen je zwei 
kleine ortsübliche Wagen — Panjewagen — empfangen werden, welche 
ſich während des ganzen Sommerfeldzuges im Oſten als geradezu un⸗ 
entbehrlich erwieſen haben. 


2. Durch das Bergland über Dunajec zum Wislok. 
2. bis 8. Mai. 


2. Mai: Rgt. wird 2.30 o v. alarmiert, marſchiert über Wegegabel 
W. Poloni — M. L. — Katy⸗Loki — durch die Biala dem Loſoſinatal 
folgend bis NW. Tropie, wo der jäh dahinſtrömende Dunajec auf einer 
von Pionieren erbauten Bockbrücke überſchritten wird. Bei Roztoka von 
9.30 ° v. bis 7° n. Raft in Marſchkolonne auf der Straße. Bei Dunkel⸗ 
heit Weitermarſch auf knarrenden, ſteil bergan führenden Knüppel⸗ 
dämmen über Grodek (M.) nach Podole, wo 10° n. auf Berghang 
bei Kälte Biwaks bezogen werden. 


) v. Falkenhayn, a. a. O. 


3. Mai: 6.45° v. Abmarſch zum Sammelplatz beim W. H. SW. 
Olchowa. Hier löſt die Nachricht von dem am Vortage durch 11. Armee 
erzwungenen Durchbruch allgemeine Freude aus. Weitermarſch auf 
gebirgiger Straße über Jaſtrzebia—Krasna Gora (Verpflegungsraſt) im 
Bialatal an der ſchon wieder von Zügen befahrenen Eiſenbahn entlang, 
Bogoniowice—Gromnik—Golanka, wo im Stockdunkeln Biala auf un⸗ 
zerſtörter Brücke überſchritten wird, nach Nebelbiwaks bei H. H. NW. 
Rzepiennik Stryzewſki (1 bis 1.30 ° v.). 

4. Mai: 109 v. kurzer Marſch hinter J. R. 91 nach Rzepiennik 
Biscupi, wo den ganzen Tag auf Dorfſtraße in Marſchkolonne gehalten 
wird. Einzelheiten über die Größe des errungenen Sieges werden 
bekannt, zahlloſe Gefangene vorbeigeführt! 7° n. Ortsbiwak bei Rz. 
Biscupi. 

5. Mai: Steil bergan führt 7 v. der Marſch durch genommene 
Ruſſenſtellungen, welche mit ihren zahlreichen Gefallenen und herum⸗ 
liegenden Waffen und ſonſtigen Ausrüſtungsſtücken ein beredtes Bild 
von den ſtattgehabten Kämpfen geben. Neu ſind für uns die zahlreichen, 
zum Zeichen der Übergabe mit der Bajonettſpitze in den Boden geſteckten 
Gewehre! Von weitem grüßen die ſchneebedeckten Berge der Karpathen, 
welche für die meiſt aus der norddeutſchen Tiefebene ſtammenden An⸗ 
gehörigen des Rgts. ein neuer, nie erſchauter Anblick find, vor dem viele 
überwältigt daſtehen. Vor Olszyny Aufmarſch der ganzen Diviſion zur 
Mittagsraſt. Bei der in der Nähe arbeitenden L. Fu. Stat. des G. K. 
ſind die neueſten Nachrichten angeſchlagen, welche mit ihren ungeheuren 
Gefangenen- und Beutezahlen erſt die ganze Größe des errungenen 
Sieges klarwerden laſſen, andrerſeits aber auch die Gefahr des Über⸗ 
gangs von Italien zu unferen Feinden als ſehr wahrſcheinlich hinſtellen!! 

Auf z. T. [ebr ſchlechten Wegen geht Rgt. 6.30 п. bei Olpiny ins 
Biwak. 

6. Mai: Feind auf mehr als 160 km breitem Raum zw. Bestiden- 
kamm und oberer Weichſel vor 3. Rug., 11. und 4. KuK. Armee in 
vollem Rückzug. 

Der 11. Armee kommt es darauf an, in ununterbrochenem Vorgehen 
nach Often zu bleiben. Hierzu foll G. K. mit unterſtellter 19. J. D. baldigſt 
den Übergang über die Wisloka erzwingen. 

Nach Alarm marſchiert Rgt. 6° v. über Szerzyny nach Maslati, 
wo 1. mit Front nach N. in Stellung geht, jedoch nicht zu Schuß kommt, 
da Feind abgezogen. 5° n. Weitermarſch, der infolge gleichzeitigen 
Marſches der Kolonnen und Bagagen des G. K. auf der einzigen Straße 


über Czermna—Folw Garyſz— Walowka nur unter großen Stodungen 
vorwärts kommt. Rgt. verbringt Nacht ohne weiteren Befehl zum 
Halten oder Raſten in Marſchform auf der Straße, fo daß die Batt- 
Führer auf eigene Verantwortung Füttern und Erleichterungen für die 
Pferde anordnen. Maleriſche Bilder der um ſchnell angezündete Feuer 
gelagerten Kameraden, an welche bei der ſtarken Kühle auch die Pferde 
drängen! 

7. Mai: 5.20 o v. Weitermarſch zu einer Bereitſtellung W. Höhe 256 
bei Lipnica. Durch genommene Ruſſenſtellungen hindurch geht es einen 
ſteilen Knüppeldamm bergan. Am Wislokaufer Aufmarſch und Raft. 
5% geht es weiter, zunächſt durch die Wisloka hindurch bei einer 
Furt. 8 o n. Biwak bei Kolaczyce. Vor uns lebhafter Gefechtslärm. Am 

8. Mai: 10° р. Weitermarſch im Gros hinter J. R. 78 über Biezd⸗ 
ziatka nach Sieklowka gegen 8.30 o n. ins Biwak. 


3. Gefechte bei Fryſztak und dem Glinik. 
9. bis 10. Mai. 


Lage: Feind im weiteren Zurückgehen; 1. G. J. D. hat Oſtufer des 
Wislok erreicht, während linke Nachbartruppen — KuK. 10. J. T. D. — 
noch abhängen. Zur Sicherung des Vorgehens der 1. G. J. D. in linker 
Flanke fol 19. J. D. auf Wislokatalſtraße vormarſchieren. 

9. Mai: Entſprechend feiner Draufgängernatur hat Exz. Hofmann, 
der allverehrte Div. Kdeur., in den Feind hinein befohlen: „19. J. D. 
tritt ... um 8.300 v. mit der Vorhut von Fryſztak an ... Als die T., 
welche laut Div. Bef. zur Vorhut treten foll, fih auf dem Anmarſch zur 
Verſammlung etwa 1 km dem Wisloktal nähert, erhält fie ſtarkes Art. 
Feuer. Sie wird von dem Vorhutführer bei Glinik Doina angehalten, 
und um 10.30 e zunächſt ein Zug der 3. auf dem {ейт ſteilen Berg 
N. dieſes Ortes eingeſetzt, der alsbald wirkungsvoll den Angriff des 
1. Flügels der Garde auf die Höhen des öſtl. Wislokufers unterſtützt. 
Etwas ſpäter geht auch ein Zug der 1. neben dem der 3. in Stellung. 
Nach Einnahme der Höhe 358 wird I. dem Kdeur. dieſes Rgts. zur Verfol⸗ 
gung des Gegners unterſtellt. Der hohes Waſſer führende Wislok wird von 
den Batterien ohne Schwierigkeit durchfahren, ein Einſatz auf dem öſtl. 
Ufer erweiſt ſich jedoch in dem Waldgebirge als undurchführbar, daher 
wird die Abteilung wieder durch den Fluß zurückgeführt und zunächſt 
bei Pulanki bereitgeſtellt. Um 4% n. gehen 2. u. 1. hart N. des Stein⸗ 
bruchs weſtl. der Straße Pulanti—Wisniowa in verdeckte Stellung und 


nehmen ausgedehnte Befeſtigungen weſtl. Wisniowa und dieſen Ort ſelbſt 
lebhaft unter Feuer. 7159 n. wird auch 3. etwa 1 km vorwärts zw. 
Straße und Eiſenbahn eingeſetzt und beteiligt ſich an der Bekämpfung 
der Feindſtellung. Die Regimenter 74 u. 91 greifen unter wirkſamſter 
Unterſtützung durch das lebhafte Feuer der I. — verſtärkt durch einen 
nachm. am Weſthang der Höhe 358 in Stellung gebrachten Zug der б. — 
Wisniowa und die anſchließenden Stellungen an, welche bei Einbruch 
der Dunkelheit genommen werden. Die eingeſetzte I. und 146. bleiben 
über Nacht in Stellung, Reſt II. bezieht Ortsbiwak bei Pulanki. 

10. Mai: Die 19. J. D., welche am 9. über tauſend Gefangene 
gemacht und eine Batterie erbeutet hat, ſetzt die Verfolgung in zwei 
Kolonnen fort. Die linke, nördliche Kolonne (J. R. 74, dazu L), begleitet 
als Seitendeckung auf dem dem Wisloktal vorgelagerten Höhenkamm 
die auf der Talſtraße marſchierenden Hauptkräfte der Diviſion. 

Die 1. geht bei Budy in Stellung auf ſteiler Höhe, ſchlägt Angriff 
des ruſſ. J. R. 81 ab. Feind wird durch J. R. 74 und ſüdl. davon vor⸗ 
gehende Teile der Diviſion geworfen. Abt. bekommt lebhaftes Art. Feuer. 
4% п. Fortſetzung der Verfolgung bergauf —bergab, 3. und 142. nehmen 
aus Zwiſchenſtellung N. Tropie flankierend die den Rus. Anſchluß⸗ 
truppen gegenüberliegende Inf. Stellung unter Feuer, während die im 
Marſch bleibende 1. unter rückſichtsloſem Einſatz der Pferde nach vorn 
geworfen, 6.10° n. auf Höhe W. vom Glinik offen im Galopp in Stel⸗ 
lung geht. Hier nimmt ſie mit guter Wirkung den in dicken Haufen 
zurückflutenden Gegner unter Feuer bis auf die weiteſten Entfernungen, 
woran ſich ſpäter die nachgezogene 2. beteiligt. Nach beſchwerlichem 
Klettermarſch im Stockdunkeln über den Glinik geht die Abt. um Mitter⸗ 
nacht bei Nowawies ins Biwak. Angeſichts der ungeklärten Lage und 
der herumlungernden Ruſſen ſichert ſie ſich durch Patrouillen, welche 
zahlreiche Gefangene im Laufe der Nacht einbringen. 

Die I. hat zu dem Erfolg des Tages weſentlich mit beigetragen. 

Die II. begleitet die auf der Talſtraße marſchierende Kolonne, geht 
im Laufe des Tages dreimal NO. Tulkowice in Stellung, beſchießt 4° n. 
abziehende ruff. Infanterie. Abends 7.45 bei Strzyzow ins Biwak. 


4. Verfolgung über Lancut. 
11. bis 13. Mai. 


11. Mai: Die Vorhut, dabei II., tritt 11° v. vor der Kirche Czudek 
zur Verfolgung des weichenden Gegners an. Nördl. Babica geht 5° n. 


43 


ein Zug der 5. unter Vorſpann von 10 Pferden auf fteiler Höhe in 
Stellung und beſchießt zurückgehende Infanterie bei Siedliska, von hier 
weite Fernſicht, Feind überall, auch vor linken KuK. Anſchlußtruppen, 
im Zurückgehen. Nahm. Weitermarſch über Siedliska—Budziwoj 
(R. I. — Tyczyn (II.). Der Wislok wurde am Tage zweimal durchfahren, 
Waſſer geht bis an die Achſen. 

12. Mai: Bei glühender Hitze Weitermarſch in gleicher Ordnung wie 
am Vortage über Rzeſzow auf breiter, ſtaubiger Straße, nunmehr in der 
Ebene, nach Lancut, wo die Pferde der I. in der von den Ruſſen voll⸗ 
kommen zerſtörten, verlauſten Kaſerne des KuK. H. H. 11 unterziehen, 
während II. mit der Vorhut bei Gonina biwakiert, wo 6. am Spät- 
nachmittag in Stellung geht und Feindgräben beſchießt. Infolge Mus- 
bleibens der Lebensmittel- und Futterwagen Verbrauch einer eiſernen 
Ration und Portion. 

13. Mai: 6.45 ° v. Abmarſch der Vorhut, dabei II. (I. im Gros), 
über Rofina—Nowofielce, wo 4. Feind an einem Waldſtück an der Straße 
beſchießt. Bei Grzeska bei laſtendem Sonnenbrand lange Raſt, während 
welcher die 6. ſüdl. des Dorfes in Stellung geht und Feindbeſetzung in 
Przeworſk bekämpft. Auf dem Marſch Begegnung mit S. K. H. dem 
Großherzog und dem Kom. Gen., Ex z. v. Emmich. Abends 
geht I. bei Gniewezyna—Lancucka, die II. bei Chalupki—Gorlizynſkie 
ins Biwak. Rgt. hatte in dem monatelang von den Ruſſen beſetzt ge- 
weſenen Lancut erhebliche Mengen Hafer aufkaufen können! 


5. Kämpfe im San — Wislokdreieck. 
14. bis 17. Mai. 


Lage: Feind hält noch Brückenkopf im San—Wislokwinkel unter 
Einbeziehung von Jaroslau beſetzt. 11. Armee wird Brückenkopf beider⸗ 
feits Jaroslau angreifen. Hierbei auch 19. J. D., welche wieder dem 
Gen. Kdo. X. A. K. unterſtellt wird. 

14. Mai: Rgt. ift geteilt. Die I. marſchiert 11 v. mit der Gruppe 
Hohnhorſt (J. R. 91) auf Jagiela vor, geht hier 1.450 SW. des Dorfes 
in Stellung und nimmt ſofort zur Unterſtützung des Angriffs Ruſſen⸗ 
ſtellung bei „zu Goreyce“ unter lebhaftes Feuer. Feindartillerie, auch 
ſchwere, antwortet heftig, wird zeitweilig zum Schweigen gebracht. 
Sturm von J. R. 91 gelingt nicht, Rgt. gräbt fih bei 186 n. Jagiela ein. 
Nachts erhöhte Bereitſchaft. 


Die П. tritt mit Gruppe Dewall (J. R. 74) gegen Mittag im Flanken⸗ 
marſch hinter der fechtenden Gruppe Hohnhorſt über Jagiela— Wola 
Pelkinſta auf Folw Koſtkow an, das nach heftigem Kampf von J. R. 74 
genommen wird. II. geht 6.300 п. NO. Wola Pelkinſka mit Front nach N. 
in Stellung und beſchießt erkannte Art. bei Nielepkowice. 

15. Mai: Da Feind in ſtarker, forgfältig ausgebauter Stellung in 
Linie Wola Buchowſka —Wolka Malkowa, wird die Art. Verwendung 
einheitlich geregelt, die Liza, 26 dem Kdeur Fa. 62 unterſtellt und r. 
anſchließend an die L/Fa. 62 eingeſetzt. Das Sturmreifſchießen der ſtark 
eingedeckten Stellung wird fortgeſetzt. Dem genauen Punktſchießen der 
J. gelingt es, eine ganze Reihe von Einzelhäuſern, welche unſern vor⸗ 
geſchobenen Beobachtern von der Inf. als überhöhende und flankierende 
M. G. Neſter gezeigt wurden, planmäßig in Brand zu ſchießen. Die II. 
nimmt mit 5. u. 6. Stellungswechſel nach N. vor, beſchießt Feindſtellung 
bei Grochy. 

Die I. wird in ihrer Stellung anhaltend von Art. und Inf. beſchoſſen. 

16. Mai: Das beiderſeitige Feuer wird ſchwächer, das Punktſchießen 
wird fortgeſetzt. Jagiela wird heftig beſchoſſen, beſonders die Stellung 
der 1. Batt., welche ziemlich offen auf einer Höhe aufgefahren war, um 
eine vorliegende Baumreihe überſchießen zu können. Abends wird die 
ganze I. heftig, doch wirkungslos, von ſchwerer Art. beſchoſſen. 


Die II. iſt Fa. 26 unterſtellt und beſchießt mit 4. erkannte Feind⸗ 
beobachter auf Kirchturm Wiazownica. Dieſe Batt. bleibt weiter in 
Stellung, fährt am 17. bei Wola Buchowſka auf, wo fie unter ihrem 
Führer, Oblt. d. R. Stecher, mit beſtem Erfolge die Sanbrücke Sd. Lezachow 
ſowie die Stellungen bei Florki beſchießt. Währenddeſſen ſind die 5. u. 6. 
am 16., 10.45 e v., obwohl eingeſehen, abgerückt und bei Chalupfi— 
Gorliczynſkie ins Biwak gegangen. Für den 

17. Mai wird die 5., unter Obit. d. R. Lenz, am Wislok bei M. H. 
nördl. Gniewezyna—Tryniecka ſelbſtändig eingeſetzt. Sie wirkt mit dem 
II/ J. R. 78 zuſammen, deffen Angriff fie durch ihr gutliegendes Feuer 
weſentlich mit unterſtützt. 

Der Angriff der Diviſion ſoll mit dem Hauptſtoß vor der Front 
des Rgts. auf „zu Gorcyce“ erfolgen. 

Von 10 bis 10.30 e geben І. und 5. das erſte „Trommelfeuer“, eine 


bisher nur einmal bei den Franzoſen am 16. 2. 15 beobachtete Feuerart, 
auf die Stellungen bei „zu Gorcyce“ und Wolka Malkowa ab. 


Die im Laufe des Tages eintreffende Nachricht, daß S. M. der 
Kaiſer den Kämpfen des X. A. K. beiwohne, wird mit ſtolzer Freude 
aufgenommen. 


Auf Veranlaſſung des ді. wird auch Feuer der ſchweren Art. 
auf die ſtarken Stützpunkte bei „zu Goreyce“ gelenkt. 

Die 11,309 auf Divifionsbefehl vorfühlenden Inf. Patrouillen er: 
halten ſtarkes Feuer. 


Zur Vorbereitung des Sturmes wird von 1—1.30° ſtarkes, von 
1.30—1.50° ruhiges und von 1.50—2.15° ſtärkſtes Trommelfeuer ab⸗ 
gegeben. 

2159 Sturm! 

Auf der ganzen Front ſpringt die brave Infanterie — während 
das Art. Feuer weiter vorverlegt wird — den Feind an. Das Zuſammen⸗ 
arbeiten der Waffen iſt gut gelungen, dem iſt auch das überraſchend 
ſchnelle Gelingen des Sturmes zuzuſchreiben, die Stellungen werden ge⸗ 
nommen, nur БІН. Florki wird erneut Art. Unterſtützung zur Beſeitigung 
einiger Widerſtandsneſter gewünſcht. 

Der Feind ergibt ſich in Scharen. 

Um 3.15 o wird die 1. Batt. unter Oblt. Simon zur Begleitung des 
Inf. Angriffs nach vorn geworfen. Trotz ſtärkeren Inf.⸗ und Art. Feuers 
trabt die Batt. vor und geht W. „zu Gorcyce“ auf Anordnung des Kdeurs. 
III/ J. R. 91 in verdeckte Stellung. Als aus dieſer das angewieſene Ziel, 
eine mit M. G. befekte Stellung S. Oſtrowe, wegen vorliegender Bäume 
nicht beſchoſſen werden kann, wird ein Zug der Batt. offen bei Florki 
in Stellung gebracht und beſchießt mit ſichtbarem Erfolge die M. G.⸗ 
Stellung, die daraus zurückflutenden Ruſſen ſowie den Dorfrand Oſtrowe. 

Die Batterien Brenne (2.) und Möllenberg (3.) find inzwiſchen neben 
dem ſtehengebliebenen Zuge der 1. aufgefahren. 

Die 6. unter Hpt. d. R. Vagedes begleitet den Angriff von IL/I.R. 78 
und feuert mit gutem Erfolg bei Gorcyce auf Feindſtellungen. 4.45 ° n. 
wird der San erreicht. 

Über den Erfolg des Tages meldet der Heeresbericht, daß „eine aus 
Oldenburgern und Hannoveranern beſtehende Diviſion bei Erzwingung 
des Sanüberganges 15 Offiziere und 6900 Mann gefangen und 4 Ge⸗ 
ſchütze, 13 Mun. Wagen und 25 M. G. erbeutet habe“. 

Verfeuert wurden am 17. Mai von der 1. 1940, von der II. 2065 
Schuß, zuſammen 4005 Schuß. 


Эп der Nacht zum 
18. Mai gehen 4 Baone. über den Fluß und bilden einen Brücken⸗ 
kopf. Die II. tritt zum Rgt. zurück und nimmt aus Stellung W. Ubieſzyn 
feindl. Art. Stellungen öſtl. des San unter Feuer. Die I, beſchießt aus 
alter Stellung mit ruhigem Streufeuer den Raum W. Chalupki, in 
welchem feindl. Schanzarbeiten gemeldet werden. Nach dem ſtarken Ver⸗ 
brauch des 17. wird von oben her auf Haushalten mit der Mun. hin⸗ 
gewieſen. 4.45 bis 5.15 0 n. wird lebhaft auf die Höhen N. Chalupki 
gefeuert. 


6. Sanübergang. 
19. u. 20. Mai. 

In der Nacht zum 

19. Mai iſt der Brückenſchlag gelungen, trotz des feindl. Störungs⸗ 
feuers. Während der größte Teil der Div. übergeht, bleibt Rgt. feuer⸗ 
bereit in den Stellungen, um auf etwaiges Anfordern der Sſterreicher 
auf Sieniawa feuern zu können. Feind iſt bei Gajdy in befeſtigter 
Stellung. 3.20 o n. geht die J. mit 1. u. 2. bei M. H. öſtl. Grochy in 
offene Stellung und gibt mittleres Feuer auf öſtl. Gajdy ab, während 
heftiges Gewitter bei ſchwachem Regen losbricht. Bei 6. ſind zahlreiche 
Pferde an Bruſtſeuche eingegangen. 

20. Mai: Die für 4 bis 4.30 o v. der I. befohlene Feuerunterſtützung 
des Angriffs auf Stellung nördl. Gajdy muß wegen ſtarken Nebels unter⸗ 
bleiben. Nachdem der Sturm gelungen, erhält Rgt. 7.40 ° v. Befehl zum 
Uferwechfel, welchen II. auf Pionierbrücke SW. Lezachow, die I. auf 
jertiggeftellter Pontonbrücke der 20. J. D. SO. Lezachow vornimmt. Rgt. 
geht rittlings der Straße nach Chalupki in Bereitſtellung. Die hoch⸗ 
willkommene, ſeltene Gelegenheit zum Baden im San wird ausgenützt. 
Abends Biwak an gleicher Stelle. Bei Mondſchein ſitzt alles um Biwak⸗ 
feuer und fingt gemeinſam Kriegs- und Heimatlieder. 

Die Verpflegungsverhältniſſe werden immer ſchwieriger, die Hafer⸗ 
ration iſt bedeutend herabgeſetzt, die Verpflegung für die Truppe wird 
in lebenden Häuptern mitgeführt. 


7. Kämpfe an der Lubaczowka. 
21. bis 26. Mai. 
Lage: Die 11. Armee hatte in ununterbrochenem, dreiwöchent⸗ 
lichem, ſiegreichen Vorwärtsſtürmen das ihr geſteckte Ziel, die San⸗ 
linie, erreicht, die Nachbararmeen — links Rue. 4, rechts KuK. 3. — 


hingen erheblich ab. Es trat daher für die 11. Armee ein gewiſſer Still⸗ 
ſtand der Operationen ein, der ihr für einige Zeit eine Art höchſt un⸗ 
erwünſchten Stellungskrieges aufzwang, aber zur Unterſtützung der 
Nachbarn ſowie zur Heranführung neuer deutſcher Kräfte, 4% Div., 
notwendig war. 

21. Mai: Infolge Verſchiebung der Gefechtsſtreifen übernimmt 
19. J. D. den der 20., Fa. 62 die Stellungen des Fa. 10 an der Lubac- 
zowka im Raume Radawa—Kubachy (ғ. I., I. II.). 

Im unüberſichtlichen Waldgelände beſonders ſchwierige Beobad)- 
tungsverhältniſſe. Radawa wiederholt von Feindart. beſchoſſen. Nachts 
ſtets ſtarkes Inf. Feuer, beſonders unangenehm empfunden in den auf 
einem Sandhügel dicht an der Lubaczowka zuſammengedrängten 
B. Stellen der І. 

22. Mai: Nächtlicher Ruſſenangriff auf Lubaczowkabrücke bei Ra⸗ 
dawa wird blutig abgeſchlagen. Vorm. werden auf naher Entfernung 
geſchloſſene Infanteriekolonnen von 1. u. 3. ſowie der ſchweren Art. 
durch gutſitzendes Feuer verluſtreich zerſprengt, II. ſchweigt. г 

23. Mai (Pfingſtſonntag): Bei I. geringe Feuertätigkeit, Kubachy 
wird flankierend von Feindart. beſchoſſen, bei Protzen der 4. Verluſte. 
II. unterſtützt durch lebhaftes Feuer von 2 bis 2.30 c n. vorgehende 
Inf. Patrouillen, insgeſamt gibt fie bis abends 8.30 ° über 900 Schuß ab. 
Die 6. wird abends als Div. Reſ. in ein Biwak bei Mielniki zurückgezogen. 
Wegen Choleragefahr wird Genuß rohen Waſſers verboten, bei der 1. 
einige Darmkranke. Rgt. läßt zahlreiche herumliegende Ruſſengewehre 
zwecks Abgabe an die mit ſolchen Waffen ausgerüſtete, rechts anſchließend 
fechtende 56. J. D. ſammeln. 

24. Mai: 11. Armee greift mit Mitte und rechtem Flügel an, 19. J. D. 
iſt nicht beteiligt. I. unterhält mittleres Feuer, II. ſchweigt. Wegen Nach⸗ 
ſchubſchwierigkeiten wird bis 29. kein Hafer ausgegeben, Pferde auf 
Graſung geſchickt. 

Die am Abend eintreffende Nachricht der Kriegserklärung Italiens 
an die Donaumonarchie wird bei der allgemein herrſchenden Sieges⸗ 
ſtimmung nicht allzu ſchwer aufgenommen. 

25. Mai: Der Angriff der Armee hat gute Fortſchritte gemacht und 
wird fortgeſetzt. Die I. bringt erkannte Feindart. bei Bednarze und Hule 
zum Schweigen, wird ſelbſt ſtark, aber ergebnislos beſchoſſen, nur Kurz⸗ 
ſchüſſe. II. ſchweigt. 

26. Mai: Die weiteren Fortſchritte der Armee werden durch Nach⸗ 
ſtoßen ausgenutzt. X. A. K. hat die Aufgabe, den Brückenkopf von 


Jaroslau zu fihern. 3. faßt vormittags zwei bei Derewieckie bei zu⸗ 
ſammengeſetzten Gewehren lagernde ruſſiſche Kompagnien, der dritte 
Schuß liegt in den Pyramiden, Feind flüchtet unter ſtarken Verluſten. 
Am Spätnachmittag wird die 19. J. D. als Armeereſerve herausgezogen, 
Ablöſung durch 10. KuK. (links) und 56. J. D. (rechts). Rgt. rückt auf 
ſchlechten Sandwegen über Nielepkowice — den San — nach Wygarki 
(R. Т.) und Lechy (I.) in Ortsbiwaks. 


8. Ruhetage in und um Jaroslau. 
27. Mai bis 8. Juni. 


27. Mai: Ruhetag, Pferde weiden. Rgt. erhält Erſatzpferde, am 
Sollſtand fehlen noch immer 30 Pferde. Die Kolonnen ſind ſeit langer 
Zeit wieder mit Munition aufgefüllt. 

28. Mai: Rgt. wird 6° v. marſchbereit beim Oſtausgang Pelkinie 
aufgeſtellt, da Sſterreicher die ihnen geſtern übergebenen Stellungen bei 
Lezachow und Sieniawa bei nächtlichem Ruſſenangriff verloren haben 
und heftige Kämpfe im Gange ſind. Während die Inf. der Div. auch 
eingeſetzt wird, findet Rgt. keine Verwendung, geht unter erhöhter Be⸗ 
reitſchaft wieder in ſeine Biwaks. 

29. bis 31. Mai: Ruhe. 30. Mai: Nach wochenlangen Märſchen 
und Kämpfen haben die Batterien zum erſtenmal im Oſten Gelegenheit, 
an einem Feldgottesdienſt teilzunehmen. 

1. Juni: Die Diviſion wird verſchoben. R. und J. gehen in ein Orts⸗ 
biwak am Nordrand Jaroslau, die II. nach Wietlin. 

2. u. 3. Juni: Ruhe. Bei warmem Wetter werden Pferde im San 
gekühlt und auf Weide geſchickt. Das nahe Jaroslau wird beſucht, wo 
reges Leben herrſcht. Hier das A. O. K. 11 mit Erz. v. Mackenſen, unſer 
Gen. Kdo. X. mit Erz. v. біліс), dabei S. K. H. der Großherzog. 

4. Juni wird der Fall von Przemyſl unter allgemeinem Jubel 
bekanntgegeben. Die neuen Aufgaben erfordern eine Umgruppierung 
der Kräfte, hierzu wird R. u. I. mit J. R. 74 nach Wiazownica, die II. 
mit J. R. 91 nach Piwoda in Ortsunterkunft verlegt. Nahm. wird 
Ortswechſel vorgenommen. 

5. bis 8. Juni: Ruhetage, welche zur Inſtandſetzung und Pferde⸗ 
pflege benutzt werden. Bei ſehr heißem Wetter wird häufig gebadet, 
hierbei ertrinkt ein Mann der 1. Es wird erneute Choleraſchutzimpfung 
vorgenommen. 
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9. Kämpfe um den Lubaczowka-Uübergang. 
9. bis 16. Juni. 


Lage: Feind noch immer am Lubaczowka-⸗Abſchnitt in Stellung. 
Der Brückenkopf von Jaroslau iſt inzwiſchen bis nach Zapalow aus⸗ 
gewuchtet worden. Die bisher nach Oſt weiſende Stoßrichtung der 
11. Armee dreht nunmehr allmählich über Nordoſt nach Nord. 


9. Juni: Gegen Abend löſt II. mit unterſtellter 3. bei Dunkelheit 
Fa. 46 in Stellungen SW. Katy ab. Die I. ohne 3. geht als Div. Bet, 
nach Piwoda ins Biwak, wo %1. als Fliegerſchutz eingebaut wird. 

10. Juni: Bei ſonnigem Wetter ſchießt fih die verft. II. auf an- 
gewieſene Zielräume ein, wobei die in die vorderſte Linie vorgeſchobenen 
B. Stellen heftiges Inf. Feuer erhalten. 

11. Juni: Da Gefechtsſtreifen auf Brig. Bet. verengert werden, er- 
neutes Einſchießen. 

12. Juni: 8.35 ° v. ergehen Angriffsbefehle der Div. und Fa. Brig. 
Danach follen am 13. beide Div. des X. A. K. (r. 20., l. 19.) mit ihren 
inneren Flügeln den Lubazowka-übergang bei Zapalow erzwingen. 
Dabei foll 19. zunächſt mit Teilen geſtaffelt dem l. Flügel der 20. folgen, 
da fie ungangbares Sumpfgelände vor der Front hat, um nach Öffnung 
der Enge links einſchwenkend ihren Gegner aufzurollen. Hierzu foll 
verſtärkte II. mit zwei Batterien Einbruchsſtelle bei Przerwa, mit je 
einer Batt. den Brückenkopf bei Czeterboki und die andere Feindſtellung 
beſchießen. Hierzu ſind umfangreiche Frontveränderungen ſowie Ver⸗ 
legungen von B.Stelfen erforderlich, welche in der Nacht zum 13. aus- 
geführt werden. 

13. Juni: 3.30 “ v. ift verft. П. feuerbereit. 4 bis 4.30 e v. ruhiges 
Feuer auf Zielräume. 6° v. nehmen 4. u. 6. den Stützpunkt bei Przerwa 
unter Feuer, woher 1./I.R. 78 ſtark beſchoſſen wird. Batterien feuern 
verſchiedentlich auf zurückgehenden Feind. 

2° п. ift Übergang erzwungen, Angriff wird fortgeſetzt. Die I., 
ohne 3., ſteht zunächſt bei Olchawa zur Verf. der Fa. Brig., fie erhält 
2.45 n. Befehl, S. Höhe 216, S. Zapalow, in Stellung zu gehen. 
5° n. bei ſchwierigen Beob. Verhältniſſen Feuereröffnung auf Waldrand 
W. Czeterkoki zunächſt Trommelfeuer, dann ruhiger. B.Stellen werden 
heftig von Art. beſchoſſen, welche überhaupt ſtärker als ſonſt auftritt. 
2.Stellen der 4. u. 6. durch Volltreffer zerſtört, Bedienung verſchüttet, 
mehrere Verwundungen. Die B.Stellen der I. werden zum Teil in alten 
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Ruſſengräben eingerichtet, wo zahlreiche ſchwarz gewordene Ruſſen⸗ 
leichen bei der Hitze die Luft verpeſten. Rgt. verſchießt über 2000 Schuß. 
In Nacht zum 

14. Juni wird Feindſtellung durch IR. 91 durchbrochen, Feind 
leiſtet jedoch neben der Einbruchsſtelle heftigen Widerſtand, daher gibt 
die wieder vereinigte I. von 12.30 bis 1° n. auf Widerſtandspunkte 
Trommelfeuer, das die Stellung ſturmreif macht. Sie fällt um 1° n., 
darauf Verfolgungsfeuer. Die II. feuert von Tagesanbruch bis in den 
Nachmittag hinein auf Feindſtellungen zw. Szezybywolki und Bachory. 
Die 6. hat Angriff des J. R. 78 begleitet. Rgt. nachts feuerbereit in 
Stellung. 

15. Juni: Rgt. erkundet a. B. Stellungen bei Tagesanbruch. Da die 
einzig im Gefechtsſtreifen vorhandenen durch Fa. 26 eingenommen, wird 
die II. zunächſt im Wald S. Leſzezyna bereitgeſtellt. 11.45 ° v. eröffnen 
4. u. 5. aus Stellung bei Pechſiederei Feuer auf Schützengräben und 
zurückflutenden Gegner. Die I. kommt wegen Marſchſtockungen und 
Schwierigkeiten beim Uferwechſel erſt gegen 10° v. bei J. H. S. Bachory 
an, wo fie zunächſt als Div. Reſ. bereitgeſtellt wird. Um 1° n. erhält 
ſie Befehl zur ſchnellen Verfolgung des auf ganzer Front zurückgehenden 
Gegners. Sie geht auf Höhe 225 zw. Stareſiolo und Zaleſie in Stel⸗ 
lung und wird beim Auffahren mit großkalibrigen Schrapnells be⸗ 
ſchoſſen. Sowie die Т. in Stellung, wird die II. nachgezogen. Die Beob⸗ 
achtungsverhältniſſe find beſonders ſchwierig, die B. Stellen müſſen 400 
bis 500 m vor die eigene Inf. Linie vorgeſchoben werden. Zurück⸗ 
gehende Feindkolonnen werden auf der weiten Entfernung von 7000 
bis 8000 m mit geringer Wirkung beſchoſſen. Am Abend wird Oleſzyce 
genommen, Rgt. bleibt feuerbereit in Stellung. Wegen völlig un⸗ 
geklärter Lage in linker Flanke werden, nachdem die Sperrfeuerentfer⸗ 
nungen erſchoſſen, die B.Stellen nachts eingezogen. Die 19. J. D. wird 
nachts durch 8. bayr. R. D. abgelöſt, Rgt. geht N. Lipina ins Biwak, 
Wetter, wie in den ganzen Tagen, ſonnig und ſchwül. 

16. Juni: Nachdem 19. J. D. am Vortage über 1000 Gefangene 
gemacht hat, wird die Verfolgung — Anſchluß l. 8. bayr. R. D., r. 20. J. D.— 
fortgeſetzt. Hierzu wird die I. dem Detachement Dewall unterſtellt. 8.30 ° 
wird der Vormarſch von Jalyna auf Oftrand Borchow angetreten. Über 
217 — die Eiſenbahn — geht der Marſch nach 9.9. ſüdl. Borchow, 
wo geraftet wird. 5° n. Fortſetzung des Vormarſches, dem ſich R. u. II. 
anſchließen, über Opaka—Felſendorf auf SD.-Ausgang Lubaczow, das 
größtenteils niedergebrannt ift. 7.15 n. geht I. NW. vom Schloß 


Lubaczow in Stellung. Einſchießen auf Waldrand öſtl. Balaje. Ein⸗ 
brechende Dunkelheit und ungeklärte Lage bei r. Nachbardiv. verhindern 
das Wirkungsſchießen. Die II. geht 7.50 e n. mit 5. u. 6. in Wegegabel 
Lubaczow—Baſznia, Lubacgow—Dachnow in Stellung und unterſtützt 
Angriff des J. R. 74 auf Waldrand bei Balaje, der glatt von dieſem 
Rgt. genommen wird. 


10. Schlacht bei Lemberg. 
17. bis 22. Juni. 


Der geſchlagene Feind wird am 

17. Zuni in öſtl. Richtung verfolgt. I. marſchiert mit linker Kolonne 
Dewall (J. R. 74) über Lubaczow—Balaje—Antoniki—ſüdl. der Eiſenbahn 
nach dem Trybitnikwalde, wo 3., bei Höhe 250 N. Dabrowa 12.30 „ п. 
Feindgräben bei Podemſzezyzna beſchießt, auch mehrere Koſaken⸗ 
ſchwadronen durch ihr Feuer zerſtreut. 2.30 o n. wird Marſch fortgeſetzt, 
über Debina—zu Horyniec bis Horyniecka Ruda, wo І. Befehl erhält, 
auf den feindl. Stellungsabſchnitt Maly—Puchary Angriff vorzubereiten. 
Bei Eiſenbahnſtation Horyniec Feuerſt., B.Stellen im Bahngebäude. 
Wegen Einbruchs der Dunkelheit keine Feuereröffnung. 10.25 ° Befehl, 
ſich mit der II. bei Wolka Horyniecka im Biwak zu vereinigen. Dort 
11809 n. Biwak. 

Die П. ift im Gros 6° v. über Pilipy—Ruda⸗Czerwinki bis Kuzyki 
marſchiert, hat hier lange geraſtet. Nach einer Bereitſtellung bei Wolka 
Horyniecka geht fie dort 10° n. ins Biwak. 

18. Juni: Die I. bleibt im Biwak, während die II. um 2° v. als 
linke Seitenſicherung mit J. R. 78 bei Krzywe in Stellung geht, wo 
fie am Vorm. gegen 8° von zwei bayr. Fa. Abt. abgelöft wird, hierbei 
heftiger Feuerüberfall, der bei der völlig verdeckten Stellung nur durch 
Spionage zu erklären verſucht wird. Einige Verluſte. II. tritt zum 
Rgt. zurück. Seit langer Zeit kommt wieder ein Liebesgabentransport 
aus Oldenburg an. 

19. Juni: 49 р. Abmarſch in Reihenfolge I., II. auf Talweg ſüdl. 
der Höhen 245—274 bis Makary, wo zuf. Div. Hofmann zur Verf. des 
Kom. Gen. X. A. K. zur Unterſtützung des Angriffs der 11. Armee bereit⸗ 
ſteht. 12° mittags Vormarſch — I. in Vorhut, II. im Gros — zunächſt 
in ſüdl. Richtung bis über die Seredyna, dann nach NO. bis Wroblaczyn. 
Hier Zwiſchenſtellung von 1. u. 3., Front NO., Batterien ſchweigen, 
da J. R. 74 u. 78 im guten Fortſchreiten. П. ift im Gros gefolgt und 
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gegen 2° п. beim W. H. SW. Wroblaczyn aufmarſchiert. Sie tritt 
4% n. mit J. R. 78 den Vormarſch über Wroblaczyn—Pylypy— Kat 
W. H. Syſkowe nach Mazury an, wo fie ohne zu feuern a. B. des Kdeurs. 
J. R. 78 in Stellung geht. Die I. tritt 6° n. den Weitermarſch mit 
J. R. 74 an, 9° n. Biwak bei Stary Dwor. Der Tag war für das Rgt., 
beſonders die Pferde, mit feinen langen Märſchen, auf bergigen Sand- 
wegen bei Sonnenbrand ſehr anſtrengend. Die II. verliert mehrere 
Pferde, welche an Erſchöpfung eingehen. 

Lage: Feind vor VI. Kug., G. K. u. XXII. R. K. geſchlagen im 
Zurückgehen. ` 
In Gegend Rawa Ruffa Nachhuten. 


20. Juni: Die Abteilungen bleiben wie am Vortage den J. R. 74 
u. 78 unterſtellt. Die I. marſchiert 6° р. mit J. R. 74 ab, geht 9° v. bei 
> Hirkany, Front nach den Höhen bei Wolkowica S. Rawa Ruffa, in 
Lauerſtellung, gegen 3° n. dort ins Biwak, da Meldungen eingehen, 
daß Feind von Rawa Ruſka nach Norden im Abmarſch. П. fegt 5.30 v р. 
mit J. R. 78 den Marſch fort. Bei Solotwina Zwiſchenſtellung. Da Feind 
verſchwunden, Weitermarſch über Luh—Na Hirkach. Die 6. ift mit 
Detachement Kaufmann (J. R. 78, ohne J.), 2 Est. des guj. Kav.Rgt. Rauf- 
mann (2 Est. H. 17, 2 Est. U. 6) um 10459 auf Жаша ија 
vormarſchiert, um dortige Bahnanlagen zu ſichern. Sie geht hier 4% n. 
beim Kloſter N. der Stadt in Stellung und feuert auf Art. bei Rzyezki. 
Feindart. erwidert, beſonders auf die B.Stelle der Batt. Nach ſpäterer 
Ausſage des Gemeindevorſtehers von Rzyczki ſoll das Feuer der 6. ſtarke 
Wirkung auf hinter der Feindbatterie vorbeimarſchierende Kolonnen 
gehabt haben. 9.30 7 n. geht Reſt der II. neben 6. ebenfalls in Stellung 
und übernimmt für die nächtliche Feuerbereitſchaft Richtung und Ent⸗ 
fernungen von der 6. 
21. Juni: 1. bleibt im Biwak bei Hirkany. Bei II. beſchießt 5. 
Schanzarbeiten bei Rzyczki. Zahlreich herumſtreifende Koſaken. Daher 
ſichert 4. ihre gefährdete linke Flanke durch einen Drahtverhau. 


11. Verfolgungskämpfe an der galiziſch-polniſchen Grenze. 
22. bis 30. Juni. 
Lage: Feindangriffe auf rechten Armeeflügel abgewieſen, 
11. Armee iſt mit Teilen in ſiegreichem Fortſchreiten nach Oſten, ſteht 
30 km N. Lemberg. 


22. Juni: Bei der 19. I.D. keine weſentlichen Veränderungen. Von 
der I/ Fa. 62 geht die 1. bei Gorki in Stellung, ohne zu feuern. Bei der 
II. erfolgt nachts ein Feindangriff, der abgeſchlagen wird. Zahlreiche 
Feindpatrouillen in dem in der linken Flanke gelegenen Walde werden 
durch Flankenfeuer der 6. vertrieben, der Wald durch I/ J. R. 78 ge- 
ſäubert, das zum Flankenſchutz nach Rata verlegt wird. 

23. Juni: Korps Emmich wird durch XXII. R. K. (Gen. d. K. 
v. Falkenhayn) abgelöſt; 19. J. D. übernimmt den weiter weſtl. ge- 
legenen Abſchnitt der 8. bayr. R. D. Hierzu marſchieren R. u. I. nach 
Dziewiezierz ins Ortsbiwak (4° n.). II. hat in Nacht 22.3. auf 
Waldrand in l. Flanke ſowie die Straße in Rzyczki gefeuert. II. wird 
4% n. durch Truppen des XXII. R. K. abgelöſt und marſchiert mit J. R. 78 
als Korpsreſerve über Rawa Ruffa bis W. H. bei Potylicz. Nach Raft 
ſchwieriger, anſtrengender Nachtmarſch über Einſingen nach Maly 
(EM.), Halanie (I.), an 12.30 o р. 

24. Juni: Ruhe. Rgt. bleibt in den Biwaks. 


25. Juni: I. bleibt im Biwak. II. ſteht mit der Korpsreſerve ab 5° v. 
marſchbereit, tritt 5° n. hinter II. / J. R. 78 Marſch über Dziewiecierz, bei 
ſchwülem Wetter und Gewitterregen, nach Luzki ап, wo 8.45 ° n. W. des 
Orts Biwak bezogen wird. 

26. Juni: II. bleibt bei Luzki als Korpsreſerve, während I. um 
121159 n. nach dort marſchiert, um als Unterſtützung des Angriffs der 
37. Inf. Brig. auf Feindſtellung an der Rata bereitzuſtehen. Nachdem 
Werchrata und anſchließende Höhen genommen, geht die Abt. N. Wer⸗ 
chrata in Stellung und beſchießt zunächſt Schanzarbeiten, ſchlägt dann 
im Verein mit J. R. 92 (р. 20. J. D.) Feindangriff ab. Während die 1. 
am Nachmittag ihre Stellung um 1 km weiter nach Norden vorverlegt, 
gehen 2. u. 3. bei Dunkelheit ins Biwak bei Mrzyglody. 


27. Juni: 19. J. D. fekt Verfolgung des nach Norden abziehenden 
Feindes fort. Rgt. 62 erhält Befehl, mit І./ба. 62 und unterſtellter 
I. Fa. 26 beiderfeits Pawliſzeze, Front nach NW. in Stellung zu gehen. 
Hierzu fährt die I. um 3° n. am Waldrand N. Pawliſzeze in Stellung 
und feuert lebhaft auf Hart ausgebaute Feindſtellung in Linie Majdan — 
332—Chlewiffa. Unter dem Feuerſchutz der I. und des Schwefterigts. 
Fa. 26 nehmen J. R. 74 und 91 ohne erhebliche Verluſte die beherr- 
ſchende Höhe 332. Mit den vorderſten Schützenlinien vorgeſchickte Art. 
Beobachter leiſten gute Dienſte. Starker Mun. Verbrauch. II. wird bis 
S. Huta Lubyeka vorgezogen, während J. in Stellung bleibt. 


28. Juni: Der {ей 2° v. im Rückzug befindliche Feind wird ver- 
folgt; hierzu tritt I. mit J. R. 91 den Marſch über Folw Marycomta— 
Chyce auf Jeziernia an, wo I Fa. 62 mit 1. u. 2. um 2.30 o n. in Gtel- 
lung geht und mit der dem Rgt. unterſtellten JO Fa. 26 zuſammen die 
Einbruchsſtelle bei M. H. Rabinowka ſturmreif ſchießt. Die 3. iſt dem 
Kdeur. J. R. 74 unterſtellt und hält auf einer weiter W. gelegenen 
Stellung bei Podleſina während des Durchbruchs den dort gegenüber⸗ 
liegenden Feind durch Feuer nieder. Stellung wird durch beſonders 
ſchneidigen Angriff der Oldenburger 9er, ſowie von Teilen der Han⸗ 
noverſchen 74er und Oſtfrieſiſchen 78er genommen. Abends geht I. bei 
Podleſina, die über Belzec herangezogene П, bei Chyce ins Biwak. 

29. Juni: Rgt. marſchiert im Gros der verfolgenden Div. 4.30 o р. 
auf tiefen Sandwegen bei tagsüber niederbrennender Sonne über die 
ruſſiſche Grenze —Paſieki—Krasnobrod nach Заспіа (I) —Kazorki (I.) ins 
Biwak etwa 8° n. 

30. Juni: Bei der 19. J. D. find etwa 500 Gefangene gemacht, welche 
ſechs verſchiedenen Formationen angehören, nach ihren Ausſagen foll 
durch die unausgeſetzte Verfolgung die Ordnung bei den Ruſſen er⸗ 
ſchüttert ſein! 

Nachdem in der Nacht ſchon ein vorgeſchobenes Detachement v. Hohn⸗ 
horſt Zwierzyniec am Wieprz erreicht hat — dieſer Fluß folte im 
weiteren Verlauf der Kämpfe noch beſondere Bedeutung für das Rgt. 
bekommen —, folgt 7° р. die Div. R. u. I. mit J. R. 74 in der Vorhut 
treten den Marſch auf Zwierzyniee an, um Verbindung mit dem 
Detachement Hohnhorſt aufzunehmen. Eine auf Höhen N. Rudka er⸗ 
kundete, ſtark befeſtigte Feindſtellung, welche Vorhut flankierend aus 
O.⸗Richtung angreifen foll, erweiſt fih bei genauer Aufklärung als ge- 
räumt. Marſch wird über Rudfa—Topolga bis Kaweczyn fortgeſetzt, 
hier geht I. mit der Vorhut 7° n. ins Biwak. II. ift im Gros gefolgt 
und geht bei Turzyniec ins Biwak. Wegen Gluthitze und tiefen Gand- 
wegen anſtrengender Tag. 


12. Die Schlacht am Por. 
1. bis 15. Juli. 
Lage: Feind hinter Porabſchnitt in ſtark verſchanzten Stellungen; 
Vorſtellungen auch ſüdl. des Sumpfabſchnitts. р 
1. Juli: Bei ſehr heißem Wetter tritt I. in Vorhut, П. im Gros, auf 
feſten, aber bergigen Wegen, den Vormarſch über Blonie —Szezebrzſeyn 
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auf Sonfiadfa an. Rgt. geht S. Sonſiadka in Stellung. Während I. 
Feindſtellung zw. Sulowiec—Zaklodzie unter Feuer nimmt, verſuchen 
IR. 74 auf Sonſiadka, J. R. 91 auf Mokrelipie vorgehend das breite 
Sumpftal zu überſchreiten, doch alle Verſuche ſcheitern im wohlgezielten 
Feindfeuer aus den nahen Gräben. Daher wird Sturm einheitlich für 
den Nachmittag von Div. befohlen. Hierzu gibt 1. ſtarkes Trommel⸗ 
feuer ab, während II. auf Lauer zur Bekämpfung eines feindlichen 
Gegenſtoßes liegt. 

Unter zuſammengefaßtem, durch ſchwere Art. verſtärktem Feuer der 
ganzen 19. Fa. Brig., das Feindbeſatzung niederhält und größtenteils 
zur Räumung der Stellung zwingt, dringt als erſtes Rgt. das 91ſte 
über den Porabſchnitt und greift Höhe 249 an, 74., dann 78. und 
KuK. 55. folgen. 

Die 19. Div. erreicht mit der Erzwingung des Porabſchnitts als 
einzigſte der Armee einen außerordentlichen Erfolg. Obſt. v. Roeder, 
der Kdeur. der 37. Inf. Brig., ſpricht Rgt. für hervorragende Mitwir⸗ 
kung ſeinen Dank aus. Am 

2. Juli gehen beide Abteilungen zur Fortſetzung des Angriffs über 
den Bach und zunächſt am NW.⸗Ausgang von Zaklodzie in Bereit- 
ſtellung. Nach ſchwieriger Erkundung wird II. W. Sulowiec, I. links 
rückwärts davon eingeſetzt, beide Abt. ziemlich offen. Beide Abt. wirken 
in engem Zuſammenwirken mit der Inf. zunächſt im ruhigen Feuer 
auf Feindſtellung W. Tworyczow, von 1.15 bis 3° n. Trommelfeuer 
auf die Einbruchsſtelle bei Höhe 235, welche bald genommen wird. Alle 
Batterien liegen den ganzen Tag im ſchweren Art.⸗ und Inf. Feuer. 

Beſonders heftiges Schrapnellfeuer auf den B.Stellen, welche faſt 
durchweg offen in Kornfeldern angelegt werden müſſen. Dabei werden 
Maj. Wilde, Kdeur. II., Lt. d. R. Friebus, Adj. I. (FT 28. 10. 18), fowie 
der ſpätere R. Adj., damalige Vw. d. R. Holſte, verwundet. 

5. unter Oblt. d. R. Lenz begleitet am Nachmittag mit gutem Erfolg den 
Inf. Angriff. 8° n. macht II. Stellungswechſel nach vorw. bis Höhe 235. 
Ein ſchöner Kampftag, an dem Rgt. über 2000 Schuß verſchießt, für 
damalige Verhältniſſe des Bewegungskrieges ſchon ein ganz anſehnlicher 
Verbrauch! 

Auszug aus dem Div Befehl: 

„Feind hält noch gegenüber dem XXII. R. K. und der 20, J. D. 
feine Stellungen N. des Por. Nur der 19. J. D. ift es gelungen, unter 
Mitwirkung der verft. 11. Ku. J. T. D., dank der Angriffsluſt und 
dem Draufgehen der Infanterie, ſowie dem diesmal vorbild⸗ 
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lichen Zuſammenwirken zwiſchen Infanterie und 
Artillerie, den Gegner aus ſeiner ſtarken Stellung zu werfen.“ 

3. Juli: II. beſchießt aus der abends eingenommenen Stellung 
Schanzarbeiten und Marſchkolonnen. Die I. geht in alte Stellung der II. 
vom Vortage, folgt am Abend neben II. 

4. Juli: Rgt. unterſtützt wirkungsvoll den Angriff der 19. J. D. auf 
die Linie V. W. Zablocie—227; der am Nachmittag weichende Feind 
gerät in vernichtendes Flankenfeuer der II. Die 1. wird der II. unterſtellt 
und feuert bei dieſer auf Chlaniow und Bzowice. Die den Rückzug 
deckende Feindart. wird erkannt und im Verein mit KuK. Art. zugedeckt. 
Rgt. hat am 4. über 1800 Schuß verfeuert. Am 

5. Juli wird die Verfolgung in zwei Kolonnen fortgeſetzt, II. in der 
Vorhut, I. im Gros, tritt Div. 11159 v. auf Zolkiewka an, das 1° n. 
erreicht wird. Da Brücke über den Zolkiewkabach von Koſaken zerſtört, 
worin dieſe ſtets eine ſtaunenswerte Fertigkeit zeigten, Raſt S. der Enge. 


13. Gefecht bei Jolkiewka—Celinin. 
6. bis 17. Juli. 


Lage: Feind in ſtarker, z. T. noch im Ausbau befindlicher 
Stellung in Linie Gorgtow—Baranica—Zygmuntow—Hohenriiden S. 
Pilaſkowice. X. A. K. hält Stellung und befeftigt diefe. Da Kräfte zu 
durchlaufender Linie nicht reichen, wird gruppenweiſe Stellung mit 
gegenſeitiger Flankierung angelegt. 

1. Juli: Die II. geht 6° n. nördl. V. W. Swiniec in Stellung und 
ſchießt fih gegen Höhenrand Sd. V. W. Popow ein, ſchwierige Beob- 
achtung, teils von Bäumen. R. u. I. im Biwak bei Zolkiewka. 

7. Juli: Feindſtellung wird weiter erkundet, deren Stärke immer 
deutlicher erkennbar. II. ſtört Schanzarbeiten durch Feuer. Bei Erkun⸗ 
dung eines vor der eigenen Inf. Linie liegenden Waldſtückes durch eine 
Offiz. Patrouille in bezug auf Aufſtellungsmöglichkeit eines Flankierungs⸗ 
geſchützes zeichnet ſich Lt. Pütz aus, der miterkundende Lt. v. Loefen, 
vom J. R. 74, wird ſchwer verwundet. Wetter, wie die ganzen Tage, 
drückend heiß. 

8. Juli: Laut Korpsbefehl iſt auf längeren Aufenthalt zu rechnen; 
daher find Stellungen fo zu verſtärken, daß ſowohl überlegene Feind- 
angriffe abgewieſen werden können, wie auch günſtige Vorbedingungen 
für den eigenen Angriff geſchaffen werden. Am 


9. Juli löſt die I. auf Höhe 280 N. Zolkiewka die I./Fa. 26 ab. 
Schwache Feuertätigkeit, ebenfo am 10. Juli. Am 


11. Juli geht die II. weiter mett. in Stellung. Tätigkeit ſchwach, 
wie auch am 12. und 13. Juli. Am 

14. Juli bezieht II. ihre alte Stellung. Oblt. d. R. Rump erkundet auf 
Div. Befehl eine Baumbeobachtung, welche ausgezeichneten Überblick, vor 
allem auf die vorausſichtliche Einbruchsſtelle der Div. gewährt. Auch am 

15. Juli ift die Tätigkeit gering. 12.45 % n. wird der geheime Un- 
griffsbefehl ausgegeben, nach welchem am 16. die 11. und 4. Armee ge- 
meinſam angreifen. Da 19. Div. noch hinhaltend fechten ſoll, belegt 
Rgt. zur Täuſchung des Gegners die gegenüberliegende Stellung mit 
mittlerem Feuer. 

16. Juli: 6.30 » Feuereröffnung, es wird von den Batterien Feind- 
ſtellung ſowie zurückflutende Infanterie befeuert, ein Gegenangriff bricht 
im wohlgezielten Feuer der II. zuſammen. Die Baumbeobachtung mit 
ihrer vorzüglichen Überſicht iſt für die Maßnahmen der Diviſion von 
entſcheidender Bedeutung. Wetter ift umgeſchlagen, kühl, zeitweiſe 
Regen. Am 

17. Juli iſt Feind vor Div. noch in Stellung, die rechte Nachbardiv. 
(20.) hat Boden gewonnen. Am Nachmittag um 5° greift auch 19. J. D. 
an. Nachdem zwei Feindangriffe im Feuer des Rgts. zuſammengebrochen 
ſind, wird Feind in der beabſichtigten Einbruchsſtelle geworfen. 


14. Kämpfe bei Pilaſkowice. 
18. u. 19. Juli. 


18. Juli: Feind im Abmarſch, zunächſt geht II. 60. Popow in 
Stellung und gibt Verfolgungsfeuer ab. Später wird die J. nachgezogen. 
Abteilungen gehen auf Furten durch den verſumpften Gielcew. Am 
Nachmittag Feuerſtellung ſüdl. Valentynow, Batterien beſchießen mit 
großer Wirkung Feindgräben und Schanzarbeiten bei Chodolowka und 
Valentynow, wobei Sgt. Diehm vom U. 6 ausgezeichnete Meldungen 
über den Verlauf der Feindſtellung dem Führer der 1. gibt, jedoch durch 
das ungedeckte Herannahen die wegen des hohen Korns ungeſchützte 
B. Stelle verrät, welche {ерт ſchnell von Feindart. mit Treffern belegt, jedoch 
weiter gehalten wird. 4.45 0 n. ſtarkes Feuer des Rgts. das den 
Infanterieangriff derart unterſtützt, daß Feind ſeine Gräben teils ſchon 
mit weißen Fetzen in Marſchkolonne nach vorn verläßt, um ſich in 


Scharen zu ergeben. Am Nachmittag ſtarker Regen, der auch über 
Nacht anhält. 

19. Juli: Der auf der ganzen Front im Rückzug befindliche Feind 
wird in mehreren Kolonnen verfolgt. II. mit J. R. 77 bei rechter Kol., 
marſchiert über Policzyzna—Choini—Palin und geht, da Feind in Linie 
Piaſki—Kocize gemeldet, 5.30 o n. ſüdl. Podgranicznik mit der all⸗ 
gemeinen Front nach Norden in Stellung. Die I. ift mit J. R. 74 bei der 
mittleren Kolonne über Policzyzna—Choini auf Majdan Policki mar- 
ſchiert und geht 7.30 o n. hinter 236 SW. Podgranicznik mit weiten 
Zwiſchenräumen in Stellung. Front nach NNB. 


15. Durchbruchsſchlacht von Piaſki—Biſkupice. 
20. bis 29. Juli. 


Lage: Feind in weitem Bogen um Warſchau in Stellung, in 
der ungefähren Linie Suwalki—Narewlinie—weſtl. Warfhau—füdt. 
Radom —ſüdl. Lublin —Sokal. Von Norden und Süden in die Zange 
genommen, verſteht es der Ruſſe meiſterhaft, ſo lange hinhaltend zu feds 
ten — allerdings unter rückſichtsloſeſter Dpferung feiner Infanterie —, 
bis der größte Teil des riefigen Materials aus dem Keſſel abbefördert ijt. 

20. Juli: Rgt. bleibt in Stellung; die B.Stellen werden weiter vor- 
geſchoben und ausgebaut. Sie liegen z. T. vor der eigenen Inf. Linie und 
müſſen dann durch Doppelpoſten geſichert werden. Im hohen Korn 
arbeiten ſich Feindpatrouillen auf nächſte Entfernung heran und ſtören 
die B. Stellen durch Gewehrfeuer. 

Die 19. J. D. ift die Spitze eines Keils, von dem links die 11. Kuck. 
Div., rechts 20. J. D., XXII. R. K. und 119. J. D. abhängen. Dieſe letzteren 
greifen an, während 19. J. D. Feind frontal beſchäftigt. 

Die Feindart. ijt ſehr rege, darunter auch ſchwere Kaliber. Ein 
Volltreffer in den Protzen der 3. tötet den Kriegsfreiwilligen Otto, die 
Protze der Feldküche der 6. wird durch Volltreffer zerſtört, hierbei mehrere 
Kan, ſowie der allgemein bekannte Schimmel des Stabsvet. Külper ver⸗ 
wundet. Bei einer Erkundung im Gielzewgrund gemeinſam mit einer 
Patrouille des J. R. 77 zeichnet fih Leutnant Allmenröder aus. Während 
er vorn mit dem Patr. Führer erkundet, wird der Жей der Patr. von 
überlegener Feindpatrouille überfallen und aufgerieben. Abends ſtarker 
Regen. 

21. Juli: Stärkeres Feindfeuer, eigene Beobachtungen und Ge⸗ 
fangenenausſagen deuten auf einen bevorſtehenden Feindangriff hin. 


Feindinfanterie arbeitet fih im Grunde bei Kozice und weiter öſtl. bei 
Keblow heran. Da als feindl. Einbruchsſtelle die Gegend NW. des H. H. 
Borek erkannt wird, bekommt die II. Befehl, eine ſtarke Frontverän⸗ 
derung nach NO. (rechts) zu machen. Da hierher Beobachtung aus der 
alten B. Stelle nicht möglich, begibt fih der Führer der 4., Oblt. Rump, 
in ein weit vorgeſchobenes Schützenloch der 7/J. R. 77, aus welchem er 
nacheinander alle Batterien der II. auf die erwartete Einbruchsſtelle 
einſchießt. Die Feuerleitung der II. liegt größtenteils in ſeinen Händen. 
Oblt. Rump weiſt durch das zuſammengefaßte Feuer aller 3 Batterien 
der II. mehrere Feindangriffe ab und zerſtreut Bereitſtellungen. 


Beſonders nachm. 6° ift die Lage geſpannt, die II. hat ſchon 
1392 Schuß abgegeben, ein für damalige Verhältniſſe, in Betracht des 
beſonders ſchwierigen Nachſchubs recht erheblicher Verbrauch. Nur das 
ſtärkſte Feuer der II. kann den Einbruch des Feindes abwehren. 


Auch die Т. hat durch ihr lebhaftes Feuer feindl. Vereitſtellungen 
zum Angriff im Sirotkagrunde niedergehalten und den Ruſſen durch ihr 
wohlgezieltes Vernichtungsfeuer weitere Angriffsabſichten unterbunden. 
Die ganze Nacht wird von der II. Störungsfeuer abgegeben, an dem 
fih auch zwei Reiterbatterien der G. K. D. beteiligen. 

Das Fehlen von Schrapnells macht ſich auch beſonders ſtörend be⸗ 
merkbar, da die Aushilfsgranaten 14 (Gußeiſen) nur geringe materielle 
und moraliſche Wirkung haben. 

22. Juli: Auffallend ruhiger Tag, ein deutliches Zeichen für die 
ſchweren Feindverluſte. 

Der beliebte Div. Kdeur., Erz. Hofmann, der ſchon im Frieden 
ſeine Diviſion zu einer ausgezeichneten Kriegswaffe zu ſchmieden gewußt 
hatte — die 19. J. D. galt bei Freund und Feind bis zum Kriegsende 
als Angriffsdiviſion —, wird als Führer des Bestidentorps verſetzt. Mit 
ihm verlor die Diviſion einen Kommandeur, der nicht nur Großes von 
feiner Truppe zu verlangen und auch durchzusetzen verſtanden hatte, 
ſondern auch durch das rückſichtsloſe Einſetzen ſeiner Perſönlichkeit in 
der vorderſten Linie ſich allgemein die bewundernde Liebe ſeiner Unter⸗ 
gebenen erworben hatte. 

Als Nachfolger übernimmt Gen. Lt. v. Schmettau die Diviſion. 

In der Nacht zum 

23. Zuli trifft ein plötzlicher Feindangriff die inneren Flügel der 
19. und 20. Div., deren Nahtſtelle am Gielzew⸗Abſchnitt liegt, der die 
Front ſenkrecht ſchneidet. 


Das I.R. 92 wird durchbrochen, gleichzeitig ſind ſtarke Feindkräfte 
im Bachgrunde vorgegangen und in den Rücken der am Vorabend 1 km 
öftl. M. H. Pogranicznik in einer Schlucht aufgefahrenen Haubitzabt. Fa. 26 
gelangt; dieſe wird vorübergehend genommen, der ſofortige Gegenſtoß 
des II/ J. R. 78, ап dem ſich auch die 5./Pi. 10 hervorragend beteiligt, 
wirft den Feind wieder vollkommen aus der Stellung, ſeine eingedrun⸗ 
genen Teile werden vernichtet, der Reſt gefangen. Die II. feuert wieder 
unter Feuerleitung des Oblt. Rump während dieſes Kampfes auf neu 
heranſtürmenden Feind mit gutem Erfolg. Die Batterien der I., in deren 
Rücken ſich dieſe Kämpfe zum Teil abſpielen, halten durch Frontalfeuer 
ihren Feind nieder, dabei lebhaft von Feindart., auch ſchwerer, beſchoſſen. 

Den ganzen Tag rege Tätigkeit, durch Ausnutzen aller Patrouillen⸗ 
meldungen wird jede Feindbewegung vom Fa. 62 beſchoſſen, deutlich ift 
ous den B.Stellen der I. zu erkennen, wie Feind ſeine Infanterie nicht 
mehr vorzutreiben vermag, er hat laut Gefangenenausſagen ſtarke Ver⸗ 
lufte durch Art. Feuer, wenngleich „den Ausſagen von dero Prifonniers 
und Überläufern nicht viel zu trauen iſt“ (Fr. II.). 

24. Juli: 19. J. D. dehnt Gefechtsſtreifen weiter nach O. bis an den 
Gielzew aus, ein Drahthindernis wird begonnen. 

25. Juli: Lage unverändert, Feind geht am Nachmittag auf nördl. 
Sirotkaufer zurück, ſtarker Gewitterregen. Oblt. Rump erhält für ſeine 
Leiſtungen das E. K. I. (F 1. 3. 16). 

26. Juli: Rgt. gibt 4 Offiziere zur Inf. ab (78., 91). 

27. Juli: Die 3. wird II. / Fa. 26 unterſtellt, welche mit zwei Batterien 
die 1. u. 2./Fa. 62 ablöft, diefe gehen als Div. Reſerve nach Kol. Choiny. 

Der neue Div. Kdeur. beſucht Rgt. und überreicht perſönlich an Hpt. 
v. Schwartz das E. K. I. 

28. Juli: Bei Wolkenbruch geht I., ohne 3., rechts anſchließend 
an II. in Stellung. Für den 29. wird der Angriff der 11. Armee be⸗ 
fohlen. Es wird vom rechten Flügel beginnend angegriffen, die 19. J. D. 
bleibt zunächſt ſtehen, hält durch Feuer Feind nieder und iſt bereit, fi) 
der Angriffsbewegung anzuſchließen. 

Juli 29: Um 4° v. beginnt das Wirkungsſchießen des Fa. 62. 5.30 
bis 6 lebhaft, dann bis Mittag ruhiger. Der Angriff der rechts an⸗ 
schließenden Truppen ift von den B.Stellen der I. deutlich zu verfolgen, 
das Aufblitzen zahlreicher Batterien zu ſehen, dagegen keinerlei Gefechts⸗ 
lärm wegen Gegenwindes zu hören. 

Angriff X. R. K., XXII. R. K. und 20. J. D. durchbricht mehrere 
Feindſtellungen. In Nacht zum 
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30. Juli ift Feind abgezogen, Rgt. deckt zunächſt den Uferwechſel, 
folgt dann geſtaffelt. Übergang über den verſumpften Sirotka⸗Abſchnitt 
schwierig, koſtet der I. viele Eiſen, П. geht auf unzerſtörter Brücke bei 
Piaſki über. 


16. Kämpfe bei Lenczua. 
30. Juli bis 3. Auguft. 


Vormarſch — II. in der Vorhut, І. im Gros — 3.30 n. von 
Joſefow—Maydan Brzezikie—M. H. Natalin. Hier Halt, da Feind in 
Linie M. H. Antoniow—Zalefie in Stellung. 6. geht zunächſt NW. 
Natalin hinter Bahn Cholm—Lublin in Stellung Erſte Eiſenbahn feit 
Galizien), bald darauf geht das ganze Rgt. weiter vorwärts in hohen 
Weizenfeldern SW. M. H. Antoniow in Stellung und feuert lebhaft auf 
Feindſtellung am Meierhof Gorne. 6. ſchießt Zalefie in Brand. I. nimmt 
einen Stützpunkt unter Feuer. 

31. Juli: Der für 3° n. angeſetzte Sturm auf die Einbruchsſtelle 
beiderſeits Gorne wird durch folgende Artillerietätigkeit vorbereitet: 

Fa. 62 mit unterſtellter 1./26 ſowie Fuga. 27 von 1 bis 2.15 ° ruhiges 
Feuer, 2.15 bis 2.30 e Feuerpauſe, während der die Infanterie einen 
Sprung macht, um Verteilung der Feindkräfte feſtzuſtellen. 2.30 bis 3% 
Trommelfeuer. 

Das Art. Feuer vermag nur zum Teil die ſehr ſtarken Feindſtel⸗ 
lungen zu zerſchlagen, ſo daß ſich beim Sturm ſtellenweiſe erbitterte 
Nahkämpfe abſpielen. Hierbei fällt an der Spitze ſeiner Kompagnie der 
erſt vor wenigen Tagen zum J. R. 91 kommandierte Lt. Harbers (bisher 
LMR. I). Kdeur. 91 ſpricht ſpäter Rgt. für das tapfere Verhalten des 
Lt. H. feine vollſte Anerkennung aus. 

Die 6., Hpt. d. R. Vagedes, hat Angriff auf nächſte Entfernung 
begleitet und den links fechtenden Ku. vorwärts geholfen. 

1. Auguſt: Feind iſt hinter Wieprz⸗Abſchnitt zurückgefallen; wie 
immer: es wird angegriffen. Rgt. geht beiderſeits des am Vortage von 
der 5. in Brand geſchoſſenen, noch rauchenden Meierhofs Gorne in 
Stellung, l. II., Front NW. u. N., r. I. mit 2. u. 3., Front N. Die 
erſte Batt., welche anfänglich auf rechtem Flügel aufgefahren war, trabt 
hinter den im Feuer ſtehenden Batterien der I. nach Weſten und geht 
hinter der Mitte des Rgts., Front nach W. auf Krzeſimow, ſüdl. des 
Meierhofs in Stellung, um die durch das Abhängen der KuK. gefähr- 
dete linke Flanke zu ſchützen. 


Die gegen die Wieprz⸗Abſchnitt vorgehenden Schützenlinien vom 
J. R. 78 u. 91 werden mit lebhaftem Schrapnellfeuer empfangen, auch 
alle Batterien des Rgts. werden lebhaft beſchoſſen, beſonders unangenehm 
macht ſich das Flankenfeuer bemerkbar, werden doch alle Batterien 
flankiert. Es werden verwundet: Bei der II. der Verpflegungsoffizier, 
Lt. d. R. Ordelheide, beim Stabe I. Bw. d. R. Luers, bei der 1. 
Lt. Schmidt (Gerhard). 

Das Rgt. feuert lebhaft. 19. J. D. iſt wieder Spitze eines Keils in 
der Feindſtellung und muß wegen der beiderſeitigen Flankierung mit 
weiterem Vorgehen warten, bis Anſchlußtruppen ſich in gleiche Höhe vor⸗ 
gekämpft haben. 

2. Auguft: Ein Zug der 6. unter Lt. d. R. Bauer, begleitet J. R. 91 
beim Übergang über den Wieprz und unterſtützt Vorgehen dieſes Rgts. 
auf das Beſte. Nachm. überſchreitet zunächſt die II. den Flußabſchnitt 
und marſchiert über Lancuchow—Ciechanki Lancuchowskie in eine Bereit- 
ſtellung an der Straße NW. dieſes Ortes. Die І. folgt am 

3. Auguſt 5.30 o v.. Die ganze Fa. Brigade geht bei Höhe 174 in 
Lauerſtellung, Front gegen Lecgna und den Swinka⸗Abſchnitt. Die 37. 
Inf. Brig. nimmt Lecgna und erzwingt den Flußübergang. Nachm. 
geht die П. zunächſt an Wegegabel Sd. Leczna in Stellung, ſpäter im 
Anſchluß daran bei einem Heiligenkreuz die J. Letztere überſchreitet ein⸗ 
zuſehendes Gelände in Batteriekolonnen, dabei ſtark, aber ergebnislos 
von Feindart. beſchoſſen. 

Die B.Stellen werden auf nördl. Swinkaufer, z. T. auf Hausböden 
und Dächern des Vororts Stara Wies eingerichtet. Alle Batterien feuern 
lebhaft. Die I. hat beſonders gute Wirkung vor der Angriffsfront des 
IR. 79; feindl. Gegenſtoß gelangt bis in die Linie dieſes Rgts., bricht 
aber dann im Feuer der I. zuſammen. Eigene Inf. gräbt ſich auf Sturm⸗ 
entfernung von der Feindſtellung ein. 


17. Durchbruch am Baranwald. 
4. bis 8. Auguſt. 


4. Auguſt: Dem in der Nacht abgezogenen Feind folgt Rgt. am 
Morgen, in Leczna Marſchkreuzungen mit öſterr. Feldkanonenbatt. und 
Regimentern der G. K. D. Nach Raft bei Podzamce Weitermarſch bei 
Sonnenglut in Staubwolken gehüllt über Ziotkow bis zum Südrand 
des Waldes nördl. Zawieprzyce. Feind in ſtark ausgebauter Stellung 
in Linie Wolka Zawieprzycka—182.—Ruſka Wola. Dieſe wird durch 
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19. J.D. angegriffen, Art. Vorbereitung durch ба. 26 und Fußa. 27; 
da für Fa. 62 keine Stellungen vorhanden, bleibt dieſes im Biwak an 
der Denkmalsſtraße. Am 

5. Auguft wird trotz ſtarker Bedenken wegen mangelnden Schutzes 
zunächſt die II. NW. Czerniejow mit dem Rücken direkt am Wieprz ein- 
geſetzt. Von hier hervorragende Wirkung direkt aus linker Flanke gegen 
Feindſtellung. In Nacht zum 

6. Auguft folgt die I, welche links anſchließend an II. auffährt. 
Rgt. ſchießt fih am Vormittag auf den ſtark befeſtigten Baranwald, 
Höhe 182 und Ruffa Wola ein, wobei fic) wiederum Lt. d. R. Bauer 
beſonders auszeichnet, er beobachtet aus der vorderſten Linie und hält 
bei einem Ruſſenangriff durch ſeinen Schneid und ſein Eingreifen die 
zurückweichende Grabenbeſatzung feſt. 

12° mittags Art. Vorbereitung, Feuer des Rgts. von vernichtender 
Wirkung, beſonders Bewegungen am Baranwald und Ruffa Wola 
werden ſtets auf das ſchnellſte erſtickt. Feind antwortet ſehr ſchnell, be⸗ 
ſonders die faſt ungedeckt aufgefahrenen Batt. der I. werden genau Strich 
beſchoſſen, bei der 3. (Old.) Batt. geht ein Volltreffer in die infolge 
der ungünſtigen Geländeverhältniſſe dicht hinter der Feuerſtellung auf⸗ 
gefahrenen Protzen, zwei brave Kanoniere werden zerriſſen, 5 3. T. 
ſchwer verwundet, 3 Pferde getötet, 15 verwundet. Bei der 1. fährt ein 
Volltreffer durch den Schild des erſten Geſchützes, verwundet den Richt⸗ 
kanonier ſchwer, drei weitere leicht, das Geſchütz wird unbrauchbar. 
Am Abend hat das Rgt. 2700 Schuß verfeuert. 

7. Auguſt: Div. bleibt in Stellung, Angriff wird weiter rechts durch 
101. u. 20. J. D. ausgeführt, geringe eigene Tätigkeit. In der Nacht zum 

8. Auguft hat Feind Stellung geräumt, Rgt. folgt, hat beim Marſch 
durch das zerſtörte Ruſka Wola Gelegenheit, die ſtarken Stellungen mit 
breitem Hindernis zu beobachten; tiefe, meterdick eingedeckte Unter- 
ſtände, deren Heizvorrichtungen vermuten laſſen, daß Feind hier ſeine 
Winterſtellung erreicht zu haben glaubte. 


18. Treffen bei Palecnica. 
8. bis 11. шаш. 
Weitermarſch über Wola Syrnicka auf Palecnica. Hier wird Gtel- 


lung erkundet bei Höhe 175 N. Palecnica. Als alles fertig und Fern⸗ 
ſprechleitungen zum größten Teil geſtreckt, kommt Gegenbefehl: 


Die J. geht auf handtuchartiger Waldblöße 2 Km NW. Wolka Zablocka 
gegen Berejow in Stellung und ſchießt ſich auf Feindſtellung ein. Nachts 
ſtarker Regen. Die II. ift Div. Reſ. bei Wolka Zablocka. Am 

9. Auguſt wird II. neben J. eingeſetzt. Rgt. gibt 3.30 bis 4.30 e n. 
Wirkungsſchießen auf die Einbruchsſtelle beiderſeits Berejow ab, Feind 
hält ſich jedoch ſehr zäh, ſo daß Inf. ſich auf Sturmentfernung eingräbt. 
Auch 6° n. feuert Rgt. lebhaft, den ganzen Abend hält lebhaftes, beider⸗ 
ſeitiges Art. und Inf. Feuer an. Am 

10. Auguſt hat Feind Stellung geräumt, Rgt. folgt, geht W. Brcez⸗ 
nica—Bychawska in Stellung, ſchweigt, da Feind bis hinter den 
Tysmenica-Abſchnitt zurückgefallen. Die umherſchwirrenden Gerüchte 
von einem Herausziehen des X. A. K. verdichten ſich: bei ſtrömendem 
Regen gehen R. u. I. bei Nadzieja, die II. W. Grodek ins Biwak. 
Rgt. hat ſeit langem am 

11. Auguſt einen Ruhetag, der beſonders den ſtark angeſtrengten 
Kanonieren, welche wegen Überanſtrengung der Pferde ſtets zu Fuß 
laufen müſſen ſowie den braven vierbeinigen Kameraden ſehr zu gönnen 
iſt. Das ewige Alamiertwerden, Marſchieren, Fechten und Biwakieren 
bei häufigem Regen iſt Mann und Pferd ganz erheblich auf die Knochen 
gegangen. Die Verpflegungsſchwierigkeiten ſeien hierbei erwähnt, welche 
dazu führten, daß die Kanoniere ſtets auf Suche nach Kartoffelfeldern 
gingen und bei den Geſchützen eifrig Kartoffeln kochten, wobei mitunter 
das Fehlen von Salz ſich unangenehm bemerkbar machte. 

Das X. A. K. wird tatſächlich zuſammengezogen, die 19. J. D. durch 
die 105. J. D. in vorderſter Linie abgelöſt. Am Abend erfriſcht ſeit 
langer Zeit ein flottes Konzert der 78er. 


19. Rochade an den Bug. 
12. bis 15. Auguſt. 


Lage: Feind hat am 4. Auguft Warſchau und Iwangorod ge- 
räumt, ſetzt unter häufigem, vorübergehenden Frontmachen ſeinen Rück⸗ 
zug zwiſchen Bug und Narew ſowie ſeine Abtransporte über Breſt⸗ 
Litowſk fort. Die Heeresgruppe Mackenſen erreicht am 13. 8. die Linie 
Wlodawa—Lukow. 

Trotz beiderſeitiger, ſtrategiſcher Umfaſſung war es dem Feind ge— 
lungen, feine im Bogen Narew—Weichſel —Wieprz—Wlodawa zu⸗ 
ſammengedrängten ſtarken Kräfte aus dem gefährdeten Keſſel heraus⸗ 
zuziehen. 


X. WK. wird im Flankenmarſch mit der G. K. D. hinter der Front 
entlang an den Bug gezogen. 

In ſtarken, äußerſt ermüdenden Märſchen, größtenteils auf tiefen 
Sandwegen, die beſonders den Pferden erheblich zuſetzen und unter 
ihnen zahlreiche Ausfälle hervorrufen, marſchiert Rgt., meiſt vor Tages⸗ 
anbruch aufbrechend, über Brzeznica—Kſioncenza—Kaznow—Brzo⸗ 
ſtowka—die Denkmalſtraße Ziotkow—Kijani Dalſze—Leczna—Ciechanki 

Szpica—Kamionka—Siedliſze⸗ Cholm nach Kol. Kamien (92 km). 

15. Auguſt: 3. u. 4. werden am Bug zur Sicherung des Abſchnittes 
eingeſetzt. Die anderen Teile des Rats. nehmen Quartierwechſel vor. 
R. u. I., ohne 3., nach Brzezno, II., ohne 4., nach Plawanice. 


20. Verfolgung bugabwärks nach Prujana. 
16. bis 31. Auguſt. 


16. Auguft: Quartiere werden für längeren Aufenthalt eingerichtet, 
Dünger von den Höfen gefahren, Erſatz aus Oldenburg trifft ein. Am 

17. Auguſt wird der Weitermarſch fortgeſetzt, der Marſch geht im 
Regimentsverbande ununterbrochen über Glashütte —Stowa —Rudnia 
Sawin—Lowza—Suchawa—Adampol—Mofty — Lyniew Rogwadowta 
—Roſſocz—Lomzy nach Biala, wo die Batterien am 

22. Auguſt in leidliches Ortsbiwak gehen (150 km). 

Die ſtarken Märſche, auf vielfach ſehr ſchlechten Wegen, das un⸗ 
unterbrochene Biwakieren bei häufigen Regenfällen hat die Pferde ſtark 
angegriffen und die Ausfälle unter ihnen vermehrt, manches brave 
Friedensſtammpferd mußte zurückgelaſſen werden, beſonders empfindlich 
machte ſich die unzureichende Futternachfuhr bemerkbar. Auf eine dies⸗ 
bezügliche Meldung weiſt ein Div. Bef. auf die Beſtimmungen des Ex. R. 
über rückſichtsloſe Verfolgung hin. Am 

24. Auguſt findet bei warmem Wetter bei Biala eine Rgts.⸗Übung 
auf Brigadebefehl ſtatt. Der Marſch wird am 

25. Auguſt über Plac auf Janow fortgeſetzt. Vom 

26. Auguſt ab wird wieder im Diviſionsverband marſchiert, der 
Bug bei Wygoda überſchritten, es geht dann über Orla—Ogrodniki 
Jackowicze—Lyſzyca—Oſtromiezewo nach Ogrodniki (I.) und Planta 
(R., I.), die Pferde ſind auf den ſteinigen, tiefen Wegen ſtark an⸗ 
geſtrengt. Am 

27. Auguft Weitermarſch, heute hinter J. R. 78, über Rudawice — 
Kolady nach Widoml. Es treten verſchiedene Ruhrerkrankungen auf. 
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28. Auguft Abmarſch über Piliſzeze nach Szerbowo, wo von den 
Batterien der J. fleißig Hafer gedroſchen und in Säcken mitgenommen 
wird. Am 

29. Auguſt zunächſt kurzer Marſch nach Antony. Um 7° п. Alarm, es 
beginnt ein ſehr anſtrengender Nachtmarſch über Röcerzyca—Szezerczewo 
nach Zoſin. Dieſer Nachtmarſch auf tiefen Sandwegen gibt vielen Pferden 
den Reſt, viele müſſen wegen Erſchöpfung ſtehen gelaſſen werden. Beim 
Morgengrauen des 
ў 30. Auguſt treffen die letzten zurückgebliebenen Geſchütze und Fahr⸗ 
8 zeuge ein, I. geht mit Teilen bei Zoſin in Stellung, Feind iſt jedoch 
abgezogen. Rat. geht bei ſtrömendem, kaltem Herbſtregen bei Zabin 
ins Biwak. Am 

31. Auguſt wird feit Tagen der Marſch wieder auf feſter Chauſſee 
fortgeſetzt. Die Brücken ſind jedoch häufig durch Koſaken zerſtört, welche 
eine erſtaunliche Fähigkeit an den Tag legten, ſelbſt bei Wolkenbrüchen 
hölzerne Straßenbrücken in Brand zu ſetzen. Zunächſt Marſch bis 
Szakuny, wo gerade die Biwaks aufgeſchlagen find, als um 9° n. 
alarmiert wird, und ein Nachtmarſch bei Mondſchein durch feuchtkalte 
Nebelſümpfe über Pruzana nach Semencza (IL) und Polanſt (R Т) 
erfolgt, wo Batterien 3.30 v. am 

1. September bei kühlem Regen ins Biwak gehen. 


21. Letztes Gefecht bei Dolhe. 
1. bis 6. September. 


1. Sepfember: Feind hält mit Nachhuten in befeſtigter Stellung 
am Oſtrand des Pruzana NO. vorgelagerten Sumpfſtreifens. Rgt. iſt 
4 über Smolany auf Dolhe marſchiert; während hier Verpflegungsraſt 
ў ftattfindet, entſpinnt fih dicht NO. des Orts ein Gefecht, das ſofort die 
allen infolge der großen Marſchanſtrengungen in die Knochen gegangene 
Müdigkeit verſcheucht. Die II. geht bei 163 S. Dolhe, die I. weiter 
vorwärts, 1 km ND. Roſochy, in Stellung; dieſe Abt. fährt offen auf, 
da das flache Gelände keinerlei Deckung bietet. Rege Feuertätigkeit, 
enges Zuſammenwirken mit der benachbarten KuK. 16. J. T. D. Not. 
verfeuert 1000 Schuß, Feind hält hartnäckig ſeine Stellung. In der 
Nacht zum 
2. Sepfember iſt Feind abgezogen, es wird in zwei Kolonnen vor- 
marſchiert — I. die I. mit J. R. 91, r. die II. mit J. R. 78 — bis in die 
Linie Michnowicze—Jaſiewicze. Gerüchte über ein Herausziehen des 
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Korps ſchweben wieder einmal in der Luft. Abends Ortsbiwat bei 
Utrany, außer 3. u. LMR. I., welche bei Falewicze ihre Zelte aufſchlagen. 

Die 2. (Old.) Batt. bildet mit der 10./ J. R. 91 unter Kdo. von 
Hpt. Krahmer⸗Möllenberg ein Detachement, das den Auftrag hat, 
den Jaſioldaübergang bei Rogacze zu ſichern. Dieſe Batt. geht bei 
Utrany in Stellung, vertreibt durch ihr Feuer eine ruſſ. Feldwache auf 
ſüdl. Jaſioldaufer und öffnet der 10/9. R. 91 die Enge. 

3. September: Die Gerüchtemacher behalten Recht. Div. Befehl; 
.. die 19. J. D. wird herausgezogen und durch 16. KuK. J. T. D. abgel 

Als Rgt. 62 auf dem Marſch in W. Richtung gerade den Damm 
über den Sumpf zwiſchen Bohuflawee und Dolhe überfchreitet, wird es 
durch einen Meldereiter angehalten und in die alten Quartiere zurück⸗ 
geholt. Marſch in So. Richtung über Kruky —Worozbity—Oſowieki; 
um 5° n. wird die I. W. Plachowſzeziezna bereitgeſtellt, die П. S. Gut 
Sielec, Front nach O., eingeſetzt. Wetter trübe und kalt, der Pferde⸗ 
zuſtand wird immer ſchlechter. Am 

4. September geht die II. weiter vorwärts in Stellung, die I. wird 
wieder bei Plachowſzeziczna bereitgeſtellt. Am Nachmittag geht Rgt. bei 
Sturmregen in Biwaks bei dem faſt ganz verbrannten Onicewice (R., II., 
LMR. L) und dem ebenfalls bis auf drei Gehöfte heruntergebrannten 
Oſowieki (.). Am 

5. September geht die I. SO. Kurowziczna in Stellung, um den 
Angriff der r. anſchließenden 47. R. D. zu decken, rückt mittags ebenſo 
wie die bei Oſowee bereitgeſtellte II. wieder in die alten Unterkünfte. 
Das herbſtliche Wetter hält weiter an. Auch am 

6. September wird Rgt. bei Ofowce bereitgeſtellt, dabei heftig, aber 
ergebnislos von tieffliegenden Ruſſenflugzeugen aus mit Bomben belegt. 


22. Abmarſch durch den Bialowieſcher Arwald nach der oſtpreußiſchen 
Grenze. 
7. bis 22. September. 


7. September: Es werden Transportſtärken eingefordert. Die durch 
die elende Unterkunft, Hagel und Oſtſturm, knappe Verpflegung und 
Sorge um die Pferde niedergedrückte Stimmung belebt fich umſomehr, 
als am 8. bekanntgegeben wird, daß 10 Offiz. und 50 Utffz. u. Mann⸗ 
ſchaften auf Urlaub nach der Heimat fahren können; dies bedeutete den 
erften Urlaub, der planmäßig im Rat. ſeit über einem Jahr Feldzug 
gegeben wurde. Das X. A. K. war mit Urlaub beſonders ſchlecht geſtellt, 
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die letzten Frontteilnehmer, welche vom Auguſt 1914 an alles mitgemacht 
hatten, gingen erſt ein weiteres Jahr ſpäter, alſo 1916, auf Heimat⸗ 
urlaub. Am 10. wird bei aufklarendem Wetter der Marſch nach Oft- 
preußen angetreten. Es beginnen jetzt gewaltige Märſche, im Durch⸗ 
ſchnitt 30—35 km, welche ſtarke Opfer unter den braven Pferden er⸗ 
fordern. Auch die Fußmannſchaften werden ganz erheblich angeſtrengt, 
da an ein Aufſitzen auf Geſchütze nicht zu denken iſt, das Schuhzeug 
iſt vielfach zerfetzt, viele marſchieren auch in Drillichhoſen. In zwei 
Märſchen rückt Rgt. über Lukomir — Winiec⸗ Olſzany —Dombrowo 
Oranczycze (Biwak) V. W. Zabielin. Pruzana—Kupicze—Krynica und 
Okolniki an den Oſtrand des mächtigen, 40 km im Durchmeſſer ſich aus⸗ 
dehnenden Urwaldes von Bialowiez Der 

12. September führt durch den ſchönen бог, ein Hofjagdrevier des 
Zaren. Auf erſtklaſſiger Kun tſtraße, bei gutem Wetter und dem durch 
den Wald gebotenen Schutz vor dem widerwärtigen Oſtwind iſt der 
Marſch trotz der Sorge um die Pferde ein Genuß; mittags Biwak bei 
Zaſtawa, dicht bei dem ſchön gelegenen Jagdſchloß, in welchem das 
A. O. K. 9, Prinz Leopold von Bayern, Quartier genommen hat. Die 
Fortſetzung des Marſches führt über Zbrucze (I.) und Cayce (.) — dann 
weiter die I. über Loknika—Kleniki—Plorki, die II. u. R. über Bielſk 
nach Lewickie. 

Infolge ſtarker Feindangriffe hat am 12. erneut die Möglichkeit 
für die 19. J. D. beſtanden, kehrtzumachen und die 100 km zur Front 
zurückzumarſchieren! In Koplany findet ein Ruhetag ftatt, alle Pferde 
können mal wieder untergeſtellt werden, bei dem immer kälter werdenden 
Herbſtwetter eine große Erholung. Dem Rgt. fehlen am Sollſtande 63 
Pferde! Die galiziſchen Panjewagen werden abgegeben, nicht ohne Be⸗ 
dauern, hatten ſie ſich doch nicht nur an ſich bewährt, ihre ungariſchen 
Kutſcher hatten auch manchen Abend am Biwakfeuer durch ihre weh- 
mütige Geigenmuſik verſchönert! Am 


17. September Weitermarſch über Staroſielce —Paſti—Dobrzyniewa — 
Wielkie —(Ortsunterkunft) Knyczyn (18.)—Gonionds (19.) durch die vor 
kurzem genommene Feſtung Oſſowiez bis Grajewo (R. П.) und Danowko 
Scymany (I.). Am 

21. September: Ruhetag, der zur Vorbereitung der Abbeförderung 
dient. Am 

22. September überſchreitet Rgt. nach 5 Monaten, ausgefüllt durch 
ununterbrochene Kämpfe und Märſche, Trotz bei Proſtken die Reichsgrenze. 


Alle Transporte werden in der Sanierungsanſtalt entlauſt, wobei 
die ohnehin gebleichten und verwitterten Monturen Schwefelfarbe an⸗ 
nehmen! 

Ab 22. Abbeförderung des Rgts. über Lyck —Lötzen—Allenſtein — 
Graudenz—Schneidemühl— Berlin — Hannover — Hamm Opladen — Köln 
in die Umgebung von Lüttich, wo nach den Entbehrungen des letzten 
Halbjahrs eine mehrwöchentliche Ruhezeit winkt. 

Der Sommerfeldzug 1915, der das deutſche Heer auf der Sonnen⸗ 
höhe ſeiner Siege ſah, war beendet. Neben dem unvergleichlichen Adler: 
flug von Anno 1914 wohl der ſchönſte Teil des Weltkrieges! 

Das Rgt. 62 hatte erneuten Lorbeer um feine Geſchütze gewunden, 
1210 km marſchiert und 42 515 Schuß in dieſem Abſchnitt verfeuert. 


III. Abſchnitt. 
Champagneſchlacht und Damenweg. 1915/16. 


1. Ruhetage bei Lüttich. 
25. u. 26. September. 


25. September: Ausladung in Umgebung von Lüttich. Es beziehen 
gute Unterkünfte für Mann und Pferd: St. I. und 1. Momalle, 2. Xhen- 
dremael, 3. Slins, Fexhe les Slins, LMR. I. Villers l'Evêque, Odeur 
Crisnée; St. П. u. 4. Amans; R. u. 5. Bierſet, 6. Montegnée, Grace- 
Berleur. CMR. II. Awirs. Am Sonntag, den 

26. September werden die Quartiere wohnlich eingerichtet, Ställe 
für längeren Aufenthalt inſtandgeſetzt. Umfangreiche Befehle des 
Generalgouvernements Belgien treffen ein, welche Einzelheiten für 
Unterbringung, Verpflegung, den Sanitäts⸗ und Veterinärdienſt und 
das Kraftfahrweſen geben, ſogar die Jagdordnung wird mitgeteilt. 

Doch ſchon am Nachmittag wird in Lüttich bekannt, daß die ſtarken 
Feindangriffe bei Arras und in der Champagne den Einſatz aller in 
Belgien zur Erholung untergebrachten Truppen notwendig machten, die 
20. J. D. fei ſchon im Abrollen von Antwerpen her. Vom 

27. bis 29. September wird mit Transportbewegung ,,Ypfilanti 1” 
die 19. J. D. abbefördert, die letzten, noch von Rußland her im Anrollen 
begriffenen Teile der Div. werden gleich nach der Champagne abgedreht, 
die beurlaubten Offiziere werden drahtlich zurückgerufen. Über Birton— 
Arlon —Sedan—Carignan—Rethel wird Rgt. nach der Champagne ge- 


fahren und dort in Attigny ausgeladen. Bei Regen Marſch nach Mont 
St. Remy, wo Fa. 62 untergebracht wird, außer 5., 6. u. beiden Ko⸗ 
lonnen, welche in Pauvres unterziehen. 


2. Herbſtſchlacht in der Champagne. 
1. bis 16. Oktober. 


Lage: Engländer und Franzoſen eröffnen am 21. September bei 
Lille, letztere am 22. in der Champagne mit gewaltigem Trommelfeuer 
ihre Angriffe. 

In der Champagne richtet ſich ihr Angriff gegen die 3. Armee, 
v. Einem, welche mit 7% Diviſionen in einer Frontbreite von 50 km 
zwiſchen Reims und Maſſiges ſteht. Am 24. beginnt hier der Infanterie⸗ 
angriff, der am 25. mit 17 Diviſionen in einer Breite von 23 km öſtl. 
der Straße Souain—Somme⸗Py eine vier km tiefe Einbuchtung in die 
deutſche Stellung ſchlägt. 

Als das X. A. K., deſſen allverehrter Kommandierender, Exz. 
v. Emmich“) (+ 22. 12. 15, 8° v.), wegen ſchwerer Erkrankung das 
Kommando an Exz. v. Lüttwitz abgegeben hatte, in der Champagne 
eintrifft, verläuft die Kampflinie über Epine de Vedegrange 165 
Navaringme.— Butte de Souain—Signal—Arbre—Tahure. 

Die einzelnen Regimenter und Abteilungen werden geſondert 
eingeſetzt. 

1. Abt., Hpt. v. Schwartz, wird am 

1. Oktober früh 1.30 o alarmiert und marjchiert über Machault 
St. Etienne nach St. Clement à Arnes zur Verfügung der 24. Reſ. Div. 
(XII. ſächſ. R. K.). Am Abend gehen 1. u. 2. a. B. des Reſ. Fa. 24 
in völlig unvorbereitete Stellungen in Waldſtücken SW. St. Souplet, 
die 1. am vorderen Waldrand, die 2., beſſer gedeckt, etwas rückwärts. 
Wenngleich die nicht überwundene Erſchöpfung nach den Anſtrengungen 
des Sommerfeldzuges noch den meiſten in den Gliedern liegt, ſo iſt 
doch die Stimmung allgemein zuverſichtlich, und beim Betreten des 
Schlachtfeldes iſt die Spannung wieder vorhanden! 

Die Ausſicht von den über die Waldgipfel emporragenden Hoh- 
ſtänden der Sachſen ift überwältigend: von Auberive rechts ſchweift der 
Blick über das ganze Schlachtfeld, den Suippesgrund, die alte Römer⸗ 
ſtraße nach Gouain, um in dem Waldgelände weftl. von Perthes ſeine 

*) — Er ſprengte das Tor der Feinde, 

Er bahnte dem Sieg den Meg! — 


Grenze zu finden. Während zunächſt Stab I. u. 3. {оше die CMS. I. 
bei den Protzenlagern der Sachſen in den ausgedehnten Wäldern von 
Grands und Petits Bellois Biwak beziehen, rücken in der Nacht zum 

2. Oktober die 1. u. 2. in Stellung. Die 1. wird der Life Fa. 24, 
Әрі. Brauſe, die 2. der II /Reſ. Fa. 24, Hpt. d. R. Klug, unterſtellt. 

Die Aufnahme bei den Sachſen iſt ausgezeichnet und in jeder Weiſe 
kameradſchaftlich. 

Kurz nach dem Auffahren, kaum etwas eingegraben, greifen beide 
Batterien in den Abwehrkampf ein, es wird zum erſtenmal „Sperrfeuer“ 
abgegeben. Sofort erkannt, werden die Batterien mit ſchweren Kalibern 
und Gas beſchoſſen, bei der 1. fällt ein Richtkanonier, zwei andere 
werden ſchwer verwundet. Die 2. nimmt zugweiſe Stellungswechſel 
in eine etwa 1 km SW. der Mühle von St. Souplet gelegene, gedecktere 
Stellung vor. In der Nacht ununterbrochenes Vorbereitungsfeuer der 
Feindart., der Himmel zuckt von zahlloſen Blitzen, ein einziges, nicht 
abbrechendes Donnerrollen erfüllt die Luft. Am 


3. Oktober werden beide Batterien ſchwer beſchoſſen, bei der 1. 
mehren fidh die Verlufte, fie wird mit Gas und gleichzeitig von drei 
Seiten befeuert. Trotzdem feuern beide Batterien. In der Nacht zum 


4. Oktober geht die 1. auf Befehl in eine weiter rückwärts auf 
gleicher Höhe mit der 2. gelegene Stellung, links von einer neben der 
2. ſtehenden Mörſerbatt. Хафт. ſtarke Angriffe, beide Batterien wirken 
träftig bei der Abwehr mit, nachts wird Beunruhigungsfeuer abgegeben. 
Die B.Stelle der 1. liegt nachts in ſchwerem Feuer, hierbei wird der 
Beobachtungshinterwagen durch Volltreffer zerſtört. In gleicher Nacht 
loft die 3. Batt. die offen etwa 1 km ſüdl. St. Souplet im Feuer ſtehende 
und ſtark zugedeckte 3.)Reſ. Fa. 24 ab. Bald nach dem Einrücken wird 
fie ſtark beſchoſſen, der junge Lt. Riſchmüller und zwei Жап. fallen, 
1 Utffz. und 2 Kan. werden ziemlich ſchwer verwundet. 

Für die Schwere der Kämpfe ſprechen die Schußzahlen der Batterien 
allein, die 1. hat 1516, die 2. 1184 Schuß verfeuert, Zahlen, welche 
bisher im Oſten das ganze Rgt. nur bei beſonders heftigen Kampftagen 
erreicht hatte! 

Bei der 3. erzielen mehrere Volltreffer Brände und Zündſchläge 
im niedergelegten Schießvorrat. Am 

5. Oktober bringt die 2. mehrfach eine Feindbatt. im Suippesgrund 
zum Schweigen. Nachts ſtärkeres Sperrfeuer gegen die Sappen ſüdl. des 
Bataillonswaldes. Alle Batterien werden ſtark beſchoſſen. Am 


6. Oktober wird gleich bei Tagesanbruch Sperrfeuer angefordert, das 
in wechſelnder Stärke bis mittags anhält, bei der 1. u. 3. verſchiedene 
Tote und Verwundete. Alle Batterien wurden andauernd ſtark be⸗ 
ſchoſſen. Verſchiedene Volltreffer bei 2. u. 3. ſetzen einige Geſchütze 
außer Gefecht, während das damals noch harmloſe Gas nur ſtörend 
wirkt. Die 3. leidet beſonders ſchwer in ihrer faſt offenen und genau 
erkannten Stellung. 
7. Oktober: Der erſte, verhältnismäßig ruhige Tag, die 3. kann 
zum erſtenmal warme Verpflegung in die Feuerſtellung bringen laſſen. 
Deutliches Nachlaſſen der feindlichen Angriffskraft! Auch in den 
Tagen vom 
8. bis 13. Oktober geſtaltet ſich die Tätigkeit weſentlich ruhiger, tags⸗ 
über bringen 1. u. 2. verſchiedentlich im Suippesgrund deutlich ſichtbare 
Feindbatt. zum Schweigen, das Franzoſenneſt öſtl. Auberive, die Sappen 
an der Märchenwaldnaſe werden beſchoſſen, bei Nacht häufig der Ver⸗ 
kehr auf der Straße bei St. Hilaire le Grand unter Feuer genommen. Am 
14. Oktober findet genaues Einſchießen der Batterien auf das Fran⸗ 
zoſenneſt ſtatt. Dieſes war bei den Angriffen Ende September öſtl. von 
Auberive an der Grenze der Abſchnitte А?с und АЗа vom Feinde ge⸗ 
nommen und erſtreckte ſich auf 500 m Breite des ſogenannten Küchen⸗ 
grabens weſtl. der Märchenwaldnaſe. Am 
15. Oktober wird in planmäßigem Angriff das Neſt wieder⸗ 
genommen. Hierzu feuern: 
a) auf Franzoſenneſt von 5.55 bis 6° v., ſpäter abriegelnd dahinter: 
5Reſ. Fa. 23, 2./Fa. 62, 1./$а. 62, 5./Reſ. Fa. 24, 8. (f. F. H.) 
Supa. 8, 2. (f. F..) Fußa. 27, 8. (|. FG.) Fuba. 3, Fupa- 
Batt. 238, %1. Зифа. 12 (Mörf.). 
b) auf die feindl. Art. ab 5.55 bis gegen 10° v.: 3./Reſ. Fa. 24, 
1 Zug 13 cm-Ran., #9. Fußa. 14 (Mörſ.), #1. Зифа. 12 (Mörf.); 

с) Abriegelungsfeuer ab 5.55 bis gegen 10° v.: 6.Reſ. Fa. 24, 
Let Fa. 24, 4/Reſ. Fa. 40, 6.Reſ. Fa. 32, 1 12 em- Batt., 
1 Zug 12 ош, 5. (f. F. H.) Fußa. 14. 

Punkt 6° v. ſtürmen je eine Komp. vom III. Reſ. Gren. R. 100 
und Reſ.Jäg. Baon. 12. Der Sturm gelingt. In heftigem Hand⸗ 
gemenge wird die Stellung zurückgenommen, deren letzte Reſte 
11159 v. in unſerer Hand find. 4 Offiziere und 500 Mann 
werden gefangen und 5 M.G. erbeutet. Verſchiedene am Nachmittag 
erfolgende Gegenſtöße brechen im Art Sperrfeuer, ап dem fih 1. u. 2. 


beſonders wirkſam beteiligen, zufammen, beider Stellungen werden am 
Nachm. ſchwer beſchoſſen. Hierbei wird Gasmun., welche hinter der 
zwiſchen beiden Batterien ſtehenden Mörferbatt. offen niedergelegt war, 
zur Entzündung gebracht, einige Vergiftungen treten ein. Der Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Gläſer vom el Fa. 24 bringt perſönlich, trotz des ſchweren 
Feuers, mit feinem San. Utffz. Selbſtretter und Gasmasken in die Batt.⸗ 
Stellungen der 1. u. 2. 2. hat 3142 Schuß verfeuert. Am 

16. Oktober herrſcht zunächſt Ruhe, bis nachm. erneut 1. u. 2. mit 
Fliegerbeobachtung zwei Stunden lang beſchoſſen werden. Keine Ver⸗ 
luſte, der Feindflieger wird gerade zur rechten Zeit von einem unſerer 
Fokker unter allgemeiner Freude brennend abgeſchoſſen, zur genauen 
Gabel auf die 1. fehlte nur noch eine Gruppe! In der Nacht zum 

17. Oktober werden die Batterien der I. durch Reſ. Fa. 32 abgelöſt. 
Nach herzlicher Trennung von den Sachſen Abmarſch über St. Hilaire 
le Petit—Bethéniville—Pont Faverger nach Heutrégiville, wo die I. um 
5° v. Biwaks bezieht. 

II. Abt., Maj. Wilde, liegt vom 29. ab in ihren Unterkünften; ſie baut 
einen Zug der 4. bei Mont St. Remy, einen der 6. bei Pauvres als 
Flak ein, beide treten verſchiedentlich in Tätigkeit. Am 

5. Oktober Abmarſch der Abt. über Machault nach St. Etienne zur 
Verfügung des Tel Fa. 40. Abt. erhält unvorbereitete Stellungen, 1 km 
NW. Ste. Marie à Py zugewieſen. Lage dortſelbſt ungünſtig auf ſchmalem 
Höhenrücken vor Mörſern und f. F. H. Btt. Tagsüber Erkundung und 
Einbau, hierbei ſchon Verluſte, 1 Kan. fällt, 2 Utffz. und 11 Mann ver⸗ 
wundet. Abends 7.30 gehen Batterien in Stellung, hierbei werden 
weiter 1 Utffz. und 2 Ran. verwundet. Die LM. fährt die geſamte 
Mun. in die Stellungen als Depot. Sperrfeuerſtreifen der Abt.: von der 
Straße St. Souplet—St. Hilaire le Grand etwas nördl. von Epine 
de Védegrange 1% km nach Often. In der Nacht zum 

6. Oktober geben die Batterien ruhiges Sperrfeuer ab, das früh 11° 
lebhaft verſtärkt werden muß. Abt. liegt ſelbſt in ſtarkem Feuer. 4. ver⸗ 
feuert 636, die 5. 492 und die 6. 915 Schuß, zuſammen 2043 Schuß. Am 

7. Oktober früh 4.40 » ſtarker Feindangriff im Abſchnitt. Abt. feuert 
auf das ſtärkſte, ſelbſt ſchwer beſchoſſen. 10.50 e v. neuer Gefechts⸗ 
auftrag außer Sperrfeuer: 6. auf Givet und Schaffwäldchen, 5. vor 
Ruheſtellung „Ernſt“, 4. vor Givetwald. Nachm. erneut Sperrfeuer. 
Abends ſtarker Feindangriff, lebhaftes Sperrfeuer. Der befohlene Stel⸗ 
lungswechſel nach vorwärts, zur Ablöſung der I./Ref.Fa. 40, kann nicht 
ausgeführt werden, da infolge ſchweren Feuers die Protzen der 


І./ еј. Zo, 40 nicht herankommen können. Die Abt. verliert: 1 Kan. gef., 
7 Mann verw. Es find 1775 Schuß verfeuert. Ab 9° n. ſtehen die 
Protzen der Abt. 1 km hinter den Feuerſtellungen, um den Stellungs⸗ 
wechſel ſofort vorzunehmen ſowie Feindfeuer nachläßt. Am Vorm. des 

8. Oktober herrſcht Nebel, der ſtaffelweiſen Stellungswechſel zuläßt. 
Die Abt. ſteht 12.45 c n. feuerbereit in neuer Stellung 800 m SW. 
Ste. Marie à Py. Die Mun. der I/ еј. Fa. 40 mit etwa 2700 Schuß 
pro Batt. wird übernommen. 

Et. d. R. Thien wird als A. V. O. zum Inf. Abſchnitts⸗Kdeur. ge- 
ſchickt, deſſen Gefechtsſtand etwa 1 km ſüdl. der Stellung der Abt. auf 
einer Kuppe mit vorzüglichem Überblick liegt. Von hier ſchießt Lt. Thien 
die Batt. auf „Sperrfeuer“ und Minenwerfer ein, welche ſehr tätig ſind 
und verſchiedentlich auf Wunſch der Inf. niedergekämpft werden. Nachts 
eigene und Feindfeuerüberfälle. Am 

9. Oktober wird verſchiedentlich Sperrfeuer angefordert. Die in 
Rußland auf Urlaub gegangenen Mannſchaften treffen ein. Am 

10. Oktober ſchießt ſich Feind bei heißem Wetter mit Fliegerbeob⸗ 
achtung auf Abt. ein. Abtl. liegt in ſchwerem Feuer, bei der 6. werden 
2 Utffz. und 1 Kan. verwundet. Der 11. verläuft ruhig. Nachts Schanz⸗ 
arbeiten mit Unterſtützung eines Pionierkommandos. 

12. Oktober: Die Abt. beſchießt ein Blockhaus, wird darauf ſelbſt 
beſchoſſen. Bei 4. werden 1 Hp. und 1 Kan. verw. Auch am 13. ge⸗ 
ringe Tätigkeit. Am 14. wird Abt. erneut mit Fliegerbeobachtung 
beſchoſſen, 1 Kan. der 5. tödlich verw. Am 

15. Oktober gibt 5. als Zielanweiſung für die ſchwere Art. eine 
Beobachtungsſalve ab, worauf die ſchwere Art. erfolgreich das Blog- 
haus und M. G.⸗Neſter beſchießt. Abends gibt die Abt. Unterſtützungs⸗ 
feuer vor den angegriffenen linken Nachbarabſchnitt ab. Am 

16. Oktober geringe Tätigkeit, nachts ſtarke Beſchießung der Batt. 
und des Annäherungsgrabens. Am Abend wird die Abt. ohne Verluſte 
durch die I/ Reſ. Fa. 40 abgelöſt und marſchiert über St. Pierre 
Hauvine—Betheniville nach Selles, wo Ortsbiwaks bezogen werden. 
Eintreffen zwiſchen 4.30 o u. 6.30 » v. des 17. 

Müde und überanſtrengt, mit narbenbedeckten Geſchützen, unter Ver⸗ 
luſt vieler lieber Kameraden, aber ſtolz im Bewußtſein des Sieges 
verlaſſen beide Abteilungen das Schlachtfeld. 22 276 Schuß ſind in 
knapp 2 Wochen verfeuert! 

35 Infanterie-, zahlreiche Kavallerie-Diviſionen, 2000 ſchwere und 
3000 Feldgeſchütze hatten den Befehl des franzöſiſchen Generaliſſimus, 


„. die Deutſchen aus Frankreich zu verjagen, . . die ſeit 12 Monaten 
unterjochten Volksgenoſſen zu befreien und dem Feind den wertvollen 
Beſitz der beſetzten Gebiete zu entreißen. %, nicht zur Ausführung zu 
verbringen vermocht. 


Bemerkenswert iſt eine Außerung des „Matin“, welche die eigenen 
Mißerfolge zu bemänteln ſuchte: „. . . die Deutſchen holten zwei ihrer 
beiten Korps, die Garde und das X., aus Rußland nach dem Weiten . . .” 


Die Herbſtſchlacht in der Champagne war gewonnen! 


3. Abmarſch nach Laon und Ruhetage dortjelbft. 
18. bis 25. Oftober. 


Rgt. rückt in anſtrengenden, wegen Fliegererkundung vor Tages- 
anbruch beginnenden Märſchen am 18. über Auſſonce—Perthes—Rethel 
nach Arnicourt (R. I.) und Sorbon (I.), am 19. über Séry—Juſtine 
Herbigny nach Doumely (R. I.) und Givron (I). Am 20. findet in 
Doumely Appell vor dem Diviſionskommandeur, Exz. v. Schmettau, 
ſtatt, der beiden Abteilungen ſeine vollſte Anerkennung für das auch 
von den ſächſiſchen Vorgeſetzten beſtens anerkannte, muſterhaft tapfere 
Verhalten ausſpricht. Am 

22. Oktober bei ſonnigem Wetter abteilungsweiſe Weitermarſch auf 
guter Straße über Chaumont Porcien—Seraincourt—Hannogne — 
Sévigny über den von den Übungen aus dem Frühjahr her bekannten 
Siſſonner Platz nach Siſſonne (R. I) und Boncourt (II.). Am 


23. Oktober wird Laon erreicht, wo eine mehrwöchige Ruhezeit in 
Ausſicht geſtellt wird. Es beziehen gute Unterkunft: Stäbe: Laon; 
1. Baur fous Laon, 2. Fme. d' Avin, 3. Fme. Prérobert, LMR. I. Fme. 
d' Allemagne und Courdeau, П. in der neuen Artilleriekaſerne іп Sémilly. 
Erſatz aus Oldenburg trifft ein. Am 


24. Oktober Feſtgottesdienſt in der Kathedrale. Am 

25. Oktober trifft Befehl ein, daß das durch 15. Ref Div. und 
25. Edw. Brig. verſtärkte X. A. K. das VII. R. K. im Abſchnitt Vailly— 
ӘН. Craonne (Bereich der 7. Armee, Gen. ОБ. v. Heeringen), abzulöſen 
und alles zur Übernahme der Stellungen vorzubereiten hätte. 


Es halten folgende Abſchnitte: 15. Ref Div.: Vailly —Mouſſy, 
20. Inf.Div.: Mouſſy ausſchl.—1 km öſtl. Cerny, 19. Inf, Div.: von 
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1 km öftl. Cerny—Craonne ausſchl., 25. Landw. Brig., welche der 19. J. D. 
unterſtellt wird, von Craonne bis 3 km weiter öſtl. 


4. Einſatz am Damenweg. 
27. Oktober 1915 bis 14. Mai 1916. 


Das Laonnais iſt die typiſch mittelfranzöſiſche Landſchaft. Im 
Norden weite Getreideebene — vom Rgt. im Auguft 1914 in Eilmärſchen 
durchquert — im Weſten und Oſten mit großen Waldungen bedeckt, iſt 
die Gegend füdl. des Felſenklotzes Laon ſtark mit tiefeingeſchnittenen 
Tälern durchſetzt. Neben hochkultivierten Weizenfeldern liegen Sd⸗ 
ländereien, Sumpfwieſen und an Urwald grenzende Waldſtücke, die von 
Kultur ganz unberührt zu ſein ſcheinen. 

Von den Zeiten Cäſars an, der die wehrhaften Belgier bei Bibrax 
ſchlug — wahrſcheinlich dort, wo jetzt auf den Karten das „Vieux Laon 
Camp des Romains” eingezeichnet ift — über Chlodwig, der die Römer- 
herrſchaft durch den Sieg bei Soiſſons 486 beendete, den hundertjährigen 
Krieg zwiſchen England und Frankreich bis zu den Befreiungskriegen 
war das Laonnais häufig Schauplatz von Kämpfen geweſen. 

Der Chemin des Dames im beſonderen, von Ludwig XVI. für ſeine 
alternden Tanten, die „Damen von Frankreich“ vom L'ange gardien 
über Malval⸗Fme.—Creute⸗Fme.—Hurtebiſe—bis zum Bove Chateau 
erbaut, hatte im März 1814 die Kämpfe der ſchleſiſchen Armee (Blücher) 
geſehen, die ſich zunächſt vor Napoleon bei Craonne zurückziehen mußte. Der 
Damenweg ift diejenige Straße, welche York nach feinem Siege über 
Marmont bei Athis marſchieren wollte, um dem bei Laon fechtenden 
Kaiſer in den Rücken zu fallen, eine Maßnahme, welche Gneiſenau 
aus Gründen, welche auch heute noch nicht völlig aufgeklärt ſind, ver⸗ 
hindert hat und welche vielleicht die Befreiungskriege ſchon damals be⸗ 
endet hätte. — 

Auch 1870 wurde im Laonnais gekämpft, die Zitadelle von Laon 
leiſtete den anrückenden Deutſchen Widerſtand, hierbei koſtete ein 
großer Zündſchlag vielen Deutſchen das Leben. (Wiederkehr der Er- 
eigniſſe, wiederholte ſich 1916!) 

Das ift in kurzen Umriſſen die Gegend, in welcher das X. A. K. 
über ein halbes Jahr kämpfen ſollte. 

Am 26. Oktober reiten Stäbe und Ван. Führer zur Erkundung nach 
vorn. Rgt. löſt am 27. das Reſ. Fa. 14 ab. 


Taktiſche Gliederung der Art. der 19. J. D.: 
Quartier: Ste. Croix, 


Art. Kdeur.: Kdeur. 19. Fa. Brig. 
Rechter Abſchnitt: Kdeur. Fa. 62 
Rechter Unterabſchnitt: Führer I./ Fa. 62 

1./62 

3./62 

2./62 


6./26 
Bayernbatt. (belg. 8,7 em) 
Linker Unterabſchnitt: Führer II./ Fa. 62 
4.169, 
6./62 
5./62 
2./26 
28.]26 
LMR. 1./62 
LMP. П./62 
Linker Abſchnitt: Kdeur. Fa. 26 
Rechter Unterabſchnitt: Führer II. / Fa. 26 
Batt. 423 (9 cm) 
5./26 (L. F. H.) 


1./26 
Linker Unterabſchnitt: Führer 1./Fa. 26 
Landſturmbatt. 
4196 (L. F. H.) 
5,46 (L. F. H.) 


46424 (9 сш). 
Schwere Art.: Kdeur.: 
7./Fußa. 20 
8./Fußa. 20 
Batt. 339 (15 em⸗Ringkan.) 
727.) Reſ. Fuka. 9 


II /Fußa. 20. 


Evercaigne⸗Fme., 


Feldſtelle SO. Ailles. 
Evercaigne⸗Fme., 


Bièvres, 


Maiſon Blanche, 
Maiſon Blanche, 
Ployart et Vaurſeine, 
Bièvres, 

Vaurſeine, 

Moulin Vaurſeine, 
Courpierre, 

Orgeval. 

Aubigny, 

Bouconville, 
Bouconville, 
Aubigny, 

Arrancy. 

Aizelles, 

Arrancy, 

Aizelles, 

Aubigny, 
Feſtieux, St. Jean⸗Fme. 


Bauclére, 
Aizelles, 


Feſtieux, St. Jean⸗Fme. 


Die Batterien des verſt. Rgts. gehen in Stellung: 


a) Rechter Unterabſchnitt: 


446,/26 (2. F. H.) an einem Steilabfall 800 m SW. Ailles, ſüdl. 


Straße Ailles—Paiſſy, 


1/62 am Nordrand des Chemin des Dames, etwa 500 т 
SW. Hilles, 
551.2 auf der Hochfläche des Chemin des Dames⸗Rückens іп 
der ег еп Inf. Stellung, 
3./62 nordweſtl. теше me., 
2./62 dicht nördl. CreuteFme., ein Geſchütz in der Creute-Höhle 
als Sturmabwehr, 
Bayernbatt. (belg. 8,7 cm) dicht ſüdl. Straße Chermizy Neuville 
etwa 800 m mett, Chermigy, 
46./26 (L. F. H.) in Waldſtück 500 m SW. Kloſterruine 
Vauclere. Die 
B. Stellen liegen durchweg in vorderſter Linie. 
b) Linker Unterabſchnitt: 
4./62 mit 6.62 am Höhenrand in Waldſtück 500 m opt 
Hurtebiſe, 
5./62 mit %6./62 weiter öftl. mit zwei Stellungen, 300 m 
nördl. der Moulin de Vauclerc, 
2.26 NW. Chermizy auf dem Boveriicen, 
%#3./26 nördl. Chermizy auf dem Böverüden. 
Auch die B.Stellen des linken Unterabſchnitts liegen faſt durch⸗ 
weg in vorderſter Linie. 

Die letzten Oktobertage verlaufen ruhig, ſie werden zum weiteren 
Einrichten in der Stellung und zur Orientierung benutzt. 

Die übernommenen Stellungen befinden ſich in ſehr verſchiedenem 
Zuſtand. Während einige nach damaligen Begriffen ſehr gut ausgebaut 
find, mit Beton eingedeckte Geſchützſtände, Mun. Räume und Unterftände 
aufweiſen, ſind in vielen Stellungen ſehr erhebliche Erd- und Betonier⸗ 
arbeiten an Geſchütz⸗ und Mannſchaftsunterſtänden ſowie B.Stellen er- 
forderlich. Dieſe Arbeiten werden ſofort aufgenommen. Auch in den 
Protzenquartieren, welche durchweg eng belegt ſind, müſſen verſchiedene 
Erweiterungsbauten vorgenommen werden, ſo vor allem in Maiſon 
Blanche. 

а, Der November. 
Zunächſt wird die Verbindung mit der Infanterie noch enger her- 


geſtellt, es werden zu den Bataillonsſtäben A. V. O. mit eigener Fern- 
ſprechleitung mit den Untergruppen ſtändig kommandiert. 


Nach Prüfung des Sperrfeuers und Einrihtung von Sperrfeldern 
wird eine entſprechende Überſicht allen Dienſtſtellen der Div. zugeſtellt. 
Der regelmäßige Urlaub wird eingerichtet, die Anlage von Verſtär⸗ 
kungsbatt.⸗Stellungen wird auf dem Böverüden begonnen. 

Außerdem wird am Ausbau der Stellungen weiter gearbeitet, be⸗ 
ſonders die Geſchützſtände werden zur Erlangung eines größeren Wir- 
kungsradius' erweitert. 

Daneben geht die tägliche Feuerarbeit. Beſonders beliebte Ziele 
ſind: Turm von Paiſſy leine auf der Hochfläche ſtehende Turmruine), 
vom Feind als B. Stelle benutzt, Obſtbaumreihe БІН. davon, M. G. und 
Minenwerfer im Feindſtellungsſyſtem auf der Hochfläche von Paiſſy 
und im Vallée Foulon, Bewegungen am Gleisdreieck und Kaninchenberg. 
Das Wetter im November iſt meiſt kühl und regneriſch. Am 16. wird 
der Geburtstag S. K. H. des Großherzogs durch Feſtgottesdienſt und 
Appells gefeiert. Mit zahlreichen Geſpannen wird die Landbeſtellung 
angefangen, nachdem ſich die Pferde einigermaßen von den Strapazen 
des Oſtfeldzuges erholt haben. 


b. Der Dezember. 


Bei häufigem Regen verläuft der Monat im allgemeinen ruhig, 
wenn auch zeitweiſe das Art. Feuer lebhafter wird. Die Minenwerfer⸗ 
tätigkeit iſt faſt immer rege, beſonders im Abſchnitt der II., wo die 
dicht hinter der vorderſten Linie ſtehende 4. unter Minen zu leiden 
hat. Bei dem anhaltenden Regen ſtürzt ein großer Teil der Berbin- 
dungsgräben ein und ſteht unter Waſſer. Beſonders auf der Hochfläche 
von Paiſſy bleibt in dem undurchläſſigen Kreideboden das Waſſer ſtehen, 
was die mit der Beobachtung betrauten Offiziere und Mannſchaften 
ſtändiger Durchnäſſung ausſetzt. Umfangreiche Erneuerungsarbeiten 
werden aufgenommen. Die Grabenwände werden abgeböſcht, die 
Grabenſohle allmählich mit Holzroſten belegt. An Bauten weiter rück⸗ 
wärts werden fertiggeſtellt: 

Großer Stall in Ployart, Badeanſtalten in Orgeval, Courpierre und 
Bièvres, Unterkünfte in Maiſon Blanche und Bièvres. 

In der Nacht 8.9. findet eine Unternehmung des 1. J. R. 78 gegen 
das Waſchhaus bei La Vallée Foulon ſtatt, um Gefangene zu machen. 
Da der Feind ſich zurückzieht, glückt dieſes nicht, die Batterien des Rgts. 
wirken mit. Aus gefundenen Torniſtern wird feſtgeſtellt, daß Feind⸗ 
beſatzung ſich nicht geändert hat. 


Durch Verf. der D.H.2. werden die Lafetten mit annähernd gleich 
hohen Schußzahlen zu Batterien zuſammengeſtellt. Das macht erneutes 
Einſchießen der ausgetauſchten Geſchütze notwendig. 

Bei nicht ganz ſo reichlichen Liebesgaben wie in den Vorjahren ver⸗ 
läuft das Weihnachtsfeſt ziemlich ruhig. Am 29. beſucht S. K. H. der 
Erbgroßherzog das Regiment. 


1916. 
с. Januar. 


Die Feuertätigkeit bleibt dieſelbe wie bisher. Störungsfeuer auf 
Schanzarbeiten, Minenwerfer und Batterien, Vergeltungsfeuer auf 
Straßen bilden die regelmäßige Tätigkeit. Karabiner⸗ und Handgranaten⸗ 
ausbildung wird fortgeſetzt. 

Am 16. wird 4. ſchwer beſchoſſen. Keine Verluſte. Am 18. wird 
lebhaft gefeuert zur Unterſtützung eines Minenſchießens und ат. 
Unternehmens des J. R. 78 gegen Sappenköpfe am Dulcher-Rücken. 
Mehrere läſtige Feindminenwerfer werden zum Schweigen gebracht, die 
Sappen durch Sprengungen zerſtört. Das heftige Vergeltungsfeuer 
bringt bei der 3. ein Munitionslager von 240 Schuß zur Entzündung 
und beſchädigt bei der 4. ein Geſchütz durch Volltreffer. 

Da Stroh nur für Futterzwecke geliefert wird, macht Beſchaffung 
von Streu Schwierigkeiten, eifrig geſammeltes Schilf, Laub und 
Wacholder bieten ſchwachen Erſatz. 

Am 26. findet Unternehmen des .O J. R. 74 auf Graben an rechter 
Div. Grenze S. BovelleFme. Най. Der rechte Zug der 6.26 und der 
auf dem Böve⸗Rücken, 500 m S. Evercaigneßme. ſtehende Zug Brüning- 
haus der 5. legen ſo wirkſames Sperrfeuer, daß ſich Patr. nach Durch⸗ 
führung der Aufgabe ohne Verluſte zurückziehen kann. Der A. V. O. bei 
L/IR. 74, Lt. Düttmann, zeichnet fich hierbei durch geſchicktes Arbeiten 
aus. 

Bei warmem Sonnenwetter findet am 27. Rgts.⸗Appell in Bièvres 
zur Feier des Geburtstages S. M. ſtatt. S. K. H. der Erbgroßherzog 
verteilt Auszeichnungen. Nachmittags lebhafte Feuerüberfälle auf die 
rückwärtigen Unterkünfte; ſofortiges Vergeltungsfeuer des Rgts. 

Am 31. wird der hintere Zug der 1. und der rechte Zug der 3. 
aus Richtung Moulins planmäßig beſchoſſen. Bei 1. erhebliche Zer⸗ 
ſtörungen in Unterſtänden. Ein betonierter Geſchützſtand glatt durch⸗ 
ſchlagen, ein Mann ſchwer verwundet. 


4. Februar. 


Das Wetter ift im allgemeinen klar. Gefechtstätigkeit wie bisher. 
Rgt. baut mit 100 überwieſenen Armierungsſoldaten 9 Stellungen für 
Verſtärkungs⸗Batt. weiter rückwärts ſowie eine B. Stelle für diefe auf 
dem Chemin des Dames⸗Rücken. 

Am 4. ſchießt Zug Brüninghaus (5.) mit mittleren und leichten 
Minenwerfern auf mehrere an der rechten Div.⸗Grenze feuernde Minen⸗ 
werfer. Durch Abhören der franzöſiſchen Abendmeldung wird feſtgeſtellt, 
daß 29 Mann getötet und 54 m Graben eingeſchoſſen ſind. 

Um eine beſſere Tiefengliederung in der Art. Aufſtellung zu еге 
zielen, werden am 12. 6 Geſchütze vom Chemin des Dames⸗Rücken zurück⸗ 
genommen. So wird der bisher noch auf dieſem Rücken ſtehende 2. Zug 
der 5. als Fliegerzug W. des Bove-Chateau eingeſetzt; am 14. geht 
43. in Stellung NW. Chermizy. Am 22. wird der vordere Zug der 1., 
der auf der Hochfläche von Paiſſy, 800 m vom Feind entfernt, ſteht, 
mit Fliegerbeobachtung unter Feuer genommen, ein Mann tödlich 
verwundet. 

Rgt. erhält 34 Pferde, am Sollbeſtand fehlen immer noch 21 Pferde. 

Der Reſt der 3. geht ebenfalls NW. Chermizy auf dem Böve-Rüden 
in Stellung, der rechte Zug der 6./26 wird neben dem linken (SW. 
Kloſter Vauclerc) eingebaut. 

In dieſen Tagen lebhafte Feuertätigkeit des Feindes, der angeſichts 
des Angriffes von Verdun durch Vortäuſchen eigener Angriffsabſichten 
unſere Heeresleitung am Wegziehen von Truppen hindern will. Be⸗ 
ſonders am 28. werden Neuville, Chermizy und Maiſon Blanche, fowie 
das ganze Straßennetz durch zahlreiche Feuerüberfälle beſchoſſen, auch 
die 4. wird unter Feuer genommen. 

Unſererſeits heftiges Vergeltungsfeuer auf Sperrfelder, feindliche 
Ortſchaften und Lager (Vaſſogne). 


е. Mär z. 

Die heftigen Feuerüberfälle auf Straßen- und Unterkünfte dauern 
an. Am 1.3. wird Oblt. d. Ж. Rump, Führer der 6., bei Maiſon 
Blanche tödlich verwundet, ein hervorragend tüchtiger Feldſoldat und 
beliebter Kamerad. Maiſon Blanche wird in Trümmer geſchoſſen, hierbei 
verliert die 4. fünf Pferde, ihre Protzen werden darauf nach Drgeval 
und Courpierre verlegt, verſchiedene Verluſte bei den Batterien. Ein 
Geſpann der 1. erhält auf Straße nach Ailles Volltreffer, 2 gute 
Friedenspferde werden getötet, die beiden Fahrer wie durch ein Wunder 
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nur leicht verwundet. Rgt. antwortet mit Bergeltungsfeuer auf Feind- 
orte, befonders Vaſſogne. $ 

Am 3. wird die 4. mit über 400 Schuß belegt, der ganze Tag ift 
recht lebhaft. 4. antwortet und bringt eine der ſie beſchießenden Batterien 
zum Schweigen. 

Am 4. werden planmäßig Feindbatterien durch Feuerüberfälle be⸗ 
ſchoſſen, es tritt im allgemeinen Ruhe wieder ein. 

Am 5. vereinzelte Feuerüberfälle auf 4., ebenſo die Feldſtelle I, 
wobei ein Mann ſchwer verwundet wird. 

Am 6. erhält Bayern⸗Batt. an Stelle der belg. 8,7 сш-, franz. 
9 cm-Gefchiike. 

Am 10. werden zur Ablenkung der von der 23. J. D. bei La Ville 
au Bois angeſetzten Unternehmung „Frühlingsanfang“ von den тейеп 
Batterien des Rgts⸗Abſchnitts unter erheblichem Munitionsaufwand zu 
verſchiedenen Zeiten Feuerüberfälle gemacht. 6. beteiligt ſich an einem 
Unternehmen des J. R. 91 auf die Sappenköpfe bei Craonelle. Rgt. ver- 
feuert 1350 Schuß. 

Bei einer ſtarken Beſchießung der 2. am 11. wird B.Gtelle volf- 
kommen zerſtört. 

Das klare, warme Wetter hält an. Alle Mannſchaften werden mit 
Gasmasken ausgerüſtet. 

Am 14. beſchädigt Fliegerzug einen Feindflieger, deſſen erzwungene 
Landung hinter der Feindlinie beobachtet wird. Die Bekämpfung der 
Minenwerfer wird fortgeſetzt. 

Am 16. zieht der beſonders exponierte, vorgeſchobene Zug der 1. in 
die neu gebaute Stellung, welche 200 m Sd. der alten Stellung des 
hinteren Zuges in einer alten Inf. Stellung im Bau ift. 

Dieſe Stellung, „Feſte Emmich“ genannt, wird vom Februar bis 
April von der 1. Batt. hergeſtellt. Die Geſchützſtände haben ſtarke Beton⸗ 
decken, vorn Panzertüren. Neben jedem Stand ift ein Stollen 5 m 
in den Felsboden geſprengt, welche unterirdiſch miteinander verbunden 
ſind und mit Blechtafeln bekleidete Munitionsräume für 4000 Schuß 
enthalten. Elektriſche Beleuchtung, Sprachrohre, Fernſprechvermittlung 
vervollſtändigen die durch Drahtverhau umgebene, vollkommen mit 
Raſenplatten bedeckte Batt. Stellung, Haupteingang zu den unterirdiſchen 
Stollen iſt durch ein in Stein gehauenes Relief des verehrten ver- 
blichenen Kommandierenden v. Emmich geſchmückt. Mun. Erſatz aus 
dem Tal von Ailles auf die Hochfläche durch elektriſch betriebene Seil⸗ 
bahn bis dicht hinter die Feuerſtellung. 
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Am 20. wird der Fliegerzug ſelbſt mit feindlicher Fliegerbeob⸗ 
achtung beſchoſſen, ein Zeichen, wie unbequem er den Feindfliegern 
geworden war. Der Führer, Lt. d. R. Schmidt (Wilhelm) und ein 
Kanonier werden ſchwer verwundet, eine Lafette beſchädigt. 

Am 21. geht Fliegerzug in eine weiter NW. gelegene Stellung. 
Die letzten Tage des Monats verlaufen bei geringer Gefechtstätigkeit 
ziemlich ruhig. 

Am 30. findet ein Schießen ſtatt, an dem ſich der Mörſer beteiligt, 
der den „Pfannkuchen“ befeuert. Die 6./26 beſchießt außerdem mit 
Meßplanbeobachtung eine Batt., die dicht hinter der vorderſten Linie 
NO. Paiſſy Debt und als ſogenannter „kurzer Guſtav“ fic) allgemein 
unbeliebt gemacht hat. Wenn Guſtav auch dieſen Tag ſchweigt, fo gibt 
er doch ſchon am nächſten Tag recht deutliche Lebenszeichen von ſich. 


f. April. 

Die Tage verlaufen unter dem üblichen Störungs- und Ber- 
geltungsfeuer. 

Am 13. wird zur Störung der immer deutlich merkbaren Minier⸗ 
arbeiten an der Kaiſer Wilhelm-Barrikade von 1., 3. und 4. eine Be- 
ſchießung des dieſer Barrikade vorgelegenen Grabenſyſtems vor⸗ 
genommen, Lt. d. L. Gehrels (Carl) als A. V. O. bei II. / J. R. 91 bei 
Craonne ſchwer verwundet. 

Am 25. findet ein Unternehmen bei IR. 74 Нан, an dem fih 
mehrere Batterien beteiligen. Der A. V. O., Lt. Düttmann, nimmt frei- 
willig an dem Unternehmen teil. Nachdem es ihm gelungen war, einen 
franzöſiſchen Korporal gefangen zu nehmen, wird er auf dem Rückwege 
mit drei braven Musketieren durch Minenvolltreffer getötet. Mit ihm 
verliert Rgt. einen äußerſt tüchtigen, ſchneidigen Offizier, deſſen Tätig⸗ 
keit beſonders von ſeiten des Rgts. 74 ſtets vollſte Anerkennung ge- 
funden hatte. 


g. Mai. 

Bei einem Patrouillenunternehmen des L/I.R. 78 in der Nacht vom 
1. zum 2. gegen einen Poſten am Vallée Foulon wirken Batterien des 
Уі. mit, Rgt. 78 bedankt fih beſonders für die ausgezeichnete Unter- 
ſtützung. 1035 Schuß wurden verfeuert. 

Im übrigen nimmt die gewohnte Feuertätigkeit ihren Fortgang. 
In der Nacht vom 10. zum 11. Feindunternehmen, bei welchem trotz 
rechtzeitigem Einſetzen des Sperrfeuers bei Ш./78 ein Gefangener aus 
der Stellung geholt wird. 


Die umherſchwirrenden Gerüchte verdichten fic zu einem Ablöſungs⸗ 
befehl. Die Batterien feuern wie ſtets nachts, während planmäßig die 
im Feindhindernis geſchaffenen Lücken unter Störungsfeuer gehalten 
werden, um Feindunternehmungen niederzuhalten. 


Außerdem wird zur Verſchleierung der Ablöſung verſchiedentlich 
lebhaft gefeuert. 

Nachdem Batterien ſich durch fleißige Arbeit gute Stellungen und 
Unterkünfte geſchaffen, gehen ſie naturgemäß ungern aus der Stellung, 
wenngleich die in Ausſicht ſtehende Abwechſlung auch Gutes mit ſich 
bringt. Die Zeit am Damenweg bietet wohl für alle Rgts.⸗Angehörigen 
eine angenehme Erinnerung. Die geregelten Verhältniſſe, die Nähe des 
alten Laon, wohin häufig kurzer Urlaub gegeben wird und nicht zuletzt 
die im Frühjahr ſo überaus liebliche Landſchaft des Laonnais hatten 
wohl in vielen Kameraden eine Art Heimatgefühl entſtehen laſſen. 

Trotz dieſer Verhältniſſe war die Zeit 1915/16 im Chemin des 
Dames-Rüden keineswegs eine ruhige und als „Sanatoriumsſtellung“ 
zu bezeichnen. 

Die Batterien waren eigentlich ſtets rege in ihrer Feuertätigkeit, 
ſoweit es die Verhältniſſe geſtatteten. Außer den zahlreichen Feſſelballons, 
welche nicht nur Bewegungen hinter unſerer Front mittelbar verhin⸗ 
derten, ſondern auch oft das Feuer auf unſere exponierten Batterien 
lenkten, waren es in erſter Linie die ſchwierigen Beobachtungsverhält⸗ 
niſſe, die häufig das Schießen erſchwerten. Während bei ſichtigem Wetter 
in den Vormittagsſtunden weit bis in das Hintergelände beobachtet 
werden konnte und hier häufig das Exerzieren der Franzoſen geſehen 
wurde — eine Beſchießung war wegen Fehlens weittragenden Flach- 
feuers nicht durchzuführen —, wurde bei Sonnenſchein ſchon um die 
Mittagszeit in genau S.-Richtung die Beobachtung einfach unmöglich. 
Dies machte fih befonders ſtörend beim Punktſchießen auf M. G.⸗ und 
M. W.⸗Stände bemerkbar. 

Auch machte das Überſchießen des Chemin des Dames-Rückens durch 
die auf dem Vorderhang des Böve⸗Rückens ſtehenden Batterien ganz 
erhebliche Schwierigkeiten, die es dieſen Batterien oft unmöglich machten, 
auf nahen Entfernungen zu wirken. 

Trotz der aus dem Ailettetal aufſteigenden Feuchtigkeit war der 
Geſundheitszuſtand immer recht gut. 

Rgt. hatte in dieſer Stellung 25 135, feit Kriegsbeginn 115 926 
Schuß verfeuert! 


Das X. AR. wird durch XVIII. A.K., Fa. 62 durch Fa. 27 abgelöft. 
Die in den Nächten 14./15. und 15./16. erfolgende Ablöſung geht glatt 
von ſtatten. 


5. Ablöſung und Übungen auf dem Siſſonner Platz. 
15. Mai bis 8. Juni 1916. 


Die Batterien und Kolonnen marſchieren über Feftieur—Coucy 
les Eppes in ihre Quartiere. Zum 3. Mal berührt Rgt. die Wegegabel 
N. Coucy les Eppes (September 1914, Oktober 1915, Mai 1916), zum 
2. Mal werden die Quartiere um den Siſſonner Platz bezogen (April 
1915, Mai 1916). ` 

Die Unterkünfte find: R. Notre Dame de Lieſſe, I. Boncourt, 
LMR. I. Chivres, St. II., 4, 5. Siſſonne, 6. Bucy-les-Pierrepont, 
LMR. II. Goudelancourt. 

Die Unterkünfte find gut. Die Übungen in den folgenden Wochen 
werden in engem Zuſammenwirken mit der Inf. durchgeführt. Beſon⸗ 
ders wird Zuſammenarbeit in Angriff und Verteidigung geübt. 

An den Ruhetagen wird Laon und St. Quentin beſucht, auch das 
Gefechtsfeld von Guife—Sonqueufe (28. 8. 14), wo die alten Feuer- 
ſtellungen der Batterien kaum noch erkennbar ſind; nur je ein zer⸗ 
ſchoſſener Mun. W. der 2. und 6. liegen am Gehöft Jonqueuſe. 

Außerdem werden erſtaunlicherweiſe noch mehrere, Jahre alte Heu⸗ 
diemen, welche trotz des großen vorn herrſchenden Mangels noch un⸗ 
benutzt daſtanden, gefunden. 

Am 27. Mai wohnt S. K. H. der Erbgroßherzog einer Übung der 1. 
auf dem Platz bei. 

Am 30. Mai findet ein Belehrungsſchießen für Inf. Offiziere ftatt. 

Anfang Juni gibt Rgt. 116 Pferde ab, beide Kolonnen können 
ihre Fahrzeuge nur noch zu 4 beſpannen. Durch dieſe Maßnahme wird 
die Erwartung, ziemlich ſicher an „Der Mühle a. d. Maas“, Verdun, 
eingeſetzt zu werden, beſtärkt. Am 7. Juni trifft Befehl ein, Ortsunter⸗ 
kunft nicht zu verlaſſen. 


6. Abfahrt nach dem Oſten. 

Rgt. wird vom 8. bis 10. Juni in Notre Dame de Lieſſe und 
Ste. Erme verladen. Fahrt geht zunächſt über Gizy und Charleville 
nach Sedan, hier warme Verpflegung. Mit Spannung wird die in 
gerader Richtung nach Verdun zielende Weiterfahrt angetreten. Doch 
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als in Bazeilles links abgebogen wird, und die Fahrt über Luxemburg 
nach Trier geht, ift der Often ziemlich ficher. Weiterfahrt über Coblenz— 
Limburg —Nordhauſen — Sangerhauſen — Halle —Leipzig — Dresden 
Breslau Kattowitz —Sosnowice—Kielze—Iwangorod — Radom — Breſt⸗ 
Litowſk bis in Gegend Kowel, wo die einzelnen Transporte am 14. u. 15. 
ausgeladen werden. 


IV. Abſchnitt. 
Der Kampf um Kowel. 1916. 


Lage: Der in ſieghaftem Schwung Ende Februar gegen die 
Maasfeſte Verdun vorgetragene Angriff war in ein langwieriges, jeden 
Fußbreit Boden erkämpfendes und immer ausſichtsloſer werdendes Ab⸗ 
ringen der Kräfte übergegangen, das Angreifer wie Verteidiger ganz 
beträchtliche Verluſte koſtete. Die von der O.H. L. erwarteten Ent⸗ 
laſtungsangriffe an der Weſtfront waren ausgeblieben. 

Dagegen ſchritt im Often angeſichts der von dem KuK. A. O. K. 
zugunſten ſeiner Tiroler Offenſive vorgenommenen Schwächung der 
Ruſſe unter Gen. Bruſſilow am 4. Juni zum Angriff. Vom Styr⸗Knie 
bei Kolki, öſtlich Luck, wurde bis zur rumäniſchen Grenze mit keiner 
ausſchlaggebenden Überlegenheit angegriffen. 

Während die in der Mitte fechtende deutſche Südarmee (Bothmer) 
alle Angriffe glatt abwies, hatte der Angriff in Wolhynien und in 
der Bukowina vollen Erfolg, die KuK. Armeen verloren über 200 000 
Gefangene. Sſtlich Luck wurde die Front auf 50 km Breite glatt durch⸗ 
brochen, in Richtung Kowel der Stochod erreicht. In dieſer kritiſchen 
Lage bildete die O. H. L. bei Kowel eine Angriffsgruppe unter Gen. 
v. Linſingen aus fünf deutſchen Div. (dabei X. A. K.) und KuK. Kräften, 
um durch einen in Sd. Richtung geführten Flankenſtoß die fih dem 
wichtigen Knotenpunkt Kowel nähernden Ruſſen zurückzuwerfen. 


1. Aufmarſch. 
14. u. 15. Juni 1916. 


14. Juni: Die einzeln eintreffenden Stäbe, Batterien und Kolonnen 
biwakieren in Radowice, Licin, Tulicow und ſichern ſich ſelbſtändig. 
Lage vor Front völlig ungeklärt. Rgt. hat a. B. der Div. durch Offiz. 
Patr. mit dem rechten Flügel der nördlichen Nachbardiviſion Verbin- 
dung aufzunehmen. Dieſe (108. J. D., Korps Bernhardi) wird bei Witoniz 
feſtgeſtellt. 
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Die Ku. 4. Armee war völlig geſchlagen, von den Sſterreichern 
nur noch ſchwache zurückgehende Kräfte zu ſehen, welche ein viele km 
breites Loch in der Front zurückließen. 

X. A. K. erhält die Aufgabe, den wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt 
Kowel zu ſchützen, die unabläſſig nachdrängenden Ruſſen zum Stehen 
zu bringen und die zerriſſene Kampffront wieder herzuſtellen. In der 
Nacht zum 

15. Juni beſetzt J. R. 78 die Linie Dazwa Nowy Dwor. Bei 
Regenwetter wird 1. alarmiert und geht 1% km N. Dazwa in Stel⸗ 
lung. Die Kuss. find bald verſchwunden. Die Batterien gehen je nach 
Eintreffen auf grundloſen Wegen in Stellung, die 3. neben der 1. Dieſe 
beiden bilden die Art. Gruppe Simon, die 2. u. 5. NO. Nowy Dwor 
die Art. Gruppe Strick. Batterien ſchweigen, da Feind noch nicht auftritt. 


2. Kämpfe bei Julianowka—Adamowka. 
16 bis 18. Juni 1916. 


16. Juni früh wird Gruppe Simon durch die eingetroffene 4. u. 6. 
abgelöſt. I. tritt mit unterſtellter 5. zum Detachement Hohnhorſt und 
mit dieſem den Vormarſch von Nyry gegen Lowiſzeze an. Feind in 
Stellung Michajlowka—Osmihowicze —Adamowka gemeldet. II. unter- 
ſtützt Angriff der J. R. 78 u. 74 über Lowiſzeze aus den alten Gtel- 
lungen der Gruppe Simon bei Dazwa. Von der 1. gehen 5. u. 3. 
S. Lowiſzeze, 1. u. 2. NW. Lowiſzeze in Stellung. Rgt. hält Feind- 
ſtellung bei Michajlowka unter Feuer. 

Durch viele kleine Waldſtücke ift die Beobachtung erſchwert, Osmi- 
howice wird in Brand geſchoſſen. Der Angriff der Div. erreicht nicht ſein 
Ziel. Für den 

17. Juni: wird Rgt. geteilt. Die зщ. I. (3., 5.) unterſtützt weiter 
aus ibren Stellungen hart N. Lowiſzeze den Angriff des Detachements 
Hohnhorſt, das Michajlowka wegzunehmen und auf Woronczyn vor⸗ 
zugehen hat. Hierbei zeichnet ſich als vorgeſchobener Beobachter Lt. d. R. 
Katenkamp beſonders aus. 

Die guf. II. (1. 2., 4, 6.) und I. Fa. 26 bilden Art. Gruppe 
v. Krauſe. Batterien gehen nach anſtrengendem Nachtmarſch über auf⸗ 
geweichte Wege (zur Vorbereitung des Angriffes der 37. Inf. Brig. 
auf Gieniawfa—218) in Stellung N. Höhe 212 W. Adomowka. 
Nach gründlicher Artillerie-Vorbereitung gelingt der Sturm, auch 
nördlich bei Michajlowka ſowie ſüdlich in Richtung Twerdyn wird 
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Feind geworfen. Die Anzeichen des Bewegungskrieges kündigen fih 
an! Der Ruſſe ſetzt fih im Norden bei „M.“ weſtlich Woronczyn, im 
Süden in Linie 216— Vw. Leonowka wieder feft. Die 1. wird wieder 
der І. unterſtellt, welche am S.-Ausgang Michajlowka, Front nach 
Woronczyn, in Stellung geht und den Angriff des J. R. 91 auf Stochod⸗ 
Übergang bei „M.“ und Dorf Woronczyn vorbereitet, der jedoch zunächſt 
nicht gelingt. Die II. nimmt Stellungswechſel nach 232 (an Straße 
Makowicze —Twerdyn) vor. Rgt. hat 2000 Schuß verfeuert, das Wetter 
hat ſich gebeſſert. 

18. Juni: Die II. unterſtützt mit Fa. 26 und einer |. F. H. Batt. den 
Angriff des J. R. 74 gegen Leonowka—216— Vw. Leonowka. Die Abt. 
hat als A. V. O. Lt. d. R. Thien mit Fernſprechtrupp in die vorderſte 
Linie zum Maj. v. d. Heyde vom J. R. 74 geſchickt. Es gelingt den 
ganzen Tag, dieſe Verbindung aufrecht zu erhalten. Der Kom. Gen., 
Exc. v. Lüttwitz, ſpricht perſönlich aus der B. Stelle der II. länger mit dem 
Maj. v. d. H. und äußert ſich ſehr befriedigt über das gute Zuſammen⸗ 
wirken von Inf. und Art. Durch die gute Feuerunterſtützung der II. unter 
der umſichtigen Führung ihres Kdeurs., Hpt. Krahmer-Möllenberg, wird 
die Unterlage für den glänzenden Angriff der 74er geſchaffen. Twerdyn 
wird genommen, der weitere Angriff kommt jedoch wegen ſtarker MG. 
Flankierung 500 m vor Vw. Leonowka zum Stehen. Die I. beſchießt 
Woronczyn, beſonders eine dem Feind als B.Stelle dienende Holzkirche, 
die anſcheinend nicht getroffen wird, ferner Art. bei 201 und zurück⸗ 
gehenden Feind. Die 3. (Oblt. d. R. Daun) überſchreitet als erſte Batt. 
des Rgts. den Stochod auf unzerſtörter Brücke bei „M.“ und nimmt 
aus Stellung dicht an der Brücke das noch vom Feind beſetzte Woron- 
cayn unter Feuer, 1. u. 5. folgen in eine Stellung NO. der Brücke. 
Feind räumt Woronczyn, J. R. 91 erreicht Linie 199--59--60. Woron⸗ 
czyn 190. 

Rat. erhält 18 Panjewagen. Wetter meiſt trocken und warm, einige 
Regenſchauer. 


3. Gefecht bei Woronczyn. 
19. bis 24. Juni. 
19. Juni: Bei 19. J. D. werden zwei Gruppen gebildet: Gruppe 
v. Napolski (J. R. 74, Fa. 26, ſchwere Art.), welche den Angriff auf 
Leonowka—216 wiederholt. J. R. 74 nimmt in prachtvollem Anſturm 
Vw. Leonowka—229 und das Stochod⸗Städtchen Kiſielin. 


Gruppe о. Schmettau (J. R. 78, 91, Fa. 62), Art. Kdeur. Obſt. Lt. 
v. Krauſe, Kdeur. Fa. 62. 


Т. bleibt in alter Stellung, II. geht vorm. nach Höhe 200 NO. 
Sieniawka. Gefechtsſtreifen: І. V. W. Babia-Gora—Kurhan, П. Studynie, 
Babia⸗Gora. 

Nachm. greift J. R. 78 Studynie an. J. R. 91 N. anſchließend, 
Angriff ſtockt, da links anſchließende 108. J. D. abhängt. Die 1., die 
gemeinſam mit 5. vom Turm der am Vortage beſchoſſenen, mehrere 
deutſche Volltreffer aufweiſenden Zwiebelkirche beobachtet, bringt eine 
Feindbatt. 60. Babia-Gora zum Schweigen. 


Rgt. hat 1335 Schuß verfeuert, die Munitionslage ift bei den ſchlech⸗ 
ten Wegeverhältniſſen äußerſt geſpannt. 9.30 e abends bei Dunkelheit 
ſtarker Ruſſenangriff auf Nahtſtelle 19. J. D.—108. J. D., Feind bricht 
trotz heftigen Sperrfeuers durch, wird durch Ref. zum Stehen gebracht. 
Auch am Morgen des 


20. Juni erfolgt neuer Feindangriff aus dem Zukawald, der im 
Sperrfeuer erſtickt wird. Gruppe Napolski hat Feind geworfen und Linie 
Rifielin—207 erreicht. Die Gruppe Schmettau hat Auftrag, Studynie 
zu nehmen. Schwierige Beobachtungsverhältniſſe, zwei Offiziere beob⸗ 
achten aus der Schützenlinie des J. R. 78 dicht vor Studynie, dieſes wird 
5.45 n. genommen. Lt. d. R. Schmidt (Karl), der von einem Haus- 
boden aus Studynie beobachtet hat, wird durch Schulterſchuß verwundet. 
J. R. 74 erbeutet 150 Gefangene, 1 M.G. Abends und nachts werben 
zwei Feindangriffe bei J. R. 91 abgeſchlagen, beide brechen im Sperr⸗ 
feuer der 1. zuſammen. Zahlreiche tote Ruſſen liegen vor der Front 
des I. /J. R. 91, das fih ebenſo wie Obſt. v. Roeder für die Unterſtützung 
des Rgts. bedankt. Dieſes hat bis 8° n. 3310 Schuß verfeuert. Gen. Kdo. 
mahnt entſchieden zur ſtrengſten Sparſamkeit im Munitionsverbrauch. 

21. Juni: Div. hat Linie NW. Zabora—Studynie —Kurhan erreicht, 
hier Anſchluß ап 108. J. D. Die 2. geht W. Woronczyn in Stellung 
mit der Front gegen Bereſko. Um 7.45% n. Wirkungsſchießen der 6. 
und zweier |. F. H.⸗Batterien auf Vorwerk S. Studynie. Nächtliche 
Feindangriffe werden im Sperrfeuer beider Abteilungen erſtickt. Am 

22. Juni geht bei Regenwetter auch die 4. über den Stochod und 
am W.⸗Ausgang Woronczyn, Front gegen Bereſko, in Stellung. Beide 
Abteilungen halten Feindſtellung unter Feuer, als Ablenkung für den 
Angriff der 20. J. D.; 


23. Juni: dieſer wird fortgeſetzt, Rgt. macht Feuerüberfälle. Am 
Nachmittag des 

24. Juni trifft Befehl ein, daß J. R. 78 und L/Fa. 62 die N. an⸗ 
ſchließende 108. J. D. abzulöſen hätten. 


4. Stellungskämpfe bei Apollonia —Studynie. 
24. Juni bis 27. Juli. 


Lage: Während weiter S. die 20. J. D. angreifen foll, hat 19. J. D. 
zunächſt defenſiven Auftrag, die II. / Fa. 62 wird dem Abſchnitt J. R. 91 
(о. S. 194— Wegekreuz W. Babia⸗Gora), die I./Fa. 62 dem Abſchnitt 
IR. 78 (inks von J. R. 91 bis NO. Ausgang Tryſten) zugeteilt. 

In der Nacht zum 

25. Juni Abmarſch der J. auf ſumpfigen Waldwegen über Ruda zur 
Ablöſung der I/ Ta. 243, Abt. Stab Apollonia. Stellungen: 2. NW. 199, 
3. 1 km SW. Wladymirowka, 1. 800 m N. vom O.⸗Ausgang Wlady⸗ 
mirowka. 

Die folgenden Tage verlaufen verhältnismäßig ruhig mit Ein⸗ 
richten der Stellungen. Es werden Übergänge über den im Rücken des 
Rgts. liegenden verſumpften Flußabſchnitt erkundet. 


Ein Nebenflüßchen des Pripjet, iſt der Stochod etwa 3—4 m breit 
und fließt durch Sumpfgelände, ſeine Ufer ſind vielfach mit dichtem 
Gebüſch bewachſen. Am 


26. Juni geht die 1. 500 m weiter vor, zwecks beſſerer Deckung; 
zahlreiche Koſakenleichen und Pferdekadaver verpeſten bei der Gluthitze 
die Luft und müſſen eingegraben werden. Am folgenden Tage wird 
die 4. ſtark beſchoſſen und geht am 


27. Juni in die alte Stellung der 2. W. Woronczyn. Am 


29. Juni wird die Kirche Woronczyn in Brand geſchoſſen, das Be- 
obachtungsgerät der 4. ш 5. kann vom Turm gerettet werden. Die 
Feuertätigkeit iſt in den nächſten Tagen lebhaft, verſchiedentlich werden 
erkannte Batterien beſchoſſen. Am 

30. Juni findet ein großer Angriff der 20. J. D. ſtatt, welche Zubilno- 
Zarka ſowie Höhe 245 nimmt, 2., 4., 5., 6. beſchießen Feindſtellung bei 
Studynie. 1. u. 3. unterſtützen Angriff der links anſchließenden KuK. 
29, J. T. D., welche Höhe 194, weſtlich Kijaz, zum Teil nimmt. Nachts 
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unterſtützen 2. u. 3. Unternehmen des II /J.R. 78. Rgt. hat 2325 Schuß 
verfeuert. 

1. Juli: Auch der 1. 7. iſt lebhafter. Feuerüberfall auf Sappierungs⸗ 
arbeiten bei Studynie, auf Kurhan ſowie auf Feindſtellung gegenüber 
29. J. T. D. Auch Feindart. ſehr rege. Rgt. verfeuert 1296 Schuß. 

2. Juli: Am Vormittag des 2. 7. nimmt KuK. IR. 94 Stützpunkt 
auf Höhe 194. Ruſſiſcher Gegenſtoß wird von der 1. durch Feuer zurück⸗ 
gewieſen. Kut. Batterien feuern zu ſpät, da diefe erft auf höheren 
Befehl Sperrfeuer legen dürfen! Nachmittags erneut Gegenſtoß der 
Ruſſen, der wieder im Feuer der 1. zuſammenbracht. Hierbei wird der 
Gfr. Dammann (ſchon einmal ſchwer verwundet am 16. 5. 15 bei Jagiela) 
als er bei Ladehemmung vor die Rohrmündung läuft, durch einen 
unglücklichen Zufall vom eigenen Geſchütz getötet, ein tapferer und in 
der ganzen Batt. beliebter Kamerad. 

4. Juli: In der Nacht zum 4. übernimmt 19. J. D. von KuK. 29. J. T. D. 
den Abſchnitt bis Höhe 188 W. Fiſzno; Beſetzung durch guj. Baon. 
v. Zeuner. Die 4. wird 1. unterſtellt und geht 400 m links rückwärts 
der 1., Front nach Often, in Stellung. Die Front der 19. J. D. wird 
noch weiter verdünnt, da die verſtärkte 37. Inf. Brig. (J. R. 78, 91, Fa. 26) 
herausgezogen und mit der Bahn nach Norden abgefahren wird. 

Div, wird in zwei Abſchnitte geteilt: rechter Abſchnitt Obſtlt. v. Krauſe 
(J. R. 79, II. Fa. 62, ohne 4., Minenwerfer 19. J. D.) von 194—199 
N. Woronczyn; linker Abſchnitt: Gen. Maj. v. Napolski (Ku. J. R. 94, 
Baon. v. Follenius, früher Zeuner, (drei Komp. Rekrutendepot, 3./H. 17), 
1./ба. 62 mit unterſtellter 4. jowie 4./ KuK. F. K. R. 29 (KuK. ОБИ. Frenzel) 
von 199 N. Woronczyn bis Nordrand 194 W. Kijaz. 

Die 19. J. D. hat ſomit einen 16 km breiten Abſchnitt mit zwei 
fremden Inf. Rgtrn., einem guj. Baon. und fieben Batterien zu halten! 

Die erſte Hälfte des Juli verläuft im allgemeinen ruhig mit Stel⸗ 
lungs⸗ und Wegebau, Anlegen von Drahthinderniſſen um die Batt.⸗ 
Stellungen. Das Wetter iſt meiſt warm. Am 

11. Juli baut hinterer Zug der 6. ein Geſchütz als Flak ein, die 
1. geht weiter vorwärts hart S. Wladymirowka in eine von ihr aus⸗ 
gebaute Stellung. Am 

12. Juli wird J. R. 79 durch J. R. 91 abgelöſt. 

Der Kampf nimmt immer mehr den Charakter des Stellungskrieges 
an. Zahlreiche Feindbatt. werden feſtgeſtellt, können jedoch wegen 
Munitionsmangel nur geſtört, nicht niedergehalten werden. Am 


12. Juli werden 1. u. 3. wegen guter Meldungen im Div. Befehl 
erwähnt. 

Die Batterien und Kolonnen beteiligen ſich beim Einbringen der 
Ernte. Ein Unternehmen des KuK. III. / J. R. 94 bringt wieder Ge- 
fangene ein, die 2., Oblt. d. R. Brenne, wird vom Div.Rdeur. für gute 
Feuerunterſtützung gelobt. In der Nacht vom 

17./18. Juli erfolgreiches Unternehmen der 12./ J. R. 91, wobei eben- 
falls die gute Feuerunterſtützung der П. im Div. Befehl erwähnt wird. 

Die häufigen Regengüſſe verſetzten die Wege in immer ſchlechteren 
Zuſtand; die 3. T. in Sumpfabſchnitten liegenden Inf. Stellungen ſtehen 
vielfach unter Waſſer. Am 

24. Juli treffen je zwei ruſſ. Beute⸗Batterien (8,7 em) ein. 

Batt. 856 geht bei II. auf Höhe 200 S. Alexandrowka, Batt. 870 
bei I. mit einer Halbbatt. am W.⸗Ausgang Wladymirowka, mit der 
anderen zwiſchen Ruda und Apollonia in Stellung. Zuwachs an Feuer⸗ 
kraft unerheblich, Brennzünder reichen nur bis 2500 m, Aufſchläge 
werden meiſt im Sumpfgelände verſchluckt. Außerdem wird Ruf. 
4.) F. K. R. 29 herausgezogen, die nach Norden abmarſchiert. Der leb- 
hafte Verkehr hinter der Feindfront, vermehrte Art. Tätigkeit, neu 
auftretende Batterien, Erſcheinen zahlreicher Feſſelballone ſowie Über⸗ 
läuferausſagen weiſen deutlich auf bevorſtehende Großangriffe hin. Zur 
Verſtärkung des X. A. K. trifft 121. J. D. ein. Von ihr wird am 

25. Juli die III/ (L. F. H.) Fa. 241, ohne 9., bei Gruppe Krauſe ein- 
geſetzt und geht bei 200 S. Alexandrowka bzw. N. Woronczyn in 
Stellung. Maj. Lange, Kdeur. III. / Fa. 241, wird Art. Kdeur. der Gruppe 
Krauſe. Bei I. geht am 

27. Juli die 9./ Fa. 241 S. Szezuryn in Stellung. 


5. Der ſchwarze Tag. 
28. Juli 1916. 


Faſt zwei Jahre hatte das Rgt. im Kampf geſtanden, in friſch⸗ 
fröhlichem Angriffskrieg und ſiegreicher Abwehr ſeine Treue bewieſen. 
Dann kam der 28. Juli, an dem das Rgt. elf von vierundzwanzig Ge- 
ſchützen verlieren follte. 

Nicht ruhmlos wurden dieſe aufgegeben: bis zum letzten ver⸗ 
teidigten die Kanoniere mit Karabiner und Handgranaten ihre Geſchütze, 
die Verluſte der Batterien an dieſem Tage zeugen dafür! 


Durch Überläufer- und Gefangenenausjagen war vollkommene 
Klarheit gewonnen, daß der Ruſſe am 28. Juli mit Maſſen angreifen 
würde. Vor dem X. A. K. waren von Norden nach Süden feſtgeſtellt: 

I. u. II. G. K., XXXI., XXIII. u. XL. A. K., 3. orenburgiſche Sol Div., 
11. K. D., 

Als Angriffstruppe ſtand der 19. J. D. Petersburger Garde (П. G. K.) 
gegenüber. Am 

28. Juli fegt 5° v. ſchlagartig ſtarkes Art.- und Minenwerferfeuer 
auf die Stellungen des KuK. J.R. 94 und des linken Flügelbaons. 
IR. 91, die Dörfer Tryſten, Wladymirowka, Woronczyn {оше die 
B. Stellen der 1., 3. u. 4. ein. Dieſe letzteren werden durch Volltreffer 
zerſtört und z. T. in Brand geſchoſſen. Da die Hilfs⸗B. Stellen jedoch 
weiter beobachten, wird die Feuertätigkeit nicht unterbrochen. Die 
Batterien geben bei den verſchiedenen Angriffsverſuchen der Ruſſen 
wirkungsvolles Sperrfeuer ab, das dieſe zwar regelmäßig in ihre Gräben 
zurücktreibt, ihnen jedoch die Lage des Sperrfeuers und unſere Schwäche 
an Art. offenbart. Außerdem feuern alle Batterien auf das lebhafteſte 
auf lohnende Ziele. Die 1. bringt Feindbatt. bei Doroſino, die 2. Minen⸗ 
werfer fowie im Verein mit 8./ Fa. 241 zwei Feindbatterien bei Bereſko 
zum Schweigen. 

In den letzten Vormittagsſtunden tritt verhältnismäßige Ruhe ein, 
bis um 12.45 n. erneut Art. Vorbereitung der Ruffen einſetzt. Die 
Inf. Stellungen und B.Stellen liegen unter Trommelfeuer, Annäherungs⸗ 
wege und Hintergelände werden in mehreren Gürteln abgeriegelt, da⸗ 
gegen werden die Batt. Stellungen kaum beſchoſſen. 


Gegen 2° n. geht Feind zum Angriff gegen das nach SD. aus der 
Stellung vorſpringende Dorf Tryſten, das N. anſchließende Baon. 
Follenius und gegen das W. anſchließende J. / J. R. 91 vor. Trotz ſtärkſten 
Sperrfeuers iſt die Übermacht der teilweiſe in zehnfachen Reihen an⸗ 
greifenden Garde zu groß, um hierdurch zurückgeworfen zu werden. 
Der Einbruch gelingt beim IV. KuK. J. R. 94, von hier werden die 
Stellungen nach rechts und links aufgerollt. 


Dagegen ſcheitern alle Angriffe auf J. R. 91. Inzwiſchen hat jedoch 


Feind Tryſten genommen und nähert ſich der hart NW. dieſes Dorfes 
ſtehenden 1. 


Der in die Stellung feiner Batt. geeilte Führer der 1. läßt die Geſchütze 
nach vorn aus den Unterſtänden vorſchieben und auf 600 m die aus dem 


Dorf heraustretenden Ruſſen im Schnellfeuer bekämpfen, gleichzeitig 
eine Sperrkette links ſeitwärts der Batt. bilden und hier alle zurück⸗ 
kommenden deutſchen und öſterreichiſchen Infanteriſten feſthalten. Es 
gelingt, Feind an Drahthinderniſſen aufzuhalten. Die vereinten Inf. 
und Kan. verteidigen mit Karabinern und Handgranaten die Stellung, 
bis diefe umgangen ift und Flanken- und Rückenfeuer bekommt. Hierbei 
fällt neben feinem Batt. Chef Vw. de Greiff, die Richtkan. іг. Onken. 
und Klieſche werden ſchwer verwundet, der ebenfalls verwundete Utffz. 
Janſſen rettet den erſteren vor der Gefangennahme. Durch flankierendes 
und von rückwärts kommendes M.G.⸗Feuer wird die Stellung unhalt⸗ 
bar; ſie wird geräumt, es wird bis zur etwa 1 km N. ſtehenden 
Beute Batt. 870 zurückgegangen. Inzwiſchen ſind auch 4. und 3. über⸗ 
rannt bzw. umgangen. Nur die 4. kann im letzten Augenblick ein 
Geſchütz durch die Protze eines eben einfahrenden Mun. Wagens retten. 


Bei dieſer Batt. fällt bei der Gefangennahme in der B.Stelle 
Lt. d. R. Reinert (Emil), ein beſonders tüchtiger Offizier, der über ein 
Jahr eine Inf. Komp. mit Auszeichnung geführt und am Vortage das 
E. K. I. erhalten hatte. 


Glücklicher waren die anderen Batt. des Rgts. Nachdem die Stel⸗ 
lung des 1 J. R .91 unhaltbar geworden war, mußten fih auch die 
anderen Baone. dieſes Rgts. über den Stochod zurückziehen. Die 2., 
welche am vorderen Waldrand NW. 199 ſteht, feuert, bis Feind au 
300 m heran iſt und geht dank der gedeckten Abmarſchwege zugweiſe 
vollzählig zurück. 

Auch die Batterien der II. feuern bis zum letzten Augenblick, können 
jedoch ebenfalls die angreifenden Maſſen durch ihr Feuer nich 
zurückweiſen. 


Vw. Remmers zeichnet ſich beim Rückzug aus, er holt ein im Sump 
ſteckengebliebenes Geſchütz der 5. trotz des auf der Stochod⸗Brücke 


liegenden Sperrfeuers mit einer Protze zurück (Fahrer Gfr. Bünte, Kan. 
Willmann, Gre. Traumann). 


Von der 8/ Fa. 241 waren ebenfalls drei Haubitzen im Gump 
ſteckengeblieben. Kurz entſchloſſen verſchafft ſich Lt. Jakobs drei Hand⸗ 
granaten von der Inf. und ſprengt zuſammen mit Utffz. Koch (von 
der 6.) die liegengebliebenen Haubitzen. Bei der 5. geht der Kriegsfreiw. 
Rehbock in die Feuerſtellung vor und rettet das liegengebliebene Scheren⸗ 
Fernrohr. 
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Gegen 4 Uhr gehen in Aufnahmeſtellung: 2. 1 km O. Osmihowicze, 
5. 400 m O. Kirche Osmihowicze, von der 6. die Halbbatt. Gaetje 
W. 218 N. Wiktorowka, die Halbbatt. v. Schrader links anſchließend 
an 5., das eine Geſchütz der 4. O. der Stochod-Brücke an Straße 
Oſtrow— Apollonia. Feind drängt nachts nicht nach. 


Rgt. hat am 28. Juli 10 550 Schuß verfeuert. Außer den genannten 
iſt bei der 3. Lt. d. R. Kiel in Gefangenſchaft geraten. Im übrigen 
ſind zwei Mann gefallen, drei ſchwer, ſechzehn leicht verwundet und 
vier vermißt. 


Am Abend des ſchwarzen Tages klafft eine mehrere km breite Lücke 
zwiſchen der S. anſchließenden 20. J. D., die mit Unterſtützung der 
geſamten ſchweren Art. des X. A. K. dem Anſturm hatte ſtandhalten 
können, und der KuK. 29. J. T. D. im Norden. 


Von zwei Seiten umfaßt — denn auch von den ausgedehnten Wal⸗ 
dungen S. Studynie waren Feindkräfte auf Schleichwegen durch den 
Stochodſumpf vorgedrungen — hatte fih das J. R. 91 heldenmütig kämp⸗ 
fend durchgeſchlagen — aber nur Trümmer hatten den feſten Boden 
weſtl. des Waldgeländes erreicht. Noch am Abend des 28. wurde 300 m 
W. des Waldrandes mit Unterſtützung der Pioniere eine notdürftige 
Stellung ausgehoben; beſetzt werden konnte ſie kaum. Schwere Ver⸗ 
lufte und von S. her flankierendes Art. Feuer hinderten den Feind, 
ſeinen zweifellos großen Anfangserfolg auszunutzen. Noch in der Nacht 
werden die kampfkräftigen J. R. 74 u. 78, welche weniger angegriffen 
worden waren, und weiter N. wird eine friſche Div., die 121., eingeſetzt. 
Der Verluſt an Geſchützen läßt ſich jedoch nicht ſofort ausgleichen. So 
ſtehen für den mehr als 5 km langen Abſchnitt nur 14 Geſchütze zur 
Verfügung, weit getrennt, wie fie der [pûte Abend aufgenommen hatte. 
Einheitliche Kampfbefehle bleiben aus, aber die Initiative von unten, 
das in langen Kämpfen gehärtete Bewußtſein der Pflicht gegen die 
ſchwer leidende Schweſterwaffe verſagen nicht! Zwei Gruppen bilden 
ſich: die ſüdliche unter Hpt. Krahmer⸗Möllenberg, aus der 5., dem Zuge 
v. Schrader der auseinandergeriſſenen 6. und dem geretteten Geſchütz 
der 4. Stellungen in Gegend Osmihowice; die nördliche unter Hpt. 
Weſterkamp bei Alekſandrowka, zu der außer dem Zuge Gaetje der 6. 
noch fünf Haubitzen des Fa. 241 gehören. 

Und nun zeigt es ſich wieder einmal, daß das ſtolze Wort unſerer 
Geſchützrohre: Ultimo ratio regis, uns Artilleriſten tief ins Herz ge⸗ 
graben, noch immer ſeine tlefe Bedeutung hat: „Dieſer Tag gehört der 


Artillerie!“ äußerte fic) am Abend des 29. ein Baonsführer der J. R. 91 
und ſprach damit offen aus, was jedes Herz am Morgen dieſes Tages 
mit banger Sorge erfüllt hatte: daß die Infanterie, ihrer M.G. und 
M. W. beraubt, in lockeren Verbänden, wie es der Zufall traf, zuſammen⸗ 
gewürfelt, durch Verluſte, Verpflegungsmangel und nicht zuletzt die mora⸗ 
liſchen Eindrücke des Waldgefechtes erſchüttert, ſich nicht imſtande 
fühlte, allein die neue, unausgebaute Stellung zu halten! So blieb es 
den wenigen Geſchützen überlaſſen, die Scharte des 28. wieder aus⸗ 
zuwetzen und der 29. Juli wurde ein Ehrentag für das Regiment! 

Das Einſchießen, durch ein großartiges Schuß⸗ und Überſichtsfeld 
von Höhe 218 bei Alekſandrowka erleichtert, iſt kaum beendet, als die 
ruſſiſchen Kolonnen gegen zwei Uhr nachm. aus dem Wald zum Angriff 
vorbrechen. Von allen Seiten Sperrfeuerrufe! Wenige Kommandos 
genügen, um die Granaten der Feldhaubitzen und Schrapnells der 
Kanonen gegen die am meiſten bedrohten Punkte zu lenken. Die feind⸗ 
liche Art. Beobachtung, die nur aus den Gipfeln des Waldrandes möglich 
ift, wird durch wohlgezielte Schüſſe lahmgelegt und damit das Art. Feuer 
von unſerer Inf. abgelenkt und auf die Тар offen ſtehenden Batterien 
gezogen. Beſonders die Gruppe Möllenberg erhält ſtarkes Feuer, hierbei 
zeichnet ſich Lt. v. Schrader durch ſeine unerſchütterliche Ruhe aus, 
ebenſo die A. V. O. bei der Inf., Lt. d. R. Agena und Vw. Mädel. Beide 
halten unter erſchwerten Umſtänden die Verbindung aufrecht und über⸗ 
mitteln alle Wünſche der bedrängten Infanterie. Vw. Mäckel wird ver⸗ 
wundet, tut aber ſeine Pflicht weiter, bis die Nacht hereinbricht. 

Der Ruſſe iſt zäh: immer wieder bricht er vor, er will, und er muß 
ſeinen Erfolg ausnutzen, ſoll nicht alles Blut umſonſt gefloſſen ſein 
und aus dem Sieg eine Niederlage werden! Für Augenblicke wird 
die Lage kritiſch, da Mangel an Munition eintritt, doch die LMR. II., 
treu und zuverläſſig wie immer, fährt alle noch vorhandene Munition 
in die Stellungen. Die Dämmerung bricht herein, immer noch ſetzt der 
Ruſſe ſeine Angriffe fort. Leuchtkugeln lenken das Feuer der wenigen 
Geſchütze auf die dichten Bereitſtellungen am Waldrande, in denen unſere 
Geſchoſſe blutige Ernte halten. Noch ſpät in der Nacht wird ein neuer 
Angriff angeſetzt, anſcheinend rechnet der feindliche Führer auf die Er- 
ſchöpfung auf deutſcher Seite, doch dieſe Rechnung trügt, die Wachſamkeit 
der Leuchtkugelpoſten in den Batterien löſt ſofort das Sperrfeuer aus. 
Auch dieſer letzte Verſuch ſcheitert wie die vorhergehenden, und das Wort 
des großen Feldmarſchalls: „in Blut und Sumpf erſtickt“, wird auch 
hier furchtbare Wahrheit. 


6. Abwehrkämpfe im Auguff. 
1. bis 31. Auguſt 1916. 


Auch in den erſten Auguſttagen ſetzt der Feind ſeine Angriffsverſuche 
fort. Das Rgt., das am 1. abends wieder mit allen Batterien (24 Ge⸗ 
ſchützen) in Stellung ſteht, beteiligt ſich mit beſter Wirkung an der Ab⸗ 
weifung der Angriffe, die jetzt N. der Stochodbrücke einſetzen: bei 
Michajlowka, wo das Gelände eine gedeckte Annäherung begünſtigt, wogt 
der Kampf noch tagelang hin und her. Weiter S. wagt ſich der Feind 
aus dem Waldfumpfe nicht mehr hervor, hier begnügt er ſich mit erfolg⸗ 
loſen artilleriſtiſchen Demonſtrationen! 

Als am Abend des 2. Auguſt der neue Div. Kdeur., Gen. Maj. 
v. Hülfen, auf die B. Stelle auf Höhe 218 kommt, herrſcht Totenſtille vor 
ihm, nur weiter links, nach N. zu, blitzen die Feuerlinien auf und rollen 
die Gruppen der 62er über die weite Ebene! Am 

6. Auguft tritt auch hier Ruhe ein. Die neue Front ſteht, fie ſteht 
feſter als die alte, um nie wieder erſchüttert zu werden! Am 

9. Auguſt erfolgt der letzte Angriff, der ebenfalls im Feuer des 
Rgts. zuſammenbricht. Am 

10. Мая läuft Drahtung S. K H. des Großherzogs ein: 

„Das Fa. 62 hat ſich in den letzten, ſchweren Kämpfen bewährt. 
Ich ſpreche meinen Oldenburger Landeskindern meine volle An⸗ 
erkennung aus.“ 

In den folgenden Wochen wird bei meiſt ſonnigem Wetter der 
Ausbau der Stellungen mit allen Mitteln gefördert, die ſehr inſtand⸗ 
ſetzungsbedürftigen Wege werden verbeſſert. Die Batterien beteiligen 
10 mit Eifer an den Erntearbeiten. Endlich kann wieder der regel- 
mäßige Urlaub beginnen. Infolge der fortwährenden Urlaubsfperre 
waren am 22. Auguſt 1916 beim Fa. 62 ohne Urlaub: Seit Kriegsbeginn 
94 Mann, davon 5 verheiratet, ſeit 1914 im Felde 24 Mann, davon 
2 verheiratet! Am 

24. Auguſt geht 4. weiter N. bei KuK. 29. J. T. D. in Stellung in 
Gegend Witoniz. 


7. Stellungskämpfe bei Alekſandrowka—Sienlawka. 
1. September bis 26. November 1916. 


х Am 1. Sepfember kehrt 4. zurück und bezieht ihre alte Stellung. 
Die Gefechtstätigkeit der nächſten Wochen bilden Störung von Sappie⸗ 
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rungsarbeiten, Ausführung eigener ſowie Abwehr feindlicher Unterneh- 
mungen ſowie genaue Erkundung der Feindſtellungen. Bei vereinzelten 
Regenfällen iſt das Wetter meiſt ſonnig. 

18. Oktober: Unternehmen „Beſichtigung“. Zur Stellungsverbeſſe⸗ 
rung ſoll der Ruſſe vom l. Stochodufer durch einen Gasangriff ver⸗ 
trieben werden. Hierzu werden 4, #45. ſowie 6. in Stellungen bei 
Osmihowice vorgezogen. Außerdem treffen als Verſtärkung ein: 
6. Fa. 26 (L. F. H.), 1./Reſ.Fußa. 33 (Mörf.), 5° v. beginnt das Ab- 
blaſen des Gaſes, das jedoch nicht überall die gewünſchte Wirkung hat; 
beſonders vor der Stellung des J. R. 91 empfängt den Angreifer hef- 
tiges M. G. Feuer. Der hier tätige A. V. O., Lt. d. R. Katenkamp, ver- 
anlaßt die 1. das M. G.⸗Neſt wirkſam zu bekämpfen, hierbei zeichnet ſich 
beim Legen der Fernſprechleitung der oftbewährte Tromp. Ur, Knop 
der 1. beſonders aus. Der erſte Feindgraben wird von den 91егп 
genommen. Wegen mangelhafter Gaswirkung im Walde unterbleibt der 
weitere Angriff. 

Mehrere in den nächſten Tagen unternommene Wiedereroberungs⸗ 
verſuche werden im Art.- und Inf. Feuer zurückgewieſen. Am 

1. November findet ein Unternehmen der linken Nachbar⸗Div. (121.) 
ſtatt, um den ruſſiſchen Brückenkopf bei Witoniz auf Höhe 192 zu nehmen. 

Die Batterien des Rgts. feuern in der Ika auf die Flankierungs⸗ 
anlagen bei Oſtrow und die dem J. R. 91 gegenüberliegenden Stellungen. 
Das enge Zuſammenarbeiten mit der Art. der Nachbar-Div. führt mit 
zwei alten 62ern zuſammen: Maj. Otto Leidenfroſt (+ 20. 9. 17. in 
Flandern, |. Zonnebecke), der als Führer einer Ikagruppe durch feine 
geſchickten Anordnungen die ſchnelle Einnahme der Stellungen im Ruſſen⸗ 
wald herbeiführt und Oblt. Paul Graepel, damaligem Adj. des Art.⸗ 
Kdeurs der 121. J. D. ( 18. 7. 18). 

Während die 121. J. D. nach 5% ſtündiger Art. Vorbereitung in un- 
aufhaltſamem Vorbrechen die ganze Feindſtellung nimmt und 21 Offiz., 
1500 Mann, 7 M. G. und M. W. erbeutet, nimmt III. / J. R. 91 mit Feuer- 
unterſtützung von vier Batterien Fa. 62 die gegenüberliegende Stellung, 
macht 1 Offiz., 60 Mann zu Gefangenen und legt die eigene Stellung 
bis in die genommene Ruſſenſtellung vor. 

Der Angriff am 1. 11. war artilleriſtiſch durch Obſtlt. Bruchmüller 
nach dem von ihm erprobten und bis zur Vollendung durchgebildeten 
Verfahren angelegt, das ſpäter an der Weſtfront unſere großen Erfolge 
ganz weſentlich mit herbeigeführt hat. 
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Trotz ſtarken Art. Feuers auf den genommenen Stellungen bleiben 
die für die nächſten Tage erwarteten Angriffe aus. Am 

8. November wird 19. J. D. durch 218. J. D. abgelöſt. Fa. 62 bleibt 
vorläufig in ſeiner Stellung. Am 

10. November wird 4. durch 3.) Fa. 85 abgelöſt, die ganze II. rückt 
ab und wird am 

11. November in Lubitow verladen, um über Kowel —Breſt⸗Litowſk 
—Warſchau 

12. November: Lowicz—Alexandrowo (Entlauſung) Thorn — 

13. November: Gneſen оеп — Bentſchen — Berlin — Stendal 
Wunſtorf— 

14. November Minden — Bielefeld —Haſpe— Dortmund — Düſſeldorf 
Aachen —Lüttich—Namur—Givet—Charleville nach Any bzw. Hirſon 
bzw. Martigny gefahren zu werden, wo am 

15. November bei klarem Froſtwetter ausgeladen wied. 

Ortsunterkünfte: St. II. St. Mihiel, 4. St. Mihiel, 5. Watigny, 
6. La Neuville aux Joutes, LMR. II. St. Michel, Monterieux, Bliſſy. 

15. November bis 3. Dezember: Ruhe und Ausbildung der II. 

R. u. І. bleiben in Stellung am Stochod bei 218. J. D. Am 

16. November hält 1. Appell zur Feier des Geburtstages S. K. H. 
des Großherzogs ab; Froftwetter. Die Tage vergehen bei anhaltendem 
Froſt ohne weſentliche Ereigniſſe. Die zahlreichen Haſen geben erwünſchte 
Jagdgelegenheit. Am 

25. u. 26. November wird I. durch die II/ Fa. 23 abgelöft. Die 
Batterien marſchieren einzeln nach der Ablöſung über Mackowicze — 
Czernijew—Tulicgow ab. Am 

27. November beziehen Unterkunft: St. I. u. 1. in Kluft, 2. u. 3. 
in Solowicze, LMR. I. in Turyſk. Am 

28. November Verladung von R. u. I. in Turyſt, z. T. ſehr ſchlechte 
Perſonenwagen. Am 

29. November Abfahrt über Kowel —Breſt⸗Litowſk—Warſchau 
Skierniewicze 

30. November: Koljuſchki — Kaliſch (Entlauſung) — Bentſchen — 
Poſen— Berlin 

1. Dezember: Stendal —Wunſtorf Minden —Düſſeldorf Neuß 
Aachen — 

2. Dezember: Lüttich —-Namur— ouai nach Witry en Artois, wo 
R. u. I. Ortsbiwak beziehen, während 2. in Noyelle, 3. und QML. I. 
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in Biache unterziehen. Die II. wird von Hirſon nach Witry gefahren 
und in und um Witry untergebracht. 

Mit dem 1. Dezember 1916 ſcheidet Fa. 62 aus dem Verbande der 
19. 5.2). aus und wird als Heeresart.Referve der 6. Armee dem XII. R. K. 
unterſtellt. Hiermit iſt Rgt. endgültig auf dem Weſtkriegsſchauplatz ein⸗ 
getroffen. 

Im Ojtfeldguge 1916 hatte Rgt. 62 463 Schuß verfeuert und weſent⸗ 
lich dazu beigetragen, den Lebenspunkt Kowel vor dem Anſturm der 
Ruſſen zu ſichern. 

Das Ausſcheiden aus der kampferprobten und rühmlichſt bekannten 
19. J. D. zerriß die Fäden enger Kameradſchaft, welche Hunderte 
von Gefechtstagen um die Regimenter dieſer Elitediviſion gewoben 
hatten. 

Mit gemiſchten Gefühlen ſah man der neuen Verwendungsart des 
Rgts. entgegen. 

У, Abſchnitt. 
Der Abwehrkampf im Weſten. 
1916/17/18. 


1. Ruhezeit bei Witry en Artois. 
3. Dezember 1916 bis 6. Januar 1917. 


Lage: Nach Abflauen der Großkämpfe im Sommegebiet war 
zunächſt Ruhe auf der Weſtfront eingetreten; es mußte jedoch für das 
Frühjahr 1917 mit weiteren Großangriffen der Engländer und Franzoſen 
gerechnet werden. Hierzu wurden alle entbehrlichen Oſtdiviſionen nach 
dem Weſten gefahren, um hier für den Weſtkampf geſchult zu werden. 

Den Monat Dezember bis Anfang Januar liegt Rgt. als Art et. 
des XII. R. K. in leidlichen Unterkünften, die Ruhezeit wird eifrig zur 
Ausbildung der Batterien benutzt. 


2. Die zweite Batterie an der Loretlohöhe. 
21. bis 27. Dezember 1917. 


Zur Flankierung eines erwarteten Engländerangriffs auf die Gießler⸗ 
höhe S. Angres wird die 2. vorübergehend der 6. bayr. R. D. unterſtellt 
und geht auf 800 m vom Feind entfernt im Südteil von Angres in 
Stellung. Nach ſchwierigem Inſtellunggehen, bei dem ſich der Utffz. 
Schröder auszeichnet, beteiligt ſich Batt. an der Abweiſung eines Feind⸗ 
unternehmens, ſelbſt erheblich beſchoſſen. Nach Erfüllung des Auftrages 
wird die Batt. am 27., nachm., wieder in die alte Unterkunft entlaſſen. 
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3. Stellungstampf zwiſchen Arras und Lens. 
7. Januar bis 28. Februar 1917. 


Lage: Beide Gegner halten die Stellungen, eifrig mit den Vor: 
bereitungen für weitere Großkämpfe beſchäftigt; fie ſuchen {ih durch 
Unternehmungen gegenſeitig Abbruch zu tun und Klarheit über die geg⸗ 
neriſche Aufſtellung zu verſchaffen. Die ruhebedürftigen Batterien des 
XII. R. K. werden O. und SO. Arras von Batterien des Fa. 62 abgelöſt: 


In den Nächten 6./7. und 7./8. Januar löſen ab: I. die Lite Fa. 40, 
II. die II. Reſ. Fa. 32, in gutausgebauten Stellungen. Die abgelöſten 
ſächſiſchen Batterien ſind alte Kampfgenoſſen von der Champagneſchlacht 
Herbſt 1915! Hpi. v. Schwartz übernimmt die Untergruppe „Sud links“, 
Hpt. Weſterkamp die Untergruppe „Mitte“. Die Protzen finden leidliche 
Unterkünfte. 

R. wird nach Erchin verlegt, um die Ausbildung der anrollenden, 
neu aufgeſtellten III. zu leiten. 

Die Feuertätigkeit der Batterien läuft ununterbrochen durch Tag 
und Nacht, ſie wechſelt zwiſchen Sperr⸗, Zerſtörungs⸗, Störungs⸗ und 
Vernichtungsfeuer. Nach anfänglichem Regenwetter ſetzt in der zweiten 
Januarhälfte Schnee und Froſt ein. Die beiderſeitige Feuertätigkeit iſt 
für Weſtverhältniſſe nicht ſehr ſtark. 


In den Tagen vom 7. bis 12. Januar treffen die einzelnen Batterien 
der III. ein, die in Erchin (St. III., 7.), Cantin (8.), Guesnain (9.) unter⸗ 
gebracht werden. Die Ausbildung dieſer Batterien wird mit Nachdruck 
betrieben. In den Nächten 28./29. und 29./30. löfen ab: die I. die 
I. /Reſ. Fa. 24 S. u. W. Bailleul, Hpt. v. Schwartz, übernimmt Gruppe 
„Nord“, die II. die I. Reſ. Fa. 23 N. Neuville —Vitaſſe, Әрі. Krahmer⸗ 
Möllenberg, übernimmt Abſchnitt „rechts“. 

Am 1. Februar ſcheiden beide L. M. K. aus dem Rgts.⸗Verbande aus 
und treten zu den Armeetruppen. Mit ihnen verlaſſen Teile das Rgt., 
deren Tätigkeit in dieſen Erinnerungsblättern aus Raummangel nur 
ſelten erwähnt werden konnte. Beide Kolonnen haben mit nie ver⸗ 
fagender Treue die Batterien mit Munition verſorgt und ſich ſtets als 
zuverläſſige Helfer erwiefen! 

Vom 8. bis 14. Februar erfolgt der erſte Einſatz der ІП. O. Arras 
bei der 24. RD. Hpt. d. R. Linde, der erſte Kdeur. der III., übernimmt 
die Untergruppe „B“. In den Nächten 13./14./15. werden alle Ab- 
teilungen abgelöſt. I. durch Let Fa. 24, Unterkünfte: Guesnain, 
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Noyelle, Gony; II. durch Lite Fa. 23, Unterkünfte: Arleux, Bellone, 
Eſtrées; ІП. durch П./Же)|.ба. 40, Unterkünfte: Erchin, Montigny le Cal- 
vaire, Cantin. 

Am 18. Februar erfolgt Einſatz der I. u. III. bei Lens bei 16. bayr. 
J. D., der IL bei Vimy bei 1. bayr. R. D. 


Einnahme der neuen Stellungen erfolgt bei Nebel, Unterkünfte ſehr 
ſchlecht, was ſich beſonders bei dem meiſt feuchten Wetter unangenehm 
bemerkbar macht. Die beiderſeitige Art. und M. W. Tätigkeit ift fehr 
rege, die Batt. Stellungen werden häufig mit ſchweren Kalibern be⸗ 
ſchoſſen, auch Gas wird verſchiedentlich angewandt. Dank des guten Gas⸗ 
ſchutzdienſtes im Rgt. kommen faſt gar keine Gaserkrankungen vor. Am 


28. Februar werden alle drei Abteilungen herausgezogen und gehen 
in Ruhe. Unterbringung: I. Sallaumines, II. Brebieres, Quiéry la Motte, 
III. Henin-Lietard, Dourges, Montigny en Gohelle. Im allgemeinen 
iſt die Unterbringung gut. 


4. Ruhe der I. u. III. bei Hénin-Liétard (28. Februar bis 4. April 1917), 
der II. im Lockſtedter Lager (1. März bis 12. April 1917). 


a) I. u. III.: Bei ſehr veränderlichem Wetter — bald Froſt und 
Schnee, bald Tauwetter, Regen und Nebel — üben die Batterien 
in und bei den Unterkünften: Beſpannt exerzieren, Reitaus⸗ 
bildung, Unterweiſung durch San.- u. Vet. Offiz., Richtübungen, 
Geſchützexerzieren, Signaldienſt, Übungsritte, taktiſche Aufgaben. 
Am 4. März wird I, ohne 3. nach Courcelles, die 3. nach 
Noyelle⸗Godard, am 21. wird R. nach Douai, am 23. die 7. nach 
Courcelles, am 26. die 8. nach Auby verlegt. 

b) II.: Nachdem die drei Batterien noch durch den neuen Rgts.⸗ 
Kdeur., Maj. Hartmann, beſichtigt worden waren, wird die II. 
am 1. März in Corbehem verladen und mit unbekanntem Ziel 
abgefahren, ein Stück Wegs von dem auf der Höhe ſeiner Erfolge 
ſtehenden Kampfflieger Allmenröder begleitet! über Namur — 
Aachen —Hohenbudberg—Münſter —Bremen— Hamburg wird die 

II. nach dem Lockſtedter Lager gefahren und in verſchiedenen 

Bauernſchaften um den Platz gut und von der Bevölkerung 

gern aufgenommen: Stab II. u. 4. Poyenberg, 5. Meezen, 

6. Silzen, Jahrsdorf. 


Nachdem in den erſten Tagen Fahrzeuge und Ausrüftungsgegen- 
ſtände in Ordnung gebracht waren, beginnen bald die Übungen mit 
der Inf. Zweck des „Ausfluges“ iſt, die Zuſammenſtellung der neuen 
238. J. D. zu fördern und die größtenteils aus jungem Erſatz zuſammen⸗ 
geſetzten Inf. Rgtr. auf die Zuſammenarbeit mit der Art. einzuüben. 


Bei meiſt eiſigem Winde finden faſt täglich Übungen in kleineren 
und größeren Verbänden ſtatt. Außerdem wird die Schießausbildung 
der Abt., welche im Juli 1914 zuletzt mit dem ganzen Rgt. auf dieſem 
Platz geſchoſſen hatte, weiter gefördert und vor allem das Schießen auf 
die neue Waffe der Weſtfeinde, die Kampfwagen (Tanks) geübt. Die 
Erfolge beim Schießen auf hölzerne, fahrbar gemachte Tanks waren 
recht gute. 

Für die meiſten war der Aufenthalt in Lockſtedt mit ſeiner noch 
recht guten Verpflegung zu kurz, als die Abt. am 12. April wieder ver⸗ 
laden wurde und in viertägiger Fahrt über Hamburg Uelzen —Celle— 
Hann. Münden — Marburg —Coblenz — Trier Diedenhofen — Sedan 
GivetMaubeuge—Jeumont-—Le Cateau nach Bertry gefahren wurde. 

Unterkünfte: St. II., 4. Ligny, 5. Guillemin-Fme. und Walincourt, 
6. Deheries. 


5. Arrasſchlacht. 
6. April bis 12. Mai 1917. 


Lage: Die an der Weſtfront lange erwarteten Großangriffe be⸗ 
ginnen am 9. April bei Arras, am 16. April im Aisne—Champagne⸗ 
abſchnitt. 
Nach gründlicher Ausbildung tritt Rgt., ohne II., ausgeruht und 
voll kampfkräftig in neue Großkampfhandlungen ein. 
А) R. Der Stab des Rgts., Kdeur.: Maj. Hartmann, wird am 11. April 
der 56. J. D. (6. Armee, Gen. Obſt. Frhr. v. Falkenhauſen, ab 22. 4. 17 
Gen. d. Inf. v. Below [Otto]) eingeſetzt und löſt als Kdeur. der 
Felda. den Stab Fa. 112 ab. Ihm unterſtehen die Gruppen: 
a) Magdeburg (Nord) Stab J./ Fa. 112, 5., 8., 7., 3.) Fa. 112, 1./ bayr. 
Fuba. 19 (f. F. H.), 

b) Torgau (Mitte), Stab III/ Fa. 112, 4., 9./Fa. 112, 5. Landſt. XI., 
2./ bayr. Fuba. 19 (f. F. H.), 

с) Neuſtadt (Süd), Stab II. O Fa. 112, 1., 2./ Fa. 112, Batt. 475, 
2. Fußa. 87 (|. F. H.), Nahka. Batt. 208. 


Same 


Am 12. nachm. übernimmt R. das Kommando der Felda. der 
56. J. D. Dieſe geht planmäßig zurück. Die Feuertätigkeit der Art. ift 
recht lebhaft. Das Sperrfeuer ijt jo geregelt, daß jede Gruppe einen 
Inf. Regts.⸗Abſchnitt deckt: Magdeburg den des I.R. 88, Torgau 
den des Füſ. R. 35, Neuſtadt den des J. R. 118. 
Am 15. treten 8. u. 9., am 16. auch die 7. unter den Befehl der 
56. J. D., am 21. übernimmt Stab Ш. den Abſchnitt Neuftadt. 
Am 22. findet ein größeres Grünkreuzſchießen ſtatt, der ganze 
Abſchnitt verfeuert 7900 Briſanz⸗ und 6500 Grünkreuzgeſchoſſe. 
Verſchiedene Unternehmen der Inf. werden erfolgreich unter⸗ 
ſtützt, der Großangriff am 23., durch gutes Zuſammenwirken aller 
Waffen im Div. Abſchnitt unter ſtarken Feindverluſten abgewieſen. 
Ofter wird Sperrfeuer auf Leuchtzeichen des Feindes abgegeben. 
Wegen erheblicher Verluſte in den Batt Stellungen wird 
häufiger Stellungswechſel der Batterien, ſchachbrettartige Aufſtel⸗ 
lung der Geſchütze, Tiefenſtaffelung der Batterien angeordnet, und 
hierdurch der Ausfall an Menſchen und Material herabgemindert. 
Am 10. Mai wird R. durch Stab Fa. 112, die Ш. durch 
II. Fa. 112 abgelöſt. Den ſcheidenden Teilen des Rgts. wird volle 
Anerkennung durch den Art. Kdeur. der 56. J. D. ausgesprochen. 


В) Die III., Әрі. d. R. Linde, geht am 8. 4. bei 56. J. D. in Stellung, 


wird aber [hon am 9. herausgezogen und der 16. bayr. R. D. 
unterſtellt. 

Lage: Vimyhöhen in Feindeshand, Kämpfe um Dorf und 
391. Vimy. 

Im Laufe des 10. geht die III. SW. Avion und W. Mericourt 
in gänzlich unvorbereitete Stellungen. Da keinerlei Unterkunft, 
leiden die Beſatzungen der Feuerſtellungen beſonders unter dem 
ſtürmiſchen, kalten Regen- und Schneewetter. Am 13. wird, nachdem 
verſchiedentlich Zerſtörungsfeuer abgegeben worden war, der all⸗ 
gemeinen Rückwärtsbewegung entſprechend, Stellungswechſel nach 
der Gegend von Lens vorgenommen. 

Die Batterien find trotz erheblicher eigener Verluſte — beſon⸗ 
ders in den Tagen vom 23. bis 30. — rege und beteiligen ſich ver⸗ 
ſchiedentlich an Gasſchießen. Die ununterbrochene Kampftätigkeit, 
das ungünſtige Wetter, und nicht zuletzt die faft unausgeſetzte Be⸗ 
ſchießung durch den Feind ſtellen hohe Anforderungen an die Aus⸗ 
dauer der noch jungen Batterien, welche ſich in ihrer Haltung jedoch 
würdig der Stammbatterien des Rgts. erweiſen. 


CH Die I., Hpt. v. Schwartz, wird in den Tagen vom 6. bis 9. bei 
Lens eingeſetzt; fie übernimmt die Gruppe „Süd“. 

Bei Regenwetter geht die 2. hart W. Schloß Lievin, die 3. 
SD. vom Angreskreuz, Rücken nach dem Bahndamm, in Stellung. 
Die 1. geht bei geringem Feindfeuer S. vom Elektr. Werk in der 
Glücksburgſtellung in unvorbereitete Stellung. 

Schon am 8. ſetzt Trommelfeuer ein, das auch teilweiſe in die 
Batt. Stellungen ſchlägt. Am 9., 4.45 ° v., eröffnet ſtärkſtes Trommel- 
feuer den Feindangriff. Um 5.35 ° v. wird das Sperrfeuer eröffnet. 
Die Angriffe auf „Schwerin“ werden abgeſchlagen. Trotzdem Batt. 
ſämtlich in ſchwerem Feindfeuer liegen, wird auf die vollbeſetzten 
Feindgräben Vernichtungsfeuer abgegeben. Als der Engländer am 
Nachmittag erneut zum Sturm antritt, ſind ſämtliche Fernſprech⸗ 

leitungen zerſchoſſen, fo daß Sperrfeuer ausbleibt. Kurz entſchloſſen 

läuft der zum Kampfbaon. als A. V. O. befehligte Lt. d. R. Witte 
ungeachtet des Feuerwirbels, durch das Trichtergelände zurück, bis 
er an die nächſte Зай Stellung kommt und es erreicht, daß ſämt⸗ 
liche Batterien Sperrfeuer eröffnen. Nur dank dieſem unerſchrockenen 
Verhalten wird der Angriff abgeſchlagen. Der Inf.Baons.Kdeur. 
gibt Lt. Witte ſelbſt zu einer Auszeichnung ein. Er erhält von 
S. K. H. das F. A. I. Auch die nächſten Tage bringen lebhafte 
Gefechtstätigkeit, ohne daß es zu Feindangriffen kommt. Erſt am 
12., 5° v., erfolgt auf der ganzen Div. Front erneuter Angriff, der 
ebenſo wie ein 8.30 п. wiederholter Anſturm vor dem ganzen 9162 
ſchnitt im Sperrfeuer abgewieſen wird. 

In der Nacht zum 13. wird die von der O. H. L. befohlene 
Zurückverlegung der Front durchgeführt: die Batterien gehen, da 
Feindfeuer nachts an Stärke nachläßt, ohne Verluſte in die neuen 
Stellungen bei Sallaumines. Auch in den folgenden Wochen bleibt 
die Tätigkeit ſtets die gleiche: Sperr⸗, Zerſtörungs⸗ und Vernich⸗ 
tungsfeuer am Tage, dem nachts regelmäßig Störungsfeuer folgt, 
ſie vergehen bei wechſelndem Wetter, es ſchwankt zwiſchen 
Schneeſturm und Regen einerſeits zu Sonne und Trockenheit 
andererſeits. In dieſen Tagen zeichnet ſich beſonders Lt. d. R. 
Rodiek aus (+ 23. 10. 18), der als A. V. O. in einem als B.Stelle 
ausgebauten Hauſe in Avion einen beſonders gut arbeitenden Melde⸗ 
dienſt einrichtet und außergewöhnlichen Schneid entwickelt, ſo daß 
ihn der Baons Kdeur., zu dem er kommandiert war, ſelbſt zu einer 
Auszeichnung eingibt. 
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Bei Aufrechterhaltung der langen Fernſprechleitung zwiſchen 
Sallaumines und Avion, die trotz aller Störungen immer wieder 
hergeſtellt wird, tun ſich durch zähe Willenskraft Lt. Holſte (Rud.) 
und der ſtets bewährte Tromp. Utffz. Knop, beide von der 1., hervor. 

Der Stab 1. wird zweimal aus ſeinem Gefechtsſtand heraus⸗ 
geſchoſſen, hierbei fällt Kan. Löſekann, einer feiner beſten Leute, 
während Lt. d. R. Holſte (Hans) verwundet wird und einen Arm⸗ 
bruch erleidet. 

Am 22. beginnt der Engländer erneut zu trommeln, in Richtung 
Vimy werden ſtarke Kol, auch Son Bewegungen beobachtet. In 
Nacht zum 23. ſteigert ſich Feindfeuer immer mehr, bis am 23. früh 
der erwartete Maſſenangriff einſetzt. Im Sperrfeuer der Batterien 
erleidet Feind ſtarke Verluſte, trotzdem dringt er in die Stellung ein 
und ſetzt ſich in einem Engländerneſt feſt. Dank dem ſofort auf⸗ 
genommenen Vernichtungsfeuer gelingt es einem ſchneidigen Gegen⸗ 
angriff der Infanterie, bis 8° n. die Stellung reſtlos zu ſäubern. 
Die Abt. verſchießt 4240 Schuß! Die Gefechtstätigkeit der nächſten 
Tage iſt etwas ruhiger, vereinzelte Angriffsverſuche brechen im 
Sperrfeuer zuſammen, die Kraft der Angriffe iſt ſichtlich gebrochen! 
Die 3. (Führer Lt. d. R. Thien), war lange der Gruppe David 
Del Fa. 66) unterſtellt geweſen und hatte ſehr ſchwere Tage durd- 
kämpft. Feuerſtellung am Weſtrand Sallaumines, B.Stelle in Haus⸗ 
giebel am Güterbhf. Lens. Dieſe hat der Batt. vortreffliche Dienſte 
geleiſtet, da von hier der ganze Abſchnitt weit in das Hintergelände 
hinein bis zur Vimy⸗Höhe zu überſehen war. Auch hier war die 
Tätigkeit äußerſt lebhaft, beſonders am 9. wurde die Batt. ſchwer mit 
Briſanz und Gas beſchoſſen. Als ſie auf Anfordern eine Sperrfeuer⸗ 
welle abgeben und die Bedienung aus den Stollen an die Geſchütze 
eilen will, ſetzt Feuerüberfall ein, der verſchiedene Verluſte bringt. 
Beim erſten Geſchütz gelingt es allein dem Richtkan. Rögener (ſeit 
1914 bei Batt.!) das Feuer zu eröffnen, doch ſchon nach wenigen 
Schuß ſtreckt ihn ein Volltreffer nieder! 

Die Batterien der I. ſtehen bis zum 11. u. 12. im Feuer, bis fie 
durch II/ bayr. Fa. 10 abgelöſt werden. 

Die Teilnahme an der Arrasſchlacht iſt für alle Teile des Rgts. ein 


hellſtrahlendes Licht! 45000 Schuß wurden verfeuert. 


Fünf ſchwere, forgenvolle Wochen lagen hinter dem Rgt.: der Einſatz 


in den Oſtertagen in unvorbereiteten Stellungen, dann der Rückzug, 
Ausbau und Einrichtung neuer Stellungen, denkbar ungünſtige Beob⸗ 


achtungsverhältniſſe, endloſe Fernſprechverbindungen, die ununterbrochen 
zerſchoſſen, wieder geflickt werden mußten, dazu mangelhaft gegen Wit⸗ 
terung und Feuer geſicherte Unterkünfte! 

Was Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften in dieſen Wochen 
geleiſtet haben, ſtieg oft bis an die Grenzen der Möglichkeit. Auch die 
Verluſte waren ſchmerzlich, wenngleich ſie im Verhältnis zu der ununter⸗ 
brochenen Kampftätigkeit als verhältnismäßig gering zu bezeichnen 
waren! 

In dem ſtolzen Bewußtſein Großes geleiſtet zu haben, konnte Rgt. 
unter außerordentlich anerkennenden Abſchiedsbefehlen aller direkt vor⸗ 
geſetzten Dienſtſtellen in die wohlverdiente Ruhe abmarſchieren! 


6. Rube bei Le Cafeau. 
13. bis 29. Mai 1917. 


Gejamtlage: Die ſtarken, mit bedeutenden Machtmitteln ge- 
führten Feindangriffe bei Arras und im Aisne—Champagneabſchnitt be- 
deuteten trotz Geländeverluſt unſererſeits einen großen Fehlſchlag für 
Engländer und Franzoſen. 

13. Mai: Rgt. (ohne II., ſiehe 7.) erreicht mit kurzen Märſchen 
Briaſtre les Cambrai und Ste. Hilaire, wo es als Heeresreſ. der Gruppe 
Caudry in mehrwöchentlicher Ruhe ſich von der Arrasſchlacht erholen und 
für neue Kampfhandlungen vorbereiten ſoll. Unterbringung iſt gut. Am 

22. Mai beſichtigt Gen. Seiffert die Pferde des Rgts. Ein Austauſch 
von ſchweren Pferden der 1. gegen leichtere der III. wird in Ausſicht 
genommen. Am 

29. Mai wird Rgt. durch Art. Kdeur. der 199. J. D. beſichtigt, das 
Ausſehen der Mannſchaften und die Ausbildung wird belobt, das Rgt. 
als vollkampffähig bezeichnet. 


т. Die II. Abteilung mit 238. J. D. in der Siedfriedſtellung W. Caudry. 
17. April bis 16. Mai 1917. 


Geſamtlage: Um bei der geſpannten Lage im Sommegebiet 
die mit Sicherheit zu erwartenden Großangriffe nach Möglichkeit hinaus⸗ 
zuſchieben, ferner um den U-Booten Zeit zur Wirkung zulaſſen ſowie 
durch Kürzung der Front zu einer günſtigeren Kräftegruppierung und 
damit zur Schaffung größerer Reſerven zu kommen, hatte die O. H. L. die 
ſeit langem ins Auge gefaßte und vorbereitete Zurücknahme der Front 
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zwiſchen Arras und Bailly auf etwa 15 km Tiefe durch die Alberich⸗ 
bewegung im März 1917 in einem Zuge in wenigen, großen Sprüngen 
durchführen laſſen. Der Feind folgte dichtauf, vermochte jedoch in dem 
planmäßig zerſtörten Streifen auf längere Zeit keine Großangriffe zu 
führen, ſo daß der Zweck der Bewegung: feſterer Zufammenſchluß der 
Front, Hinausſchieben der Feindangriffe ſowie Truppenerſparnis voll 
erreicht war. = 

Die II., Әрі. Weſterkamp, wird am 17. 4. mit der neuen 238. J. D. 
in der Siegfriedſtellung W. Caudry eingeſetzt. 

Kriegsgliederung der 238. J. D.: Kdeur.: Gen. Maj. v. Below. 
238. Inf. Brig., J. R. 463, 464 und 465, 2. D. 13. Art. Kdeur. 238: Obſtlt. 
о. Kettler. Fa. 62 mit L. M. K. 1233, 944 u. 1211 (diefe treten erſt ſpäter 
zum Rgt.). Fuba. Baon. 53 (zwei S. F. H., eine 10 cm-Batt.). Pi. Baon. 238 
mit M. W.⸗Komp. 438. 

Die ſo viel genannte Siegfriedſtellung war zwar für die Infanterie 
einigermaßen ausgebaut, für die Art. waren dagegen kaum die erſten 
Anfänge von Stellungsbauten zu ſehen, ſo daß die Batterien tüchtig am 
Einbau zu arbeiten hatten. 

Zunächſt wird П. in der Nähe von Eſtrées bei der du Bois 
Cabaretğme. eingeſetzt. Zunächſt ift Front ruhig, es entwickeln ſich jedoch 
mit der Zeit lebhafte Kämpfe um einzelne in der Front liegende Höfe, 
beſonders hart geht es her um die Pachthöfe Malakoff, Quennemont und 
Gillemont, die verſchiedentlich den Beſitzer wechſeln. Es wird haupt⸗ 
ſächlich auf feindl. Schanzarbeiten geſchoſſen ſowie den Verkehr der Eng⸗ 
länder in der Gegend von Rouſſoy und Lempire. Feindart. ift ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. 

Am 25. April wird II. durch II/ Fa. 505 abgelöſt und bezieht gut 
ausgebaute Stellungen in der Nähe der St. Martin⸗Fme. bei (оцу 
le Chatelet. Bei lebhafter Flugtätigkeit entſpinnen fic) bald heftige Luft⸗ 
kämpfe. Der in der St. Martin⸗Fme. untergebrachte Stab der I. wird 
durch Feindart. herausgeſchoſſen. Von kleinen Patr. Unternehmungen 
abgeſehen, verläuft die Zeit verhältnismäßig ruhig. Abt. hat in den 
vier Wochen rund 10 000 Schuß verfeuert! 

Am 16. Mai wird die Abt. durch die I/ Fa. 263 abgelöſt und 
marſchiert über Selvigny—Haucourt—Catannières—Eſtroumelles (17. — Я 
Cambrai—Aubencheuil—Freffain (18.)—Billers-Maffny nach Montigny 
(19.). Stab II. bezieht Ruhequartier mit 6. in und um Pecquencourt, 
4. u. 5. in Montigny. 


Hauptwert der Ausbildung wird auf das Nachrichtenweſen gelegt, 
beſonders wird dem Blinkerdienſt erhöhte Aufmertjamteit geſchenkt. 

Sportwettkämpfe erhöhen die Geſchmeidigkeit der Truppe. 

Am 26. Mai iſt die Ruhezeit, vielen noch zu kurz, zu Ende. Die 
Pferde haben ſich auf den guten Weiden außerordentlich erholt, auch den 
Mannſchaften war die gute Unterbringung in Biirgerquartieren recht 
förderlich geweſen. 

Über Corbehem—Bitry en Artois (altbekannte Gegenden) rückt die 
II. in Stellungen bei Fresnes⸗Biaches, wo ſich das ganze Rgt. vereinigt. 


8. Abwehrkämpfe bei Roeur. 
1. Juni bis 7. Oktober 1917. 


Lage: Nachdem weder bei Arras noch im Aisne—Champagne⸗ 
gebiet der erſtrebte Durchbruch gelungen war, legte der Feind ſeinen 
Hauptdruck auf die Gegend von Ppern, führte jedoch noch ſtarke Ab⸗ 
lenkungsſtöße bei Arras ſowie zwiſchen La Baſſée und Lens. 

Am 31. Mai erhält Rgt. Befehl, in den Nächten 1./2. u. 2.3. Juni 
mit der 238. J. D. im Abſchnitt der Gruppe Vimy das Fa. 19 abzulöſen. 

Der neue Div. Abſchnitt ift etwa 3500 m breit und liegt in Höhe 
des Dorfes Roeur rittlings der Eiſenbahn Douai— Arras. Bis in diefe 
Linie war während der Frühjahrsſchlacht die deutſche Linie bei den ver⸗ 
geblichen engliſchen Durchbruchsverſuchen in Richtung Douai zurück⸗ 
genommen worden. 

Auch jetzt, nach Beendigung der Großangriffe, iſt dieſer Abſchnitt 
noch beſonders wichtig. 

Nach erfolgter Ablöſung übernimmt R. die Führung der Nahfa. mit 
Gefechtsſtand im Gonois⸗Chateau, Stab I. die Geſchäfte des Mun Stabes 
in Brébiéres, Stab II. u. III. ſowie ein neugebildeter Stab „Stecher“ 
werden mit den Batterien als Untergruppenſtäbe eingeſetzt. Die neuen 
Stellungen ſind faſt gar nicht ausgebaut, keine Fliegerdeckungen, ge⸗ 
ſchweige denn Unterſtände. Mit Wellblech überdeckte Trichter und Häuſer⸗ 
reſte dienen als Unterkunft, viel, wenn nicht alles, muß noch am Ausbau 
der Stellung geſchafft werden. 

Am 5., abends, ſetzt ſtarkes Feuer auf die Inf.⸗ und Art. Stellungen 
ein, beſonders der 3. werden alle Geſchützſtände eingeſchoſſen! Ein Nacht⸗ 
angriff N. des Bahndammes führt den Engländer in die vordere Jnf.- 
Stellung; das verlorene Gelände wird mit Feuerunterſtützung der Bat⸗ 
terien nach Mitternacht zum Teil wiedergewonnen. 


Am 6., vorm., befteht noch völlige Unklarheit über den Verlauf der 
vorderſten Stellung, da die Inf. in Trichtern liegt und keine durch⸗ 
laufende Stellung vorhanden ift. Erſt die Meldungen der A. V. O., welche 
ungedeckt im Feindfeuer von Trichter zu Trichter gekrochen waren, 
ſchaffen die nötige Klarheit! 

Die Verluſte der Batterien waren am 5. erheblich geweſen, beſonders 
hatte die 5. gelitten. Die Herſtellung der immer wieder zerſchoſſenen 
Fernſprechleitungen war beſonders verluſtreich, die Fernſprecher mußten 
faſt dauernd unterwegs fein und den zerſchoſſenen Draht flicken. Bei 
dieſer Gelegenheit bewies der wegen ſeines Wagemuts bereits im Rgt. 
bekanntgewordene Gfr. Hellberg, der 5., wieder ſeine Tüchtigkeit. Bei 
dem ſchlimmſten Feuer zog „Auguſt“ los und ſtellte jhon bald die jo 
notwendige Verbindung zwiſchen Batt. und B.Stelle wieder her. Für 
ſeine vorzüglichen Dienſte wurde er ſpäter als einer der Erſten mit dem 
F A. I. und dem E. K. I. ausgezeichnet! 

Auch am 6. erfolgt ein ſtarker Feindangriff, alle Batterien feuern 
lebhaft. 

Die nächſte Zeit bringt rege eigene und feindliche Patr. Tätigkeit, 
ebenſo ift die beiderfeitige Art. Tätigkeit lebhaft, vom 11. bis 13. werden 
täglich über 2000 Schuß verfeuert! 

Den Batterien bieten ſich beſonders günſtige Ziele, da Feind ſich 
ganz von neuem einbauen muß. Dieſe Bauten werden mit gutem Erfolg 
bekämpft, allerdings iſt das Feindfeuer noch ſtärker, da dort mit durchweg 
ſchwereren Kalibern als bei uns gearbeitet wird. 

Alle Batt. Stellungen werden ſtark beſchoſſen, und ſo mancher eifrig 
begonnene Stellungsbau durch Volltreffer zerſtört. 

Am 14. fällt bei der 1. der Vw. Buddeberg іп der B.Stelle durch 
Volltreffer. Die Batt. liegen unter dem planmäßigen Zerftörungsfeuer 
des Gegners. So werden in der Nacht 24./25. Juni bei der 1. ſämt⸗ 
liche Geſchütze und faſt alle Wohnunterſtände verſchüttet, zwei Geſchütze 
zerſtört. Trotzdem gibt die Batt. nachdem ungeachtet des anhaltenden 
Feuers ein Geſchütz aus dem zuſammengeſchoſſenen Stande herausgeholt 
war, von der Inf. angefordertes Unterſtützungsfeuer ab. Eine beſondere 
Anerkennung im Div. Det, belobt das Verhalten der Batt. Dem Utffz. 
Meyer, der fih beſonders ausgezeichnet hat, wird von S. K. H. das 
F. A. I. verliehen. 

Im Juli wird mit allen Kräften am Stellungsbau weitergearbeitet, 
das nie nachlaſſende ſtarke Feindfeuer gibt ſchon den nötigen Nachdruck! 
In dem flachen, deckungsloſen Gelände, das ſchon zur Niederung der 


Scarpe gehört, find nur wenige für Art. Stellungen geeignete Gelände- 
teile, die naturgemäß das Feindfeuer beſonders auf ſich ziehen. Nach 
mehrfachem Wechſel der Div. Grenzen ift die taktiſche Einteilung des Rgts. 
folgendermaßen durchgeführt: 
Untergruppe Nord arbeitet mit J. R. 463 zuſammen, zu ihr gehören 
4., 5., 7. Die 4. u. 5. ſtehen in breiter Front am 
SW.-Rande eines Sumpfes rittlings der Eiſenbahn, 
die 7. in einen Hohlweg zwiſchen Fresnes und Witry. 
Untergruppe Mitte kämpft mit J. R. 464 zuſammen. Von ihren Bat⸗ 
terien ſteht die 3. im Wieſengelände S. des Bahn⸗ 
damms, die 6. zwiſchen Bhf. und Dorf Witry, das 
ihr zugedachte Feuer geht meiſt in den Bahnhof. 
Die 9. iſt geteilt, ein Zug am Oſtrand Witry, der 
andere weit vorgeſchoben bei Plouvain. Dieſer hat 
— anſcheinend nicht erkannt und daher wenig be⸗ 
ſchoſſen — als Akabatt. mancher Feindbatt. das Leben 
ſchwer gemacht! с; 
Untergruppe Süd mit I.R. 465 zuſammenarbeitend — ſteht mit % 1. 
am Nordufer der Scarpe, mit der anderen 1. am 
W.⸗Rand von Biache. Die 2. u. 8. ſtehen bei Ham⸗ 
blain und bekommen ganz regelmäßig den „Abend 
fegen“. 

Die Beobachtungsverhältniſſe find beſonders ungünſtig. Die B.- 
Stellen liegen größtenteils in der Inf. Linie, ſüdl. der Bahn liegen fie 
auf der einzigen bemerkenswerten Höhe, der Ballonhöhe. Da am Tage 
auf dem Plouvain⸗Riegel lebhaftes Störungsfeuer liegt, find die B.⸗ 
Stellen nur im Dunkeln zu erreichen. Der Gegner iſt beſonders in 
Unternehmungen groß, an deren Abwehr ſich die Batterien in hervor— 
ragender Weiſe beteiligen. 

Am 27. Juli wird Hpt. Weſterkamp, der ſchon im Juni verwundet 
worden war, im vorderſten Graben bei einer Erkundung durch Baud- 
ſchuß ſchwer verwundet. Auch der Auguſt bringt mehrere Feindunter⸗ 
nehmen. Am 8. wird ein eigenes Unternehmen „Zauberflöte“ mit Erfolg 
durchgeführt, die eigenen Stoßtrupps zählen 85 Tote und Verwundete 
in den Feindgräben. 

Dieſe Tätigkeit wird auch im September fortgeſetzt, dem Feind glückt 
es, bei einer Unternehmung zwei M. G. zu erbeuten, während er bei 
einer anderen einen Hauptmann als Gefangenen in unſeren Gräben 


zurücklaſſen muß. Am 24. и. 30. finden eigene Unternehmen „Hannover“ 
und „Maskenball“ Тай. 

Anfang Oktober läuft der erwartete Ablöſungsbefehl ein. In den 
Nächten 5.76. und 6./7. Oktober werden die Batterien durch Fa. 7, der 
236. J. D., abgelöſt und ſchon am 8. in Gegend Douai verladen. 

Der zurückliegende Abſchnitt war für die taktiſche Ausbildung des 
Rats. jowie für die Zuſammenarbeit mit der neuen Infanterie eine gute 
Schule. Auch für die Heranbildung des zahlreichen Erſatzes ſowie die 
praktiſche Ausbildung der Batterien in den vielen Neuerungen des 
artilleriſtiſchen Schießweſens war die zurückliegende Zeit von außer⸗ 
ordentlichem Nutzen geweſen! 125 707 Schuß waren in den Abwehr⸗ 
kämpfen bei Roeux verfeuert worden! 


9. Die Flandernſchlacht. 
10. Oktober bis 6. November 1917. 


Lage: Nach der großen Minenſprengung im Wytſchaetebogen am 
7. Juni 1917 als Auftakt hatte nach tagelanger artilleriſtiſcher Feuer⸗ 
vorbereitung am 31. Juli die Flandernſchlacht und damit das Ringen 
des Feindbundes um den Endſieg und die U-Bootsbafis in Flandern be- 
gonnen. In monatelangen Materialfchlachten, unter Einſatz bisher un⸗ 
erhörter Munitions⸗ und Menſchenmaſſen ſowie von Tanks hatte der 
Feind neben Geländegewinn bis über Poelkapelle uns vor allem erheb⸗ 
liche Menſchen⸗ und Gerätverluſte zugefügt. Ende September leiteten 
Großangriffe mit der Stoßrichtung Pasſchendale —Geluveld das Ringen 
um das für die Erdbeobachtung wichtige Höhengelände zwiſchen Ypern 
und Roulers—Ménin ein. Hier, bei Gruppe Wytſchaete, wird Fa. 62 
eingeſetzt (4. Armee, Gen. Sixt v. Armin). 

7. bis 9. Oktober: Rgt. wird in und bei Douai verladen und nach 
Renaix gefahren. Nach Ausladung hierſelbſt werden die Abt. getrennt 
eingeſetzt. Es marſchieren bei Regenwetter am 

10. Oktober: I. auf ſchlechten Wegen nach Halluin, wo in großen 
Fabrikgebäuden mäßige Unterkunft bezogen wird, II. zur 1. bayr. R. D., 
Biwak bei Ledeghem, Ш. auf faft unfahrbaren Wegen zur 25. J. D. Am 
Spätabend Eintreffen auf den Biwaksplätzen bei Moorslede, Ledeghem 
und Bolleghem Capelle. 

11. Oktober: 238. J. D. wird als Stoßdiv. eingeſetzt, in drei 916: 
teilungen geteilt. Jeder dieſer Stoßabt. wird eine Batt. der I. zugeteilt. 
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Die II. löjt vom 

12. bis 14. Oktober die III. / Fa. 74 W. Tenbrielen S. der Straße 
Menin— Ypern ab. Das Inſtellunggehen ijt auf den vollkommen ver- 
ſumpften, mit Trichtern beſäten Wegen auf das Außerſte erſchwert. 
Hierbei zeichnen ſich beſonders die Utffz. Kruſe und Bünte (5.), fowie 
Dillich und Wolf (6.) aus. Bei dieſer Batt. fällt beim Einfahren Utffz. 
Böttcher, der Batt. Führer, Lt. Pütz, ſowie Utffz. Dillich werden еге 
wundet. і 

Die drei Batt. (4., 5., 6.) ſtehen als am weiteſten vorgeſchobene 
Artillerie in dem völlig ebenen Gelände ohne Deckung, nur reichlich 
1000 m hinter der Inf. Linie. Obgleich Hauptſtöße der Engländer in 
dieſer Zeit weiter nördl. ſtattfinden, erhalten Batt. ſtarkes Feuer frontal 
und auch von Süden her, da ſie als gefährliche Flankierungsbatterien 
für die Angriffstruppen erkannt ſind. Da Fernſprechleitungen auf die 
Dauer nicht in Ordnung zu halten ſind, geſtaltet ſich Befehlsübermittlung 
beſonders ſchwierig. Alle Befehle werden deshalb durch Meldegänger 
übermittelt, welche ſtets paarweiſe abgeſchickt werden, da wegen ſtarken 
Feuers und Unpaſſierbarkeit des verſchlammten Trichtergeländes die 
Gefahr des Nichtankommens beſonders groß iſt. Wohl zu keiner anderen 
Zeit und in keinem anderen Frontabſchnitt iſt die Tätigkeit der Befehls⸗ 
empfänger ſo ſchwierig und gefahrvoll geweſen als hier! 

In dieſer Zeit tritt auf Veranlaſſung von Maj. Hartmann das 
Trompeterkorps des Rgts. unter Leitung des Tromp. Hartwig П. zu- 
jammen; es hat den Rgts. Angehörigen manchen Genuß bereitet! 

Die III. loft die I/ Fa. 74 an der Straße Ménin—Ypern ab. Vom 

12. bis 17. Oktober ift die I. O. Pasſchendale als zweite Welle ein⸗ 
geſetzt. Nach anſtrengendem Marſch bei Regen und Sturm gehen die 
Batterien am Abend des 

13. Oktober N. Moorslede bei 195. J. D. in Stellung. Keine Ge- 
fechtstätigkeit. 

Am 17. lft I. die Untergruppe Mitte (I/ Fa. 260) NO. Pasſchen⸗ 
dale ab. 

R. übernimmt am 

18. Oktober als Kdeur. der Felda. bei Diviſion A der Gruppe 
„Wpern“ vom Stabe des Fa. 260 das Kommando über: 

Untergruppe Nord (II./ Fa. 260, ab 21. 10. II. / Fa. 62). 

Batterien: 33. Fa. 62, 5., 6. Fa. 260, 9./ bayr. Fa. 21, J. G. B. 20. 

Untergruppe Mitte (I/ Fa. 62, vom 22. bis 28. 10. I/ bayr. Fa. 21). 


Teldartl.⸗Regt. 62 8 


Batterien: 1., 2./Fa. 62, 1., 2./bayr. Fa. 10, 4./Fa. 260, 7./ Fa. 221. 
Untergruppe Süd (III. / bayr. Fa. 21). 
Batterien: 43./Fa. 62, 3./ bayr. Fa. 10, 8., 9./Fa. 221, 7., 8./ bayr. 
ба. 21, J. G. B. 17. 
Kdeur. 2. Welle: Kdeur. bayr. Fa. 21. 
Schweigeabt. I. Fa. 260, ab 21. 10. II./ Fa. 62. 
Flank. Gruppe: II. bayr. Fa. 21. 

Nach Neuregelung des Sperrfeuers zunächſt mittlere Gefechts⸗ 
tätigkeit. Bei jeder Batt. wird eine Offiz. Patr. zuſammengeſtellt, um 
im Großkampf beim Verſagen der Nachrichtenmittel Verbindung mit 
der Inf. aufrechtzuerhalten. Den A. V. O. werden Überwachungsbatt. zur 
Bekämpfung von Augenblickszielen zur Verfügung geftellt: Am 

21. Oktober wird die in einem Hauſe von Pasſchendale eingerichtete 
B. Stelle der 2. durch mehrere Volltreffer zerſtört, die in dem Keller 
verſchütteten Beobachter, Vw. Jung, Utffz. Deppe und die Kan. Gaffe 
und Weſemann können trotz ſofort einſetzender Rettungsarbeiten nur 
als Leichen geborgen werden. In den folgenden Tagen iſt die Tätigkeit 
aller Batterien des Rgts. die gleiche: Vernichtungs⸗ und Störungsfeuer 
auf Feindſtellungen und Anmarſchwege ſowie erkannte Зан. Stellungen 
wechſeln in bunter Folge mit Sperrfeuer ab. Die eigenen Batt. Stellungen 
liegen faſt ſtändig unter ſchwerem Feuer. In den Lüften rege Tätigkeit. 


Mit beiſpielloſer Wucht und der ganzen, ſeiner Raſſe eigentümlichen 
Zähigkeit verſucht der Engländer in den Großkampftagen des 26. und 
30. Oktober ſowie des 6. November den Frontdurchbruch zu erzwingen. 
Wenn es ihm auch gelingt, vereinzelte örtliche Erfolge zu erzielen, und 
die Front zurückzudrücken, kann er ſein eigentliches Ziel, den Durch⸗ 
bruch und die Vernichtung der U-Bootbaſis in Flandern nicht erreichen, 
ein durchſchlagender Erfolg bleibt ihm verſagt! 

Als äußerſt wirkſam in der Abwehr erweiſen ſich die Gasſchießen, 
die beſonders umfangreich am 28. („Weinleſe“) und am 31. Oktober 
(„Herbſtnebel“) durchgeführt werden. Das tapfere Verhalten der 
238. J. D. am 30. wird im Heeresbericht hervorgehoben. 


An Einzeltaten der Batterien des Rgts. find zu erwähnen: Bei 
den Batterien der III. verſinken verſchiedentlich Geſchütze mit Pferden 
in Trichtern und Schlamm. Bei dem Flottmachungsverſuch einer mit 
Pferden verſunkenen Protze der 8. wird Vw. Könnecke tödlich getroffen, 
der unerſchrocken dieſen Verſuch geleitet hatte! 


Bei der II. wird am 14. Oktober der Batt.Führer der 4, Lt. 
v. Schrader, verwundet, bei der 5. werden mehrere Leute verſchüttet, 
bei deren erfolgreicher Rettung ſich wieder Utffz. Bünte auszeichnet. 
Die 6. wird am Tage der geplanten Ablöſung ſchwer beſchoſſen, ein 
Geſchütz unter brennenden Trümmern begraben. Bei Rettung dieſes 
Geſchützes zeichnen ſich beſonders aus: Lt. d. R. v. Eſſen, Vw. Kampe, 
die Utffz. Hagedorn und Schürmeyer ſowie die Kan. Janſſen I und VII, 
Kowert, Schillmöller und Wübbels. 

Bei der Ablöſung des im Garten der Brauerei von Pasſchendale 
ſtehenden Tankzuges der 2. leiſtet ſich Lt. Möhring einen kecken 
Huſarenſtreich: 

Nach mehrfachen vergeblichen Verſuchen in der Nacht vom 1./2. 
November läßt er tollkühn, die täglich früh von 8—9 Uhr zum Bers 
wundetenſammeln eintretende Feuerpauſe benutzend, die Protzen bei 
Tage unter Utffz. Hemmieoltmanns — dabei die Gfr. Lünemann und 
Schröder ſowie die Kan. Alten und Claus — bis an die Brauerei heran⸗ 
fahren. Wie auf dem Präſentierteller geht vor den ſtaunenden Blicken 
der Infanteriſten das Aufprotzen vor ſich! Nach mühevollem Paſſieren 
der zertrichterten Straße wird im Trab und Galopp zurückgefahren und 
ohne Verluſte bei der Batt. eingerückt! Ein kleines Bild niederſächſiſcher 
Zähigkeit und Kaltblütigkeit, wie ſie im Weltkriege zu oft vorkamen, um 
in dieſen Erinnerungsblättern einzeln erwähnt werden zu können! 

Auch in der Flandernſchlacht hat fic) das Fa. 62 bewährt! Wochen⸗ 
lang im Großkampf bei Regen- und Nebelwetter, den Unbilden der 
Witterung ohne Unterkunft im Schlamm und Sumpf Flanderns aus⸗ 
geſetzt, beſtändig unter ſchwerem Feindfeuer, bedeuteten die Oktober—⸗ 
und Novemberkämpfe eine ſehr ſtarke Beanſpruchung aller Teile des 
Rgts. 51427 Schuß waren verfeuert! 23 Mann waren gefallen, 
72 Mann verwundet, darunter Hpt. d. R. Brenne, die Lts. Böhmer, 
Peiſtrup, Pütz, v. Schrader. 

Wer jene Wochen mit durchkämpft hat, wird daran nur mit einem 
gewiſſen Schauder denken! 


10. Stellungskampf bei St. Quentin. 
10. November 1917 bis 28. Januar 1918. 
Lage: Ende Oktober war die Angriffskraft der Engländer ge⸗ 


brochen, der Stellungskampf dauert noch wochenlang mit großer Hef⸗ 
tigkeit an. Fa. 62 wird bei der 2. Armee eingeſetzt (Gen. v. d. Marwitz). 


ge 
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4. bis 6. November: Fa. 62 wird durch Fa. 42 abgelöft und am 
7. u. 8. bei Audenarde (1708 Sieg Prinz Eugens und Marlboroughs 
über Vendôme im ſpaniſchen Erbfolgekrieg) verladen und über Mons 
in die Gegend St. Quentin gefahren. х 

Unterkünfte um St. Quentin: R. Schloß Marly, St. I., 1. Fontaine, 
2., 3. Fonſomme; St. II., 4. Bernot, 5. Hauteville, 6. Macquigny; 
St. III., 7. Hannappes, 8. Tupigny, 9. Le Pt. Verly. 

Die 238. J. D. löſt die 12. R. D. bei der Gruppe Quentin ab. Rechter 
Nachbar 36. J. D., linker 4. G. J. D. Am 

11. November löſt Rgt. das Reſ. Fa. 12 im Abſchnitt G., ſüdlich 
Quentin ab. Kdeur. der Felda.: Maj. Hartmann, Kdeur. Fa. 62. 

Untergruppe 6 1: J. mit 7., 

Untergruppe G 2: II., ohne 5., mit 8. 

Untergruppe С 3: St. III. mit 5. ſowie 2./bayr. Landſt. 61 

(9 em-Batt.). 

Die 9, ift Armee-Reſ. in Neuvillette. 

Die Batterien beziehen ſehr gut ausgebaute Stellungen. Protzen⸗ 
quartiere: I. Bernot, II. Hauteville, III. Neuvillette. Der November ver⸗ 
läuft verhältnismäßig ruhig. Das Wetter iſt meiſt trübe und regneriſch, 
die Sicht ſchlecht. Das Fehlen von Fliegern und Ballonen kennzeichnet 
den ruhigen Frontabſchnitt. 

Die Pferde ſind durch das wochenlange Herumwürgen im Flandern⸗ 
ſchlamm ſo überanſtrengt, daß ſie zu großen Bewegungen nicht ver⸗ 
wendungsbereit find, die Ш. ift auf mehrere Wochen bewegungsunfähig! 

Die Gefechtstätigkeit iſt verhältnismäßig gering, außer der üblichen 
Bekämpfung von M. W. und M. G.⸗Neſtern und Schanzarbeiten ift die 
Abweiſung einer am 21. erfolgenden Feindunternehmung auf die Wind⸗ 
mühlennaſe ſowie das Ausſcheiden von Tankzügen zu erwähnen. 

Die in Ruhe befindliche 8. wird am 28. alarmiert und mit Be⸗ 
ſpannung der 5. auf Bhf. Mont d'Origny verladen. (S. Kap. 11.) 

Am 29. gibt jede Batt. a. B. der Div. 300 Schuß auf lohnende 
Ziele ab. Bei dem darauf erfolgenden Vernichtungsfeuer des Feindes 
wird ein Stollen der 9. in Brand geſchoſſen. Bei den Rettungsarbeiten 
beteiligt ſich in hervorragender Weiſe Vw. Suderow, er zieht ſich eine 
Kohlenoxydgasvergiftung zu, an deren Folgen er ſpäter ſtirbt! 

Am 3. Dezember findet ein Unternehmen „Hamburg“ ſtatt. Am 5. 
bezieht die 8. mit friſchem Lorbeer aus der Chambraiſchlacht ihre alte 
Stellung, am Abend unterſtützen 2. u. 3. das beim rechten Nachbar ſtatt⸗ 
findende Unternehmen „Friedensſchluß“. Das am 13. ſtattfindende 


Unternehmen „Rußland“ wird außer von allen Batterien des Rgts. aud 
von einer Gasminenwerferkomp. unterſtützt. Die 8. wird vom Div.Kdeur., 
Gen. v. Below, in der Stellung beſucht, der ihr ſeine Anerkennung 
für ihre Leiſtungen bei Cambrai ausſpricht! 

Zu dem am 17. durchgeführten Unternehmen „Waidmannsheil“ 
werden die Batterien mit Erd⸗, Flieger⸗ und Meßtrupp⸗Beobachtung 
eingeſchoſſen. 

Das Wetter iſt ſtark wechſelnd, bald Nebel, bald ſtarker Froſt mit 
Glatteis und weiter Fernſicht! Am 21. werden im Div. Abſchnitt folgende 
Bezeichnungen eingeführt: 238. J. D.: Div. Abſchn. V; G. 1.: U. Abſchn. 
Somme; G. 2.: U. Abſchn. Mitte; G. 3.: U. Abſchn. Neuville. 

Am 22. wird im Abſchnitt Somme das Unternehmen „Wieder⸗ 
holung“ durchgeführt, Teilnahme aller Batterien und der Gas- 
M. W. Komp. 


Es treten kriegsgliederungsmäßig zum Rgt: CMR. 376 zur I, 
Quartier Bernot, LMR. 944 zur II., Quartier Hauteville. 

Der Ш. wird nur taktiſch die A. M. K. 4, XII., mit Quartier 
Фтётопї те. zugeteilt. 

Das Weihnachtsfeſt — das letzte im Felde — wird in der üblichen 
Weiſe begangen, die Mannſchaften werden mit Liebesgaben bedacht 
R., im Schloß zu Marly, wird nachts durch Feuerüberfall aufgeſchreckt, 
die neben dem Schloß liegende Kirche brennt, nur dank der fofortigen 
Löſcharbeiten wird das in größter Gefahr ſchwebende Schloß gerettet. 
Einige Batterien werden für geplante Unternehmen „Neujahrsfeier“ 
und „Pasſchendale“ von der im Theater von Quentin liegenden B.Stelle 
der 2. eingeſchoſſen. 

Das letztgenannte Unternehmen findet am 29. ſtatt, keine Gefan⸗ 
genen, da Feindgraben unbeſetzt. 


Die Batterien werden planmäßig abgelöſt und in Hauteville und 
Bernot in Ruheſtellung geſchickt. 


Auch der Januar verläuft unter der üblichen Tätigkeit. Am 15. 1. 
Unternehmen „Hannover“, das trotz planmäßigen Verlaufes — die Stoß⸗ 
trupps der Div. und des J. R. 465 drangen tief bis in die zweite Feind- 
linie ein — wegen Flüchtens der Feindbeſetzung keine Gefangenen ein⸗ 
bringt. Ebenfalls das am 19. durchgeführte Unternehmen „Quentin“ 
kann keine Gefangenen erbringen. Am 25. findet eine große Übung im 


Einſchießen mit Fliegerbeobachtung ſtatt. In einer Stunde 20 Min. 
werden 6., 8. u. 9. vom Flieger mittels F. T. auf ein vorher unbekanntes 
Ziel eingeſchoſſen. 

Vom 26. bis 28. Januar wird Rgt. durch zugweiſes Herausziehen 
vom Fa. 36 abgelöſt. Unterkünfte: R. Fresnoy le Gr., St. I., 2. Bernot, 
1. Fieulaine, 3. Fontaine Notre Dame, St. II., 4. Montbrehain, 
5. Remicourt, 6. Méricourt, St. III., 9. Fonſomme, 7. Fieulaine, 8. Croix 
Fonſomme, L. M. K. 376 u. 944 in Etaves. 


11. Die 8. Batt. in der Cambraiſchlacht. 
20. bis 25. November 1917. 


Lage: Der Engländer hatte in den großen Waldungen von Havrin⸗ 
court in mehreren Nächten ſtarke Kav.Maſſen und Tankgeſchwader zu- 
ſammengezogen und war am 20. November frühzeitig nach kurzem, 
kräftigem Feuerſchlage ſeiner Art. zwiſchen den von Bapaume und 
Péronne auf Cambrai führenden Straßen angetreten. Er hatte einen 
ſtarken Einbruch von Moeuvres über den Bourlonwald-Noyelles— 
Masnieres bis Banteux erreicht, ſeinen großen Anfangserfolg jedoch 
nicht ausgenutzt. In dieſer Lage wird 8. alarmiert, von Mont d'Origny 
nach Cambrai gefahren. 

21. November: Die 8. Batt., Lt. d. R. Uppenborn, wird auf Bhf. 
Cambrai ausgeladen und vom Art. Kdeur. der 54. J. D. bei Proville ein- 
geſetzt. Sofort nach dem Inſtellunggehen wird das Feuer auf vor⸗ 
gehende Schützen und Tanks eröffnet. 

Ein Tankgeſchütz wird offen in Stellung gebracht. Nach mehreren 
Stellungswechſeln bezieht die Batt. am 24. wieder ihre erſte Stellung. 
Aus dieſer gelingt es ihr, von vier offen auffahrenden Feindbatt. zwei 
vollkommen zuſammenzuſchießen, bei einer Batt. werden Brandwirkung 
und Zündſchläge beobachtet. 2 


Drei weitere Batterien können im rechten Nachbarabſchnitt an der 
Feuervorbereitung verhindert werden. Auch das Tankgeſchütz hatte Ge⸗ 
legenheit, verſchiedene Tanks zu beſchießen und einen zum Halten zu 
bringen. 

Am 25. wird die Batt. unter voller Anerkennung ihrer Leiſtungen 
aus der Stellung entlaſſen und wieder mit der Bahn bis Mont d'Origny 
gefahren, um in ihrer alten Stellung bei Quentin eingeſetzt zu werden. 
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VI. Abſchnitt. 
Der Angriffskampf im Weſten. 


1. Zur Vorbereitung der Frühjahrsoffenſive als Eingreifdiviſion 
bei Bernot. 


28. Januar bis 20. März 1918. 


Lage: Nacheinander werden alle als Stoßdiviſionen in Frage 
kommenden Div. herausgezogen, um bei ruhiger Lage für den Angriffs- 
kampf geſchult zu werden. Alle entbehrlichen Div. aus dem Oſten, 
Italien und Rumänien werden nach dem Weſten gefahren und ebenfalls 
für den Angriff ausgebildet. 

Nach mehrtägiger Ruhe beginnt Anfang Februar die planmäßige 
Ausbildung nach den von der 9.9.9. neu herausgegebenen Vorſchriften 
für den Angriff aus dem Stellungskrieg und den Übergang Am Be- 
wegungskrieg. 238. J. D. bildet aus je einem J. R. und je einer Abt. 
Fa. 62 drei Eingreifabteilungen. Nach mehrfachen Umzügen iſt die 
Unterbringung des Rgts. ab 4. 2. folgende: 

R.: Fresnoy le Gr., St. I., 2.: Bernot, 1.: Hauteville, 3.: Macquigny, 
II.: Origny, St. III., 7.: Fieulaine, 8.: Mericourt, 9.: Montigny Carotte, 
L. M. K. 376: Etaves, L. M. K. 944: Etaves, Mun Kol. n./ A. Nr. 6: 
Әді. 1 km NO. Bohain. 

11. Februar: Die П. erhält eine Art. Empfangs⸗Stat. für F. T. 

Scharfſchießen der I. N. Aiſonville auf alle Ziele, beſonders Tanks 
in Bewegung. 

12. Februar: Schießen der III. wie bei J. 

13. bis 15. Februar erhalten Batterien der I. Feldkanonen 16, alle 
Batterien je zwei M. G. 08. 

16. u. 17. Februar erſchießen II. u. III. die beſonderen Tageseinflüſſe. 

19. Februar: übung der 2. im Überwinden von Hinderniſſen auf 
dem Pionier⸗Übungsplatz Proix im Beiſein des Oberbefehlshabers der 
18. Armee, Gen. v. Hutier. 

22. Februar: Die J. G. B. 27 wird Rgt. zugeteilt und in Etaves 
untergebracht. In den folgenden Tagen regelmäßige Übungen mit der 
Infanterie. 

25. Februar: Scharfſchießen der I. mit dem neuen Material. 

26. Februar: Rgt. erhält 126 Pferde zur Auffüllung der Beftände. 

27. Februar: Die L. M. K. 1211 tritt kriegsgliederungsmäßig zur 
III., Unterbringung in Etaves. 


—. 


13. März: Große Divifionsübung auf dem alten Schlachtfeld vom 
28. bis 30.8.1914 zwiſchen Guife—Bois de Bertaignemont und Origny 
gegen markierten Feind. 

14. März: Vortrag über das Ausſchalten der Tageseinflüffe durch 
Әрі. Pulkowski an ſämtliche Offiziere des Rgts. in Guiſe. 

15. März: Batterien erkunden Stellungen für „Michael“ (Große 
Schlacht). 

2. Die Große Schlacht in Frankreich. 
21. März bis 11. April 1918. 

Geſamtlage: Mit einem gewaltigen Feuerſchlage zwiſchen 
Croiſilles (GD. Arras) und La Fere beginnt am 21. März 1918 auf 
ſiebzig km Frontbreite die „Große Schlacht in Frankreich“, welche die 
Entſcheidung des Weltkrieges einleiten foll. 

Nach monatelanger, bis in die kleinſten Einzelheiten gehender 
Vorbereitung tritt das deutſche Weſtheer im Vertrauen auf die Über⸗ 
legenheit ſeiner Führung, ſeiner Waffen und ſeines Geiſtes in den Ent⸗ 
ſcheidungskampf ein. 

Auf der ganzen Linie ſind die Angriffe erfolgreich: der Durchbruch, 
den Engländer und Franzoſen jahrelang vergeblich zu erzwingen ver⸗ 
ſucht hatten, gelingt im vierten Kriegsjahr, der Angriffsgeiſt der Front 
und ihre Stimmung erinnert an den Geiſt von 1914! Der Angriff 
gelangt bis vor Amiens, noch ein geringes, und der operative Durch⸗ 
bruch, die völlige Zerreißung der feindlichen Front iſt erreicht. Doch — 
das Schickſal verſagt den Enderfolg: einzelne Truppenteile laſſen ſich 
durch aufgefundene Lebensmittelvorräte mehr aufhalten als durch die 
Feindwirkung, die Mannſchaft iſt nicht mehr überall feſt in der Hand 
der Offiziere. 

Der Stoß bleibt vor Amiens ſtecken, wütende Gegenangriffe 
ſetzen ein. 

21. März: Regt. ift geteilt. R. hat die Führung der beweglichen 
Staffel der Art. der 238. J. D. (., III. Fa. 62, das Fa. 10., Fuka. Baon. 53 
ſowie die 1.)/Fußa. 13), I. ift zunächſt Unterabſchnitt der Ika. der 
238. J. D., Stellungen W. Harly, St. П. ift Mun St. des Art. Kdeurs. 238, 
ihre Batterien find als Stoßzüge auf die J. R. der Div. aufgeteilt, Ш. ift 
zunächſt Unterabſchnitt der Ika. 6, Stellungen in der Inſelvorſtadt von 
St. Quentin. 

4.40 ° р. Beginn der Art.⸗ und M. W.⸗Vorbereitung. Vergaſung der 
Art. Stellungen, der Anmarſchwege und Stellungen. Die Bedienungen 
der Batterien müſſen mit Maske arbeiten, da eigenes Gas zurückſchlägt. 


Nach fünfftündiger Vorbereitung tritt 9.409 v. die Inf. zum Sturm 
an. Die Batterien der I. u. III. treten fofort unter Befehl ihrer Abt. ⸗ 
Führer den Vormarſch an, die I. bis zur Zuckerfabrik La Biette, die 
III. bis zum Schlachthof von Quentin. 

In prächtigem Anlauf gelingt der Sturm, drei Stellungen werden 
genommen! 

Die Batterien der П. find den einzelnen Baonen. als Inf. Begleit⸗ 
batterien zugeteilt. Als der Feuerſchlag um 4.40 o v. einſetzt, ſtehen fie dicht 
hinter unſerem vorderſten Graben und bilden den Kugelfang der etwa 
15—20 Min. Sperrfeuer abgebenden Feindbatterien. Trotz ſchwerer 
Verluſte an Mannſchaften und Pferden, die durch bereitgehaltene Re⸗ 
ſerven ergänzt werden, halten die Batterien ihre Plätze und folgen der 
ſtürmenden Inf. dichtauf. Die durch die tiefen Schützengräben und 
breiten Drahtverhaue gebildeten Hinderniſſe ſind ſchnell durch Brücken 
bzw. Sprengungen mit geballten Ladungen beſeitigt, z. T. mit Unter⸗ 
ſtützung der zugeteilten Pioniertrupps. Zug⸗ oder Geſchützweiſe gehen 
die Batterien in Stellung und brechen ſchnell örtliche Widerſtände. Durch 
kühnen Entſchluß und ſchnelles Auffahren gelingt es Lt. d. R. Peiſtrup, 
mit %4. ein M. G.⸗Neſt, welches das Vorgehen der Inf. aufhält, zum 
Schweigen zu bringen. Die Anerkennung der Kameraden der Inf. für 
die ſchnelle und wirkungsvolle Unterſtützung durch die Begleitbatterien 
iſt allgemein! Die Verluſte der II. ſind erheblich, ſie betragen allein 
am 21. 3.: ein Offizier (Lt. d. R. Holſte, Führer der 4.) verwundet, 
6 Utffz. und Kan. gefallen, 23 Utffz. und Kan. verwundet, 15 Pferde 
tot, 10 verwundet! 

Dichtauf folgen dann die übrigen Teile der beweglichen Artillerie- 
Staffel unter Führung von Maj. Hartmann, dem Kdeur. des Fa. 62. 

Schnell ſind auch von ihnen dank der Vorübungen die beiderſeitigen 
Stellungsſyſteme überwunden, die Feſſeln des Stellungskrieges ſind ge⸗ 
brochen, der Bewegungskrieg hat das Wort! Vorgaloppierende Ub- 
teilungs- und Batterieführer, aufmarſchierende Batterien, herantrabende 
Munitionswagen und Protzen, Stellungswechſel, welch' andere Bilder, 
weld’ anderes Leben! 

Der alte Blücherruf von Waterloo: „Vorwärts!“ läßt die Infanterie 
im Vorſtürmen mit der Artillerie wetteifern. 


Der auf dem rechten Flügel der Diviſion befindliche Führer der 
8. Batt., Lt. d. R. Uppenborn, ſieht, wie die jenſeits der Somme fechtende 
3. J. D. durch ſchweres M. G. Feuer aufgehalten, zurückbleibt. Mit rih- 
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tigem taktiſchem Blick und ſchnell entſchloſſen läßt er ſeine Haubitzen eine 
Frontveränderung nach rechts nehmen und wohlgezieltes Schnellfeuer auf 
die rechts rückwärts liegenden Feindgräben eröffnen: ſchon nach kurzer 
Zeit verläßt Gegner fluchtartig die Gräben, dem rechten Nachbar iſt der 
Weg geöffnet! 

Groß ift der Mun. Verbrauch, je weiter die Schlacht fortſchreitet, 
um fo ſchwieriger wird auch der Mun. Erſatz. Nur der großen Umſicht 
und eiſernen Willenskraft der Kolonnenführer — Hauptleute d. R. 
Schneider und Frhr. von u. zu Bodman, Rittm. d. L. Riffart — ift es 
zu danken, daß Rgt. trotz aller Hemmungen und Hinderniſſe ſtets mit 
Mun. verſorgt iſt! 

Unaufhaltſam geht es weiter, dem zurückweichenden Engländer nach! 
Schon am zweiten Tage ſind ſämtliche Stellungen bis zum Crozatkanal 
genommen. Die 238. J. D. ift ſtets als Spitze den Nachbardiviſionen 
voraus! Die von der feindlichen Bedienung verlaſſenen, unzerſtörten 
leichten und ſchweren Geſchütze — die 238. J. D. erbeutet allein am 
21. u. 22. 3. vierundzwanzig Geſchütze — ungezählte Munitionslager, 
reiche Lebensmittelvorräte, Berge von Bekleidungsſtücken, Parks von 
Feldbahnmaſchinen uſw. vim. geben Zeugnis von- dem fluchtartigen 
Rückzug des Feindes. А 

Die in den Unterkünften vorgefundenen reichlichen Vorräte an 
Lebensmitteln erleichtern naturgemäß die Verpflegung bedeutend, lang⸗ 
entbehrte Genüſſe wandern aus den Feldküchen in die Eßnäpfe, und wie 
ſehr kann man die kräftige Ernährung den Rgts. Angehörigen an- 
merken! In Ham wird der erſte Halt gemacht. Der Pferdebeſtand des 
Nats. ift ſtark gelichtet. Der letzte Atemzug von Mann und Pferd ift 
an die Verfolgung geſetzt worden, und mancher Fahrer mußte tränenden 
Auges von ſeinem faſt vier Jahre hindurch treu gepflegten Pferde Ab⸗ 
ſchied nehmen. Doch bald trifft Erfah ein: ein Fußa. Baon. hat feine 
ganze Beſpannung an das Rgt. abgeben müſſen, das Herz manches 
Batteriechefs und Wachtmeiſters lacht, als er diefe herrlichen Stangen- 
und Vorderpferde einrangieren kann! Mit friſchen Kräften geht es 
weiter, doch das Tempo des Vorgehens verlangſamt fih zusehends: 
die feindliche Gegenwirkung wächſt, weittragendes Flachfeuer beftreicht. 
die Straßen und Unterkünfte. Bis Rollot (8 km 60. Montdidier) 
kämpft fih die Div. vor, da ſchlägt ihr heftiges M. G. Feuer entgegen. 
Uber jhon jagt die III. (Haubitz⸗) Abteilung unter der umſichtigen und 
ſchneidigen Führung ihres Kdeurs., Hpt. d. R. Linde, heran und fährt 
in der vorderſten Inf. Linie auf. Ihr Feuer ſchafft Luft. Jedoch nach 


wenigen hundert Metern erhält die Inf. ſtarkes Flankenfeuer: die 238. 
J. D. war mal wieder über die Nachbardiv. hinaus vorgeſtoßen. In 
dieſer ſchwierigen Lage muß die Div. liegen bleiben. Die Haubitzabtl. 
hält tapfer aus und beteiligt ſich an der Abweiſung der wütenden Gegen⸗ 
angriffe, die jetzt von Franzoſen — bei St. Quentin lagen Engländer 
gegenüber — ausgeführt werden. Infolge außerordentlich verſtärkter 
Artillerietätigkeit des Feindes ſind die Verluſte beträchtlich höher als 
beim Durchbruch; dank ſeiner genauen Geländekenntnis gibt Feind ein 
ſehr gut geleitetes Feuer ab, dem ſich die Batt. und Protzen nur durch 
häufigen Stellungswechſel entziehen können. Während der Frühjahrs⸗ 
offenfive verlor das Rgt.: 2 Offiz. (Lts. d. R. Bücker und Knauſt), 36 
Utffz. und Kan. gefallen, 190 Offiz., Utffz. und Kan. verwundet, darunter 
die 915. Holſte (Hans), Kerkhoff, Lange, Meyn, Peiſtrup und Wehberg 
ſowie der langjährige Wachtm. der 4., O. St. Buhr. 

An Einzeltaten in der Großen Schlacht ſind zu erwähnen: 

Die I. geht unter perſönlicher Führung des Maj. v. Schwartz un⸗ 
geachtet ſchwerer feindlicher Gegenwirkung in engſter Anlehnung an die 
Inf. vor, welcher der Übergang über den Crozatkanal am 23. durch 
das Feuer der 1. ermöglicht wird. 

Die Protzen der 1. erleiden bei Boulogne ſchwere Verluſte; trotz 
des anhaltenden Feuers veranlaßt бег Wachtm. Röbken die Umſpannung 
der Pferde und führt die Protzen aus der Feuerzone. Sgt. Rüthemann 
und Gfr. Flohre werden hierbei ſchwer verwundet. Beim Stellungs⸗ 
wechſel bei Bains⸗Chateau bleiben zwei Geſchütze der gleichen Batt. 
wegen Pferdeverluſten liegen. Die Sgt. Meyer und Stöver zeichnen ſich 
beſonders hierbei aus. 

Von der 2. helfen Sgt. Grotelüſchen und Kan. Frerking am 31. 3. 
einer benachbarten, ſchwer beſchoſſenen Batt., indem ſie ungeachtet des 
Feuers die Verwundeten mit verbinden und die Toten bergen. Am 1. 4. 
verlieren die Protzen der gleichen Batt. 5 Fahrer und 11 Pferde. Beim 
Umſpannen wirken beſonders Gfr. Wichmann, die Fahrer Schröder und 
Sanders durch ihr Vorbild. 

Die 3. erleidet bei einem Stellungswechſel N. Rollot ſchwere Ver⸗ 
luſte in der Marſchkolonne, Gfr. Heinemann bleibt als Vorderreiter trotz 
ſeiner ſchweren Verwundung im Sattel, bis er bewußtlos vom Pferde 
ſinkt. Unter Führung des Lts. Vahrenhorſt und des Wachtm. Lampe 
legen die übrigen Fahrer, die Gfr. Oetjendiers, Hillbrands und Otte 
ſowie die Kan. Schröder, Weßler, Jakobs und Mühlenfeld denſelben Weg 
durch das heftige Feuer noch mehrere Male zurück, um die zurück- 


gebliebenen Teile der Batt. und die Verwundeten zu holen. Auch am 
31. 3. hatte die Batt. ſchwer unter dem Feindfeuer zu leiden, ohne daß 
es gelingen will, die Feindbatt. zu finden. Vw. Stolle und Utffz. Köhne 
erkunden von der vorderſten Inf. Linie zwei der feuernden Batterien. 
Jetzt gelingt es Oblt. d. R. Ruhſtrat, beide Batterien niederzukämpfen 
und damit nicht nur feiner eigenen Batt., ſondern auch der Inf. Luft 
zu machen. 

Alle Heldentaten aufzuführen, verbietet der Umfang dieſer Er⸗ 
innerungsblätter. In ähnlicher Weiſe ging es bei allen Batterien des 
Rgts., Dellen Leiſtungen in der Großen Schlacht auch im Div. Bef. in 
vollſtem Maße anerkannt werden. — 

9. bis 11. April: Fa. 62 wird durch Fa. 36 abgelöſt. Vom 

12. bis 14. April Marſch über Roye —Ham—St. Quentin —Bohain 
in öſtl. Richtung nach Mazinghien (R., II.), St. Martin (I., ohne 3.), 
Molain (3.), La Vallée Mulatre (II.). 

14. bis 20. April: Rgt. wird von Baur d' Audigny nach der Cham- 
pagne befördert und in Le Chatelet, Neuflize bzw. Waſſigny ausgeladen. 
Unterkünfte: R. Blockhauslager, St. I. Isles fur Suippes, 1. Bazancourt, 
2. Warmeriville, 3. Spinnelager (3 km N. Isles), II. Kolonnenlager, 
III. Zigeunerlager (3 km O. LeEcaille). 

20. April: Alle Offiziere der I. u. II. nehmen an einem Scharf⸗ 
ſchießen der Tankabwehrſchule des A. O. K. 1. am N.⸗Ausgang von 
Tagnon teil. 


3. Kämpfe bei Berru und Ft. de la Pompelle. 
21. April bis 14. Juli 1918. 


Lage: Nach den gewaltigen Angriffsſchlachten von Arras — 
La Fere, denen die Schlacht bei Armentieres und am 25. April die 
Erſtürmung des Kemmelberges in Flandern gefolgt waren, wurde der 
nächſte Schlag am 27. Mai am Damenweg geführt, der in vier Tagen 
bis an die Marne führte! An den anderen Fronten lebhafter Stel⸗ 
lungskampf. 

Rgt. wird in altbekannter Gegend vom 14. September bei der 
Gruppe Reims der 1. Armee (Gen. v. Below, Fritz, ſpäter Gen. 
v. Mudraj eingeſetzt. 

21. bis 23. April: Rgt. lft Fa. 27 in Stellungen NO. Reims (von 
ӨШ. Betheny bis NW. der Rouciffon-Fme) ab. 


R, übernimmt die Nahka. Diefer unterſtehen: 

Untergruppe Nahka. rechts (St. Fuba. Baon. 79) mit 4., 5., 6./ Fa. 62. 
Untergruppe Жарға. Mitte (St. III., ab 13. 5. St. 1/ба. 62) mit 8., 9., 

м?./фа. 62, 3./Qandw.Fußa. 55 u. 3.)/Landw. Fußa 79. 
Untergruppe Nahka. links (St. 1/Landw.Fupa. 55 mit 1., 3., 7./ Fa. 62. 

Die Stäbe der I. u. U. bleiben zunächſt in Ruhe. 

Protzenquartiere: R. Blockhauslager, I. Kavalier⸗, II. Kolonnen⸗ und 
die drei L. M. Ken. Spinnelager, Ш. in Isles, #2. ift Tankzug in 
Lavannes. 

21. April bis 20. Mai: Die Stellungen ſind im allgemeinen befriedigend 
ausgebaut. Sie liegen faſt ſtändig unter Feindfeuer und werden oft 
planmäßig mit größerem Mun. Aufwand vom Feind beſchoſſen, der eben- 
falls mehr und mehr vom Gas Gebrauch macht. Die Batterien be⸗ 
teiligen ſich an den üblichen Aufgaben, häufig finden Fliegerſchießen der 
dazu eingeteilten Fliegerüberwachungbatt. ſtatt. Der Ausbildung wird 
ſtändig großer Wert beigelegt, hierzu werden einzelne Geſchütze hinter 
die Front gezogen, auch ganze Züge zur Tankabw. Schule Tagnon 
geſchickt. 

22. Mai: Die I. wird am 22./23. Mai durch Batterien des Fa. 86 
abgelöſt und geht bei rechter Nachbardiv. beiderſeits Witry in Stellung. 
St. I. übernimmt die Untergruppe Altenburg der Div. „A.“ Am 27. 
beginnt Unternehmen „Görz“ (f. o.). Nach deſſen glücklicher Einleitung 
{ой "mo die Div. „A.“ am 29. anſchließen. Bétheny wird genommen 
(091. Schilderung Abſchn. І, 11. A.), infolge ſtarker Flankierung durch 
in Häuſer einbetonierte M.G. gelingt jedoch die Einnahme der Bahn- 
dammſtellung nicht. 

21. Mai: Die III. wird herausgezogen, um bei 213. J. D. den Un- 
griff „Görz“ am Brimont mitzumachen. Die B.Stellen find die gleichen 
wie die der I. im Winter 1914/151 Am 23./24. gehen 8. u. 9., am 26. 
die 7. am O.⸗ und N.⸗Rand des Brimonter Hügelklotzes in Stellung, 
keine Unterſtände, keine Stollen, Munition wird in Trichtern gelagert! 
Die III. ift Untergruppe Ika. 4. Ihr unterſtehen: 7., 8./ Fa. 62, 4./ Landw. ⸗ 
Sua. 39, 2. Landw. Fuße. 50, außerdem am 28. drei Mörſ. Batterien 
des bayr. Reſ.Fußa. 3. Die 9./ Fa. 62 unterſteht der Untergruppe 
Ika. 3. 

27. Mai: Nach 3% ſtündiger Art. Vorbereitung, bei der zahlreiche 
Ziele vom Winter 1914/15 beſchoſſen werden, wie Cauroy, Thierry, 
7der⸗Wald, Villers Franqueux, tritt um 5.15 v. die Inf. hinter der 
Feuerwalze zum Sturm an. Dieſer gelingt; nach Widerſtand weicht 


Feind am 28. aus feinen Stellungen, Villers Franqueux fällt nach 
kräftiger Beſchießung. Schon am 29. tritt III. zur 238. J. D. zurück. 

Auch in deren Abſchnitt ſind am 27., dem Tage des Damenweg⸗ 
durchbruchs, ſtarke Patrouillen NO. Reims nach Beſchießung des 
geſamten Feindgeländes vorgegangen, um Angriff vorzutäuſchen. Die 
feindliche Erwiderung iſt auffallend ſchwach, ebenſo wie die ſtarke Be⸗ 
ſchießung der Feindorte kaum Gegenwirkung auslöft. 

Zur Unterſtützung der geplanten Operation gegen die Vesle wird 
die Art. erheblich verſtärkt. Ab 30. Mai tritt neue Art. Gliederung in 
Kraft, bedeutende Verſtärkungen an Feld⸗ und ſchwerer Art. werden bei 
238. J. D. eingeſetzt, welche am 

1. Juni: Die Feindſtellung bis zum Kanal nehmen ſowie die Vesle⸗ 
niederung fäubern foll. Nach ſtarker Art. Vorbereitung gelingt es der 
Inf. zwar, das Ft. de la Pompelle zu beſetzen, dieſes muß jedoch vor 
überlegenen Feindkräften wieder geräumt werden; auch ein am Nach⸗ 
mittag wiederholter Angriff führt nicht zum Erfolg. Die beiderſeitige 
Art. ift in den folgenden Tagen lebhaft, verſchiedene Feindbatt. werden 
zum Schweigen gebracht. Am 

6. Juni löſt 203. J. D. die 238., diefe die Div. „A.“ ab, die ein- 
geſetzten Teile des Rgts. (ohne I.) treten unter Befehl der 203. J. D., 
І wird Feta. der 238. J. D. Außer Gasſchießen ift die Tätigkeit der 
Batt. gering. Am 

15. Juni Ablöſung des Rgts. durch Fa. 403. 

Unterkünfte: R. Blockhauslager, I. Kavalierlager, II. Blockhaus⸗ 
lager, III. Isles. Rgt. liegt einige Tage bei Regenwetter in Ruhe. 
Schon am 19.0. Einſatz zw. Witry und Nogent l' Abbeſſe. Rgt. ift 
Жарға. St. II. ift Untergruppe rechts mit II./ Fa. 62, und 2./Landw.- 
Fußa. 22; St. Ш. ift Untergruppe Mitte mit 1., 7., 8./ Fa. 62 und 
8.) Land. Fußa. 22; St. І. ift Untergruppe links mit 2., 3., 9./Fa. 62. 

Die beiderſeitige Tätigkeit iſt gering. Am 23. wird 3. zur Aus⸗ 
bildung mit der Inf. in das Osnabrücker⸗Lager (1 km O. Bazancourt) 
zurückgezogen. Der Geſundheitszuſtand leidet unter der „Spaniſchen 
Krankheit“, der Grippe, welche ziemlich ſtark auftritt. 

Die erſten Julitoge vergehen unter der üblichen Tätigkeit. Beliebte 
Ziele ſind u. a.: Turkowald und Römerwerk. Der Stab II. wird als 
Mun Stab in Caurel eingeſetzt, die „Untergruppe links“ übernimmt ein 
neugebildeter Stab unter Hpt. Lenz. Die feindl. Art.⸗ und Flieger⸗ 
tätigkeit nimmt auffallend zu. Hinter der Front wird der Angriff 
„Reims“ eifrig vorbereitet. Zur Verſchleierung von Fahrzeugverkehr 
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hinter eigener Front werden Feuerüberfälle gemacht. Zur Verſtärkung 
werden aus der Gerätereſerve der O. H. L. die 5. und 6. Geſchütze 
wieder für den Angriff „Reims“ eingeſtellt. Die Batterien егүфіеђеп 
mit Lichtmeßbeobachtung die bef. Einflüſſe. Nach und nach werden 
die Aka. Stellungen von den Batterien bezogen. Zur Verſtärkung trifft 
die II./ Fa. 600 (F. K. 16.) ein. Am 10. u. 11. beſonders rege Feind- 
tätigkeit, ſchlagartige Feuerüberfälle, bis zu 14 Ballone im Abſchnitt 
hoch! Die Batterien der II. ſcheiden zur Unterſtützung der J. R. aus 
der Nahka. aus. 
Für den Angriff übernimmt R. die Führung der Flügelgruppe „A“ 
Dieſer unterſtehen der 
Flügelabſchnitt rechts mit: I/ а. 62, die 4. Landw. Fußa. 73 und 
4. Landw. Fuba. 15. 
Flügelabſchnitt links mit: III./ Ta. 62, III./ Fa. 600 und 3./Landw.- 
Supa. 73. 


4. Champagneoffenſive und Kämpfe bei Reims. 
15. Juli bis 22. Auguſt 1918. 


Geſamtlage: Am 15. Juli erfolgt der Angriff beiderſeits 
Reims und der Vorſtoß über die Marne bei Chateau Thierry. 

Durch Verkettung unglücklicher Umſtände, die Gefangennahme ver⸗ 
ſchiedener Erkundungsorgane durch den Feind, die unausrottbare 
deutſche Schwatzhaftigkeit in Feldheer und Heimat war der Feind 
über Zeit und Ort der Angriffe genau unterrichtet und konnte ſeine 
Gegenmaßregeln treffen. Nach Anfangserfolgen wird der Angriff ein⸗ 
geſtellt. Rgt. ijt Aka. der 238. J. D. 

15. Juli: 110% v. beginnt die Art.» und M. W. Vorbereitung. Die 
Artillerie der 238. J. D. hat die Aufgabe, als Aka. die Feindart. mit 
Splitter und Gas niederzukämpfen. Inf. Stellungen werden von ihr nicht 
bekämpft, ebenſo wird keine Feuerwalze angewendet, da Reims ſelbſt 
nicht angegriffen wird, ſondern durch Doppelumfaſſung fallen foll. 

Die Batterien der II. treten nach Erledigung ihrer Aufträge in der 
Aka. als Begleitart. zu je einem der Inf. Rgtr. der Div., um bei 
etwaigem Zurückgehen des Feindes Verwendung zu finden. 

Bei klarem Sonnenwetter und vorzüglicher Beobachtung iſt die 
eigene Art. Tätigkeit während des ganzen Tages ſehr ſtark, jede erkannte 
Feindbatt. wird mit ſtarkem Mun. Aufwand bekämpft. Feind antwortet 
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zunächſt ſchwach, Gegenwirkung verſtärkt fih im Laufe des Tages 
erheblich. 

16. Juli: Der eigene Abſchnitt liegt unter ſtarkem Streufeuer, auch 
die Stellungen der I. und III. Auch am 

17. Juli lebhafte Tätigkeit, beobachteter Verkehr beim Feind wird 
lebhaft beſchoſſen. St. II. übernimmt die Aka. Flügelgruppe „B“. 
(Gef. Stand Ft. Nogent.) Zieler unterſtehen: 1./ба. 112, III. /R. Fa. 61. 

Am Nachmittag läuft Befehl ein, daß Angriff eingeſtellt wird. 

18. Juli: Lage: Tiefer Feindeinbruch mit Stoßrichtung Soiſſons 
aus den Waldungen von Villers Cotterets in die deutſche Front 
zwiſchen Marne und Aisne. Bis Ende Juli wird Gebiet bis zur Vesle 
geräumt. 

In der zweiten Julihälfte kleine Vorfeldgefechte bei ſtarkem Mun.- 
Verbrauch; daneben die gewohnte Tätigkeit. Die Flieger ſind wenig 
zu ſehen, nur am 

30. Juli beiderſeitige Geſchwaderflüge mit Bombenabwürfen. 

Der Auguſt beginnt mit heftigen Kämpfen. Nachdem der 

1. Auguſt durch das Unternehmen „Löhnungsappell“, ein Ver⸗ 
gaſungsſchießen mit Gelbkreuz auf Sillery, eingeleitet worden war, 
wird der 

2. Auguft vom Feind mit lebhafter Beſchießung unſerer Stel- 
lungen und des Hintergeländes eröffnet. Das eigene Vernichtungsfeuer 
ſchlägt in die feindliche Bereitſtellung und vereitelt das geplante Unter⸗ 
nehmen, was durch Gefangenenausfagen am 3. beſtätigt wird. 

Auch die folgenden Tage bringen lebhaftes Feuer: zahlreiche hef⸗ 
tige Feuerſchläge auf Feindſtützpunkte finden nach Stichworten ſtatt. Die 
Batterien ſchieben Wandergeſchütze zur Bekämpfung von Augenblicks⸗ 
zielen vor. Am 11. Unternehmen „Ernteſegen“, das jedoch keine Ge⸗ 
fangenen einbringt. 

Die Gliederung der Artillerie wechſelt mehrfach. 

Vom 19. bis 22. Auguft wird 238. J. D. durch 8. bayr. R. D., Fa. 62 
durch bayr. Fa. 9, abgelöſt. Rgt hat {ей Ende April 16 Tote und 
83 Verwundete (darunter Lt. d. R. Kolloge) verloren! 

Die Lage hat ſich erheblich zu Ungunſten der Deutſchen verſchoben: 
Die täglich durch amerikaniſche Verſtärkungen zunehmende Überlegen⸗ 
heit der Feinde an Menſchenzahl und Gerät, die auch beim Feinde aus⸗ 
gezeichnete Führung, die es verſtand, immer neue Wege zum Erfolg 
zu finden und ſeine Angriffstaktik zu wechſeln, und die die Nerven in 
großen Kriſen behielt, nicht zuletzt die planmäßige Verſeuchung des 


Frontgeiſtes durch den fih vorbereitenden Umſturz hatten die Wag- 
ſchale endgültig zugunſten der Feinde geſenkt! 


VII. Der Endkampf im Sommer und Herbſt 1918. 
23. Juli bis 5. November 1918. 


Geſamtlage: Ein auf breiter Front erfolgter Einbruch des 
Feindes öſtl. Amiens am 8. Auguft, Feinderfolge bei Noyon —Soiſſons 
am 20. Auguſt ſowie zwiſchen Arras und Albert am 21. Auguſt zwangen 
zum Zurücknehmen der Front in die Linie Arras —Bapaume — 
Peronne—Noyon—Soiſſons. Am Ende des Monats gelang es dem 
Engländer, auch bei Arras in Richtung Cambrai Gelände zu gewinnen. 


1. Kämpfe bei Bauxaillon. 
23. Auguſt bis 10. September 1918. 


Nach der Ablöſung liegen am 

21. Auguft 1.—5. in Ste. Etienne, 6.—9. Poilcourt, die L. M. K. 
1233 u. 944 im Biwak bei Ste. Etienne, die L. M. K. 1211 im Biwak 
bei Poilcourt. 

22. Auguſt: R., St. I. in Houdilcourt, St. II. u. III in Poilcourt, 
Batt. u. Kol. wie am Vortage. 

23. Auguſt: Die 238. J. D. marſchiert in drei Marſchgruppen durch 
das Gebiet der Gruppe Schmettow. Fa. 62 liegt in Solféricourtßme., 
die Kol. in Lagern. 

24. Auguſt: Rgt. liegt in Waldlagern zw. Marchais und Samouſſy 
(bekannte Gegenden vom Sept. 1914, Okt. 1915, Mai 19161), 

25. Auguſt: R. u. I. in und um Bruyères, Ш. Borges, П. Biwak 
N. Chevregny. 

26. Auguſt: Ruhetag, nur Ш. wechſelt nach Schloßlager Le Breuil 
Chateau. 

27. Auguſt: Es werden Bereitjtellungspläße erkundet, Führer für 
die Riegelſtellungen ausgebildet. 

29. Auguſt: Die Div. wird alarmiert und dem Korps Hofmann 
als Eingreifdiv. zur Verfügung geſtellt. Rgt. marſchiert nach: Luzy 
(R., II.), Fauconcourt (IL) und Wiſſignicourt (Ш). 


© 


Feldartl.⸗Regt. 62 


Vier Eingreifſtaffeln werden gebildet: 


Staffel A: Staffel B: 
(evtl. bei 1. G. J. D.) (evtl. bei 1. G. J. D.) 
J. R. 463, ohne I., 4 Fa. 62 unter I/ J. R. 463, % 6./ Fa. 62 unter 
den Lts. Thien und v. Schrader, Lt. v. Eſſen. 


% Pi. Komp. 367. Bereitſtellung Bereitſtellung: öſtlich Fontaine. 
in Mulde bei Leuilly. 


Staffel O: Staffel D: 
(evtl. bei 7. J. D.) (evtl. ganze Front) 
J. R. 464, 5. Fa. 62 unter den J. R. 465, M. G. Sſ. Abt. 79, I., 
Lts. Katenkamp und Plaßmann, III. / Fa. 62, Pi. Komp. 368, M. W.⸗ 
% 6./ Fa. 62 unter Lt. Kiel. Komp. 438, Reſte 2. D. 13, San.- 
Bereitſtellung bei Vauxaillon. Komp. 258. 
Bereitſtellung bei Wiſſignicourt. 


30. Auguft: Großkampftag! 238. J. D. ficht bei 9. Armee (Gen. 
v. Carlowitz). Feind nimmt Juvigny. 4. geht, nachdem ſie durch Voll⸗ 
treffer in der Bereitſtellung Verluſte erlitten hat, W. Vauxaillon in 
Stellung und gibt in der Nacht Störungsfeuer ab. Feindflieger ſind 
ſehr rege, mehrere ſtarke Geſchwader überfliegen in niedriger Höhe die 
Front und werfen zahlreiche Kettenbomben mit empfindlichen Zündern 
in unſere Bereitſtellungen im Grunde von Fauconcourt— Wiſſignicourr, 
ſtarke Verluſte an Mannſchaften und Pferden. 

31. Auguſt: Rgt. ſteht bei den einzelnen Eingreifſtaffeln bereit, 
Gefechtstätigkeit gering, Feindflieger wie am Vortage ſehr aktiv, Hpt. d. R. 
Langenſtraßen, Führer der II., gerät mit ſeinem Begleiter, Lt. Witte, 
auf dem Rückwege aus den Batt. Stellungen in einen Bombenüberfall, 
alle Pferde tot oder ſchwer verwundet, beide Offiziere werden ver⸗ 
wundet und müſſen in das Lazarett gebracht werden. 

Die bisher ausreichende Verpflegung kann angeſichts der großen, 
Mann und Pferd auferlegten Anſtrengungen nicht mehr als ausreichend 
bezeichnet werden. 

1. bis 10. September: 


Lage: Infolge neuer Feinderfolge werden 17., 2. u. 18. Armee 
in die Siegfriedſtellung, die 9. in die Linie La Fere—Soiffons zurück⸗ 
genommen. Auch in Flandern wurde der Lysbogen zur Kräfteſparung 
von 4. u. 6. Armee geräumt, im Wosvre die Beſetzung der Mihel- 
ſtellung vorbereitet. 


Trotz gewaltiger Überlegenheit der Feinde nahm die Abwehrſchlacht 
zwiſchen Scarpe und Quentin einen günſtigen Verlauf, Feind gewann 
nur langſam Gelände. 

1. September: % 5. unter Lt. Katenkamp geht bei Tincelle⸗Fme. іп 
Stellung, Zug hat gleich beim Einfahren durch Volltreffer Verluſte, die 
Kan. Becker und Hollwedel fallen, ein Geſchütz wird zerſchoſſen. In 
Nacht zum Я 

2. September geht II. O. Vauxaillon und bei Pinon in Stellung, 
die Tankzüge der І. W. Baur und am Potsdamerplatz. 

Nach auffallend ruhigem Vormittag beginnt um 2° n. das Trom⸗ 
melfeuer, das mit Gas und Splitter das ganze Gelände in erheblicher 
Tiefe bedeckt. 3° n. Beginn des Sturmes. Deutlich erkennbar iſt die 
Bewegung der feindlichen Feuerwalze! Bei klarer Sicht iſt die von 
zahlreichen Kampfwagen begleitete, in dichten Maſſen anſtürmende 
Infanterie gut zu beobachten. Maſſeneinſatz von Bombengeſchwadern; 
eigene Abwehr ſchwach, da Feind der zurückgehenden Infanterie z. T. 
ſo dicht folgt, daß einzelne Geſchütze nicht mehr zum Feuern kommen! 

Vom Fa. 62 zeichnen fih beſonders aus: Zug des 915. v. Eſſen 
(% 6.), der 400 Schuß auf wenige hundert Meter in die dichten Sturm⸗ 
kolonnen abfeuert, ſechs Kampfwagen bleiben im wohlgezielten Feuer 
liegen, Vw. Siek erledigt mit ſeinem Geſchütz den erſten Wagen, bald 
ſinkt er tödlich getroffen zu Boden; manch' braver Kanonier wird dahin⸗ 
gerafft, doch unerſchütterlich bedienen die Überlebenden, darunter mit 
befonderer Auszeichnung Utffz. Scheppmann und Kan. Kapherr, ihre 
Geſchütze. Doch auch die M. G.⸗Bedienung Debt ihren Mann: im wohl⸗ 
gezielten Schnellfeuer mäht Utffz. Plate die feindl. Sturmkolonnen, 
nieder, ſo gelingt es, den Feind zum Stehen zu bringen. 

Auch die Züge der Lts. Thien und Rodiek von der 4. u. 1., Plaß⸗ 
mann (% 5.) und Kiel (% 6.) bekämpfen mit ſichtbarer Wirkung im 
direkten Schuß die Sturmwellen, die letzteren beiden feuern mit be⸗ 
ſonders guter Wirkung in die Saubachſchlucht W. Leuilly. Der Zug des 
Ше. v. Schrader (% 4.) marſchiert in voller Sicht des Feindes auf dem 
Potsdamerplatz auf und ſchießt auf 200—300 m einen Kampfwagen 
in Brand und zwingt einen anderen zur Umkehr. Einen „Tankſchrecken“ 
hat es im Rgt. 62 nicht gegeben! 

Die Feuerwalze läuft ſtarr weiter, andere Überwachungsbatterien 
ſcheint Feind nicht zur Verfügung zu haben; ſo können ſich alle Teile 
des Rgts. an der Abwehr der Inf - Angriffe beteiligen, die SW. Baur 
zum Stehen gebracht werden. 
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Der 2. September 1918 iff ein Ehrentag der Zugführer und ihrer 
braven Kanoniere! 

3. September: R. übernimmt die Führung der Nahka. Die I. geht 
bei Pinon in Stellung und wird der Flankierungsgruppe теппе 
(St. ІШ.) unterſtellt. 5. u. 6. gehen mit je einem Zuge bei La Fme. 
du Bois Mortier in Stellung. 3. G. J. D. wird in die vordere Linie 
eingeſchoben. In der Nacht zum 

4. September lebhaftes beiderſeitiges Störungsfeuer. Wieder ein 
Großkampftag. Art. Vorbereitung etwas ſchwächer als am 2. Sept. 

Zug Katenkamp (%5.) ſchießt aus offener Stellung in die ſtürmende 
Infanterie an der Straße Terny—Gorny, auch die in zweiter Welle 
eingeſetzten Batterien der III. beteiligen ſich durch gut liegendes Sperr⸗ 
und Vernichtungsfeuer an der Abweiſung der Angriffe: die Stellung 
wird gehalten! 

Die Befehlsübermittlung der Nahkampfgruppe wurde an dieſem 
Tage beſonders gut durch Meldehunde und Blinkertrupps durchgeführt, 
welche in dem ſtark durchſchnittenen, zerklüfteten Gelände ausgezeichnete 
Dienſte leiſten. 

Am Abend trifft Befehl zum Rückzug auf die Siegfriedſtellung ein. 

In den folgenden Tagen planmäßiger Rückzug, Kämpfe bei Bran⸗ 
court und am Bois de Quincy. Das Wetter iſt regneriſch und kalt, die 
braven Pferde ſind infolge Futtermangels und dauernden Biwakierens 
ſtark mitgenommen. Am 

7. September nimmt Vw. Pellens von der 7. die Inſaſſen eines 
durch Flak. zum Landen gezwungenen Flugzeuges gefangen, die unter 
Mitnahme ihrer M. G. hatten fliehen wollen. Die Batterien des Rgts. 
wechſeln verſchiedentlich ihre Stellungen und machen öfter Gelbkreuz⸗ 
überfälle. In der Nacht vom 

9./10. September beginnt die gegenſeitige Ablöſung der 238. J. D. 
und 19. R. D. 


2. In der Siegfriedſtellung bei Prémontré. 
11. September bis 11. Oktober 1918. 


Lage: Durch Frontverkürzungen hat ſich die Lage gefeſtigt; die 
Siegfriedſtellung wird gehalten, in dieſer bezieht die 238. J. D. gut aus- 
gebaute Stellungen von SO. Fresnes bis NW. Pinon, dieſe bieten 
infolge der überhöhenden Lage der vorderſten Linien beſonders gute 
Beobachtungsmöglichkeiten. 
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11. bis 30. September: R. übernimmt die Führung der Nahka. im 
neuen Diviſionsabſchnitt, Gefechtsſtand Schloß Abbaye. Die Feuer- 
ſtellungen der Batterien liegen größtenteils im Waldgelände des Hoch⸗ 
forſtes von Coucy, öſtl. des durch den Vionnebach gebildeten Ab⸗ 
ſchnittes. Protzenquartiere: I. Neues Protzenlager (Baracken in Mulde 
SW. Brie), П. Gréng (teils Häuſer, teils Baracken, ſehr gut), Ш. mit 
8., 9. in Crépy, 7. Biwak bei Bucy. 

Nach verſchiedenem Wechſel wird am 

18. September die Nahka. in drei Untergruppen gegliedert. 
Untergruppe Rechts bei J. R. 464, die mit Ablöſungen durch andere 

Stäbe vom Stabe II., 
Untergruppe Mitte bei J. R. 463, die mit Ablöfungen vom Stabe III., u. 
Untergruppe Links bei J. R. 465, die mit Ablöſungen vom Stabe J. 
geführt werden. 

Die den Untergruppen unterſtellten Batterien wechſeln häufig, ihre 
genaue Aufzählung würde zu weit führen. Die Stellung verfügt über 
ein ſehr gut ausgebautes und weitverzweigtes Feldbahnnetz, die meiſten 
Batterien haben eigenes Stichgeleiſe bis in die Feuerſtellung, ſo daß 
der Nachſchub trotz des unwegſamen Geländes gut arbeitet und Pferde 
der Staffeln und Kol. geſchont werden können. 

Die Tätigkeit iſt die übliche: Störungsfeuer, Feuerüberfälle auf 
Verkehrspunkte und Batt. Stellungen. Feindart. iſt außer Antwort⸗ 
ſchießen unverhältnismäßig ruhig; auch dieſe erfordern ſchmerzliche 
Opfer: bei der 5. wird am 18. der Kan. Bonneſchranz auf Leucht⸗ 
fugelpoften ſchwer verwundet. Vw. Kruſe trägt ihn aus dem Feuer- 
wirbel. Am 

26. September tritt eine grundlegende Anderung ein: a. B. des 
A. O. K. 9 fällt das bisher angewandte, zuſammenhängende, oft recht 
dünne, mehr ſchematiſche Sperrfeuer weg, dafür wird nur Vernichtungs⸗ 
feuer abgegeben, bei dem die Batterien zuſammengefaßt die wichtigſten 
Bereitſtellungsplätze und Annäherungswege des Feindes belegen. 

An verſchiedenen Tagen herrſcht vollkommene Ruhe. Unſererſeits 
häufiger Gebrauch von Wandergeſchützen, die mit gutem Erfolg Augen⸗ 
blicksziele bekämpfen, z. B. Bewegungen bei Zuckerfabrik Landricourt 
und La Vallée. Hierbei wird planmäßig die in den unbeſetzten Gtel- 
lungen herumliegende Munition verſchoſſen. Am 

29. September erhalten die Batterien der III. L. F. H. 16 über- 
wieſen, fo daß Rgt. jetzt folgende Bewaffnung hat: I. F. K. 16, 
П. F. K. 96 n/A, III. L. F. H. 16. 
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1. bis 11. Oktober: Der Oktober wird durch einen großen Gas- 
feuerüberfall des Feindes eingeleitet; der Abſchnitt des J. R. 465 wird 
mit etwa 6000 Schuß Knoblauchgas vergaſt, zahlreiche Gaskranke bei 
der Infanterie, auch einige Tote. Zur Erwiderung werden am 

2. Oktober die Feindſtellungen durch ein großangelegtes Gelb⸗ 
kreuzſchießen „Königsgraben“ verſeucht mit Nachvergaſung am 

3. Oktober: Da Anzeichen für eine Fortſetzung der an dieſem Front⸗ 
teile eingeſtellten Offenſive vorliegen, werden alle Maßnahmen zur nach⸗ 
haltigen Verteidigung durch Geſchütze, M. G. und Handfeuerwaffen ge- 
troffen. Die beiderſeitige Art. Tätigkeit nimmt zu, es findet auf zahlreiche 
Feindbatt. genaues Einſchießen mit Lichtmeßtrupps und Ballonbeob- 
achtung ſtatt, dem Vernichtungsfeuer folgt. 

Die weitere Rückzugsbewegung auf die Hunding-Brunhilde⸗ 
Stellung (von SW. Marle—GSiffonne—Rethel—Vougiers—Confenvoye) 
wird unter Stichwort „Winterſaat“ vorbereitet. 


3. Rückzug auf die Hunding⸗Stellung und letzte Kämpfe. 
12. Oktober bis bis 5. November 1918. 


Geſamtlage: In heftigen Kämpfen war Anfang Oktober die 
4, Armee über Roulers—Ménin zurückgedrückt und Mitte des Monats 
in die Hermannſtellung (Gent —Tournai— Valenciennes Le Cateau) 
unter Aufgabe der Flandernküſte und unſerer dortigen U-Bootbafis 
zurückgenommen worden. Auch die anſchließende 6. und 17. Armee 
ſowie die 7. Armee waren planmäßig zurückgegangen. 

Die Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz ſtand am 13. Oktober ab⸗ 
wehrbereit in der ausgebauten Hunding—Brunhilde-Stellung. Nach⸗ 
dem der Feind am 21. Oktober die Hunding⸗Stellung bei Le Cateau ein- 
gedrückt hatte, wurde das Weſtheer am 4. November in feſter Haltung 
unter Druck von Verdun her in die Antwerpen Maas ⸗Stellung zurück⸗ 
geführt (W. Antwerpen —Brüſſel—Charleroi-Givet Sedan —Stenay 
Conſenvoye). 

11. Oktober: Nachdem die Batterien ſich in den guten Stellungen 
im Walde von Prémontré wieder erholt hatten, kam am 11., vorm., 
der Befehl, daß die Front zurückgenommen werden ſollte. Am Abend 
gehen Batterien zugweiſe in vorher erkundete Stellungen zurück. Als 
Sicherung bleiben bis zum nächſten Morgen einzelne Geſchütze vorne 
zurück. Nachdem auch dieſe zurückgezogen waren, beginnen vorn die 
Sprengungen von Straßen und Brücken, um den Franzoſen das ſchnelle 


Nachdrängen zu erſchweren. Vorläufig bleibt beim Feind alles ruhig, er 
folgt nur ſehr vorſichtig. Bevor der Rückmarſch weiter geht, wird erſt 
noch lebhaftes Störungsfeuer auf Straßenkreuzungen und Ortſchaften 
abgegeben, {о auf Ron de Rumigny und Sucy, Abends geht es zurück, 
weithin beleuchteten die vielen in Brand geſteckten Wald⸗ und Baracken⸗ 
lager den Weg! Über Crépy—Couvron—Chéry—Pouilly geht es nach 
Crécy (L), Bois de Pargny bis Erion (R., Ш.) und Marcy (I.) їп 
Biwaks. Nach einem Ruhetag vollzieht ſich der Rückmarſch weiter über 
Houſſet (I.) bis Sains Richaumont (R. Ш) bzw. Sons (1). Der Fran⸗ 
zoſe drängt jetzt heftiger nach, es gelingt ihm, die Oiſe zu überſchreiten. 
Die II. wird vorübergehend bei 86. J. D. SO. Barenton an Straße 
Laon Marle eingeſetzt. In der Nacht 

14./15. Oktober Abmarſch des Rots. über Colonfey nach Flavigny 
le Petit, hier Ortsbiwak. Doch ſchon am Abend werden die Batterien 
wieder nach vorne geholt und gehen in dem vom 28. bis 30. Auguſt 1914 
ſowie der Ruhezeit von Bernot (Februar März 1918) her wohl- 
bekannten Schlachtgelände zwiſchen Jonqueuſe und Bertaignemont-Fme., 
Front nach W. in Stellung. Div. unterſteht 18. Armee (Gen. v. Hutier). 

Wohl keiner unter uns hatte in jenen ſtolzen, aber auch blutigen 
Auguſttagen 1914 es für möglich gehalten, daß faſt in den gleichen 
Stellungen das Rgt. nach vier Jahren wieder kämpfen würde, niemand 
hätte es zu denken, geſchweige denn auszuſprechen gewagt, daß jenes 
großartige, weithin überſichtliche Schlachtgelände erneut von den Schüſſen 
unſerer Batterien widerhallen würde, von Schüſſen, die nicht ſtolzem 
Angriff, ſondern zäh verbiſſener Abwehr galten! — — —. 

Rgt. löſt Fa. 51 ab, Protzen liegen in dem ſtark beſchoſſenen 
Flavigny le Petit. In den folgenden Tagen lebhafte Tätigkeit, Feind 
fühlt ſehr vorſichtig gegen Mont d’Drigny vor. 

Batterien feuern auf Umgebung von Bernot, Hauteville und Mont 
d'Origny. 

Die brave Infanterie der Div. führt in dieſen Tagen, obgleich ſelbſt 
durch die ununterbrochenen Kämpfe der letzten Wochen ſtark geſchwächt, 
wiederholt kleine Unternehmen gegen den Feind, z. T. ohne Art. Bor- 
bereitung, erfolgreich durch und bringt mehrfach Gefangene ein, ein 
Zeichen, daß Feind an dieſer Stelle keine vollkampfkräftigen 
Truppen zur Verfügung hatte! Am 

19. Oktober dringt Feind bei rechter Nachbardiv. ein. Am 

21. u. 22. Oktober liegen unſere Batterien unter beſonders ſtarkem 
Feuer, das lebhaft erwidert wird. Auch die Protzen haben Verluſte 
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und werden verlegt. Ein trauriger Unglücksfall koſtet zwei beſonders 
tüchtigen Kameraden am 22. das Leben: Durch Entzündung einer Hand- 
granate verunglücken tödlich die O. St. Gelshorn (alter Südweſtkämpfer) 
und Förſter, beide von der 6.! Am 


23. Oktober wird das Fa. 82 der Nahka. zum Einſatz im Div.⸗ 
Abſchnitt unterſtellt. Infolge des ſtarken Feindfeuers müſſen die Bat⸗ 
terien in dieſen Tagen verſchiedentlich ihre Stellungen wechſeln, ihre 
Verluſte ſind beträchtlich: bei der 1. fallen durch den gleichen Volltreffer 
in ihrem Zelt in der Feuerſtellung die Lts. d. R. Luſtnauer und 
Rodiek. 


26. Oktober: Feind greift nach Trommelfeuer im linken Div.- 
Abſchnitt an, wird unter beſonderer Auszeichnung des J. R. 463 ab- 
gewieſen, während er beim linken Nachbar eindringen kann. Die Ver⸗ 
luſte an Mannſchaften und Pferden in dieſem Zeitabſchnitt ſind be⸗ 
ſonders hoch, auch leidet der Geſundheitszuſtand unter den ſchlechten 
Unterbringungsverhältniſſen. Am Nachmittag trifft Befehl zum Rückzug 
ein, die Front wird weiter auf St. Quentin zurückgenommen. Fa. 62 
geht auf einem Hügel N. Flavigny le Grand in Stellung. R. geht in 
Ruhe nach Crupilly, die Führung der Nahka. übernimmt Maj. Staberow, 
Kdeur. Fa. 82. Die Untergruppe Rechts übernimmt Stab III. / Ta. 62 
mit 1., 4., 8., 9./ Fa. 62, die Untergruppe Mitte Stab I. Fa. 62 mit 
2., 3., 6., 7./ Fa. 62 und der 9./ Fa. 82. Protzen liegen in Malay, 
das jedoch bald wegen ſtarken Feuers geräumt werden muß. Hierbei 
fällt ein alter Friedensunteroffizier der 4., jetzt Wachtm. der 9., O. St. 
Heckmann und vier Fahrer dieſer Batt., ſowie zahlreiche Pferde des 
Rgts. Auch die Inf. hat viele Verluſte zu beklagen. Feind drängt 
jetzt ſtark nach, Batterien feuern mit beſter Wirkung auf günſtige Ziele 
wie Anſammlungen von Reſerven und Kampfwagen bei der Ber- 
taignemont⸗Fme. und der Straße Mont d’Origny—Guife. Während der 
eigene Abſchnitt gehalten wird, dringt Feind am 


27. Oktober beim linken Nachbar ein. Am 


28. Oktober Fliegerflugblätterregen mit den bekannten trügeriſchen 
Verſprechungen: ſofortiger, guter Friede bei Abſetzung des Kaiſers, be⸗ 
ſonders gute Behandlung bei Gefangengabe uſw.! 

Nach einem Tage Atemholens beginnt Feind am 


29. Oktober wieder zu trommeln, alle Angriffe werden bei 238. J. D. 
an dieſem Tage wie auch am 
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30. Oktober abgewieſen! Die Batterien des Rgts. find trotz der 
großen, ununterbrochenen Anſpannung lebhaft tätig, durch gut vor⸗ 
bereitete Feuerſchläge auf Bereitſtellungsplätze und Unterkünfte wird dem 
Feind erheblich Abbruch getan, verſchiedentlich werden Kampfwagen ver⸗ 
vernichtet. Bei der 5. werden an einem Tage drei Geſchütze gebrauchs⸗ 
unfähig, beim Stabe der III. wird der Adj., Lt. d. R. Friebus, am 27. 
derart ſchwer am Hals verwundet, daß er am 28. ſtirbt. Lt. Friebus 
war mit Unterbrechungen ſeit der Mobilmachung beim Rgt., ein ideen⸗ 
reicher, willensſtarker Offizier, deſſen Humor den Kameraden manch 
trübe Stunde erhellt фай! Das Feindfeuer bringt dem Rgt. weitere 
ſchwere Verluſte. Bei der 9. fallen am 

2. November wieder durch Volltreffer zwei Offiziere, die Lts. d. R. 
Weſterkamp und Kerkhoff, bei der 8. wird ein großer Teil der Mun. in 
Brand geſchoſſen. In der Nacht vom 

4.15. November zieht fih die Div. auf eine weſtl. Crupilly ver- 
laufende Linie zurück. Nachdem noch am Nachmittag eine lebhafte Be⸗ 
ſchießung eingeſetzt hatte, rücken die Batterien am Abend über Bran⸗ 
Douay Chateau —Crupilly in die letzte Feuerſtellung des Krieges 
NO. Crupilly bei ſtrömendem Regen ein! Am Nachmittag des 

5. November werden die letzten Schüſſe als Störungsfeuer auf Malzy 
und Monceau abgegeben. Die feindliche Gegenwirkung iſt äußerſt 
ſchwach. Als gegen 5% n. die letzten Schüſſe gelöſt waren, wird der 
allgemeine Rückzug in drei Marſchgruppen angetreten: die II. marſchiert 
bei Gruppe А, die III. bei B, die 1. bei C, welche Gruppe gleichzeitig 
von Maj. v. Schwartz geführt wird. Als Nachhut bleibt eine guf. Abt. 
des J. R. 465 zurück, dabei einige Batterien des Fa. 62. 


УШ. Abſchnitt. 
Der Riidmarjd 1918. 


1. Der Kückmarſch durch Belgien —Ahrkal—Siegkal in Gegend Marburg. 
6. bis 24. November 1918. 


Lage: Als am Nachmittag jenes regenſchweren 5. November die 
letzten Schüſſe gefallen waren — als letzte Schüſſe übrigens nicht bewußt 
abgegeben, da man in der Erwartung lebte, in der Antwerpen Maas- 
Stellung weiteren Widerſtand zu leiſten — war in Wahrheit der unter 
ſo günſtigen Vorzeichen begonnenen Verteidigungskampf Deutſchlands 
gegen die Welt beendet. 


Die eingeleitete Rückverlegung der deutſchen Heeresfront in die 
Antwerpen —Maasſtellung wurde nicht mehr durchgeführt, da am 9. No- 
vember die Revolution ausbrach. Ihr entſprechend wurde am 11. No⸗ 
vember im Walde von Compiègne der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, der 
unter zahlloſen, ſchwerſten Bedingungen in kurzer Friſt nicht nur die 
Räumung des beſetzten Gebietes, ſondern auch des linken Rheinufers 
diktierte. Als am Mittag des 11. November der Waffenſtillſtand in 
Kraft trat, ſchwiegen auf allen Kriegsſchauplätzen die Geſchütze — 
der bisher rieſenhafteſte und blutigſte Krieg der Weltgeſchichte war be⸗ 
endet; für die unterlegenen Völker begann eine Leidenszeit ohne gleichen. 

5. November bis 13. Dezember: Rgt. marſchiert abteilungsweiſe auf 
anfangs verſchlammten Straßen — teilweiſe unter Berührung der 
gleichen Orte wie beim Vormarſch 1914 (diefe find mit einem * be- 
zeichnet) über La Capelle —Sains“ —Ramouſſies“—Lieſſies“ über die 
franko⸗belgiſche Grenze. 

Der anfänglich noch ſtockende Marſch vollzieht ſich jetzt im ge⸗ 
ſchloſſenen Verband in guter Ordnung über Beaumont Clermont 
Tarcienne — Les Flaches bei Gerpinnes* (Feuertaufe des Rgts. 1914), 
wo die Nachricht vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes eintrifft. Der 
Weitermarſch führt über Biesme, die Maas bei Yvoir, nach Mofjee bei 
Cinney, wo das ganze Rgt. zuſammen untergebracht wird. 

Der jetzt einſetzende Froſt macht die Straßen ſpiegelglatt und ver⸗ 
urſacht auf dem Marſch durch das Gebirgsgelände ſtarke Störungen. 
Über Cinney—Chapois wird die Ourthe bei Marcourt erreicht; der 
Weitermarſch führt über die deutſche Grenze in die erſten Quartiere auf 
heimiſchem Boden, die jedoch ziemlich mäßig ſind, alle Pferde müſſen 
biwakieren!: R. Grüfflingen, I. Sommersweiler, II. Braunlauf, Grüff⸗ 
lingen, Schirm, III. Braunlauf, Neubrück, Hohenbuſch. 

Die Verpflegung iſt knapp, wenig Brot, da Perſonal bei den 
Bäckereikolonnen fehlt und Mehlzüge beraubt worden ſind! Auch der 
Hafer ift knapp. Der Weitermarſch führt über St. Vith Bleialf nach 
Gondenbrett. Schwieriger Marſch auf glatter Straße durch die Hohe 
Eifel, der dank der ausgezeichneten Marſchzucht glatt verläuft. Die 
Quartiere werden auch beſſer, da durch zweckmäßigere Verteilung der 
Straßen und Räume alle Formationen Platz finden. Die Entlaſſung 
der aus dem linksrheiniſchen Gebiet ſtammenden Rgts. Angehörigen be- 
ginnt. Der Weg führt durch das herrliche Ahrtal über Heiſtert Beckum — 
Dber” und Unterbachem nach Mehlem, wo unter Begrüßung durch die 
Bevölkerung am 30. November der Rhein auf mehreren Pontonbrücken 


überfchritten wird. Durch das Siegtal wird über Betzdorf—Herdorf— 
Irmgartshauſen nach Kaldern, Michelsbach, Brungershauſen und Kern⸗ 
bach marſchiert, wo drei Ruhetage eingelegt werden. Am 

12. bzw. 13. Dezember Abmarſch in die endgültigen Quartiere, 
welche im allgemeinen bis zur Verladung beibehalten werden: R. Lie⸗ 
ſcheid, St. I., 1. Lieſcheid, 2. Sachſenhauſen, 3. Winterſcheid, П. Heim- 
bach, St. III. Sachſenhauſen, 7. Bellnhauſen, 8. Mengsberg, 9. Franken⸗ 
hain. Die Jahrgänge bis 1895 werden entlaſſen, durch Abgabe kranker 
und ſchlapper Pferde und entbehrlicher Fahrzeuge wird der Pferde- 
beſtand je Batterie auf 70 Stück vermindert, um für die Bahnfahrt 
kleine Beſtände zu ſchaffen. Die L. MK'en. werden aufgelöft, ihre 
Pferde verſteigert. 


2. Rückfahrt nach den Standorten und Demobilmachung. 
25. Dezember 1918 bis 10. Januar 1919. 


In den Tagen vom 25. bis 27. wird Fa. 62 in Zimmersrode in 
vier Zügen verladen und nach den Standorten Oldenburg (R., I., III.) 
und Osnabrück (I.) gefahren, wo die Abteilungen unter herzlicher Be- 
grüßung durch die Bevölkerung einziehen. 

Die alten Feldzugskämpfer, welche z. T. den ganzen Feldzug im 
Rgt. mitgemacht haben, und die bis zuletzt gute Manneszucht bewahrten, 
nehmen herzlichen Abſchied von ihren Offizieren und Kameraden und 
gehen an ihre friedlichen Beſchäftigungen. 

Mit dem 10. Januar beginnt die Demobilmachung des Rgts., das 
zufolge des Verſailler Schandfriedens am 31. Mai 1919 aufgelöſt wird. 
Kein Artillerie⸗Truppenteil der Reichswehr führt die ſtolzen Traditionen 
des Rgts. weiter, deſſen älteſte Batterie auf eine faſt neunzigjährige 
Geſchichte zurückblicken konnte! Doch ebenſowenig wie unſeren Feinden 
eine Abrüſtung der Geiſter möglich ſein wird, ebenſowenig werden 
ſie imſtande ſein, die Erinnerung an die großen Zeiten des Weltkrieges 
auszurotten, die zu pflegen und den folgenden Geſchlechtern zu über⸗ 
mitteln die vornehmſte Aufgabe der Kameradſchaftlichen Vereinigung der 
Offiziere des ehemaligen Kgl. Preußiſchen Oſtfrieſiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 62 ſein wird, in deren Auftrag dieſe Blätter abgefaßt 
wurden! 


Chrentafel 


Kgl. Pr. Oſtfrieſiſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr.62 


Es flarben im Weltkriege für ihr deutſches Vaterland: 


A. Offiziere im aktiven Geldregiment. 


Hpt. Gähde 29. 8. 14 Lk. d. R. Schwanhäuſer 
Lt. d. R. Frhr. v. Rolf 29: 8.14 ОВЕ d. R. Daun 
29. Я 


Lt. d. N. Wachtmann 8. 14 Lt. d. L. Büker 
Fahnen]. Paeßler 29. 8. 14 Sf. d. L. Knauſt 

4 Lt. d. R. Broelemann 8. 9.14 Et. d. R. Thaden 
Lt. d. R. Eggemann 17. 9. 14 Lt. d. R. Rodiek 
Lt. Riſchmüller 4. 10. 15 Et. d. R. Luſtnauer 
Oblt. d. R. Rump 1. 3. 16 Lt. d. R. Friebus 
Lt. Düttmann 25. 4. 16 St. d. R. Kerckhoff 
Lk. d. R. Reinert (Emil) 28. 7. 16 Et. d. R. Weſterkamp 


B. Offiziere bei anderen Formationen. 


2 Hpt. v. Schwartz (Adolf) Lt. d. R. Aſemiſſen 
Hpt. d. R. Scharenberg Lt. d. R. Münder 
Hpt. d. R. Langerfeldt Lt. d. R. Veltmann 
Hpt. z. D. Fürbringer Lt. d. R. Bonne 
Hpt. d. R. Rackhorſt Lt. d. R. Ohlrogge 
Hpt. d. L. Wittjen Lt. d. R. Buchenau 
2р6 d. R. Lüders Et. d. R. Garrels 
Oblt. d. R. Magnus Lt. d. R. Witte 
Oblt. d. R. Knaus Lt. d. N. Donnerberg 
Oblt. d. R. Gareis Lk. d. R. Wulf 
Et. Blunk Lt. d. R. Ibbeken 
Lt. Allmenroeder Lt. d. R. Schmidt 
Et. Harbers Lt. d. R. Bauer 
Lt. d. R. Harbers Lt. d. R. Fimmen 


Lt. d. R. Lampe 
©. Unteroffiziere und Mannfchaften im aktiven Feldregimenk. 


Regimenksſtab. 
Un. Peters 30.10.17 Kan. Beuke 7. 4.18 
Gfr. Bartels 7. 4.18 Kan. Warnks 7. 4. 18 


7 Verwundete. 


Stab 1. Abteilung. 


Gfr. Karls 12. 3. 16 
Gfr. Löſekann 28. 4.17 
8 Verwundete. 


1. Batterie. 


Utffz. Breithaupt 15. 9. 14 Gfr. Ahlborn 12. 8. 17 
Kan. Roſenbuſch 7. 9. 14 біт. Jekel 13. 8. 17 
Kan. Wenke 5. 9.14 Kan. Behrends 12. 8. 17 
Kan. Gundlach 5. 9.14 Kan. Olthoff 30. 10. 17 
Kan. Oetken 6. 9. 14 Kan. Eſſer 4.11.17 
Kan. Woldendorp 7. 9.14 Kan. Engel 3.12.17 
Kan. Witte 9.11.14 Gfr. Harms 31. 3.18 
Kan. Schumacher 21.11.14 Utffz. Schmidt 31. 3. 18 
Kan. Röben 8. 6.15 Utffz. Eifenhauer 31. 3. 18 
Gfr. Medrow 2. 10.15 Kan. Krüger 16. 4. 18 
Gfr. Müller II 3. 10. 15 Kan. Häcker 16. 7. 18 
Kan. Schmidt II 6.10.15 Kan. Patora 16. 7. 18 
Kan. Hackbarth 29. 2.15 Utffz. Homeyer 29. 8. 18 
Kan. Rockohl 4. 4.16 Kan. Menke II 29. 8. 18 
Sfr. Dammann 227216 d 2. 9.18 
Vw. de Greiff 28. 7.16 ч 2. 9.18 
Vw. en 14. & 17 Kan. Schwinn 14. 9. 18 
Kan. Wöller III 18. 6. 

Sgt. Knickmeyer 14. 7. 17 . 

2. Bakterie. 
Шз. Hornbüſſel 29. 8.14 Kan. Winkel 14. 12. 16 
Gfr. Windeler 29. 8. 14 Utffz. Kloſtermann 6. 5.17 
Oft. Lemke 29. 8.14 Gfr. Oſtendorf 13. 5.17 
Kan. Dierich . 8. 14 Utffz. Steffens 8. 6. 17 
Kan. Leonhardt . 8. Kan. Wieſemüller 2. 
Sir. Schniktker . 8. Vw. Jung 21. 10. 17 
Gfr. Wilkſen . 9. їз. Deppe 21.10.17 
Kan. Kuhlmann GES Kan. Gafje 21.10.17 
Sfr. Wilkens 5429 Kan. Weſemann 21.10.17 
Kan. Biſchoff .11. Kan. Schröder 29. 6.18 
Ran. Groenewold 1 Kan. Ehlers 29. 6. 18 
Kan. Maas . 5. Kan. Buſcher 2.11.18 
Kan. Bruſemann 1. 5.15 55 Verwundete. 
3. Batterie. 

Kan. Stöver II 28. 8. 14 Kan. Friebel 7. 10. 15 
Kan. Mairoſe 5. 9. 14 Sfr. Lipomezak 7. 10. 15 
Kan. Reins 5. 9. 14 Sgt. Janſſen 22.10.15 
Жап. Held 6. 9.14 Kan. Reis 3. 5.17 
Bw. Elfers 16. 9. 14 Kan. Biallas 4. 5.17 
Kan. Henke 16. 9.14 Kan. Reefe Бу О.А 
Atffz. Bruns 6. 4.15 Kan. Rögener 10. 5.17 
Kan. Otto б 20. 7.15 Utffz. Albers 7. 6.41% 
Kan. Groothoff 6. 8.15 Kan. Lohmeyer 30. 8.17 
Kan. Hellwig 6. 8.15 Kan. Grewe 28. 9.17 
Gfr. Kayſer 8. 8.15 Kan. Röskam 2811 Т 
Kan. Reinhard 29. 8.15 Vw. Suderow 28. 11. 17 
Gefr. Raulf 4. 10.15 Gfr. Lang 31. 3. 18 
Kan. Reiners 4.10.15 Kan. Biermann 81. 8.18 
Kan. Hinrichs 6. 10. 15 Kan. Schmidt 31. 3. 18 
Kan. Ott 7. 10. 15 Kan. Hillmann 31. 3. 18 


Atffz. Siems 31. 3.18 Kan. Cremer 


Kan. Hellmert 1. 4. 18 Kan. Kwiatkowski 
ds ande 15 4. 18 Bw. Valk 
т. Sanders . 4.18 
Kan. Schmitz 15. 7. 18 114 Verwundete. 
Leichte Munitions-Kolonne I. Abteilung. 
Kan. Stapelfeld 29. 8.14 Kan. Dürkop 
Kan. Paul 20.10.14 Kan. Janßen 


9 Verwundete. 


Leichte Munitions-Rolonne Nr. 1233. 
8 Verwundete. 


Stab П. Abteilung. 
Kan. Marken 28. 9.14 Kan. Oswald 
13 Verwundet. 


4. Batterie. 
Kan. Hellmann 29. 8.14 Ran. Schünemann 
Kan. Semmelmann 29. 8.14 Gfr. Plogmann 
біт. Langſchmidt 29. 8.14 Gfr. Keller 
Kan. Bolte 5. 9.14 Kan. Mener 
Hatz, Weſel 15. 9.14 Atffz. Radtke 
Kan. Hayen 15. 9.14 Sgt. Suhre 
Kan. Johanniemann 29. 9.14 Kan. Vornhuſen 
Kan. Kohlhaw 8. 10. 14 Gfr. Kruſe 
Kan. Schröder 20.11.14 Gfr. Dieckmann 
Ran. Hermann 24. 5.15 Kan. Richter 
Gfr. Borſtelmann 2. 9. 15 Um, Johannsmann 
Kan. Struberg 8. 9.15 Kan. Brouwers 


Kan. Kordes 
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5. Batterie. 
Sgt. Müller 17. 9.14 Kan. Blumberg 
Kan. Reich 23. 9.14 Ran. Brake 
Kan. di Braida 29. 5-15 Kan. Lütkemüller 
Kan. Grote 5.10.15 Жап. Naujokat 
Kan. Fahlbuſch 15.10.15 Sgt. Bünte 
Фіт. Kolkmener 3. 8.16 Kan. Hollwedel 
Kan. Zöllner 10. 7.16 San. Becker II 
Kan. Bulk 2. 9. 16 Sergt. Ellbrecht 
Gfr. Schönfeld 5. 6. 17 Kan. Kappe 
Kan. Timme 20. 6.17 Kan. Pekerſen 
Kan. Höfker 24. 10.17 Sgt. Sudeck 
Kan. Weilbier 28. 10. 17 Kan. Bonneſchranz 
Kan. Winks 19. 11.17 Kan. Ahlhorn 
Sgt. Horſtmann 9. 3.18 Sgt. Laun 
Kan. Kaaſe 21. 3.18 Vw. Röver 


73 Verwundete. 


117 Verwundete. 
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6. Batterie. 
Atffz. Hofmann 29. 8. 14 Utffz. Böttcher 12. 10. 17 
Sfr. Domhoff 29. 8.14 Жап. Lampe 25. 10. 17 
Kan. Bockſtede 29. 8.14 ee Höcker АШ, 
Kan. Pötters 29. 8.14 Gfr. Schneider 
Kan. Schnelle 29. 8.14 біт. Heuer 
Kan. Kratz 29. 8.14 Kan. Rofe I 
EA Hauswörmann 18. 9.14 біт. Witte III 
Gfr. Kramer 18. 9.14 Vw. Siek 
Kan. Bärtels 20. 9.14 Kan. Krumma 
Kan. v. d. Haar 30. 10. 14 Gfr. Geerken 
Kan. Lutterbeck 30.10.14 Vw. Müller 
Gfr. Bruning 18. 12. 14 Utffz. Kohlenberg 
Kan. Emmer! 7. 10.15 Vw. Borgmann 
Шз. Giefecke 8.10.15 Bw. Gelshorn 
Kan. Mienitz 23. 8.16 102 Verwundete. 
Leichte Munitions-Kolonne II. Abteilung. 
Kan. Nieberg 21. 6. 16 10 Verwundete. 
Leichte Munitions-Kolonne Nr. 944. 
Gfr. Meßger 21. 3.18 Kan. Schulze 31.10.18 
Kan. Pieninski 5. 6.18 Kan. Dornſeifer 31. 10. 18 
Gfr. Pfeiffer 31. 10. 18 Kan. Johannſen 31. 10. 18 
Kan. Koch 31. 10. 18 17 Verwundete. 


Stab III. Abteilung. 
из. Puls 27. 10. 18 Gfr. Krupa 7. 4. 18 
7 Verwundete. 


7. Batterie. 
Gfr. Nitter 14. 2.17 Kan. Schröder 5. 4.18 
Sfr. Dienemann 14. 2.17 Kan. Bohlmann 5. 4. 18 
Kan. Randt 14. 2.17 Kan. Jürgens 5. 4. 18 
Kan. Bretſchneider 14. 2.17 Sergt. Schüler 6. 4. 18 
Kan. Gehr 14. 2.17 Gfr. Reifig 6. 4.18 
Kan. Grauel 14. 2.17 Шз. Breitenſtein 12. 4. 18 
Kan. Kluth 14. 2. 17 Kan. Staats 13. 4. 18 
Kan. Warnemünde 23. 2.17 Atffz. Matzen 23. 4. 18 
mm, Zachau 25. 4. 17 Gfr. Köhler 23. 4. 18 
Kan. Illmer 14. 7.17 Kan. Meyer 23. 4. 18 
Kan. Leßmann 23. 7.17 Kan. Tammen 23. 4.18 
Kan. Hotes 19.10.17 Kan. Thierſch 24. 4. 18 
Kan. Reddigau 19. 10. 17 Gfr. Stadelmann 25. 4. 18 
Kan. Scheffer 19. 10. 17 Sergt. Sa T18 
Kan. Kindler 26.10.17 Kan. Wolf 7. 7.18 
Kan. Aul 2. 11. 17 Kan. Wan olski 17. 10. 18 
Kan. Beyer 4.11.17 Жап. Barth 17.10.18 
Kan. Hinz 6.11.17 Kan. Kuilhau 2. 11. 18 


Kan. Bürger 31. 3. 18 41 Verwundete. 


Kan. Klock 
Kan. Meyer 
Kan. Wendt 
Bw. Künnecke 
Kan. Tiburski 
Sfr. Münzer 
Gfr. Kahl 
Sfr. Granting 
kffz. Glue 
Kan. Zehnle 
Sgt. Maier 
Kan. Richter 
Kan. Plottke 
Kan. Sohncey 
Kan. Helmig 
Kan. Többen 


Kan. Gloyſtein 
Kan. Müller 
Kan. Eſchemann 
Kan. Raafkes 
Kan. Vordemberge 
13. Otte 

Kan. Sührig 
Atffz. Schemes 
Kan. Haverkamp 
Kan. Friedheim 
Kan. Becker 

Gfr. Meyer 

Kan. Schittko 
з. Meyerheim 


28. 4.17 
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8. Batterie. 


Kan. Kotrade 
Kan. Bales 

Kan. Suntemann 
Gfr. Meyer I 


Kan. Weiſenſeel 


Kan. Enerwoldſen 
Kan. Weiß 


Verwundete. 


9. Batterie. S = 


18. 3.15 
23. 4.17 


Kan. Kellmann 
Kan. Wichmann 
Kan. Schrader 
Vw. Bierhake 
ЇЗ. Rohde 
Kan. Pfeiffer 
Kan. Storp 

Kan. Krämer III 
O. St. Heckmann 
Gfr. Frels 

Kan. Lüddecke 
Kan. Fricke 

Kan. Hhligſchläger 
60 Verwundete. 
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1. Batterie 
Niemann 18.—31. 10. 14 
Chriſtians 31. 10.— 26.12.14 
Simon 26. 12. 14—8. 6. 15 
Pohl 8. 6.—18. 7. 15 
Simon 18. 7. 15—12. 12.16 
Lenz 12. 12. 16 — 30. 8.18 
Rodiek 1. 9.—25. 10. 18 
Peistrup 26. 10.18—28.1.19 


Wachtm. 
Fricke 1. 8. 14—11. 8. 16 
Röbken 11. 8. 16— Schluß. 


4. Batterie. 
Romberg 1. 8.-4. 11. 14 
Stecher 4. 11. 14—5. 6. 15 
Rump 6. 6.—17 8. 15 
Stecher 17. 8. 15—20. 
Holſte 20. 2.—15. 4. 
Stecher 15. 4.-95. 5. 18 
Thien 8. 6. 18—31. 1. 19 


18 


Wachtm.; 
Buhr 1. 8. 14—31. 3. 18 
Remmers 1. 4. 18— Schluß. 


2. Batterie. 
v. Schwartz 1.—29. 8. 14 
Lüders 29. 8.—17. 10. 14 
Stegemann 28.— 26. 10. 14 
Weſterkamp 27. 10.— 
12. 12. 14 

теппе 13. 12. 14—20. 5. 15 
Mehler 20. 5.— 14. 7. 15 
Brenne 14. 7. 15—3. 11. 17 
Holſte (Hans) 3. 11. 17— 
. 2. 18 
Brenne 8, 


2. 18— 6фіш. 


Möhring 1. 8. 14—‹ 


Wemmie 15. 12. 15Schluß. 


5. Batterie 
Gunze 1. 8.— 25. 12. 14 
Stegemann 25. 12. 14— 

30. 3. 15 

Lenz 2. 4.—20. 10. 15 
Pohl 20. 10.—30. 11. 15 
Ehlermann 1.—11. 12. 15 
Lenz 11. 12. 15— a 5. 16 
Strick 7. 5.—22. 7. 16 
Kahler 22. 7.—1. 8. 16 
Daun 1.—16. 8. 16 
Strick 16. 8. 16—9. 2. 17 
Agena 9. 2. 17--3. 1. 19 


1. 8. 14— 8. 16 
21. 3. 19 


Krahmer 
Henſing 5. 12. 16 


3. Batterie 
rölfenberg 1. 8.— 
2. 14 
Lenz 26. 12. 14-2, 4. 15 
Krahmer⸗Möllenberg 2. 4.- 
3. 10. 15 
Pohl 3.—17, 10. 15 
Weſterkamp 18.10 — 7. 11.15 
Kahler 7. 11.—13. 12. 15 
Ehlermann 13. 12. 15— 
15. 2. 16 
Vagedes 15. 2.—3. 6. 16 
Lenz 3.—14. 6. 16 
Daun 14.—30. 6. 16 
Vagedes 1. 7. 16—4. 1. 17 
Ficken 4. 1.—16 2. 17 
Thien 16. 2.—7. 8. 17 
Ficken 30. 8.--10. 10. 17 
Ruhſtrat 10. 10. 17—14, 9. 18 
Ficken 26. 9. 18—11. 1. 19 


Kaſtens 1. 8. 14—5. 6. 15 
Lampe 6. 15. — Schluß 


6. Batterie 
29. 8. 14 


Gähde 1. 8.— 
Vagedes 30. 
Herzog 18. 9. 14—8 
Mehler 10. 3 
Vagedes 2. 
Rump 17. 10. 15—1. 
Kahler 2.—11. 3. 16 
Daun 12. 3.—6. 5. 16 
Weſterkamp 6. 5.—13. 9. 16 
Lenz 13. 9.—6. 10. 16 
Weftertamp 6. 10. 16—7. 3.17 
Gaetje 7. 3.—1. 10, 17 
Фир 1. 10, 17—8, 5, 18 
Ficken 5. 18—12. 6. 18 
Bik 12. 6. 18.—Schluß 


Schrader 1. 8.—26. 9. 14 
Stöveſand 27. 9.—5. 11. 14 


Nagel 6. 11. 14—8. 3. 15 
SEN 3. 2.17 
Knoke 13. 


Gelghorn . . . 


| 
` 


7. Batterie. 8. Batterie 9. Batterie. 
Schmidt 7. 1. 17—14. 7. 18 Uppenborn 7. 1. 17—? Wenzel 7. 1.—31. 12. 17 
Friedel 31. 5. 18—28. 7. 18 Friedel 11.—25. 11. 18 Gaetje 30. 4. 18— Schluß. 
Ficken 15. 7. 18-9. 18 Matthes 26. 11.—24. 12. 18 Katenkamp 17.2. 1811.1. 10 
Niebuhr 9.18 — Schluß. 


ЎВафіш,: 
Kollmorgen 7.1.17 Schluß. Krämer 7,1.17—5.18 Zimmermann 7.1.17--11,18 
Schröder Mai 18—24. 12. 18 Richter 1. 6. 17—17. 2. 18 
Heckmann 15.2.1831. 10.18 
Möhring 1. 11.—10. 12. 
L. M. K. 1 L. M. K. II 


Herzog 1. 8.—18. 9. 14 Vagedes 1.—30. 8. 14 

Phlipſon 18. 9. 14—1. 2.17 Simon 30. 8.—26. 12. 14 

dem Tage des Ausſcheidens Förſter 26. 12. 14.—13. 9.15 

der beiden MK. Breidſprecher 13. 

Weſterkamp 26.9 К 

Förſter 18 10. 15.—1. 2. 17 
dem Tage des Ausſcheidens 
beider 9929. 


афіш, 


Wolff 1.8.14— ? Becker 1. 8. 14— 2 
941%. 1233 (bei I) 902. 944. (bei II.) SMM. 1211. (bei III.) 
Schneider 4.8.14 18.12.18 Frhr. v. u. zu Bodman Riffart 22. 2.—12. 18 


29. 9. 16—15. 12, 17 


Wachtm. 
Kelting 2. 8. 14—20. 12.18 Elies 23, 9. 16—18. 12. 18 Pohlmann 2. 8. 14— Schluß 


Munitionsverbrauch. 


Jahr Monat Schuß Abſchnitt Jahresſummen 
1914 Auguſt 7000 
September 12000 
Dftober 1200 
November 800 
Dezember 480 == 21480 
1915 Januar 1500 
Februar 1700 
März 800 
April 520 26000 
Mai TOR OTe 
Juni 4680 | 
gut ; 16305 II. 
mont 038 
ве 2129) =: | 42515 
Ottober 22270 22 
November 675 
Dezember 3254 78240 
1916 Januar 4324 
Februar 3345 
März 4633 |. 
April 5121 
Mal 3783 47411 
Juni UE 
Juli 14593 
Auguſt 7896 Se 
September 5894 
Oktober 14026 | 
November 2857 62463 
Dezember _ == 83669 
1917 Januar 1582 
Februar 11666 
März — — 
April 45624 
Mai 18933 
Juni 70945 v. 
Juli 25561 Б 
Auguft 14228 
September 14104 
Oktober 44347 
November 19585 50 7 
Dezember 17176 e 
1918 Januar 8596 292347 
с 364 
19702 
2 Vë 
20588 
45000 (85000) 
à 5000-559) 86014 
Sen 26000 (10000) 96914 
September 1 
Ойна 22504 VII. 
November 3708 Í 85212 = 190722 
Endſummen = 652862 = 652862 652862 


Aberſicht 
über 
Eiſenbahnfahrten Marſchkm. 

Wege Kilom. 


Aug. 14. Aufmarſch: Oldenburg— (Osnabrück) — Rheine 
Münſter — Oberhauſen — Duisburg — Köln 
— Düren — Montj ole ene 


26000 | April15. Laon —Hirſon— Namur — Herbesthal — Neuß 700 

Düſſeldorf — Unna — Minden — Lehrte 
Berlin —Liegnitz— e a 
dij—Rrafau—Bodnia. . = 1576 


42515 Sept. 15. Proſtken—Lyck—Allenſtein. Sanna 
к у зы р шш. 
Lüttich 2 .-- 1176 | 1210 


ich— — ito — Yan e Carignan 

—Rethel—Uttigny . . . . 00 J 

47411 | Juni 16. Saon Gly) Charleville — Seban Suzen- 200 Kei 

burg — Trier — Coblenz — Limburg — Nord⸗ 

haufen—Halle—Leipzig— Dresden — Breslau 
Kattowitz — Sosnowice — Kielee —Iwango⸗ 

rod —Lukow— Breſt⸗Litowsk— Kowel 1906 


Nov. 16. A) II. Kowel —Breſt— Warſchau — Lowicz — 
Alexandrowo — Thorn — Gneſen — Poſen — 
Bentſchen — Berlin — Stendal — Wunſtorf — 
Minden — Bielefeld — Haſpe — Dortmund 
Düſſeldorf— Aachen — Lüttich Namur — | 


iG 


II. 


Sept. 15. 


III. 


—Charleville—Hirſon = 1761 
62463 | Nov. 16. B) R. I. Kowel — Breſt—Warſchau— Skiernie⸗ 
wicze—Koljuſchki —Kaliſch— Bentſchen —Poſen 
Berlin — Wunſtorf — Minden — Düſſeldorf 
Neuß. — Aachen Namur — Douai — Witry 
SE SE 1756 
Dez. 16. (II.) Side. With — ==80 


März 17. (II.) Corbehem—Douat—Namur— 9(афеп— 
Neuß. —Düſſeldorf—Münſter — Bremen Ham: 
burg Itzehoe —Lockſtedter Lager = 845 

April 17, (II) Lockſtedt — Hamburg — Uelzen — Celle 
Hann. — Münden Marburg Coblenz-Trier 
— Diedenhofen— Sedan — Givet—Maubeuge 
Jeumont—Le Cateau = 1120 


292347] Okt. 17. Douai— Tourna Renais . . . = 50 


IV. 200 


Wa 


. r eee eee 8 


150 


Mun Marſch⸗ 

Verbrauch Eiſenbahnfahrten Nom 

Alſchn.] Schuß Wege Silom. | 2310 
ү. Nov. 17. Audenarde — Mons — St. Quentin — Mont 

d' Origny 125 

Nov. 17. (ante 8.) Mont b Org 5 0 a (100) 320 

ҮІ. | 96914] April18. Vaux d'Audigny—Chatelet = 115 280 

vit. | s5212}— — жасалуы ұры ла шы r 100 
VIII. f Dez. 18. arug — б — Göttingen Ham 

n— Oldenburg k dee г К 

| Den im Mittel — 425 682 


Summen: 
Eiſenbahnkilometer des Rgts.— 7894 
Ы) mit II. und 8, zuſammen = 10058 3692 
же) 


ж) Die Berechnun > 
keiten. Die Angaben d E nau, zum Teil fehlten 
Пе bei einzelnen Abteilungen ganz. Die oben angegebene Zahl iſt auf Grund der 
Berechnungen ſehr vorſichtig geſchätzt, der tatſächliche Verbrauch iſt ganz zweifellos höher 
geweſen. Zum Vergleich jet angeführt, daß die deutſche Feldartillerie im Feldzuge 1870/71 
338000 Schuß verfeuert hat. 

же) Entfernungen nach Reichseiſenbahnkursbuch berechnet. 


Namensverzeichnis. 
(Nur für Text, nicht für Anlagen, Dienſtgrade entſprechend 
der letzten Erwähnung im Text). 


Agena, Lt. d. R. 96 
Agricola, St. A. 28 
Allmenröder, Lt. 36, 58, 102 
Alten, Kan. 115 


Bücker, Lt. d. N. 128 

Bauer, Lt. d. R. 62, 63 

Becker, Kan. 131 

v. Below (Fritz), Gen. d. Inf. 117, 124 
о, Below (Otto), Gen. d. Inf. 103 

v. Below, Gen. Maj. 108, 117 

v. Bernhardi, Gen. 27 

Biſchoff, Kan. 24 

Bonneſchranz, Kan. 133 

Frhr, v. u. zu Bodman, Hpt. d. R. 122 
Gr. Bothmer, Gen. 86 

Böhmer, Lt. d. N. 115 

Böttcher, Utffz. 113 

Brauſe, Hpt. 71 

Brenne, Hpt. d. N. 20, 45, 92, 115, 132 
Broelemann, Lt. d. R. 24 
Bruchmüller, Obſt. 98 

Brüninghaus, Lt. d. R. 80, 81 
Bruſſilow, ruſſ. Gen. 86 

Buddeberg, Vw. 110 

Buhr, Wahtm., O. St. 123 

Buhr I, Kan. 24 

Biinte, Из. 44, 113, 115 

v. Bülow, Gen.Obft. 17, 25, 81 


о. Carlowig, Gen. 130 
Claus, Kan. 115 
Cunze, Hpt. 20 


Dammann, Gfr. 91 
Daun, Oblt. d. R. 88 
Deppe, Utffz. 114 
v. Dewall, Obſtlt. 44 
Diehm, Sgt. 57 
Dillich, Am 118 
Düttmann, Et. 80, 83 

Eggemann, Sf. d. N. 28 

v. Einem, Gen. Obſt. 70 

v. Emmich, Gen. 16, 26, 43, 48, 53, 70, 82 
d'Eſperey, franz. Gen. 23 

о. Eſſen, Lk. d. R. 115, 130, 131 


v. Berkenbauten, Gen. Obſt. 102, 103 
v. Faltkenhayn, Gen. d. Inf. 39 


о. Falkenhayn, Gen d. Kap. 53 
Ficken, Kan. 23 
a Sfr. 


23 


Floko, Lt. 35 
God, franz. Gen. 23 
Sehr. v. Follenius, Hpt. 91, 93 
Briter, O. St. 136 
tend), brit. Marſchall 18 
Frenzel, KuK. Obit. 41 
1 Kan. 
Friebus, Lt. d. R. 


Gähde, Spt. 20 
Geerken, Gfr. 24 
Gehrels, Lt d. L. 83 
Gelshorn, O.St. 136 
Gläſer, O. St. A. 73 
Graepel (Paul), Oblt. 98 
de Greiff, Vw. 04 
Grotelüſchen, Sgt. 123 


Hagedorn, Ufffz. 115 

Harbers, Lt. 0. N. 61 

Hartmann, Maj. 102,103, 123,115116,121 
Hartwig II. Tromp. 113 

v. Hauſen, Gen.Obit. 

Heckmann, O. St. 136 

v. Heeringen, Gen. Obſt. 27, 75 
Heinemann, Gfr. 128 

Hellberg, Gfr. 110 
Hemmieoltmanns, Atffz. 115 
Herzog, Hpk. 36 

v. d. Heyde, Maj. 88 
Hillbrands, Gfr. 123 

Hofmann, Gen Lt. 17, 41, 51, 59 
v. Hohnhorſt, Obſtlt. 44, 54, 87 
Hollwedel, Kan. 131 

Holſte (Hans) Lk. d. R. 55, 106,121,128 
Holſte (Rud.), Lt. 106 

Hoops, Kan. 24 

Huhn, Kan. 24 

v. Hutier, Gen. 119, 135 


v. Hülſen, Gen. Maj. 97 
Jakobs, Lt. d. R. 97 
Jakobs, Kan. 123 
Janſſen J Kan. 115 


Janſſen II, Kan. 23, 24 

Janſſen VII, Kan. 115 
Janſſen, Utffz. 94 

Joffre, franz. Generaliſſimus 23 


Jung, Yw. 1 
Iwanoff, tuff. Gen. 38 


Kampe, Vw. 115 
Kapherr, Kan. 131 


v. Kaufmann, Obſt. 
Kerkhoff, Lt. d. R. 123, 137 
v. Kettler, Obſt. 108 

Kiel, Lt. d. R. 95 

Klieſche, Gfr. 94 

v. Kluk, Gen. Obſt. 27, 25 
Klug, Hpt. d. N. 71 

Knauſt, Lt. d R, 123 
Knop, Ulffz.Tromp. 98, 106 
Koch, Utffz. 94 

Kolloge, 96 d. R. 128 
Kohne, Atffz. 124 

Könnecke, Bw. 114 

Kowerk, Kan. 115 


v. Krauſe, Obſt. 88, 89, 91, 92 
Kruje, Bw. 133 

Kruſe, Utffz. 113 

Külper, St. Vet. 58 


Lampe, Wadim. 123 

Lange, Maj. 92 

Lange, Lt. d. R. 123 
Langenſtraßen, Spt. d. R. 130 
de Langle, franz. Gen, 23 
Lanrezae, franz. Gen. 18 
Leidenfroſt, Maj. 97 

Lenz, Hpfm. d. N. 44, 56, 126 


v. Linſingen, Gen Obſt. 86 
Linde, Hpim. d. R. 102, 104, 122 
Lipowezak, Kan. 23 

v. Loefen, Lt. 56 
Löſekann, Kan. 106 

f Lüers, Vw. 62 
Lünemann, Gefr. 115 
Lünemann, Kan. 24 
Lürßen, Kan. 24 
Luſtnauer, Lt. d. R. 136 
v. Lüktwitz, Gen. Lt. 70, 88 


Leopold von Bayern, Prinz, Gen. Feldm. 


Joſef Ferd., тегов, Ruf. Gen. 39 


Ratenkamp, Lt. d. N. 8, 98, 130, 131 


Krahmer-Möllenberg, Opt. 20,45, 67, 88 $ 
95,96, 101 


[68 


Mädel, Bw. 96 

v. Mackenſen, Gen. Feldm. 30, 48, 64 
v. d. Marwitz, Gen. 115 

Maunoucy, franz. Gen. 23 

Mehler, Oblt. d. R. 36 

Meyer, Sgt. 123 

Meyer, Utffz. 110 

Meyn, Lt. d. R 
Möhring, Lt. 11 
v. Mudra, Gen. 12 
Müller, Sgt. 28 
Müller I, біт. 23 
Mühlenfeld, Kan. 123 


v. Napolski, Gen. Maß. 89 


v. Derhen, Obſt. 23 
Detjendiers, Oft. 123 
Onken, Gfr. 94 
Ordelheide, Lt. d. R. 62 
Otte, Gfr. 123 

Otto, Kan. 58 


Peiſtrup, Lt. d. R. 115, 121, 123 
Pellens, Bw. 132 


123 


Pulkowski, Hpt. 120 
Pütz, Lt. 56, 113, 115 


Rehbock, Kan. 94 
Rehfeld, Gen. 38 
Reinert, Lt. d. N. 94 
Remmers, Bw. 94 
Riffart, Rittm. 122 
Riſchmüller, Lt. 71 

Riemann. Hpt. 20 

Rodiek, Et. d. R. 105, 131, 136 
о. Roeder, Obſt. 55, 89 

Röbken, Wachim. O. St. 123 
Rögener, Kan. 106 

Frhr. v. Rolf, Lt. d. R. 21 
Romberg, Hpt. 20 

Rump, Obit. d. R 57, 59, 60, 81 
Ruhſtrat, Oblt. d. R. 124 
Rüthemann, Sgt. 123 


Sanders, Kan. 123 

Sarrail, franz. Gen. 23 

Gaffe, Kan. 140 

Scheppmann, Utffz. 131 
Schillmöller, Kan. 115 

d. Schmetfau, Gen. Lt. 59, 75, 89 


Schmidt (Gerhard), Lt. 62 Thien, Lt. d. R. 74, 88, 106, 130, 131 
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„Hurra, Zwoundſechzig“, 
das ſchönſte Regiment! 
Singweiſe: Wohlauf, die Luft weht гіф und rein, 


1. Es iſt im Feldzug ſchöner nie, das wird uns täglich klarer 
Wie bei der Feldartifferie als Kanonier und Fahrer. 
Wir wollen dem Geſchütz uns weih'n, Kriegsleben nur da friſten, 
Wir wollen nie was anderes fein, als brave Artill'riſten. 


2. Ou biſt das ſchönſte Regiment, denkt von uns jeder recht ſich, 
Das ſich das Oſtfriesländ'ſche nennt die Nummer Zwoundſechzig. 
Bei ihm zu dienen ift ein Glück und muß fih ſtets verlohnen, 
Denn Oldenburg und Osnabrück find ſchöne Garniſonen. 


3. Das Regiment gut fechten kann, im Felde ward's gepriefen, 
Wir ſtehen ſtandhaft Mann für Mann, das haben wir bewieſen. 
Wir wanken und wir weichen nicht, getreu auf ſchwerem Poſten, 
Im Weſten taten wir die Pflicht gleichwie im fernen Oſten. 


4. Es ſtand ſo manchem Kamerad die Himmelspforte offen, 
Die Feindeskugel wahllos hat viel Tapfere getroffen. 
Die Furcht jedoch nicht brechen ſoll den Mut in uns zu Scherben, 
Denn es iſt ſüß und ehrenvoll fürs Vaterland zu ſterben. 


5. Feſt, ſtandhaft, treu, {о lang es gilt! Nie geh der Schwur in Trümmer. 
Wir halten rein den Ehrenſchild, blank bleibe ſtets ſein Schimmer. 
Weh dem, der mutlos, feig uns nennt, fein Feind es je erfrech fih 
Hurra! du ſtolzes Regiment, du liebe Zwoundſechzig! 


> Kanonſer Erich Jacob. 
6/62. 


Ee 


Vom gleichen Verfaſſer erſchien: 
„Mit dem Aſienkorps zur Paläſtinafront“ 
(Vergriffen.) 
Berlin 1919. Allgemeine Verlags⸗ und Oruckereigeſellſchaft. 


In Vorbereitung: 


„Aus den Tagebüchern eines Frontſoldaten“ 


1. Der Vormarſch 1914. 
H. Von Galizien bis Oſtpreußen 1915. 
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Nachdem in den erſten Tagen Fahrzeuge und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände in Ordnung gebracht waren, beginnen bald die Übungen mit 
der Inf. Zweck des „Ausfluges“ iſt, die Zuſammenſtellung der neuen 
238. J. D. zu fördern und die größtenteils aus jungem Erſatz zuſammen⸗ 
geſetzten Inf. Rgtr. auf die Zuſammenarbeit mit der Art. einzuüben. 

Bei meiſt eiſigem Winde finden faſt täglich Übungen in kleineren 
und größeren Verbänden ſtatt. Außerdem wird die Schießausbildung 
der Abt., welche im Juli 1914 zuletzt mit dem ganzen Rgt. auf dieſem 
Platz geſchoſſen hatte, weiter gefördert und vor allem das Schießen auf 
die neue Waffe der Weſtfeinde, die Kampfwagen (Tanks) geübt. Die 
Erfolge beim Schießen auf hölzerne, fahrbar gemachte Tanks waren 
recht gute. 

Für die meiſten war der Aufenthalt in Lockſtedt mit ſeiner noch 

E Pe ла Жаза ala die Mht am 12. April wieder Derz 
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